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Dritter Abſchnitt.

Geſhichte der Ratios

ErſteAbtheilüng-
Colonièn.Schiffarth.Handel.Fnduftries

Lageder EngländerînJndien.— VergeblicheBitte
um AbſtellunggroberMißbräuche.— Mevolus

tions- Entwürfeder dortigenCompagnie- Truppeit
und deren Beſänftigung.— Kriegin Jndien.—

Uneinigkeitdes Rajah vou Tanjoremit der Coma
pagníie.— Proceßderſelbenmitdem Nabob von

Arcot. — Tod dieſesNabob3s.— Schikſaleines.
Maratten. — Handelder Compagniein ihren
aſiatiſchenBeſißungenundînEuropa,— Veimchs
rung ihresCapitals.— JhrfreiwilligesDarlehn
an dieRegierung.— SchiffarthderCompagnie,—

UneinigkeitbeyihrenGeneral- Verſammlungen.—

BeweiſeihrergroſſenAnhänglichkeitau dieRegitz
rung. — ZuſtandderbrittiſhènColonieninWeſts
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indien.— Proclamationdes frauzdöſiſhenGenes

ralsLevaux, Gouverneurs von St. Domingo.—

Kriegmit den Maroous în Jarmaîca,— Adreſſé
der Coloniſitenan den Gouverneur Valcarras,=

Kriegmit den Caraibeniu St. Vincent und Gre-

nada. — FortdauerndeThätigkeitbeim Sklaven-

handel.— Neufundland.— Halifax.— Colonie

in SierraLeona. — Neu - Süd - Wallis,— Groß
brittauniensSchiffarthim Jahr 1796, — Groſſe

Unfällezur See mancherleyArt.— Franzöſiſche
Cayereyen,— EngliſcheCapkreyen.— Brittiſche

Handelsflotten.— KuſſerordentlichesGefechtdes

KriegsſchifsGlatton.— Colonieín Otaheite,—

Schiffarthder Bríttenaufder Schelde.— Schik-

ſaledes EngliſchenTransport- SchifsAurora —

AuſſerordentlideSeefartheinesKuaben. — Brand
der FregatteAmphiouim Hafen von Plpmouth.—

UnglüklicheFolgendes Matroſenpreſſens.— Em-

pórungauf einem NRecruten- Schif.— Heringss

Fiſherey.
— Zuſtanddes brittiſhenHaudels.—

UngeheureEinfuhrvon Getraidein England.—

Entwurf, Korn aus Egyptenzu hohlen.— Wein-=-

handel.— Verordnungder Regierungzum Vors

theilderbrittiſhenManufacturenund deren uner-

wartete Folgen.— MercantiliſhesHülfsmitttel
des MiniſtersPitt,dem Geldmangelin England
abzuhelfen.— GeſunfenerNational- Credit.—

AusfuhrderedlenMetalle.— VorſchüſſederBank

an



Geſchichteder Nation. 3

an dieRegierung,— BöſeFolgendes Geldman-

gels.— Neue Anleiheder Capitaliſtenzu den

Etaatsbedürfuiſſen.— Nachtheilige, dieHandels-
geſchäftehinderndeMagßregelnderBank.— Mis

níſterielleHúlfémittelzur Beſtreitungder Kriegs-
koſten.— Neue Anleihefúrden Kaiſer,— Fehlz
geſc;lagenerFinanz- Plan des MiniſtersPitt.—
HalbgezwungeneAnleihefürdieNational-Bedúrf-,
níſſe.— Betrug mit einerfalſchenfranzöſiſchen
Zeitung.— Neue Canal - CompagniezurAnlegung
einesgroſſenWaſſerwerks,unter der Benennung

Commerz- Canal. — Einflußdes Kriegsauf dis

brittiſhenManufacturen.— Klorder Bierbráue>

rey , als des einzigenjeztzunehmendenGewerbs-

zweigsin England.— TabellederEinfuhrin und

aus Loudon.— Berechnungendes LondnerFries
dengrichtersColquhounüber den Handelund dis

Schíffarthder Bewohner Londens; einerſtaunli-
chesInduſtrie- Gemähldevon der Hauptſtadtdes

brittiſchen“Reichs.

BonallenProvinzendes brittiſhenReichs.hats

ten die Beſißungender Engländerin Judiem

den hreklihenKriegin Europaam wenigſteu

empfunden,Währendder Brodmangelin Eng=-
land ſogroßwar, befandſichBengalenin-einem

N 2 ſols



4 Dritter Abſchnitt,

ſolchenUeberflußder ndthigſtenLebensbedürfs
niſſe,daß es ungeheureQuantitätenReißuach
Groß

-

Britannien ſchi>kenkonnte. Es zeg ſi
indeßin dieſemTheilJudienseinfürchterliches

Ungewitterzuſamtnen.Vergebenshattendie

Truppenim DienſtderCompagnieſeitdreyJah
ren um die AbſtellungempdrenderMißbräuche
gebeten, wodurchbeſondersdieKron- Negimnenter
in Judienbegünſtigtworden waren. Der.Miz

niſterDundas „ der dieCompagniein Europa
und die Departementsîn Aſiendeſpotiſchbes

herrſchte,hattedieſeAbſtellungweder ſeinem.Jn3

tereſſe,uah dem Syſtemder jetzigenAdminis

ſtrationgemäßgefunden; es waren daherauf
dienachdrüklichſtenAdreſſenbeſtändigunbeſtimms3
te Antworten erfolgt; auchdas Parlamenthat=
tè nichtaufdieVorſtellungeneinergroſſenente

ferntenArmee geachtet.
Inden leztenTagendes Fahres1795 brach

deshalbbey derſelbendieErbitterungaus, ges
rade als der MiniſterDundas die Folgendes
dortigenMißvergnügensbeſſererwogen, und zu

AbſtellungeinigerBeſchwerdenbereits diendthiz
gen Verfügungengetroffenhatte. Dies ward,

nacheiner ſolangenhartnä>igenVerweigerung
von
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vonGerehriafei,in Fudiendamals nichtge-
ahnet, Es wurde daher in Calcutta und an-

dern BengaliſchenStädtengroſſeMilitär- Ver-

ſammlungengehalten,Der dadurchbeunruhig-
te Gouverneur,Sir John Sohre, glaubte
dieſeunterſagenzu müſſen; alleinex ſahebald,

daß ſeineAuthoritätvon ihm nichtret bereh-
net war. Deſiorichtigerhattendie Officiere
ſelcheberechnet,EinigeAbgeordnetederſelben
legabenſihzu ihm, und erklärtenſehrent-

-hloſſen, daßſiedieſemVerbot nichtnahkom-
men „ daß ſieihreVerſammlungen.fortſeßen,

und deren Gegenſtandnichtaus den Augenver-
lierenwerden, Der Gouverneur erkanntenun

ſeineSchwäche,nahm den Befehlzurük,und
bemühteſi dieAbgeordnetendurchVerſprehuns
gen zu beſänftigen.

In dem Departementdes MiniſtersDuns
das herrſchteein eignerVerzdgerungs- Geiſt,
der auh Batavia und die andern nochübrigen
holländiſchenColonienin Jndiengerettethattez
daherman jeztauchgar nichteilte,die ſowich-

tigenVerordnungennachJndienzu übermachen.
Der Termin der Geduld war unter jenemHims
melsſirichbiszum x1ſtenJanuar1796angeſezt-

A 3 nnd



6 Drifter Abſchnitt.

und da an dieſemTage noh keinebefriedigen-
de Nachrichtenaus Europaeingegangenwaren,

o rüſteteſichdieArmee zu einerförmlichenRe-
volution, Nurallein dieArtilleriewolltedaran

keinenTheilnehmen. Die Mißvergnügtenaber,
diedieganzeMaſſedes Heeresausmachten, hof-
ten jedochdieſeCanoniere mit der Zeitzu gez

winnen, Jhr Planwar vor allenandern Dins

gen die gemeinenSoldaten der kdniglichenRe-"

gimenterdenihrigeneinzuverleiben, und dieOf-
ficierena<)Europazu ſchi>en; ſodannſichfür
unabhängig zu erklären;aus ihrerMitte eis

ne Regierungin Bengalenund den übrigenPräs
ſidentſchaftenzu errichten, ſichder Einkünftezu
bemächtigen,das Landeigenthumſichzuzueig-
nen, und ſichals einegetrennteNation zu bes

haupten. DieſeEntwürfe:waren ernſtlichbey
der Armee erwogenworden ,"wobeydieUrheber
ſichaufdas Localeund diehiſtoriſheErfahrung
beriefen.Jhr Raiſonnementdas in dieſerEpos
chedurchihrefreundſchaſtliheCorreſpondenz
nachLondon nichtunbekanntblieb,verdienthier
aufgeſtelltzu rwoerden.

„Mau hat Jndien, ſagtenſie,-mehrere
e mahlerobert,Die OfficieredererſtenErobe-

¿erungsse
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e„rungs6- Armeen wurden immer mit Bewilliguts
„gen von Ländereyen, anſehnlichenAemtern und
„VerſorgungenfürihreFamilienbelohnt.—

„England{ließtſeineTruppengeradezuvon

„„Niederlaſſungenaus. Die neueſtePolitikder

„Regierungwar, ſovielals möglichbei den

„„SoldatenihreErwerbungeinesunabhängigen
„¿Vermdgenszu verhindern„. wovon ſiezu Hgus
„„eleben Tonnten; die indiſhenOfficiereauß-

„wartszu halten,bis ihreGeſundheitdurchAls
eter oder Klima zu Grunde gerichtetwäre, und

„endlichſie,nah den wichtigſtenDienſten-
„kaltund undankbar im Schooßdes Vaterlan-

„des wiederaufzunehmen.Die Seapoys-Corps
e-Unddieim Dienſtder Compagniebefindlichen
„Europäerſtehenganz unter dem Einflußihrer

„-Officiere,diemit ihnenleben,mit ihnenfeh
„ten, und ſiebezahlen,ihrenFamilienDienſte
¿leiſten, und ſiebeſhüßen,Einigeder ältern
„„undgemäſſigternOfficierewandten dagegenein,
„daß, wenn dieVerbindungmit Großbrittannien
„aufgehoben,oder ſelbſtnur ſuſpendirtwúrde,

„dieLandmächteüberſieherfallenwürden. Sie

„„antwortétendarauf:daßſiedann dieVertheis

e-digunggegen dieſeMächteübernehmen,und
À 4 ocben



8 Dritter Abſchnitt.

¿eben{ofähigſeynwürden, ſichſelbſtzu ſchü-
„Zen ; und daß dieJudierkeinenandern Begrif
„von der Compagniehaben,als daßfieein als
„tes Weib ſey, Mau machteihnenfernerdeg

„Einwurf,daßſieohnebeſtändigenZuflußvou

„Europäern, bald ihreneignenſ{warzenTrupz
„„pen oder andern Eingebohruenpreisgegeben
¿ya würden ; fle.erwiederten:daß ſieſich,
„„durhÉrdfnungder indòſtaniſchenHäfenfür
„alleeuropäiſchenNationen,dur Aufmunte-
¿rungihrerFactoreyen, dur< Abſchaffungdes

„-brittiſ<henMonopols., dur Abſendungder
„oſtindiſchenProducteund Fabricatein alleLän-
2-der,durchdieLocïungeineshohenSoldes und

„Bewilligungenvon Lôndereyeu,hinklänglichen
„Zuwachsvon Menſchenſichernwürden ; und

„hre ticfſtenDenker glaubten, daß ſie.den
„„mMehrſtenZuflußſelbſtaus den brittiſchenBez

aſißungenerhaltenwürden,‘“

Die BVengaliſcheArmee hatteden Beſchluß
‘gefaßt,daß keine königlichenTruppen
mehr in Indien aufgenommen wer-

den ſollten, und dieſenBeſchlußhatteſie
ihremOber- Befehlshgher, NitterShore, förm-
lichangebündigt,

Ms
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NndienſchienfürdieEngländerbereitsverz
lohren, und nur ein Zufallverhinderteden aus-

zubrechendenAufruhr-Ein Handelsſchif,the
Camilla, das im September1795 aus England
abgeſeegeltwar , trafam 26ſtenJanuar aufdeux

Ganges ein, und brachteeine Menge Briefe
von den fichinLondonbefindendenOfficierender

bengaliſhenArmee mit ; alleverſicherten, daß
‘zu AbſtellungihrerBeſchwerdenſchon.ernſtliche
Maaßregelugenommen wären, und daßauch
ihrHauptzwek,mit den kdniglichenO fx
ficierengleihen Rang zu erhaltens

gewißerreichtwerden würde.
DieſeNachrichtenhieltendas Schwerdtin

der Scheide,und da balddaraufauchdieofi-
ciellenVerordnungeneintrafen, und der.in Fna
dien {chrbeliebteGeneralAbercrombiealsOber-

befehlshaberaus Europaanlangte, ſoward die

Armee vor der Hand ruhig; ſiebegnügteſich
an dem erſtenglüklihen Verſuch, ihre

Kräftegezeigt,und dur<hDrohungendas ers

preßtzu haben,was, wenn man es gleichguts
villigbewilligthâtte, alseinedes Throus würz

digeGerechtigkeit, jaals eineGunſtangeſehn
worden wären,

N35 De
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Der GeneralAbercrombiewar gleichna<
feinerAnkunftinFndienſehrbemüht,dieKriegs-
zuchtbey den Truppenzu unterhalten;auch
hatteer bald GelegenheitſeineStrengezu zei-
gen. Das x5teBataillonder BengaliſchenArs

tnee, das aus lauterdisciplinirtenJudiernbe-

ſtand,machteMeutereyenund wolltenichtges
horchen. Es wurde alſomit Jnfamiecaſſirt,

alle Soldaten himpfli<weggezagt, und die

FahnendesBataillonsdffentlih)durchden Hens
kerverbrannt.

Noch warauf dexFnſelCeylon,derHaupte
ort Columbo nichtvon den Engländernerobert
worden , obroohlſieng< dem Beſizallerandern

Fortsund HäfenHerrendes Handelsdieſer
groíſen, vortreflihhenJnſelwaren, beſonders
nachdem die EngliſheCompagnieim Januar
mit dem Königevon Candia einen förmlichen
Handels- Tractat geſchloſſenhatte. Auch dex

im dſtlichenTheilder FuſelbeſindliheHafen
Munor , der den GolfdieſesNamens!beherrſcht,
war vou ihnenin Beſizgenommen worden.

Nun giengman aufColumbo loß. Der Oberſt
Stewart unternahmmit zwey EngliſchenRee

gimentern„ fünfBataillonsSeapoysund drey
Aves
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Artillerie-Compagnienden Angrif,wovon der

glüklicheErfolgbereitsim 2ten Abſchnitterzählt
worden iſt.

Es herrſchteein Mißverſtändnißzwiſchen
der JndiſchenCompagnieund dem Rajah von

Tanjore, der ſichnihtzur Vollziehungdes im

Jahr 1793geſchloſſenenTractatsbequemenwoll-

te, DieſerTractat war in derThatbedenklich.
Der ErtragmehrererProvinzendieſesRajah
war wegen gewiſſerForderungenden Englän-
der verpfändet.Dieſeaber wolltenjenePro-

vinzenſelbſtin Beſiznehmen. Der Jndiſche
Fürſtkonnteſichdazunichtentſchlieſſen; erſtim

May 1796wurde ex durcherlaubteund uner-

laubteMittel dazu vermocht.
Der Nabob von Arcot hatteauh eínen

Zwiſtmit der Compagnie,und da dieſeaufihr
Rechtbeſtand,und von keinem Vergleichhören
wollte,ſo thatder Nabob den ſonderbaren
Schritt, dieCompagnievor dem hdchſtenReichs-
Tribunal,dem Oberhauſedes Parlaments, zu

verklagen.Der 2te März war zu dieſemPro-
ceßangeſezt; auchgeſhahedie Erdfnungdeſſels
ben, und dieSachwalterbeyderPartheyenwur-

den,aufgerufen,Dieſewaren, färden Nabob
der



A) Dritter Abſchnitt.

General- Procuratorund Mr. Adams, und von

SeitenderCompagniederGeneral- Advocat und

Mr. Mansfield,Gerade in dieſemAugenblik
aber langtedie Nachrichtvon dem Tode des

Nabobs im Oberhauſean, und nun hatteder

ProceßeinEnde. Der neue Nabob trugVes
denken ihn zu erneuern ,. uachdemder dort com

mandirende Lord Hobartdurcheinzwekmäſſiges
Benehinendieſemneuen HerrſcherFurchteinge
ldßthatte.

|

Der Tod jenesNabobs von Arcot , der am

xZtenOctober(1795)erfolgte,war ein güuſti-
ger Zufallfürdie Compagnie, der noh durch
einenandernahnlicherArt erhdhetwurde z denn

am nehmlichenTage ſtarbauch der Peſhwa,
oder das Oberhauptder Maratten, Sein Tod

hatte,ſowie es in dieſermarattiſchenAriſtos
cratiebey einerneuen Fürſtenwahlgewdhnlich
war, Unruhenzur Folge, dieeineZeitlangdies

FriegeriſheVolk in ihremLandebeſchäftigten.
FolgenderVorfallverdienthierbemerkt zu

werden : Ein grauſammißhandelterMaratte
nahm ſeineZufluchtzur brittiſhenCompagnie.
DieſerMann, Namens Cowasjee,von der Cao

ße derAkersleute,war im Kriegevon 1792
ein
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einGefangenerdes TippoSaib geworten.Dcr

Tyrannließ ihm dieNaſeund dierehteHand
abha>en, Ju dieſemZuſtandefloher zu deu

Engländern,die ihm eine Penſionausſeztens
Er bliebeineZeitlangohneNaſe, bis ein ma=

rattiſherWundarztbeyPoona,ihm eine ſehr.
Éunſtlichemachte, die von den EuropäerninJus
dien allgemeinbewundert wurde, Man fand

dieſenMaun in maucherRükſichtſomerkwüra

dig,daß Mr. Wales, ein Dilettantein der

Mahlereyzu Vombay, ihnabmahlte; das Bild

wurde nachEuropagebracht, und hiervou denr

geſchiktenKünſilerNutter in Kupfergeſtochen.
Der Handelder FndiſhenCompagniehata

te durchden Krieggar nichtgelitten, vielmehr.

roar er durchdiebrittiſchenEroberungenin Fus
dien-blühenderwie jegeworden,Dies behaups
teten und bewieſenzum TheilderMiniſterDunz
das im Parlamentund dieDirectorender Coma

pagniebey ihrenGeneral- Verſammlungenin
London. Judeßfandman dennochnöthigim
October das Capitalder Compagniemit zwey
Millionen Pf. St. zu vermehren,weil, wis

dieſeGewalthaberſagten,ſichderHandelſtark
ausgedehnthätte, ſichfernererweitere,und in

deu
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den lezternJabrendieVerkauffungender nah
EuropagebrahtenWaaren um dreyMillionen

Pf. St. vermehrtworden wären. Der Präſiz
dent der Compagnie,Mr. Scott,entwielte
dies in der General- Verſammlungam 26ſten
October, und er bewießdieNothwendigkeitder

Capital-Vermehrungtrozdes angezeigtenFlorsz
er bezogſihaufden Kriegmit TibboSaib , wos

durchzwey MillionenPf.St. in Fndiengeblie-
ben wären, die ſonſtals Ertragder dortigen
Ländernah Englandgekommenſeynwürden;
desgleichenführteer diejeßzigenhohenSchifs2
Frachtenwährenddem Kriegean, wodurchder

Compagnie-Schazbeſtändigausgeleertwürde z

ſeitdem May, alſoin ſe<sMonat , wären für
dieſeFrachtenanderthalbMillionenPf.St, bea

zahltworden + auchſeyman der Bank 700,000

Pf. St. ſchuldig.Dies wären aber bloßdie

Folgendes auſſerordentlichhenvermehrtenHan-
dels,derdenZuflußdes Geldes nah den Schazo
kammern verzdgerez denn man habedieSchulden
der Compagnieum 1,500,000Pf.St. vermin=3

dert. Der Theehandelwäre ſeitwenigJahren,

dur den Mangelan Concurrenz, von fünfMils
lionenbisaufzwanzigMillionenPf.St.geſtiegen.

Ohns
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OhngeachtetallerdieſerGründe faudjez
dochdie Vermehrungdes CapitalsſtarkenWis

derſpruch.Ein MitgliedMr. Moore , hieltdaz

gegen eine langeſchrmerwürdigeRede. Er bez

hauptete, dieCompagniebefändeſichin groſſer
Noth. Diesmüßteman nichtverhehlen, ſoudern

derGefahrkúhndieStirne bieten.Als Kauf«
leute hâttedie Compagnieauſſerordentlichges
wonnen , alleinals Souverain einesungeheuren
Landes wäre ihrBangutrotnotoriſ<h.Als

Kaufleutehätteſienah Grundſäßender Fndus
ſtrieund Oeconomie gehandelt; zwar habeſie.
in dieſemgoldnenZeitalterſehrwenigGeld,
dagegenaber einen Ueberflußan Credit. Es

ſeydaherſehrſonderbar,daßdieunbeſchränkteu
Beherrſchereines{hönenvom Himmelſoreiflich
geſegnetenLandes,das cine Bevölkerungvow

fünfund zwanzigMillionenEinwoohner, und

eine Ausdehnungvon 16,200,000Engliſchen
Quadrat - Meilen hâtte,nihtim Stande ſeyen,
ohneVermehrungihresCapitals, das Handels-
rad in Bewegung zu erhalten.— Der Präſis
dent erklärteendlichgeradezu, daß die Coms

pagnie ohne dieſeVermehrungih durchaus
nichtbehelfenkönne, und ſowurde ſie,obwohl

erſt
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érſinachmehrernSißungèn,dur< Stimmen
Mehrheitbewilligt»

Bald nachhergelangtedas Anſinnendév

Megierungan dieCompagniewegeneiner frey2
voilligenAnleihèzur Fortſezungdes Kriegs3
fieerklärteſichdazugeneigt,und votirteanm

Aten December , zedoh nur mit dex kleinen

Mehrheitvon 214 gegen 211 Stimmen , alsAn

leihezwey MillionenPf.St. , wovon dieZinn3
ſenjährlihan dieBank gezahltwerden ſollten«

Es wurden von der Compagniefürdas Jahr
1796achtund dreyſigihrercignenSchifſe,und
auch eine AnzahlPrivat- Schiffein Sold gez

nommen, und dabeyfeſtgeſezt,daß wenn ſolche
nachden Vorſchriftender Compagniegebaut,
oder eingerichtetwürden , ſiefürſehs Neiſeit
gemiethetwerdenſollten.AlleSchiſfederComz

pagniewurden mit Canonen verſehenund form-

lichkriegsartigausgerüſtet; die meiſtenführten
dreyſigCanonen , und waren dadurchim Stans

de allen Capernzu widerſtehn.Die ktriegeris
{he Einrichtungwar um ſondthiger,da eit

groſſesCompagnie- Schifauf einé unerhdrte
Art verlohrengegangen war. Diés Schif,der

Tritonvon 800 Tonnen lagam 29ſtenJanuar
(17906)
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gatta

(17906)auf der Nhede von Balaſore,an der

Küſtevon Coromandel,und hattebereitsdie

Hälfteſeineraus EnglandmitgebrahtenLax

dungausgeſchift.Die meiſtenOfficiereund Mas

troſenwaren am Lande und machtenſichluſtig.
DieſerUmſtandreiztefünfund zwanziggefans
gene Franzoſen,dieebenfallsam Lande waren ,

wo ſieunbeobachtetherumgiengen, zu einerſehr
verwegenen Unternehmung.DieſeLeutehatten
Mittelgefunden, aus ihremGefängnißin Cal-
cuttà zu enfkommen , und ſpähetenjezteben eis
ne guteGelegenheitaus , ſih in Sicherheitzu
ſeßen,Dieſezeigteſichhier,Sie bemächtigten
ich eineskleinenFahrzeugs, das ſiekaum zu

faſſenvermochte,nähertenſichdem Triton, wo

zedermannin der.grdſtenSicherheitwar, nauns

ten’ſichEngliſcheLootſen, und unter dieſemNa-
men beſtiegenſiedas Schif. Es befandenſich
hierauf dem Verdek zwey Officiere, der Capisz
tain Burnycate und der LieutenantPiet , der

einzigeSohn des würdigenLondner Aldermans

dieſesNamens, nebſtfünfMatroſen, dieſämt:
lichfogleihvon den Franzoſenniedergehaueu
wurdenz dieübrigen, dietheilsin den Schifs-
Gemächern„ theilsim Schifsraumwaren , wur

Britt.Aunal, 18ter Be B den
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den leihtüberwältigt.Sie waren eben beym

Mittagseſſen; dieFranzoſenfeuertenunter ſie,
und verwundeten ſechs,da ſh denn alleser-

gab, Von dieſemAugenblikan, ketrugenſich
dieFranzoſenſehrartiggegen die Gefangeuen,

lieſſendie mehreſtenloß, und brachtenſieau
Bord einesPriſen- Schifs; wobeyſieihneners
laubtenallesmitzunehmen,was ſievon ihren
Sachenin Bündeln fortbringenkonnten;nur

Kiſtenund Kaſtenmußtenſiezurüklaſſen.Nach

dieſerThat giengendieSiegerin die See, und

erreichtenglüklihdieJnſelMauritius.
DurcheinenandernUnfallverlohrdieCom-

pagnieim AuguſteinreichbeladenesSchif,das

glutlihaus Fndiengekommenwar , und bereits
dieThemſeerreichthatte,nachdemdas diebrit-

tiſcheGeſezgebung{händendeMatroſenpreſſen
auh auf dieſemSchifausgeübtworden war z
man hattegleihnach deſſenAnkunftan den

Küſtendie meiſtendaraufbefindlihenMatros
ſen, und felbſtden Schifszimmermaunngewalt
ſam gepreßt.Das allerndôthigenMenſchenkräf-
te faſtganz beraubteSchifwar nun ſichſelbſt
Überlaſſen, wollte die Themſe heräufſeegeln,
liefaberbeyWoolwichaufden Strand, und

gieng
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giengin Trümmern;nur einkleinerTheildér

Ladungwurde gerettet.

Jm Auguſtkam eine Flottevon zwanzig
reichbeladenenoſtindiſhenSchiffenund dreyhol:
ländiſhePriſenin Englandanz alleinzwey

Schiffewaren in den africaniſchenMeeren geſcheiz
tert. Vom März 1795 bis zum April1796hats
te dieſemächtigeGeſellſchaftinLondon verkauft:

an Thee, Seide,Zeuchen, ChineſiſchenPorcelz
lan, Pfeffer,Salpeter,Kräutern, Zuckerund

Jndigo,für6,528,969Pf. St. ; an Privat-
Waaren 1,189,435Pf.St., und an holländi-
ſchenHandelsgütern380,091Pf. St., zuſam-
mrn fürachtMillionen98,495Pf.Sterling.

Bey den General- Verſammlungender Jn-
diſchenCompaguiein LondonherrſchtegroſſeUn-

einigkeit.Die Partheyendes Hofesund der

Patriotenkämpftenmit ungewdhnlichemEifer
gegen einander, und nichtimmerwurde das Re-

ſultarihresKampfesGeſez; denn der Miniſter
Dundas verwarfeigenmächtigmehrerewichtige
Beſchlüſſeder Verſammlung,Dies geſchahun-

ter andern mit dem Beſchluß, dem Ex - Gouver=-

neur HaſtingsdieKoſtenſeinesProceſſeszu vers

gúüten; auchdieihmbewilligteAunuitätwurde
B 2 von
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von dem Miniſterrund abgeſchlagen,Er mel

dete dies der Compagnieunter dem 1ztenFa-
nuar (1796). Man war damit ſeheunzufrie-
den; ſelbſtmehrereeifrigeAuhängerdes Hofes
erklärtenſichgegen dieſeVerweigerung,und
âuſſertenihreHofnungden MiniſterDundas ,

oder das ſogenannteBoard of Controul,auf
andre Meynungzu bringen, das, wie es ſchie-
ne, durchausuichtan dieangeführtenſchlechten
Glükfsumſiändedes Ex- Gouverneurs glauben
wollte» Es wurden deshalbzu ſeinemBeſten
von der General- Verſammlungeinmüthige
Beſchlüſſegefaßt, diedenn auchendlichdeu Miz

nifternôthigtennachzugeben,Jm März kam

dieſeSache zu Stande: Mr. Haſtingserhielt
einePenſionvon 4000 Pf.St. auf27 Jahre,

vom Auguſt1785 an gerechnet;(alſovon
102 Fahrenzurük, mithin{hon jeztim März
1796 baar 42,600Pf.St.) fernerzum Vehuf
ſeinerangeblichzerrüttetenGluksumfiände,auf
ſiebzehnJahreeineAnleihevon 50,000Pf.St.,
und dies ohne Zinſenzu bezahlen.

Die CompagnieſtandderRegierungbeydem

Kriegekräftigbey. Sie hatteunter audern für
dieFoniglicheMarine zoo0o0Matroſenwerben

laſs
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laſſen,die ihr65,cco Pf.St. koſteten;auh
war derEntwurfgemacht,zwey Regimenterauf
ihreKoſtenzu errichten, uud zu unterhalten,

deren Beſtimmungangeblichſeynſollte,in der

jetzigentumultuariſchenZeit, die in der City
von London befindliczenMagazinederCompag-
nie zu bewachen,DieſerPlan aber erregteein

lautesMurren in derStadt , wo diegutmüthig-
ſtenMänner es bedenklichfanden,im Bezirk
der City, einervon ihrganz abgeſondertenSo-

cietâteine bewaffneteMacht zu geſtatten,die

Überdieshochſtwahrſcheinlih,bey dem Mans-

gelfoldatiſherMenſchenin England,faſtganz
aus -Ausländern, Landfſtreichernund indiſchen

Laſcarsbeſtehenwürde. DieſeUnzufriedenheit
war entſcheidend.Die Sacheunterblieb.Dies
voar auchder Fallmit einem andern Entwurfe.
Man wellte aufder FuſelWight einen groſſen
Werbeplazfürdie Compagnieanlegen.Hier
ſolltedas General- Depot allerihrerNecruten

ſeyn; man wollteCaſernenbauen, u. � w. Es

fandenſichjedo< dabeySchwierigkeiten, auf
die man nichtgerechnethatte; daherwurde der

Plan, unter dem Vorwaude derzu groſſenKo2
ſien,aufgegeben,

B Z Der
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Der MiniſterDundas hattevor einigen
Jahren der Nation eine Theilnahmean dem

Glük der Compagniein Jndienverſprochen, und

jährlihdie Summe von 500,000 Pf. St. da-

zu feſtgeſezt.Am Z1ſtenDecember 1796ſollten
Zu dieſemBehuf vou der Compagniean den

Schazder Nation zwey MillionenPf. St. be-

zahltworden ſeyn;alleines waren bis dahin
nur 509,000 Pf.St. eingegangen.

Die kriegeriſchenVorfällein den brittiſchen
ColonieniaWeſtindienſindbereitsim 2ten Abs

ſchnitterzähltworden z hieriſtbloßvon ihrem
innernZuſtandedieRede. DieſeColonienfühl-
ten den Kriegam meiſten,Jn Jamaica,woo

man von den Angriffender Franzoſenfreygee
bliebenroar, und nur durchdas Elend der ans-

deru Jnfelngelittenhatte,rwourdeimmer noch
die unglüklicheFehdemit den Maroons fortge
ſezt.DieſeRäuber verlangten, unterdem Ver-

ſprechenſichzu ergeben, ſo-wie auh alleWaf-

fenund weggelaufeneSklaveu zu überliefern,

einenWaffenſtillſtand, den:man ihnengernebe-

willigte;alleindies roar- bloßeine Argliſtder

Maroons, deren Zwekwar , in dieſerRuhezeit
dieStärkennd StellungderEngliſchenSolda-

ten
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ten kennenzu lernen,und Proviantzu erlan-

gen. Sie erreichtenauchhierinihreAbſicht;
alleinihrgrbßterMangel, Pulverund Bley,
bliebunerſezt.Dennocherneuerten ſiedieFeind-
ſeeligkeiten, vereinigtenihrePartheyenin.einer

einzigen, unter Anführungeinesverwegenen
Mörders, Namens Johnſon,uud úÚbtenviele

Treuloſigkeitenaus, SelbſtihreWeiber und

Kinder fochtenmit, Die Wuth der Coloniſten
gegen dieſeElenden ſtiegendlichſohoh, daß
man mit BluthundenJagd:auf ſiemachte,
DieſeFeindewaren den Maroons fürchterlicher
als dieMeuſchen, daherſteſihPickenverferc
tigten, um dieThierezu bekämpfen.Allein
dieEngläuderlieſſenihnennun keineRuhe mehr;
General Walpolegiengihnenmit ſolchemNach-
dru>kezu Leibe,daß in einigenWochenboo eins

gefangenwurden; und unter dem 1z5tenFebruar
berichteteder Gouverneur der Fuſel,GrafBal-
carras, der brittiſchenRegierung, daß von den

Maroonsin allemnur noh 24 Männer und 63
Weiber und Kindex fehlten.Die Rebellionhat-
te nun ihreganzeKraftverlohren, und am 18ten

MäârzerreichteſieihrevdlligeEndſchaft.
Man hôrtein EnglanddieſeNachrichtmlt

B 4 Ver-
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Vergnügenz;alleinder Gouverneur Valcarras

rourde wegen dem Gebrauch der Hunde gegen

Menſchenhart, und faſtallgemeingetadelt.
DieſerBefehlshaberſuchtenun die empdrende
Maasregelîn einem zur Bekanntmachungbc-

ſtimmtenBriefean cinen Freundin England
durchdie von den.Maaroons verübtenGrau-

ſamkeitenzu rechtfertigen;er behauptete,daß
zur VertheidiguungMittel erlaubtwären, die

zum Angrifunerlaubt ſeynwürden. Die Ein-

wohnervon Famaicawaren hierinmit ilm ſehr
einverſtanden, und bewirktenbey der Aſſembly,
oder dem Senat der Fuſel,unter dem erſten
MayfolgendeinHinſichtdes Gegenſtandesmerks

würdigeAdreſſean den Gouverneur , die ihm
durchAbgeordneteüberreichtwurde:

„„Wirhabenden Befehldes Hauſes,Ew.
„Gnaden aufzuwarten,und Sie zu erſuchen,
„„daßSie dieGüte habenwollen,zu befehlen,

„„daßdieJâgerund dieHunde entlaſſenwerden,

„da dieRebellionjeztbeendigtiſt. Doch Édn-

„nen wir dieſeGelegenheitniht vorbeygehen
¿laſſen, zu erkennenzu geben,wie ſehrwir die

„„AuszeichnendenVortheileanerkenuen,welche.
e,-dieEinführungder Jägerund Hunde, dem

„alls
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„allgemeinenWunſcheder Fnſelgemäß„ uns

„„verchafthaben. Nichtskanndeutlicherſeyu,
„als daß wenn fienichtauf der Juſel:geroeſeun
„wären, dieRebellennichthättendahingebracht
„werden könncn,ſichin ihremunzugänglichen
„feſtenAufſenthaltezu ergeben.Wir freuen
e-Uns, daß es in unſrerMacht ſteht,zu ſagen-
¡daß das Schre>ken,weichesdieErſcheinungder

„Hundeverurſachte,hinreichendgeweſen¡iſt,
„ine ſoglüklicheBegebenheitzu bewirken; und

„„wirmüſſendieAufmerkſamkeitauf das, was

„dieLeutſeeligkeiterforderte,auf das hochſte
„billigen,dieſichdarinzeigte,daß Befehlge-
„gebenwurde , ſtehinterder Armee zu halten.“

Fu St. Doningo kämpftenBrittenund

Franzoſenvielleihtmehr mit Preclamationen,

als mit dem Schwerdtezeinefolgteder andern,
in der Abſicht,die wankenden Einwohnerbey
ihrenPartheyenfeſtzu halten,und die Un-

{lüſ}ſigenzu gewinnen.Es iſ ſchonim 2ten

Abſchuitteinigerderſelbengedachtworden. Anre

x4ten May 1796machtendiefranzöfiſchenCom-

miſſarien, Santhonax, Raymond,Giraud,
Leblancund Noume, einelauterFreyheitath-
mende bekanut, die jedochaufdie Coloniſten

Bz Feiue
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eine groſſeWirkungthat; daher vierMonat

nachherder franzöſiſheGeneral Leveaux, der

fichGouverneur von St. Domingonannte, eine

andre Proclamationerließ,Sie war verglichen
mit dem Zuſtandeder Dingein Europa. ein

Muſtervon Frechheit, folgendenFnnhalts:
„Die heilſamſteRevolutionhatſoeben den

„Herzender Franzoſeneinen energiſchen, uns

„„ausldöſchlichenCharacteraufgedrükt.Der Con-

„„oenthat das Monument ſeinerberwoundernss

„würdigenConſtitutionaufdie Baſisder Freys

„heit, Gleichheitund Brüderſchaftgegründet,

„und dieſenGrund auf den unzählbarenSiee

„gen befeſtigt,welchedie Franzoſenüber ihre

„Îufſernund innernFeindeerkämpfthaben.
‘“

„Zu langewar diefranzbſiſcheRepuplikder

„„Niederträchtigkeitder ÜbermüthigenBritten

„preisgegeben,deren Plan dahingieng,ganz

„Frankreichin ein weites und tiefesGrab zu

„verwandeln, um darin ſeineunzählbaren

„Schlachtopferzu begraben, einfreiesVolkzu

„vernichten,und indeſſenZerrüttungueue Mit-

„telzu finden,um die übrigenNationen zu

„beherrſchen,deren Ruin ſieſchändlicherweiſe
„erkaufthatten,‘/

„Gleich
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„Gleicheinem wüthendenStrorne, der ſich
„von dem Gipfeleines Felſenherabzuſtürzen
„cheint, um ſeinruhigesBette zu überſchwem-
„men, und dann ſeinenUngeſtümaneinem Kie-

„„elſteinausläßt, wurden dieBrittenbeyQuij-
„beronin den Staub getreten, und ihrübermü-

„„thigerStolzgedemüthiget.AlleMächte, die

„fiein ihrenFallzu verroi>elngeſuchthatten,
„verlieſſenſie;alleRegentendfnetendieAugen,
„„undnahmen unſreGrundſätzean; das Privat-
„Intereſſebewogſie,mit dieſemfreyenVolke

--Friedenzu ſuchen.Die Großmuth,aufwel:
„he ihreTractatenmit Preuſſen,Hollandund

e-Spaniengegründetſind,beweißt,daßdieFran-
„- ZoſendiemenſchenfreundlicheDenkungöartnicht
„wenigerlieben, als dieFreyheit;daß ſtebey
„allenihrenSiegenüber die HerzenihrerNachs
„„barnund nichtüber ihreKörperzu regieren
„ſuchen.‘“

„Bürger von allen Farben!“
„Frankreichfordertuns auf, an ſeinem

„Glä>e Theilzu nehmen;wir alleſindKin-
¿der des Landes , das wir vertheidigen, es hat

„erÉlärt, daßdie Colonien untrennbareTheile

„ſeinerMacht.ſind,und daß niehtsihreUno

„theile
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e„theilbarkeitzernihtenkann. Laßtuns dieſes
eeglorreichenVortheilsuns dadur<hwerth mas

„hen, daß zir mit allerunſrerMacht und

e-UnſerngeiſtigenKräftenzur Wiederherſtellung
„der Ordnungund Einſtimmigkeitmitwirken,
„dieimmer einfreyesVolk beherrſchen.““

„Bewafnete Vürger!“
„Der National-Convent hatuns dieehrens

„volleErwähnungzuerkanut, und decredirt,

„daß allein den WeſtindiſchenJuſelnzur Ver-

„„theidigungder RepublikbewafnetenMänner

e-fichum das Vaterlandwohlverdientgemacht
„haben,‘‘

„Haben wir uns wohlverdientgemacht,
,,�laßtden Ruhm, wo möglich, unſernEifer
„vermehren.‘“

„Die Pflicht,die wir gegen unſerVaters

„landzu erfüllenhaben, iſeineheiligePflicht5
„fielegruns dieVerbindlichkeitauf,nnſerBlut

„ZurVertheidigungdeſſelbenznvergieſſen,wenn

es inGefahrkommt; ſiebefiehltuns gebieteriſch,
„unſernObern , die uns in Kraftder Geſeße
„„commandiren, blindlingsza gehorchen; ſieges
ebietet, den friedlichenLandbewohner„ den die

„„Pſüchtendes Lebens zu niht wenigerehren-
„vollenund ungleihnüzlichernGeſchäftenru-

„feny
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ofen,als dieGeſchäftedes Kriegsſind,ſowie
e,auchGewerbe und Handel,dieden Florder

e-Staateubefördern,zu {üßen , endlichiſt
„(2s auch die heiligſteunſrerPflichten, das

e-Eigenthumzu achten,und ihm die Achtung
„andrerzu ſichern,‘/

„Bürger- Ackerleut e! “/

„Dies iſtder Zeitpunct, dieFeindeEurer

„Rechtezu Boden zu ſchlagen, die bey ihrer.

„ohnmächtigenWuth es nöthigfanden,Euch

zu Überreden, daß Eure Freyheitſihnihtmit

„der Liebezum Fleiſſevertrage«TJeztiſ die

„Zeitda, dieſenWüthendenzu zeigen,daß

e-ErfahrungEuchgelehrthat, daß Ihr der Nas

„turjedenAugenblikEures Lebensſchuldigſeyd,
„Und daß Eure Herzenund Hände,von der

Knechtſchaftbefreyt,uur ihremeignenTriebe

„Und der Liebezum Fleiſſefolgen,
‘“

„Jn Eurem Fleiſſe,meine Freunde, liegt
„Euer Glük, der Wohlſtandund die Erziehung
„EurerKinder, und dieErhaltungderMenſchen=-
„rechte,zu-derenGenuſſeFhr von dem franzo-
„ſiſchenVolkeeingeladeuwerdet,‘“

„Der Friedenêtractatmit Spanienſeztdie

„„franzdſiſheRepublikin den völligenBeſizvon

„St, Domingo,
‘‘

eeLaßt
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„Laßtfernerhinund von dieſemTage an

„alleFeindſeeligkeitenzwiſchenuns und der ſpar
„miſchenNationaufhören;laßtEintrachtund

„Freundſchaftin unſermBetragenherrſchenz
„laßtalleRachſuchtvertilgtſeyn; da ſtedurch

„einenglüklichenFriedenunſereBundesgenofſen,
„UnſereFreundeund unſereBrädergeworden
„ſind,“

„Von der franzbſiſhenNation mit ausge-
„„dehnterVollmachtund Authoritätverſehen,
„„mitihremWillenbekannt, und belebtvon den

„GrundſätzenderGerechtigkeit,dieſiecaracteri-

„fren,kündigeichallendenen, die den Spa-

„niſchenAntheilvon St, Domingoberoohnen,

„undnachder Bekanntmachungdes Friedens
„„untérmeinem Befehleſtehenſollen, hiemitan ,

„daß ſieallein der republikaniſchenRegierung
„Sicherheitund SchuzfürihrePerſonen,und
„dievollkommenſteAchtungfürihrEigenthum
„findenwerden, fernermache ih hiedurch.be-
„Fanunt, daßdie,welcheentweder dur Beſilzun--

„egen„, oder durchihreFamilienan den Auffent-

„haltaufderJnſelgebundenſind,dievolleFrey-
e,heithabenſollen,unter den durchdieGeſetzè
e,vorgeſchriebenenBedingungen, Bürgerund

„eEiñiz



Geſchichteder Nation. 31

„Einwohnerzu werden , und daß ſiezum Ge-

„„nuſſeallerFreyheitenund Vortheileberechtigt
„ſeynſollen,welchedie Franzoſengenieſſen,

„ohne ſelbſtden Vorrechtendes Gottesdienſtes
„Eintragzu thun,den einfreyesVolk zu wähs
„„lendas Recht hat, und den unſreConſtitu»
„tionautÿoriſirt.

‘‘

„Die Freundſchaft, welchejeztunſereNa-

„tionenvereinigt, ſolldas.Pfaudder Sicherheit
„meinesVerſprechensſeyn,

‘‘

„„JhrAfrikaner!und Jhr, Nachkommen
„„derAfrikaner!die ihrdur falſcheVerſpre-
„hungen zu Jrrthümernverleitetwurdet ,

„„Fommtin dieArme des Landes, das Euchallezu
„ſeinenKindern aufgeuommenhat; kommt, ge-

„nießtdieWohlthatender Freyheit; kommt zu

„EurenFamilien, {eydBürgerwie wir ; kommt

„„SEureRechteanzuerkennen, vergeßtEure Jrrs-
„„thümer,und wir werden Euer Unrechtver-

„geſſen!
‘/

„Wir habenauſſerden wüthigenBritten
„„Undden franzöſiſhenEmigrantennoh andre

„Feindezu bekänivfen,Laßtuns von dem Bo-

„den der FreyheitdieFeindevertilgen, die an

„denEgoismusund dieHabſuchtverkauftſind;
„laßt
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„laßtuns niht in unſerm Buſen eíneu Zu
„fluchtsortfürOhrenbläſerdulden,die mit ihs

„rem giftigenAthem unſerGlük anfſte>enkonn-

„ten; laßtden göttlichenTriebder Tugenddas

„Fdolder SklavereyunterEure Füſſetreten ,

„Undden Scepterder Tyrannenzerſchlagen,‘“

„„Volverelund Santhonax, diezuerſtinSt,

„Domingokühn genug waren , dem blutigen
„DolchederVerkäufervon MenſchenfleiſchTroz
„Zu bieten, und allgemeineFreyheirzu procla-
„miren;habenſoeben den glorreichen*)Lohn
„fürihreBemühungenerhalten; ſiehabennicht
„mur ihre,(und folglihauh Eure nud unſere)
„FeindedurchdieVortreflichkeirder Sache,die
„flevor dem Richterſtuhlder menſchlichenGes

„rechtigkeitvertheidigten, beſiegt,ſondernſie
„habenau< noh das Vergnügengehabt, ihr
„Decretdurchden Convent beſtätigtzu ſchen,‘“

¿¡SurchtbareMittelwerden aus Europaers
WAZ

mi vs um

ins D

*) Saunthonax, eínglorreiherMaun! Es iſcnicht
leihtméglichderMenſchheitärgerHohn zu ſpre-
«hen. Er war würdigunter Nobespierreein volls
zichenderTrabante, -und im JIghr1798,Geſezges
ber.in “raufreichzu ſcyu,
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„wartet, uns in uuſernſchwerenBemühungen
„Zu unterſtützen.

‘/

„Bürger!Um dieſeBemühungenzu vollen-

„den , und alleNationen dahin zu bringen,
„daß ſieunſreTugendenbewundern,laßtvon

„mun an diegenaueſteBrüderſchaftunſereFüh-
„rerinſeyn;laßtuns jedeUrſachezur Abnei-

„gung vergeſſen,Sind woir,wiees dieUmſtän-
„de erfordern, in genauerVertraulichkeit, ver-

„einigtden Siegzu ſuchen,ſowerden roirihn

„ſicheraus den HändenunſrerFeinderingen,
„„unddann , wenn wir ihnerhaltenhaben,auf
„„UunſernLorbeernruhen.

‘‘

„Laßtuns uicht, durchden Frthum unſrer
„„oerlohrnenBrüder gekränkt, zurRachſuchtent-

„flammen! Wir wollen uns bemühen, dieſtraf=
„barenVerräther, die gegen ihreignesVaters
„landfochten, von denen zu unterſcheiden, die

„entwederblindeUnwiſſenheit, oder trügeriſche
„„Verſprechungeneiner treuloſenNation unſern
¿dreyfarbigtenFahnenentführten! Laßtalledie,
„welchedie Wohlthatder Vergebunggenieſſen
„ſollen, überzeugtſeyn, daßſiedieſein Euren

„Herzenfindenwerden,
‘/

„Laßt dagegenRache Euer werkthätiger
Britt,Anual, 18tev B, C ,„„Grund-
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„„GrundſazgegendieverächtlichenFranzoſenſeyns
„dieſichgegen uns bewafnethaben!‘/

„Port au Prince,den 26ſtenVendemiatre,

„im viertenJahreder einen und untheilbaren
„Republik,/‘

St. Leveauyrx.

Gouverneur von St. Domingo.

So wie man in Jamaicamit den Maroon

Negerzu kämpfenhatte,ſogeſchahein derJn-

ſelSt. Vincent ein gleichesmit den Caraiben,
diehiereine ſchreflihePlageder Coloniſtenwas
ren. Man hatteſieimmer aus Menſchlichkeit
geſchont,und in minder bedenklichenZeiten»,
wo es bewerkſtelligtwerden konnte, die Vor-

ſchlägeverworfen, dieſeWilden mit Gewalt

nacheinerandern Weltgegendzu bringen.Dies

jeztzu thun,war unmdglich; auchſtemtenſich
dieſeMenſchengegen den Gedanken , eineJnſekl
zu verlaſſen, deren urſprünglicheBewohner und

Eigenthümerſteund ihreWeiber waren. Bey
den ernſthaftenAngriffenzogen ſieſichimmer
in die Wälder. Jm Auguſt,als man in allen

Diſtrictenzugleichgegenſieagirte, flohenſiedas

hinmit ihrenGreiſen,Weibern und Kindern ,

währenddieEngländeralleihreWohnungenvere
brannten, Auch
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Auch inGrenada wurde man durchähnliche
Auftrittebeſtäudigbeunruhigt,Die von den

FranzoſenunterſtüztenAufrührerzerſtreutenſih
hierin kleinenHauffenüber die ganze Inſel,
verbrannteneinejedePflanzung, die ſienur er-

reichenkonnten,und mordeten alles, was unter

ihreHändefiel;obgleichdie franzdſiſhenBes

fehlshaberdem EngliſchenGeneral Nichollsei-

nigeZeitzuvor.hattenwiſſenlaſſen,daß der

Kriegniht mehr ſograuſamwie ehedem, ſon-
dern mit Menſchlichkeit, beſondersin Hinſicht
aufdieGefangenen,geführtwerden folle.

Der Sklavenhandelinden WeſtindiſchenJn-
ſelnrourdeimmer nochmit deraltenThätigkeitbe-

trieben;auchwaren die EngliſchenColoniſtenfort»
dauernd feſtentſchloſſen,ſichgegen dieAbſchaffung
des Handels,ſowie gegenalles , roas den Zuſtand
der Negerweſentlichverändernkonnte,aus al-

lenKräftenzu ſtemmen,— Funder Barbados-

Zeitungließim Juny ein Pflanzeraufdieſer
FuſeleinenweggelauffenenSklavenzur Ergreif-
fung verkündigen, und beklagteſh auf die

grauſamſteArt über dieHeucheleydieſesSkla-
ven, mit dem Beiſaz:„dieſerhdlliſcheBube

„triebſeineVerwegenheitſoweit,daß er ſich
C2 ,,gt-
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„geradezu,mit VerläugnungallerSchaam und

„allerGrundſätzevon Gerechtigkeit, fürfrey
„„ausgab.‘‘

Im May wurde in den WeſtindiſchenJn-

ſelndiedort befindlichenSklavenheerefolgender-
maſenberechnet:

In Jamaica 1 74,0C0.

In Barbados 87,0004

In Antigua 36,500
In Grenada 3 I,0C0,

In St. Kitts & 27,0C0.

In St. Vincent I4,000

In Newis IO,0CO+

In Monſerrat& . 9,000,

Fn AnguillaTortolaund an-

dern fleinenFnſeln. 14,000.

Zuſammen402,500 Neger- Sklaven.

Der Zuſtandvon Neufoundland,beſonders
desjenigenTheilsdieſerColonie,wo dieFrans

zoſengehaußthatten,war traurigz denn ihr

Plan war nichtEroberung, ſondernZerſtdrung
geweſen.Jn Bay- Bulls Tropaſſy, St. Ma-

ry, Cap Broyle,Ferryland,Heimure,Ree
mews, Petitambour, ChateauBay und Temples
Bay hattenſieallesvernichtet,was nur zum

Gee
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Gerwoerbeder Einwohner, und alles mitgenoms

men, was nur zu deren Nahrungdienenkonnte,
elbſtnachdem ſieihreSchiffeüberflüſſigmit

LKebensmittelnverſehnhatten.Die Schiffeund

Fahrzeugein allendieſenſüdlichgelegenenGe-

gendenwurden zertrümmert, und alleGerüſte,
Speicher, Vorrathshäuſfer, Geräthſchaftenu. #.
w. verbrannt.Zu Remews geſtattetendieFran-
zoſeneinerMengeJrländiſcherFamilien

,

Mänz

ner, Weiber und Kinder ſh einzuſchiffen, um

nach ihremVaterlandezurükzukehren.Yn den

verheertenColonienwar der MangelbeyRiche-
ry'sAbzugebereitso groß,daß man vor An-

Tunftder Lebensmittelaus den nördlichenDis

ſirictenbeſorgtwar zu verhungern.VBeſonders
war dies der Fallzu ChateauBay und Temple-
Bay, DiedortigenColoniſtenbaten dieFran:
zoſenflehentlihnur um ſ<<zigSäcke Zwiebak
und etwas eingeſfalzenesFleiſchoder Fiſche, al-

leinallesrourdeihnenabgeſchlagen.
Jn Halifaxwar man auchin groſſerBes

ſorguiß,von der Flottedes AdmiralRicherybe-

ſuchtzu werden, Sobald man hier im October

hôrte,daß dieFranzoſenſihin der Nähe be-

fänden,geriethallesin Verwirrung,Die Fe-
CZ ſtungs-
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ſtungswerkewurden in der größtenEile ausge-
Vefſert, und Recruten angeworben,wozu ſi<
jedochdieFiſcher, als diegroſſeMaſſeder Ein-

wohnerin Neu Schottland, nichtſehrbereitwil-

Tigzeigten.Man verſprachſi<him Nothfall

50,000 Mann ſtellenzu Ennen ; alleines fehl-
te füreineſogroſſeMenge an Waffen. Glük-

licherweiſefürdieColoniewurde ihreRuhe nicht

Fernerunterbrochen; diefranzöſiſcheFlotteeils
te nah Europazurük,und die Fiſchereygieng
fhrenaltenGangfort.— Im Juny kamenin

Halifax700 Maroons aus Jamaica an, von

denen man ſi<hdort entledigthatte,und die

hierbeſtimmtwaren, eineeigneColoniezu bil-

den.

Die Coloniein SierraLeona hatteſichſeit
dem zerſidrendenBeſuchder Franzpſenwieder

ziemlicherhohlt; die entferntenPlantagenbes

FandenſichgegenAusgang des Jahres(1796)
in einem blühendenZuſtande; nur im Mittel-

punctdieſerlobwürdigenAnpflanzungempfand
man nochdieFolgenjenesUnglüks.Unter den

Nachbarnder Coloniezeichneteſichdie Völker-

{haftvon Fulahaus, die{honnah Engliſcher
Art A>kerbauund Viehzuchtin ihremLandeein-

ge
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geführthatte,und gegen Reiß, Baumwolle,
Elfenbeinu, �.w. von den Engländerneuropäiz
ſce Waaren eintauſhte.DieſeNeger, diejezt
fürdas cultivirteſteVolk der ganzen africaniſchen
Küſtegehaltenwerden, zeigtenauchin andern

FächernihreJuduſtrie;ſiefabricirteneinen

grobenZeuch,den dieEngländerkauften,und
hernachan andre minder induſtridſeafricaniſche
Stämme, beſondersan die Nace der Bagos,
wieder gegen Reiß und Elfenbeinvertauſchten.
DieſeArbeitſamkeitder Fulahsaufden Feldern
und in ihrenWerkſtädtenfandjedochnur ſtatt,
wenn die Sklaven - Schiffeſchvon der Küſte
entfernthatten.

Auch die Diebs - Colonie in Neu - Süd-

Wallis fíengan durchdie immer zunehmende
Mengeder dorthinverpflanztenMenſchen, dur
die bey ihnen gebrauchtenZwangsömittelund

durchdieallmächtigeNoth , empor zu kommen.

Der Flachsbauwurde jeztdort mit gutem Er-

folgbetrieben,ſo daß im Marz dieerſteLa-

dung mit dieſemwichtigenProductzu White-
havenanlangte.Die Verwieſenenin jenerRe-

gionhattenzuleztauchangefangen,Hanfzu ſäen,
und dies, wie dieWizlingeinEnglandſagten,

E 4 zum
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zum BeſtenihrerFreundein Europa. Eine

Schachtelmit zwey Zolldi>kenStri>kenwurde -

als die erſteProbedieſerneuen Manufactur,
im Septemberdem Staats - Secretär- Amt über-

geben.Die FädendieſesHanfswaren ſoweiß
als Flachs,und ſofeingeſponnen, daß fienicht
von den beſtenSpinnernin Englandübertrof-
fenwerden konnten, Die lezternNachrichten,
die von BotanyBay im Jahr 1796in England
einliefen, giengenbisEnde des Februars(1796).
Um dieſeZeitwaren über tauſendMorgenAk-
Terlandmit dem {dnſtenWaitenbddekt, Man
hattemehr als 300 Stük Rindvieh,mehr als

JI000 Schaafe, und 5oo bis600 Ziegen; dabey
Schweineund Federviehin Menge. Die ſoſehr
anwachſendeMenſcheuzahlhattees rathſamge-
macht, vierzigEngliſcheMeilen vom Hafender
Colonie,VortJackſon,ein neues Etabliſſement

anzulegen, weil man hierdas Land zum Ackers

bau vortreflihfand.
Das Jahr1796var einmerkrourdigesJahr

fürGroßbritanniensSchiffarth.Es fiengſi
mit den ſchreklihſtenStürmen an, die immers-

fortwütheten, und nur inkurzenZwiſchenräu-
men aufhdrten,Das traurigeSchikſalder nah

Weſt:
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MeſtindienbeſtimmtenFlottedes Admiral.Chri-

ſtianiſtſhon, in ſofernees mit dem Kriegezu-
{ammenhieng, anderswo berührtworden. Am

23ſtenJanuar wüteteein wahrerOrcan. Der

größteTheil,ſowohlder Kriegs- Schiffeals der

Kauffarthey-Schiffekam beſchädigtin dieHä-
fenzurük,nahdem man dieſekaum verlaſſen
hatte. Eine beträchtliheAnzahlSchiffewar

zu Grunde gegangen. Längsden ſüdweſtlichen
KúſtenEnglandsſaheman vieleTage lang
nichtsalsLeihname und Trummer. Dasgroſs
ſeehmaligeoſtindiſheSchif,the Dutton, das

jeztals Transpeort- Schifdiente,wurde an die

FelſenbeyPlymouthgeworfen,Die Umſtände
dieſesSchifbruchswaren fürchterli<h.Das Un-

glúkfam in der Nacht. Das Schif hatte500
Mann am Bordz diemehreſtendieſerUnglükli-
chenbemühtenſivor allenDingendas zer-

trummerteSchifzu verlaſſen; ſiehiengenſi<
an dienakten, ſchroffenFelſen,und waren o

fortdauerndder grôſtenGefahrausgeſezt.Ge-

gen Morgen, als dieſeganz von der Kälteer-

ſtarrtenMenſchendem Tode nahewaren, wur-

den ſiedurchdieAnſtaltendes berühmtenSees

befehlshabers, RittersPellew,und durchden

C5 Muth



42 Dritter Abſchnitt.

Muth der Küſtenbewohner,Mann fürMann,
theilsvon den Felſen,theilsvon dem Schiffe
mit dem Strik um den Leib ans Ufergezogen.
Auch$o Krankerourdenſo gerettet; nur vierzehn
derſelben, die ſo{le<htwaren, daß ſienicht
aufsVerdek gebrachtwerden konnten, verſan-
ken mit den Trümmern ins Meer, Nichtsweis

ter als das Leben wurdegerettet, niht einmahl
dieKleidungsſtúckeder Soldaten und Matroſen,

dahervielederſelbenhalb na>kend waren.

Alle Schiffeund Fahrzeugewaren voller

Kranke; beſonderswar dies der Fallauf den

Transport- Schiffen, wo der Scharbokfaſtalle

gemeineingeriſſenwar. Unter den Schiffen,
die zu Grunde giengen, befandſichauchdieFree

gatte,der Amethiſt, die an der JuſelAlderney

ſcheiterte; dieMannſchaftwurde jedochgerettets
VieleTransport- Schiffegiengenmit Menſchen
und Pferdeunter ; beyandern wurde das Ver-

dek von den reiſſendenWellen kahlgemacht;

HeerdenSchaafeund Rindvieh,ſowohlals die

hierbefeſtigtenBote mußten ins Meer herun-
ter. Jm Anfangdes Februarskam der noch

übrigeTheilder Flottedes Admiral Chriſtian

auchnachden engliſchenund irläudiſchenHäfen
zu-
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zurük,nachdemdie Schiffe52 Tage langein

Spiel der Wellen geweſenwareu. Ein kleiner

Theilder Flottewar durchdieStürme in den

Ocean getriebenworden, und hattedaherden

Lauf nah Weſtindiengenommen. Mehrere
Schiffewaren in den Hafenzu Cork eingelaufs
fen, warteten hierauf ein ruhigesMeer, und

wollten ſodannnah Englandzurükgehen; als

lein neue Sturme überfielen, ſieund richteten
manchedieſerbereitseiumahlgerettetenSchiffe
zu Grunde. Unter andern ſcheiterteaufder kur-

zen Farthvon Cork nachPortsmoutheins dieſer
Schiffe, das den größtenTheildes 26|enDra-

goner Regimentsam Bord hatte.
Eben ſovollſtändigverunglüktedieExpedie

tion,die man in Cork veranſtaltethatte. Die

Transport- Flottemit Zoo Mann Landtrup-
pen und mit Lebensmittelnbelaſtet

,

wozu auch
das Fleiſchvon 11000 in Jrlandgeſchlachtetei

Ochſengehörte,mußte wieder zurük, nahdem
vieleSchiffeweitweggeſprengt, andereznGruns
de gegangenwaren. Am 21ſenFebruarmachs
te dieſeFlotteeinen ueuen Verſuhnach ihrer

Beſtimmungzu ſeegeln,aberauchdieſer{lug
fehl;denn dieSturme wolltenkeinEnde nehs

met,



44 Dritter Abſchnitt,

men. Der Admiral Cornwallis, per

an
Stelc

le des Admiral Chriſtiandas Commando úbers
nommen hatte,war in Betrefder anhaltenden

{hreklichenWinde nichtglüklicher, als ſeineVor-

gänger.Der Beliſarius, eingroſſesTransport-
Schif,wurde auf ſeineignesAdmiral : Schif
in der Nacht geworfen, und ſehrbeſchädigt;
alleindies Unglükwar noh weit ſchreklicherfür
den mit $00 MeriſchenbelaſtetenBeliſarius;
denn dies ſankdurchdie Gewalt des Stoſſesin
den Abgrund,und von der groſſenMenſchen-
ladungwourden nur der Capitainund 16 Ma-

troſen, 119 Soldaten, worunter $ Officiere, und

funfWeiber, gerettet;alle übrigenkamen in

den Fluthenum.

Im Jauuar ereigneteſh auf einem Schif
einauſſerordentlichesUnglÜkl.Es befandenſi
auf der JnſelJerſey115 entlaſſenebrittiſche
Soldaten, die bey den National - Regimentern
von Sommerſetund von Suffolkgedienthat-
ten, und uun nah Hauſewollten; auch fünf
Frauensperſonengehörtenzu .ihuen; Ein Officier

verdungſiedeshalbaufeinSchifvon 35 Tonnen,

Fohn und Eliſabethgenannt, und bezahltefür

jedenfunfSchilling,wofürſieder Schifferin

Eng-
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Englandzu landen verſprach,Am 2ten Tage
ihrerFarthüberfieldieſeReiſenden,einerjener-
wútendenStürme, die den brittiſhenSeefah-
rern ſovielUnglükbrachten.Das Waſſerdrang
ſtromweiſein das Schif, beſondersda die Wel-

len durchden gedfnetenBoden des Verdeks in

den Schifsraumſichergoſſen, und diesfoſtark,

daß diePumpen das Waſſernichtabzuführen
vermochten.Der Schiffererklärtenun den Rei-

fendendieabſoluteNothroendigkeit, dieOefnun-
gen zu ſchlieſſen, wenn das Schifuichtſinken
ſollte;dienichtunten bleibenwollten,kdnnten

heraufîommen. Nurſiebennahmen das Aners-

bieten anz die audern allebliebenunten. Es

voar Abends 8 Uhr. Nun wurden ſämtlicheOef-
nungen feſtverſchloſſen,Vier Stunden nach-
her,um Mitternacht, da der Sturm nochim-
mer fortwúütkete, horteder Schifferim Raum ein

{hreklihesGeſchrey: Feuer! Feuer!Er rißei-
ne Oefnungauf;keinFeuerwar zu {ehen; das

Geſchreywar von den Unglüklichenentſtanden,
dieaus Mangelan Lufterſtikten.Ein peſtilen=
zialiſcherDuft ſtiegaus dem Raum hervor,

deſſenLuken nun groſſentheilsunbedekcblieben,

Mit Tagesanbruch, da. der Sturmſichetwas
g6-



46 Dritter Abſchnitt.

gelegthatte,machteman dieſchreklicheEntdek-

fung,daß von den 120 Perſonen47 Männer

und zZWeiber erſtiktwaren, Die Leichname
rourdenſogleichallein dieSee geroorfen.Am

folgendenTageliefdas Schifin Cowes ein.

ObgleichdiefranzöſiſchenCapernichtmehr
in ſolcherMenge wie in den Jahren1794 und

1795 inden europâäiſc;enMeeren herumſhwoârm-
ten, ſowar ihreAnzahldochimmer nochgroß
genug „ der brittiſhenSchiſfarthſchreklichen
Schadenzuzufügen.Am Ende des Funy wur=

den in zwey Tagen von ihnenzwey und “zwan-
zigSchifſegenommen, worunter vier groſſe
Weſtindiſchewaren. Oft fielden Capern die

Anzahlder weggenommenen Schiffeſehrbeſchwer-
lich,und erleichterteden Engläuderndie Wie-

dereroberung.Dies woar unter andern der Fall
mit dem ſehrgefürchtetenfranzöſiſhenCaper»

le Morgan, genannt, der 26 Canonen führte.
Er hatteim Juny ſe<sEngliſheaus Oporto
fommende Schiffegenommen, ſeineLeute auf
allevertheilt, und �0hofteer einenfranzdſiſchen
Hafenzu erreichen, alleiner begegneteeinerEng-
liſchenKriegs-Schaluppe,die ihnangrif,und

beyderdur Vertheilungſo ſehrgeſchwächten
Manu:
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Mannſchaftbald eroberte;durchdieſenSieg
wnrden auchdie ſehs reihbeladenenSchiffe
ſogleichbefreiet.

Bey der JnſelWightgeſhahim July ei-

ne verwegene That. Ein franzöſiſcherCaper
nahm ganz nahe an der Küſteein Engliſches
hwach bemanutes Fahrzeugwegz es war ein

Küſtenfahrer, der na< Caernarvon gehdrte.
Dies wurde am Uferein Lootſenaus Haſtings
gewahr,der ſh bloßmit neun Mann in ein

kleinesunbewafnetesSchifwarf,und aufden

Caperloßgieng.Dieſeraber, der dieſokleine

ZahlſeinerGegnerniht ahnete,wollte ihren
Angrifnichtabwarten, und entfernteſichſhleus
nig; das mit ſeineuLeuten beſezteFahrzeug
wollteihm folgen, alleindie herbeyeilendenRet-

ter verhindertenes; obgleichohne alleKriegs-
roaffen, bloßmit Knüttelnund eiſernenFuſtru-
menten in ihrenFäuſten, erklettertenfiedas

Fahrzeug, überwältigtendie auf demſelbenbee

findlichenFranzoſen, und brachteihreLeuteglükz
lichnach Rye.

Ein franzöſiſcherCaper, der Rächer, von

18 Canonen , von einem kühnenSeemann Nas

mens Dennis commandirt, und zum Hafenvon
Breſt
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Breſtgehdrig,war im Frühlingdas Schrecken
allerEngliſchenSchiffe,dieunbewafnetwaren,
und ohneVede>Eungſeegelten.FmApril nahm
dieſerCaperinZeitvon dreyWochenzehnSchif:
fe; darunter eins 20,000 Pf. St. werth war,

Er behandeltediebrittiſchenSeeleutenichtallein

menſchli<h,ſondernwahrhaftgroßmüthig, und

geſtatteteihnennebſtden Paſſagierennochmit-
ten aufdem Meere, ſicham Bord eines Dâniz

ſchenSchifszu begeben, das ſienah England
brachte.,währendDeunis mit ſeinenPriſennach:
Breſtzurükſeegelte.Hiermachtendiefreigelaſs
ſenenSchifs- Capitaine,Hayward, Arundell2c«

umſtändlihdas Glük des Capersund ſeinlob-

würdigesBenehmenbekannt.
Manche dieſerfranzdſiſ<henCapergaben

durchihreVerwegenheitdenentſhlo}enſteneng-

liſchenCapernnichtsnah. Im Auguſtfehlte
es einemderſelbenaufſeinemKreuzzugean Waſ-

ſer;er war daherſokühnohuroeitHaſtingszu
landen, und Waſſereinzunehmen; ſodanngieng
er wieder in die See, und nahm zwey Engli-
che Meilen von der KüſteeineBrigantineweg.

Die Franzoſenlauertenvorzüglichvor dent

BruchzwiſchenEnglandund Spanienaufbrit

tiſche
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tiſcheSchiffe,dieaus Cadix kamen , und allein

ſeegelten, weil dieſebeſtändigmit Gold und koſt-
barenHandelsartikelnbeladenwaren, und deren

Eroberungihnendaherimmer Mühe und Gefahs
ren reichlichbelohnte.So brachteim Januar
einÉleinerCaper,the Charlotte,einEngliſches
von Cadix nachLondon beſtimmtesSchifauf,
deſſenLadungauf69,0c0Pf.St. geſchäztwurs

de, und ſeegeltedamit nah Morlaix.

Die Engländeraber waren mit ihrenPrís
ſennah dem Ausbruchdes Kriegsmit Spanien
nochglüklicher, indem ſieaufdieaus der Haz
vaunal)kommenden Regiſter- SchiffeFagdmachs
ten, und diesnichtſeltenmit Erfolg.So nahm
im SeptemberdiebrittiſcheFregatte, the Sea-

horſe, oder das Seepferd,ohnweit Corunng

zwey ſolcherSpaniſcherSilberſchiffe,und brach-
te ſienah Cork, Eins derſelbenhattezwey Kf=

ſteumit Gold und fünfund vierzigKiſtenSils
ber an Vord, Der WerthbeyderSchiffewurde

$00,000Pf.St. berechnet.

XNndeßwar der VortheildieſerCapereyen
ganz ohneallesVerhältnißaufSeiten derFrans

zoſen.Aus den bekanntenLloydsLiſtenerhell-

te, daß vom Januar 1793 bis zum Schlußdes
Britt,Annah 18ter BVB. D Igahs
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Jahres1795, dieFranzoſenden Engländenund
ihrenBundsgenoſſen,ohne dieKriegsſchiffeund

Caper zu rechnen, 2009 Handelsſchiffewéegges
nommen hatten, von deuen 119 durchdieEng-
liſchenKreuzſchifſeihnenwieder abgenommen
worden waren. Dagegenwar die Anzahlder

von den Engländernund den anderncoaliſirten
Nationen gekapertenfranzdſiſhenHandelöſchifz
fein dieſerganzen Zeitnur Z19; mithinbeſtand
der Vortheilder Franzoſenin 1571 Handelso
{ifſen.

Die Franzoſen„, deren Schiffarthaus Weſts
indienna< Europa überausmißlihwar, be-

dientenſicheinerbeſonderenLiſt,um ihreSchifs
fe-ausjenerWeltgegendſichernah Frankreich

zu bringen.Sie ſchuffeneineMengeihrerSchifs
fe,und zwar die grdſtenund brauchbarſten, zu

Eartel- Schiffenum, die unter der Friedens-

Flaggeruhigden Ocean durchſeegelnkonnten,

Um dieſeLiſtgeltendzu machen, nahm man eine

kleineAnzahlgefangenerbrittiſcherOfficiere,auch
Soldaten , dieranzionirt,oder auchohneLdſes

geldin-Freiheitgeſeztworden waren, und ſchifs
teſieein, um ſienah Englandzu führen.So

langteim Septemberdas Cartels SchifNicos-
deo
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demus nacheinerFarthvon 38 Tagen aus Sk.

Domingozu Plymouthan ; diesSchifwar von

900 Tonnen , und hattebeyallerſeinerGrd}ſe
nur ein und zwanzigbrittiſheOfficiereund eîz

nigegemeineSoldaten am Bord. Auf dieſe
Weiſebekamendie Franzoſenin der leztenHälf-
te des JahresfaſtalleihreweſtindiſhenSchif-
fe ohnedie geringſteGefahrder Capereynah
Hauſe.

Die brittiſhenHandelsflotten,ſowohldie
aus Englandabgegangenen,als die hiereinge-
lauffeuen,waren jedochauf ihrenFarthenim

LaufedieſesJahresüberausglükli<h.Nachdem
im Juny die 66 SchiffeſtarkeOporro- Flotte,
an Werth eineMillionund 2c0,c00 Pf.St, ,

ohneVerluſteines einzigenSchiſsin England
angekommenwar , liefauh im AuguſtdieFlot-
te von den Jnjſelnunter dem Winde, 125 See-

‘gelſtark,unter Convoy von einem Linienſchif
und zroeyFregattenin den brittiſchenHäfeneinz
es war diereichſte,die jeaus daſigerWeltge-
gendgekommenwar. EinigeTagenachherlang-
te auh die Jamaica- Flotte,fernereine aus

dem BaltiſchenMeere kommende Flotte, und

aucheinereicheaus dem mitländiſcheuMeere in

D 2 Enga
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Englaudan, welchelezteden grdſtenTheilder
aus Lvorno- gerettetenbrittiſhenGüter und

Koſtbarkeitenam Bord hatte,und vom Admiral

Lindſayconvoyirtworden war, AlledieſeHans

delsflottenbetrngenüber 4co Seegel,und der

Werth ihrerLadungenwurde aufeilfMillionen

Pf.St. gerechnet.Auf derWeſtindiſchenFlots
te, dieaus 103 Schiffenbeſtand,und ebenfalls

glükliham Ende des Septemberseintraf, bes

fandenſichauh 3000 Kriegs- Gefangene, mei-

ſtentheilsSchwarze,und unter dieſenzwey Neo

ger-Generale.

Nach eiuervon den Beamten des Londnex

ZollhauſesgemachtenBerechnung,waren vom

July 1795 bis Ende Juny 1796,alſoin einen

Jahre, 13,500 Schiffeim Hafen von London

ein- und ausgelauffen, deren Ladungenaufſies
benzigMillionenPf. St. geſchäztwurden.

Ein ſehrmerkwürdigerVorfallin denbrit-

tiſchenSee - Annalen ereigneteſihim Julymit
dem Kriegs- SchifGlatton von 54 Canonen,
das in den holländiſchenGewäſſernkreuzte, und
aufeinmahlvon achtfranzdſiſhenKriegöſchife
fenangegriffenwourde;eins derſelbenwar von

50, und 2 Fregattenvon 36Canonen , dieübriz

gen
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gen fünf waren kleinere Kriegsſchifſe; allezu-

ſammenführten236 Canonen. Das Engliſche
Schif{lug ſichmit dieſerſo-ſtarkenUebermacht
einigeStunden herum, und ndöthigtedieFran-

zoſennah Vlieſſingenzurükzukehren,ſodann

liefes alleinin einem ſehrbeſchädigtenZuſtan-
de, in Yarmouthein.

DasbrittiſheSchifDädalus, das im Jahr

2795 in der dur< Cooks Entde>ungsreiſenund

ForſtersBeſchreibungenſoberühmtenJnſelOta-

heitegeweſenwas, hattehierneun Engländer
gefunden, dieſichnah einem Schifbruchinei?
nem offenenBoot hiehergerettet, ſichmit Fn-

fulanerinnenverheyrathet, uud förmlichnieders

gelaſſenhatten. Den gutmüthigenCingebohre
nen waren dieſeneuen Ankdmmlingeſehrwill-
kommen; ſtewieſenihnenLand an, und erhoben

ſiein den Adelſtand.DiefeEhrerourdejedoch
voneinem derſelben,Namens Yunks, nichtſehr
geachtet; er giengmit dem SchifDädalus nah
Europa zuruk,hatteaber das Schikſalgleich
nachſeinerAnkunftinEnglandalsMatroſege-
preßtzu werden, Der Pietiömusbefreiteihn
jedochbald von dieſemgezwungeuenSeedienſkt.
Die ſeiteiuigenJahreninEnglandentſtandene

DZ Ge-
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Geſellſchaftzur Ausbreitungdes Chriſtenthums,
dieim Anfangdes Jahres1796ſchdneinCapi-
tal von 10,000 Pf.St. beiſammenhatte,kam

auf den Einfallauh nachOtaheiteMiſſionarien
zu ſhi>en;ſieglaubtenun ihrenBekehrungs-
plandurchHülfedes Junksdeſtobeſſerauszu-
führen, da dieſerMenſchetwas von der Spra-
chejenerFnſulanerverſtand.Die Geſellſchaft
wandte ſichdeshalban die Admiralität, und

bath um deſſenBefreiung, die auh zugeſagt
wurde , ſobaldman thn aufden vielenFlotten
und Stationen würde ausfindenfönnen.

Die Engländerzdgertennicht, die freie
Schiffarthauf der Scheldezu benußen.Die
erſtenbrittiſhenSchiffegiengenim September
von Londonaus, nacheinerPauſevoneinigen
Fahrhunderten, wiedernachder ehmahlsſobe-

rühmtenHandelsſtadtAntwerpenab. Am xzten

dieſesMonats wurden zu dieſemBehufbey der

groſſenVerſicherungs- Societät, Lloyds„ dieer-

ſtenAſſecuranzenfürſehrbeträchtlicheSummen

gemacht.
Zu der unglüfkflichenFlottedes Admirals.

Chriſtian, die im JanuardurchdieElementeo
chreklichzugerichtetwourde,gehdrteauh das

Trans-
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Tranêport- SchifAurora,das man langefür
verlohrengehaltenhatte,als es am óten Februar
beyCowes, aufeinmahlwieder zum Vorſchein
Fam. Es hatte160 deutſcheSoldaten am Bord,

denen alleSchrekniſſedes Meeres zu Theilworz-
den waren, Der wütende Sturm hattedas

Steuer - Ruder des Schifsund alleſeineMaz

ſtenweggeriſſen,ſo daßdieſeMaſchinewie ein

hülfloſerKlumpenHolzauf dem Meer umher-

{<wam „, und nur alleindur ein unabläſſiges
Pumpen vom Unterſinkenbewahrtwurde. Det
YAnblikeinesmaſtenloſenSchifserzeugtebeyden

vorbeyfahrendenSeefahrernden Gedanken an

Beute. Drey Schiffe,eins nah dem andern

nähertenſih, muthmaßlihin dieſerAbſicht¿
dem zertrümmertenMeer - Gebäude , das ſieleeë
an Menſchenzu findenhoften; ſobaldſieabet
deren in der Fernegewahrwurden , flohenfie
von dannen, um keineHülfeleiſtenzu dürfen,
Endlich, da dieUnglüklichenkeinenTag länger
ſichzu retten vermochten, wurden ſievon einent

Schiffeaus Philadelphiaentdekt, deſſenBefehls-
haber,CapitainHodges, einwürdigerMann
war, der ſogleihmit eignergroſſerLebensge63
fahrallesanwandte , ſiezu retten. Auchſeine

D 4 Schifs-
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SchifsleuteachtetenbeydieſerGelegenheitihrLe-
ben niht,und fo wourden dieſe160 Menſchen,
mit Ausnahmeeines einzigen,der in dem mit

WaſſerangefülltenBoote ertrank,glüklihauf
feiuSchifgebracht, das ſieaufderJnſelWight
ans Land ſezte,Die dankbarenDeutſchenwollz
ten ihremErretterein Geſchenkmachen,und

ſchoſſendazutauſendGuineenzuſammenz allein

er ſchlugedelmüthigdies Geld aus, mit dem

Beyfügen, daß er dur<hdas Bewußtſeyn, ſeine
Pflichtals Menſcherfülltzu haben,fürſeine
Mühe hinreichendbelohntſey.

Eine andre auſſerordentlicheBegebenheit
ereigneteſichaufdem Meer im September.Die

EngliſcheFregatteSpitfire,commandirt vom

CapitainSeymour, kreuzteau den franzdſiſchen
Küſten,als fieein Boot aufder See ſ{hwims-
mend gewahrwurde, Die Fregatteſeegeltedar-

auf zu, alleinein di>er aufſteigenderNebel

brachtedas Boot den Engländernaus dem Ge-

ſichte.Am folgendenTageſaheman es wiederz

die Fregattenäherteſich,entdektedarin einen

Menſchen,und ließihnan Bord kommen. Es

war einfunfzehnJahralterKnabe, derfolgen-
de Geſchichteerzählte.Sein Vater,einGärts

ner,
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ner, lebtezu Fowey in Cornwall;dieſenver-

ließder Knabe am 29ſtenAuguſtAbends, um

am UferFiſchezu fangenz er wollte ſichdazu
eineskleinenBoots bedienen,das er auchbe-

ſtieg,und damit zwey EngliſcheMeilen roeit

in dieSee fuhr,wo er Anker warf. Die Fi-
chereyglükteihm auch,und er dachtebereits

aufſeineRükfarth, als er zu ſeinemSchre>en
entdekte,daß der Aukerloßigegangenwar, und

das Boot durchdie Wellen fortgeführtwurde.

Die Nachtwar ſchonfinſter, und der Wind ſtark,
daherer beyTagesanbruch, dieKüſtenvon Eng-
land ganz aus den Augenverlohrenhatte.Zwey
kleineRuder war alles, was er zu ſeinerHäl-
febeſaß. Seine Kräfte,die er beydieſerAr-
beitanſtrengte,waren balderſchöpft;Überdies
brachein Ruder in Stücken,und nun war ex

in einem offenenſehrſ{hmalenund zwölfFuß
langenBoot gänzlichden Meeres - Wellen preifjs

gegeben.DieſerſhreklicheZuſtanddauerte vont

Montag Abend bis FreitagNachmittag;Er
nährteſichin dieſerZeitbloßvon den am Ufer

gefangenenFiſchen„ die er rohverzehrte.Am
drittenTagebegegneteihm einEngliſchesSchif,

das abertaubgegenſeinFlehenwar ihnaufzu-
D5 nehs
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nehmen, ja ihm nichteinmahletwas Schifse
Zwiebakzuwerfenwollte, DieſeUnmenſchenſees
geltenweſtwärts.Uls ihnder CapitainSeys
mour fand,arbeitetederKnabe aus allenKrâfs
ten; denn ſeinBoot war von den Wellen ganz
mit Waſſerangefülltworden , und dem Sinken

nahe; er hattenichtsals ſeinenHuth , worin

er das Waſſerunaufhörlichaus{hdpfte.Es
war im Angeſichtder franzdſiſhenKüſte,der

InſelBas gegen über, Die Frägattenahm ihn

auf;jeztwar er gerettet, und zwarin dements

cheidendſtenAugenblik;denn wenig Minuten

nachhertrat der Nebel wieder ein, und der

Wind ſtiegzu einem Sturm emporz da denn

der nahe Untergangdes Boots unausbleiblich

geweſenwäre , das nichtſowie:andre gewagte

UnternehmungendieſerGattung, na< gehdris
ger Vorbereitung, ſondernunbemannt und un-

ausgerüſtetaufeine beyſpielloſeArt, aufdem

Ocean von Englandnachder franzdſiſchenKü-

ſe geſ<hwommenwar.
Jn eben dieſemMonat ſaheman in Ply-

mouth das ſchreklicheSchauſpieleines aufflie-
gendenKriegsſchifs.Es war der Amphion, eic

ne Fregattevon 32 Canonen, dieausgebeſſert
rour-
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wurde. Am 22ſtenSeptemberNachmittagsum

4 Uhr kam durcheineu unbekantitgebliebenen
ZufallFeueraufderſelbenaus, das ſogleichdie

Pulverkammerergrif, den vordern Theil des

Schifsin kleineTrümmer zerſchmetterte,und

den übrigenKörperder Fregattein den Abgrund
chikte.Es befandenſich250 Menſchenam

Bord,worunter vieleGäſteund beſuchendeFreune
de waren. Vonallen dieſenwurden bloß37 Mann
und zwey Frauensperſonengerettet.Nur der

kleinereTheildieſerUnglúklichenflogin dieLuft,
die meiſtenertranken, Dies Schikſalhatte
auchder CapitainSwaffield, Befehléöhabereis

nes Linienſchifs, das eben abſeegelnſollte,und
der hiehergekommenwar von feinemFreunde,
dem Fregatten- CapitainPellewAbſchiedzu neh-
men „ dieſerleztererourde auf eine wunderbare

Art gerettet.Er befandſ< in dem furchtbaren
Augenblikaufder Galleriein derNäheeinesab:

geta>eltenSchifs,aufdeſſenVerdek er, und

zwar mit ganzen Knochen, jedohmit mehrern
Wunden bedekt, inBegleitungvon vier12pfün-
digenCanonen und vielenabgeriſſenenGliedern,

geſchleudertwurde. Das geſunkeneSchifſperz
te das Ein - und Auslanffender Kriegsſchiffe

im
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im Hafen;man zog es daherſtukrwoeiſein dies

Hdhe, da denn der Unfallſich,wegen der

cheuslichentſtelltenLeichname, in ſeinerganzen
Gräslichkeitzeigte,weil die mehreſtender Ere
trunkenenim Augenblikdes Untergangsin den

Schifsräumenund Gemächerngewejenwaren.
Das Matroſenpreſſenveranlaßtemanchere

leybemerkenswertheVorfälle.Fm November

erfuhrman in Milford,daß ſih eineAnzahl
tüchtigerSeeleutein derStadt Cardiganaufhiels-
ten, und ſichunter einanderzur Vertheidigung
verbundenhatten.Dies luelttedochden Sees

befehlshaberinMilfordnichtab, diePreßknechte

gegenſieauszuſchi>eu,und zwarin groſſerAnzahl,
um ſelbſtbeyder ſtärkſtenWiderſeßunggewißzu
ſeyn.Zwey Recruten - Schiffe,(Tenders)was
ren mit dieſenKriegshäſchernbeladen, die ſi
in der Bay von Cardiganalle in Boote

warfen,um ans Land zu kommen, PJndie-

ſemAugenblikaber erhobſichein ſehrheftiger
Sturmwind, und ſämtlicheBoote mir allenPreße
Encchtengiengenzu Grunde. Dies traurige
SchikſalhatteaucheiuRecruten- Schif„ tha

Hope z;das andere the Kitty,entgiengeinem
gleichenLooſenur durcheinenZufall.Dies

Un-
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Unglükgabden MatroſeninCardiganZeit, die

Sradt zu verlaſſen, und ihreMaasregelnzu
nehmen.

Fm December befandſihdas vom Lieutese

nant Cox commandirte Recruten - Schif,tlie
Woolwieh, an der Mündungder Themſe, wo

es kreuzte,als dur<hNachläſſigkeiteinigerSees
leutebeyeinem aufſteigendenWinde das Schif
auf den Grund ſtieß, und feſtſigenblieb,
Dies war zur Zeitder Ebbe; es wurden daher
alleAnſtaltengetroffen,die nächſteFluthzu
benußen,es wiederflotzu machen, AlleMas

troſenwaren emſigbeſchäftigt, theilsim Schif
ſelbſt,theilsauſſerhalbdemſelbenin Booten z

ſelbſtdie vor den Recruten - Raum geſtellten
Schildrvachenwaren abgeruffen, und arbeiteten

mit, DieſengünſtigenAugenblikbenuztendie
Recruten,ſtürztenaufsVerdek , überwältigten
dieganzeBeſatzungin der Geſchwindigkeit,und

waren ſoin wenigMinuten Meiſterdes Schifs.
Gerade zu der Zeitaber kehrteeins der ausge-
ſandteuBoote zurük; dieMatroſenhütetenſi
an Bord zu kommen , ſobaldſievernahmen,
was ſichereignethatte; vielmehreiltenſienach
Deptford, um dem dortliegendenKriegsſchif-

the
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the Tartar,von dem VorfalleNachrichtzu

geben.Ein Commando Seeſoldatenwurde nun

ſogleichnachdemrebelliſchenSchifgeſandt, wo

die Aufrührer, in Ermangelungeines Boots,
aus den BVorraths- Brettern ein ſchlechtzuſam-
mengefügtesFloßgemachthatten. Neun der-

ſelbenwagten ſichdarauf,um das Uferzu ges
winnen z alleineinigederſelbenertranken.Dies

hindertejedochnihtdas Floßwiederzum Schif
zu ziehen,um einen zweitenTransportaufzu-
laden, Jundeßaber kamen die Boote mit den

Seefoldatenan , diegleichanfiengenzu feuern.
Die Anfrührer, die keineWaffenhatten,ver-
ſuchtenkeinenWiderſtand, ſieverlieſſeneiligſt
das Verdek,und verbargenſichim Schifsraun1,
da denn der LieutenantCox das Commando wie-

der übernahm.
Die Heeringsfiſchereyan den EngliſchenKüä-

ſtenwar der einzigeNautiſcheGewerbszweig,

der in dieſemKriegeſehrflorirte.Die úberaus-

groſſeMenge derin den Fiſcher- StädtenCrail,

Anſtruther,Pittenweem, Ely,Newhaven , Bo-

neßund audern Oertern in der dieszährigenFi-

ſchereyzeiteingebrachtenHeeringe,Ubertrafdie

Hofuungeauder gierigſtenUnternehmer.Jn der

Stadt
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Stadt Bo- neßalleinwurden oftan einem ein-

zigenTage z00o0 Fäſſerund mehr eingebracht,

ſowie denn auchdieim FrühlingdieſesFahres
bloßan dieſemOrt eingeſalzenenund verkauften
Heeringe400,000 Fäſſerüberſtiegen.Dieſer
Ueberflußwar fürdie Armen ein Seegendes

Himmelsin der Zeitder gegenwärtigenNoth.
Man erlaubte auh den HolländiſchenFiz

chernihrenFang an den EngliſchenKüſtenuns
geſtdrtfortzuſetzen; ſogargeſtatteteman ihneu
mit andern Fiſcherndie brittiſchenMärkte zu

verſorgen.VieledieſerHolländerfuhrenzu des

fo gròſſererSicherheitunter Preuſſiſcheroder

DâniſcherFlagge.Die brittiſcheRegierungließ
dieſeBefugnißnichtunterſuchen,und duldete

die fremdenGâſtean den Küſtendes brittiſchen
Reichs, bis zum September, als die holländi-
{e Regierungmit augenſcheiulichherVernachläſ=
figungallerpolitiſ<henBerechnungen, fürratlp=
fam fand, oder vielleihtſichaufFrankreichs
Befehlbequemenmußte, die Einfuhraller

EngliſchenManufactur- Waaren in Holland
zu verbieten. Nun wurden vieleſolcherholläns
diſchenHeeringsſchiffe,und auh zwanzig,die

PreuſſiſcheFlaggeführten,nah Yarmouthund
ans
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anderndſtlichenHäfengebracht, und inBeſchlag
genommen.

Der Zuſtanddes brittiſhenHandelsin ei-

nem ſolhenKriege, wo den Britten,während

daß ſiealleMeere beherrſchten, ihreSchiffein

gröſſererMengeals jein der Näheihrereignen
Inſelnvon den Feindengenommen wrourden„

wahrenddaß der Geldmangelſohochgeſtiegen
war, und dadurchder Schiffarth,dem Handel
und Gewerbeſo vieleund mannigfaltigeHin-
derniſſeim Wege gelegtwurden, iſ wahrlich
einehiſtoriſcheMerbwürdigkeit.Der Verfaſſer
der brittiſhenAnnalen hatſichdaherbemüht,
zur AufſtellungdieſesPhanomenons, ſo viele

Zügealsmöglichzu ſammlen, dieer hierſeinen
Leſernmittheilenwird.

Vom 1ſtenJanuar 1795 bis zum xoten

Novembet 1795 wurden in den brittiſhenHä-
fenunter andern Getraide- Arten, allein an

Waiten 82,483Quarter eingeführt, worunter

3300 Quarter von der Elbehergekommenwaren.
InebendieſemZeitraumwurden von Engliſchen
Kreußernund CapernaufneutralenSchiffer
1,047,600Quarter Waißzen, 38,222 Tonnen

Mehl2c,angehaltenund nachbrittiſchenHäfen
ges
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gebra<ht.Die Zahlallermit Getreidebelade-

nen Schiffeund Fahrzeuge, dievom 1ſenOcto

ber 1795 biszum Iten Auguſt1796alleinin
dem Hafenvon London eiugelauffenwaren , be-

trug4129 Seegel.
Im Januar 1796exrtheiltedie Regierung

denbrittiſchenKaufleutendieNachricht, daß der

Kaiſerihnenerlaube,eineQuantität Waizen
aus GaliciendieWeichſelherunterauszuführen,
jedohunter gewiſſenEinſchränkungen, und nur

alleinfúrbrittiſ<heConſumption,Die Regie-
rung „ diedieſesausgewirkthatte, weil ſie,bey
der Unzufriedenheitdes Volks mit dem Kriege,
um ſomehr dieFelgendes Brodmangelsfüxch-
tete,ſchiîteauh einen Agenten,Mr. Brich-
wood „, nachCanada, um dort Korn aufzukauf-
fen. Er konnteaber niht mehr als 40,000

Quarter anſchaffen,Sie wandte ſichferneran
den Gouverneur der LevantiſchenHandelsgeſell-
ſchaftin London, Mr. Boſanquet,Er wrourde

im Januar vor das GeheimeConſeilgeladen,
und befragt:wie man aus Egypten,FJtalien,
und aus den Hâfendes mittelländiſchenMeeres

Getraideauf die beſteund ſchnellſteArt nah

Englandbringenkdnue? Er antwortete,daß
Vritt,Aunal, 18terBV, E von
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D

vou Egyptenaus dur) ein Geſchenkan den

Aga auch ohneErlaubnißder Pforteeine bes

trächtlicheMenge zu erhaltenwäre, Dies ſey

nochim Jahr 1793 geſchehen, da zroeyEnglís-
he SchiffeWailzenvon der JnſelTenedos „.

uach:Malta geführthätten,wo damaÿls eine

groſſeTheurunggeweſenwäre. Er fügtehins
zw, daßMalta überhauptmit Getraidemehrens

theilsvon Egyptenaus verſehnwürde, und

dies ohneeinenFirman vonder Pfortezu ha-
den. Auf die Fragewegen Beſchaffenheitdes -

Waißens, ſagteMr. Boſanquet,daß er ſehr
hartund braun ſey, daß ihm vielSchmuz an=-

hânge, weil er durchdas Zertrettenmit den

Füſſenausgedroſchenwerde, wovon man ihn
nichtreinige,und wel<hesmancheUnbequeme
in der Verführungund dem Mahlen verurſas
che, daß man jeztgar nict von dortherwegen
der groſſenFrachtund Aſſecuranz(z0Guineen
Procent)in drittiſhenSchiffen,an die Ein-

fuhredes Getraidesdenken könne,daß aber

vielleichtneutraleSchiffeLon Venedig,Ragus
ſau. �.w. den Scheffelfüretwa Z Schillinge
einführenkönnten, wenn man ihneneineBedeks
lunggâbe,damit ſieuichtabſichtlichinJtaliäe

viſche
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niſcheHäfeneinliefen; und daß man ohngefähr
iirſiebenoder aht Monaten dieLadunghaben
Éonne,wenn ſogleichder Befehldazugegeben
werde, — DieſerRath wurde zum Theilbez

folgt.
Obwohl alleHandels- Verbindungzwiſchen

Englandund Frankreichgänzlichgehemmt war,

ſo wurden dochin dem Jahr 1795 ,„ füreinge-
führtefranzdſiſheWeine 11,107 Pf.St. an Zoll
bezahlt.Die ueue Taxe aufWeine, alſoder

Zuſazzu den altenAuflagen,wurde von Mr+

Pittauf609,000Pf.St. geſhäzt, wobeydie

Conſumptionauf24 MillionenBouteillen, oder

dritthalbBouteillenjährlichfürjedesJndivis
duum in Groß - Britannien berechnetwar,

Der Weinhandelmit Portugalwar in den

lezternJahren anſehnlihvermindert worden ,

und mit ihm auh der Abſazvon brittiſchen
wollenen Waaren , diePortugalzu Folgedes
berühmtenMethuen- Tractats von 1703, ſi<
verband , von den Engländernzu nehmen; al=

leindenno< machtendie andern Manufacturs
Artikel, dieEnglandin dem von allerFuduſtrie
ſoſehrentbldßtenPortugaleinführte,den Hans
del mit dieſerNation fürEnglandfortdauernd

E 2 hd<ſ
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<d<ſtvortheilhaft,um ſomehr da allesvon

den Portugieſenmit Gold bezahltrourde,und
keinPaquet- Boot von LiſſabonnachFalmouth
gieng, ohnevieletauſendPf. St. davon mits

zunehmen.Als daherim Auguſtdie Franzoſen
Anſtaltentrafen, dur<hSpanienzu maſchiren,

um Portugalanzugreifen,geriethallesin Eng.
land iu Beſtürzung.Die brittiſchenKauſleute
hattenungeheureWaarenlagerin Oporto; um

dieſewaren ſie beſorgt.Sie erbatenſihdaher
von Mr. PitteineAudienz,um beſtimmteEra

kundigungeinzuziehn,und ſeinenRath zu hd-
ren, Der Miniſterhieltdas Benehmen des

franzdſiſchenDirectoriumsmehr fürDrohung,
als fürErnſt,und tröſteteſiemit der Wach3
Famkeitund Thätigkeitder brittiſhenRegies
rung, wobey er ihnenim Nothfallhinreichende
Convoysverſprach,ihreWeine nah England
zu ſchaffen, die ſodannhierohneZoll- Abga,
ben in Magazineniedergelegtwerden Édnnten,
und wofürſteerſtbeyeintretenderConſumpt!on
den Zollbezahlenſollten.Bald nachherwurde
der HandelnachPortugalfürſogefährlich,und

das dortigebrittiſheEigenthum, das aufzrodlf
MilliouenPf.St, geſchäztwurde, fürſounſis

er
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cherbetrachtet, daß die Aſſecuranz-Prerniein

Englandum brittiſhesEigenthumin Liſſabon
nur auf ſehs Monat zu verſichern, bis auf
20 Procentſtieg.

Fn eben dieſemMonat trafdie Oporta-
Flotte,und mit ihrauchdieweſtindiſcheFlotte
in Englandein; ſonſthattederen Ankunftim-

mer den National- SchazungeheureSummen
Goldes zugeführt,alleindiesmahlbliebdieſe
groſſeLückein der Schazkammerunausgefüllt.
Die RegierunghattenehmlichbeyallenFinanz-
Kammern die Annahme von ExchequerVills,
von Gratifícations-ScheinenfürKronlieferun-
gen „, und von andern Regierungs- Papierenge-
ſiattet; da nun dieſePapiereihrenCreditſehr
verlohrenharten,ſo wnrden allebeträchtliche
Zahlungenîn folthenScheinengemacht. Etn

einzigerLondner Kaufmann, der fürſeineaus
WeſtindienerhaltenenLadungen13,000 Pf.St.
auf dem Zollhauſezu entrichtenhatte,zahlte
nichtmehr als 150 Pf.St. baar,nnd fürden

ganzenübrigenReſtgaber Regierungs- Seheine.
Um dieſohretlichleidendenbrittiſchenMa-

nufacturenetwas zu heben, erließdieRegierung
im SeptemberdieVerordnung, daß der Han-

E Z del
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del mit Kaufmanns- Gütern von oder nachHol-
land in neutralenSchiffenbetriebenwerden
Fonnte. DieſerHandelwar vor dem Kriegezum
VortheilEnglandsſehrbeträchtlihgeweſen;

damahls wurde diejährlicheWaaren - Ausfuhr
aus HollandnachEnglandauf500,000 Pf.St.,
diebrittiſcheaber nah Hollandaufzwey Mils

lionen Pf. St. gere<hnet.Dem Bataviſchen
Convent roar dieſerUmſtandnichtunbekannt,
und er erriethalſoleihtden Bewegungsgrund
dieſervon den brittiſchenMachthabernertheilten
Erlaubniß; hiezukam, daßman von Engliſcher
Seite auchnichtdiegeringſteErdfnunghierúber
dem Convent gemachthatte;er betrachtetees

alſoals eine Beleidigung,und verwarfdaher
dieſeErlaubnißmitVerachtung, verordneteviel-

mehrgeradedas Gegentheil,daß nehmlichgar
XeinebrittiſhhenWaaren, weder in neutralen

Schiffen, nochaus neutralenHäfenin Holland
eingebrahtwerden ſollten.Die Machthaber

dieſesStaats ertlârtendie Wegnahme ihrer
Schiffefüreinen Raub, vor deren Rükgabe
und EntſchädigungdesVerluſtsſiemit den Engs
ländernnichtdie geringſteGemeinſchafthaben
wollten,Die Holländerdachtendieëmahlsuicht

an
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an den groſſenauchvon ihnenfooftund in al-

len WelttheilenbefolgtenGrunudſazeinerjeden
handelndenNation, nachwelchenerlitteneBe-

Teidigungenund deren Ahndungdem Jutereſſe
nachgeſeztwerden müſſen.Mehrere Engliſche
Kaufleute,die in BetrefdieſerSacheeine Art

UebereinkunftzroiſchenbeydenRegierungenna-

türlichvorausgeſezt, und deshalbſogleichLadun-

gen nachHollandgeſchikthatten, verlohrendurch

dieſe,der PittſchenAdminiſtrationſogewdhnli-
chen,VernachläſſigungihreKaufmannsgüter„

dieconfiscirtrourden.

Der Geldmangelbey der Regierunghatte
fich{chonin den lezternMonaten des Jahres

1795 eingefunden,und den MiniſterPittzu al-

lerhandneuen Hülfsmittelnvermoht. Das

auffallendſtederſelbenwar die von Mr. Walter

Boyd fingirtenausländiſchenWechſel(Billsof

accommodation)Mr. Pittwandte ſian dieo

)ſenMann im September(1795)und verlang-
te von ihm den ſhleunigenVorſchußeinerMil-
liouPf.St., dieihm durchdieZahlungendex

Anleiheim November und December 1795 und.

im Januar 1796wiedererftattetwerden ſollte;
er modivirtediesVerlangendurchdieUrſache;

E 4 „daß
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„daßes derBankjeztvielleichtnichtbequemſeyn
„würde,das Geld herzuſchieſſen.‘/ Mr. Boyd

<hlugdazuein Mittel vor, daß auchvon dem

Miniſterangenommen wurde. Der Banquier
verfertigteim SeptemberWechſelin London,

die aufdas Schaz- Amt gezogen waren , und

ſeztedaraufHamburg den 7tenAuguſt1795;
nun wurden ſievon Mr. Long im Namen des

Departementsacceptirt, hernachdem General:

Kriegs- Zahlmeiſterder Truppenzugeſtellt, und

Fodannvon dem HauſeBoyd, Benfieldu. Comp.
discomptirt.Dies geſchahmit 700,000 Pf.St.,
und zwar ſe<sMonat nachher,nachdem das

Parlamentúber dreyſſigMillionenPf.St. vo-

tirthatte. DieſeHandiíung,die ein Geheim-

nißbleibenſollte,weildas SchazamtdieWech-
{elzur Verfallzeitpünctlihbezahlte, rourde

dennochbekannt, und zog dem Miniſterdiehär-
teſtenVorwürfezu.

Man ſtelltedie Sacheim Parlamentund

auſſerdemſelbenals eine Art Betrugauf;als
einenKunſtgrif, derden CrediteinesjedenHands

lungshauſesvernichten, und alsVorläuffereines

Vanquerotsangeſehnwerden würde;ja man

childerteſieals cineſtrafbareThat, da, nah
det
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den Worten der Parlaments- Acte, alleinEng-
land verfertigtenWechſelmit Stempelvcrſehn
ſeynmüßtenz dieſeWechſelaber, unter der

Forunvon ausländiſchen,deren keine gehabt
hâtten.Noch in einem andern Punct waren

die Geſetzeübertreten;da zu Folgeeiner Par-
laments - Acte vom Jahr 1784, alledem Gene-

ral- KriegszahlmeiſterzukommendenGelder ihm
von' der Bank von Englandausgezahltwerden
ſollten.Mr. PittachtetedieſePrivat- Aukla-

gen nicht, und belohnteMr. Boyd fürſeinen
Beyſtanddadurch, daß er ihm beyder nächſten
Buhlſchaftum dieNational- Anleihe,vor allen

andern Mitbewerbernden Vorzuggab.
FndeßhattedieungeheureSummen Geld,

die theilsfürden Kriegder Engländerauf dem

feſtenLande, theilsals Subſidienan Preuſſen,
Sardinien und andre Staaten, theilsals Anus

leihefürden Kaiſer,theilsauh beydem jeti
gen, durchdieMarine - Bedürfniſſeverardſſerten
Paſſiv- HandelnachRußlandbaar aus dem

Neichegegangen waren, dem National- Credit
eine groſſeWunde beygebracht,die ſtattzu
heilen, dur neue Ausleerungenuud andre

Operationenimmer erweitertwurde, und ſehr
Es boſè
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bdſeFolgendrohte.Die mit dem Handelder

EngländerſoinnigverbundeneBankzeigteſchon
im Januar 1796ganz unerwartet dieSymptos
me einesungewöhnlichenZuſtandes: ſieerklär-
te am gten dieſesMonats, daß ſietäglichnur
füreinegewiſſeSumme Wechſeldiscomptiren,

und die andern ohneUnterſchiedder Perſonen,
und ohne alleRükfſſchtaufderen Reichthümer
zurükſendenwürde. DieſeErklärungſezteale
lés in Beſtürzung; nichtſowohlwegen der Ers

ſhwerungund Hemmung manchermercantilic

{chenSpeculationen, ſondernweil ſieein nicht

zweydeutigerBeroeißvon dem jetzigenZuſtande
der Vauk war, und dies zu eben der Zeit,da
der MiniſterPittunabläſſigim Parlamentſich
auf den Flordes Landes und des Handelsbec

rief.Die von der Bank jeztzum Discomptiren
beſtimmtetäglichenSummen ſtandenin gerin-
gem Verhältnißmit den vormaligen; ſodaßſie
groſſenHandelshäuſernnur den 4ten Theil,

manchmahlauh nur den 5ten Theilvon den

dargereichtenWechſelndiscomptirte.
ImAnfang dieſesJahresberechneteman

die in EnglandcirculirendeGeld - Maſſe auf
neun und zwanzigMillionenPf.St.z dabey

rourz
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wurde es bewieſen, daß ſeitdem Anfangedes

Kriegs,alſoſeitdreyJahren, ſechzehnMillio-
nen baar nachdem feſtenLande geſandtworden
waren. Hierzukamendie Koſteneiner groſſen
Flotteim mittländiſchenMeere, und derAnkauf
von Seebedürfniſſeninden dortigenHäfen;über-
dies eineſehrnachtheiligeHandels-Bilanz;auch

hatteman an AusländerſiebenMillionenfür
Korn und auſſerdemzwey Millionenals Gra-

tifications-Gelder(bounties)bezahlt.Solche
Ausleerungenhattenendli<hnothwendigdies

reicheLand erſhdpfenmüſſen.
Der Mangel an baarem Gelde war auch

Überallſichtbar; Gold und Silber, beidesfieng
an zu fehlen.Von leztermhatteman im An-

fangedes Jahresnichthalbfo viel, als zum

Handel na< Oſtindienerforderli<hwar, bis

groſſeSummen SpaniſcherThalerfürEnglands
Mauufactur- Artikelaus den awmericaniſchen

Freiſtaatenkamen, welcheRepublikſeirdem

Ausbruch des Kriegsdurch.den Handelüber

zehnMillionenPf.St. gewonnen hatte.
Die Freundeder Regierung{oben den

Mangel an baarem Geldegrößtentheilsauf die

SpeculationvielerCapitaliſten,Guineenein-

zu?



76 Dritter Abſchnitt.

zuſhmelzen,und das Gold auſſerLandes zu

chi>en, wobeymehrereProcentegewonnen wur-

den; dahingegenallepartheyloſeBritten die

Quelle des Uebels in den erſtaunlichenGold-

hauffenfanden,dieals Anleihenfürden Kaiſer
nachDeutſchlandgeſhiktwurden, und mehren-
theilsvon der Bank der Regierungverſchaft
worden waren.

Am 22ſtenFebruar(1796)machtedieBank
ſelbſtzu ihrerRechtfertigungdur<hnachſtehende
BerechnungihrVerhältnißmit der Regierung,

in Betrefderihrbis zum 12ten September1795
vorgeſchoſſenenGelder bekannt.

Pf.St. Schill,
Vorſchußim Jahr 1790

zur Vermehrungder Trup-
pe e 160,000,

-

Auf dieLand - Taxe von

179% 141,000.
— do. do. von 1794, 662,000,
— do. do. von 1795. 2,000,000,

— Malz-Täáxevon 1794+ 324,009.
— do. do, von 179% 750,000,

AufdieParlaments:Bes

nülligungenvon 1794, 2,500,000,

ca

|

e
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Pf}.St. Schill,
Fernervon 1794+ I,500,000, =

Fernervon 1795. 2,073,000. =

Auf dieExchequer:Bills

ohneZinnſen 376,739.=

Auf die Schaz- Amts-
Bills +__1,395,97% 4.

11/882-7I10.4.
A. Newland.
Ober - Caſier.

Unter dieſenvon der Bank vorgeſchoſſenen
Summen waren dievon ihrgekauftenExchequer
Wechſelnichtmit begriſſen, von denen ſieges
wohntroar eineMenge an ſichzu kaufen.Diez
ſeBills wurden jährlichbewilligt, und belief-
fenſichzuſammenauf3,500,000 Pf. Sterling,

DieſeAufſtellungverbunden mit jenerEr-

klärungder Bank , in VetrefderEinſchränkung
des Discomptirens, erzeugteneineArt mercans-

tiliſherGährungund eineAgiotage,wie man

hiernochnie geſehnhatte; ſelbſtcineMenge
deranſehnlichſtenKaufleutenehmendaran Theil.
Die RegierungbrauchtebaarGeld,und diemit

ihr einverſtandenenCapitaliſtenkonnten dies

nichtbeſſerverſchaffen,als dur< Kunſigriffe
die
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die Regierungss Obligationenin die Hdhezu
treiben, und ſiedann fürbaar Geld zu verkaufs
fen; wobeyſie,geſtüztaufihreVerbindungmit
Mr. Vitt, im FalleinesVerluſtsaufEntſchä-
digungrechneten.DieſemPlan zu Folgewur-
den im März fürdreyMillionenPf.St. ſol:
cherPapiereverkauft,da denn der Mangekdes
baaren Geldes fi durh den Unterſchiedder

Preiſe,wenn man gleichbaare Zahlungver-

langte,oder einenTermingeſtattete, rechtauf-
fallendzeigte; auh waren die Capitaliſtennicht
im Stande dem MiniſterdieverſprocheneSums-

me vollſtändigzu ſchaffen.Die Agentender Ar-
mee, die ſeitlangerZeitnichtbezahltwoorden
waren , und der Schazkammerſehrum Geld

anlagen, wurden am 1ſtenAprildahinbeſchie-
den; ſiemußten aber mit leerenHändenwieder
fortgehn, und erinnertenſichnun doppelt, daß
es der erſteAprilgeweſenwar,

Esſolltenmit Bewilligungdes Parlaments
zur Abzahlungdee Rükſtändebey den Land-

truppe neue Exchequer- Obligationenin Um-

laufgebrachtwerden , die fünfProcentZinſen
trugen; dahingegendie alten nur 4 Pf. 112
SchillingZinſenverſchaften.Von dieſenneuen

Pa-
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Papierenwurde zuerſteine leine Auzahlaus-

gefertigt,die noh niht 200,000 Pf.St. bes

trug; und zwar bezahlteman damit vor allen

andern dieTuchlieferauten; alleinſoſtarkwar
der auf die Regierungnunmehr haftendeMiß-
credit, und ſogroßder Geldmangel, daß dieſe
Papieregleichin den erſtenTagendes Aprils,
da nochnichtder zwanzigſteTheilder beſtimms
ten Maſſeausgegebenwar , ſchonmit fünfthalb
ProcentVerluſtverkauftwurden. Der dadurch

beunruhigteMiniſterPitthieltmit Mr. Boyd
und andern groſſenKaufleuten,deögleichenmit

dem Ober - und Unter - Gouverneur der Bank

Conferenzen,in welchenman dieUrſachendie-
ſeswachſendenUebelsaufſuchte.Man fandvier

derſelben.1,)Die von dex Bank der Regie=
rung gemachtenVorſchüſſe, dieim Anfangdes

AprilsbereitsvierzehnMillionenPf.St. über-

ſtiegen,2.)Das auſſerdem Reichein ſogroſ-
ſenQuantitätengeſandteGold und Silber bey
einem Wechſel- Cours, der in allenLändernfür
Englandnachtheiliggeweſenwar. 3.)Die Mo=

unopolienfaſtallerArtikekder erſtenBedürfniſſe»
beſondersdes Getraides. 4.)Die bisjeztbey-
ſvielloſenSpeculationeuin dendffentlichenFonds,

die
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die allesnoh übrigecirculirendeGeld inihrem
Wirbel hineinzogen.

Täglichſaheman die traurigenFolgendes

groſſenGeldmangelsin Loudon ; oftzeigteer

ſichin auffallendenBeweiſen.Am dbtenApril
war der Verkauftagder JndiſchenCompagnie-
Waareun„ dienichtaufCredit, ſondernnur ge-

gen baare Bezahlungverkauftwerden, da ſi
dennetwas ſeit der ExiſtenzdieſerHandelsögeſell-
ſchaftgauz beyſpielloſesereignete,Es fanden

ichſo wenigKäuffer,daß die Directorenge-

zwungen waren , mit dem Verkaufinne zu hals
ten, Ju eben dieſenTagen wurde auch das

groſſeLoos der EngliſchenNational- Lotterie

von 20,000 Pf.St. gewonnen, das gewöhnlich
fürden vollenWerth, oder mit einem ſehrge-
ringeirDiſconto-ſogleichzu Gelde gemachtwour-

de; jeztaber war derJunhabergendthigt, um

den Werthin edlenMetallenzu haben,es für
18,0c0Pf,St. zu verkauffen.

Das UebelwourdenochdurchbeſondreSpes
culationenvermehrt; denn geradein dieſem

Zeitpunctfieldie berüchtigte,im vorigenAbs
{<hnittaufgeſtellteCorreſpondenzin Baſel, zwis
ſchendem EugliſchenMiniſterWickham und

° dem
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dem franzdſiſchenMiniſterBarthelemy.Viele

Perfonenin London waren — freylihnichtzur
Ehre des brittiſ<henCabinets =— davon unter

rihtet; da nun dieEngländerin allem,was&

die äuſſerePolitikbetrifft,äuſſerſtunwiſſend
ſind,ſo waren dieſeMänner thdrichtgenug ,

ſichals FolgedieſerepiſtolariſhenErdfnungen,

wo nichteinen nahenFrieden,dochwenigſtens
eine förmlicheFriedens- Negociationvorzuſtel-
len. Dies veranlaßtemancherleyweitgetriebene
Speculationen,ſowohlin den Fonds,als auf
andre Weiſe. «

Bey dieſenUmſtändenfanddenno<hMr.
Pittsueue Anleihevon 7,500000 Pf.St. wee

gen der groſſenVortheile,und da nichtvon baaz

rem Gelde, ſondernnur von Unterzeichnungen,

Papier- Vertauſchungenund Wechſel- Künſten
dieRede war , gar keineSchwierigkeit; obgleich
er jeztin einem Zeitraumvon vierzehnMong-

ten, ohnedieCredit- Bewilligungenzu rechnen,
die unermeßliheSumme von 43,500,000 Pf.
St. aufgeborgthatte,Die grdſtenCapitaliſten,
in Partheyengetheilt, ſtrittenabermals um deu

Vorzug bei dieſenneuen Geldlieferungen, die

der MiniſterPittendlichmit den groſſenLond-
¿Britt,Awrah 15ter B, F nels
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ner - Kaufleuten,Boyd , Thelluſſon, Robarts ,

Goldſrnithund Salamon abſchloß.Nur allein

dieFreundedieſerMänner, und dieBank nebſt
der FudiſchenCompagnie,erhielteneinen Ans

theilan dieſerAnleihe,womit einePrämievon
vier Pf. St. und 1 Schillingverbunden war,

alleÚbrigengiengenleeraus. Der durchſeinen

ehemaligenWelthandelund nochmehr durchſeis
ne unermeßlichenReichrhümerberühmteHope,

fonſtder Fürſtder Amſterdamer, jeztder Londo=
ner - Börſe,war unter der ZahldieſerAuser-

wählten.Er unterzeichnetefürſeinePerſon,
blos zu dieſereinzigenAnleihe,650,009Pf.St.
Die Zahlungwar zu zehnuud fünfzehnProcent
in ſiebenTermine abgetheilt, wovon der erſte
am 26ſtenAprilund der lezteam 2b6ſtenOctober

war» So wie dieſeGeldereingiengen, wurden

ſiegleichzu den dringendſtenStaatsbedürfniſſen
gebraucht.Jundeſſenwar die Caſſeder ſoge
nannten Civil- Liſteleer; eine groſſeAnzahk
Menſchen, die von derſelbenihrenUnterhalt

30g „ hatteſeitlangerZeitgar keinGeld erhal
ten. Die Bank weigerteſichzu dieſemBehufeta
rvas vorzuſchieſſen, weilfiedazunichtvom Par=
lameñt authoriſirtwar ; erſtnachdemMr. Pitt

ls
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ſihdreymahlin Perſonnachder Bank begeben
hatte,bewilligteſieihm im Anfangdes July
einenVorſchußvon 200,000 Pf.St. zur Bezah-
lungeinesder rüfſtändigenQuartale,— Jnden

folgendenMonaten wurden für250,000Pf.St.
in der Tower ganze und halbeGuineengeſchla-
gen , und im October an dieBank abgeliefert.

Es war jedochbeydem fortdauerndenKrie-

ge an keineVerminderungdes Uebelszu denken,
vielmehrwar deſſenVermehrunggewiß, Die
BankſeztealſoihremDiſcomptirenimmer enges
re Gränzen, und im Septemberkam es endlich
dahin,daß ſiedie Wechſelder grdſtenCapitaliz
ſtenvon ſichwieß, und faſtgar niht mehr

diſcomptirte.Die Directorenrechtfertigtendieſe

EinſchränkungdurchzweyerleyGründe. Erſtis
lichdurchdieMöglichkeiteinerNational-Gefahr,
oder wenigſtensderen Beſorgniß,wodurchalle
Welt aufdieBank losſtürzendürfte, und ſiein

Verlegenheitſeßenkönnte, wenn ſieihrSyſtem
des Diſcomptirensniht fürjeztfahrenlieſſe;
zweytensdurchden Wunſch, dem künſtlichen
Credit mehrererKaufleutc, die ihreGeſchäfte
und Speculationenweit hinausüber alleVers
hâltuiſſedes eigenenVermdgensgetrieben, eid

T2 Ende
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Ende zu machen, DieſerBank-Beſchlußwurde

bisweilen,mit VerleugnungallerKlugheitund
Politik,bis ins Abgeſchmakteausgedehnt.So
wurde am 18tenOctoberder Bank ein vom Kais
ſerlichenSchaz-Departementin Wien gezogener
und vom EngliſchenSchazamtförmlichacceps-
tirterWechſelvon 13,000Pf.St.,der am 29ſteit
October zahlbarwar, und alſonur noh zwdlf
Tagezu laufenhatte,dennochzu diſcomptiren
verweigert.

Unter deu groſſenHülfsmitteln, wozu Mr,

PittjeztſeineZufluchtnahm, waren abermahls
die ſogenanntenNavy-Vills, oder Marine:Oblis

gationen.Dieſe, dietheilsfundirt, theilsuns

fundirtwaren, hattenſichin dem Laufdes Ameo
ricaniſchenKriegsſehrgehäuft, und beliefenſich
am Ende deſſelbenauf11,318,450Pf.St. Mr.

Pittabervermehrtefiein einem einzigenJahs
remit 11,993,168Pf.St,, folglichmit beyuahs

700,000 Pf.St. mehr, als Lord Nord in ſies
ben Kriegöjahren gethanhatte,Die Vors

theileaber, dieer jeztden Capitaliſtenvorhielt,

warenauch ganz auſſerordentlih.Wer im Sep=

têmber(1796)eineMarine- Obligationvon 100

Pf,St, kauſte, bezahltedafür$5Pf.St.z fúr
dics
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diesſeinPapiererhielter nun Zinnſen, diemit

anderirNeben - Vortheilenihm fürdreyMonat:
einen Ueberſhußvon 28 Pf. St. verſchaften.
Allesdieshindertejedochnicht, daß dieſePapie?
re nur gegen ein ſtarkesDiſcontoangebracht
werden kounten. Jm April(1796)war daſſel-
be 5 3 vom Hundert, im July 8 1, und im

October 13 vom Hundert.
Es wurde im Anfangedes Jahres1796für

den Kayſereineneue Anleihevon dreyMillionen

Pf. St, gemacht,diewegen derGewißheitder

abermahligenAusführungfogrofferSummen,
bey dem ohnehinſozunehmendenMangel an

Múnze,vielSenſationin Englanderregte.Die
Folgendavon rourden auch im Parlamentzux
Sprachegebracht; alleinerſtgegen Ende des

Fahres, da der Banguier, Mr. Boyd, als

Haupt- Agentdes Kayſers,vom Parlamentden

Auftragerhielt,überden Zuſtandder vorjähri-
gen Anleihe,und über dieeingegangenenZiun»
Fenzahlungen,Auskunftzu geben.Dies geſchah
am 14tenDecember,durcheinenBriefan dis

Schazkammer. Aus ſeinemBerichterhellte,

daß derKaiſerlicheBotſchafterinEngland,Graf
von Pergen,im Namen ſeinesHôfs,zu Anz

ZF3 fang
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fangdes Jahresverſprochenhatte,alleMonat

füreinegewiſſeSumme von den Z ProcenrAne
uuitätenanzukaufen,die dur<hdieKaiſerliche
Anleihecreirtworden waren ; alleindieſerTheil
des Vertragswar nichterfülltworden, wovon

Mr. Boíd ſehrgutmüthigdieUrſacheden vi e-

len andern dringenden Geſch à f-
t e n des Wiener-Hofeszuſchrieb.Die Zinnſen
der Anleiheaber waren gro{ſentheilsvon den

fürdieſenHof in London neu eingegangenenAn-

leihesGeldernbezahltworden.

DieſerBerichtwar blos eine Formalität,

und konntewenigzur Beruhigungder Capitali-
ſtendienen. Es fandenſichderen jedoch,die
theilsMr. Pittzu Gefallen, theilswegen ihrer

Vérhaltniſſeſubſcribirten, und ſoeineneue Geld=z

ausfendungveraulaßten.Das ofterwähnte
Haus Boyd, Benfieldund Comp., deſſenReich-
thum groß, und deſſenCreditungeheuerwar ,

bot hiezuallesauf,wobei dieRegierungdieſefo

thätigenAnhängeraufskräftigſteunterſtüzte; o
wurden dieSummen bald vollſtändig,Mr. Pitt

belohntedieſenEiferaufeineganz ungewöhnliche
Art ; er überließim Märzdem Boyd'ſchenHauſe
auëſchlüßlihgegen ſehrbilligeBedingungendie

ganze
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ganze diesjährigeStaats - Lotterie; ein Gegen-
ſtandvon 619,000Pf.St, MehrereCapitalis
ſtenwünſchtenunter Mr. Boyds PanierSuh»

cribentenbei dieſerUnternehmungzu werdenz
alleinihrehdflihenAnträg-Briefewurden ihnew
verächtlichwiederzurükgeſchikt.

Die neue Geldausſendungwar alſofeſtber
ſchloſſen.Umſouſtwiderriethes dieBank ; das

einzigegroſſeJunſtitutin England(nichtdieOſf-
indiſheCompagnie,niht der Magiſtratvow
Loudon „, nichtdas Parlament)fürwelchesdex

MiniſterAchtungzeigte,Umſouſtſchriendage-
gen die einſichtsvollſtenPatriotenund ſagten,
es roâreeben ſoviel, als ob man dem von al-

len Seiten blutendenStaatskdrperauchnochei-
ne Arteriedfnenwollte, DieſeVorſtellungen
hindertenjedochdieAusführungſowenig, daß
vielmehrdieAnleihenoh mit anderthalbMillio-
nen Pf. St. vermehrtwurde. Man negocirte
fieunter der Hand, nochehe das Parlament

dazugeſtimmthatte,und zwar, ſowie im vori-

gen Jahre, durchAnticipations- Wechſel,die
von der Schazkammeracceptirtwurden, Es

fehlteniht an Männern, diedieſenſoſehrbez

denklicheuZuſtandder Nation, ſelbſtdeu Ein-

84 fl
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fältigſten,bis zur höchſtenUeberzeugungdars

ſtellten.
Der Fingerzeigauf den Wachsthum der

EngliſchenNational-Schuldmußte den Britten

die Augen dfnen. Jm Jahr 1775 war dieſe
Schuld130 MillionenPf.St. , diejahrlichun-

gefehrvierMillionenJntereſſeerforderten;jezt,
im Anfangdes Jahres1796,alſonah zwanzig
Jahren, beliefſieſichſchonauf360Millionen

Pf.St. , und dieJntereſſenaufdreyzehnMil-
lionen. Es waren bisher,einergenauen Berechz
nung zufolge,in den leztenvierFahrenſechszehn
MillionenPf.St.,theilsin Münzſorten,theils
inSilber- und Goldſtangen, baar aus dem Reiz

chegegangen, und dies von einerCircnlation

von hdchſtensdreyſigMillionen:Hiezukam,
daß dieBank derRegierungnachund nacheinen

Vorſchußvon zwdlfMillionenPf. St. gethau
hatte.

Im November fielder Miniſteraufeinen

ganz neuen Finanz- Plan, die Bedürfniſſedes

TunftigenJahreszu beſtreiten, ohneneue Taxen

aufzulegen,deren zwekmäßigeAusſinnungin
der That ein immer grdſſerwerdendes Problem
für eiuenSchazmeiſterder brittiſchenNation

wur-
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wurde. Er wolltedaher,ohne neue Fonds.zu
creiren, der Regierungblos durcheinefreirilli-

ge SubſcriptionachtzehnMillionenPf.St. ver-

hafen. Ein jederSubſcribentſolltefür100

Pf,St. Capitaleinein LierJahrenzahlbareOb-

ligationvon 110 Pf.erhalten, zu fünfProcent
Zinnſen, diehalbjährigentrichtetwerdenſollten;
dabeyaber war dieBedingung, daß dieſeObli-

gationennichtehertransferirtwerden könnten,

bis nach zwey Tern$en, wenn ein Viertheil
der ganzen Subſcriptions-Summe bezahltroor-
‘denwäre;und auch dann ſolltenur blos eiu

Viertheiltransferableſeyn.Mr. Pitthattedes-

Halbam 22ſtenNovember mit einergroſſenAn-

zahlder reichſtenCapitaliſtenallerStände des

ReichseinelangeConferenz,wovon das Reſul-
tat einedur<hgängigeVerweigerungwar. Man

erklärtedem Miniſter, daß einewirklicheAnleihe
ohne National- Sicherheitnihtgemachtwerden
Tonne, wie es auchimmer inEnglandgeſchehen
Fey; und daß, den zweitenPunct betreffend,
ein jederSubſcribentdievdlligeFreiheitbehal-
ten müßte,mit ſeinerObligationnachWohlgez
fallenzu ſchalten,Mr. Pittwar nun gezwunz-

gen, ſeinenEntwurfaufzugeben, und diealter

S5 Wege
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Mege wiedereinzuſchlagen,wo es thm dann bey
ſeinengroſſenausgehaltenenVortheilenan neuen

Geldernnichtfehlte.
Der Plan wurde nun ganz abgeändertz

dennochwar es einefreywilligeAnleihe,allei
mit der gehörigenSicherheit, wobeydieCorpoo
rationenim Ganzen, und auſſerdemjedesMite

gliedeinzeln,unterzeichnenſollten.Da derMio

niſterjedochdes Erfolgsniht gewißwar, o
fügteer Drohungenhi. Fn ſeinemBriefe
an die Bank hießes auëdrüflih:„er hoffe»
„man werde den nöthigenEiferfürdas Beſte
„desVaterlandeszeigen, damit das Parlament

„nichtzudurcbgreifendenMaasregelngezwoungeu
„werde.“ Er behauptete, daß diebereitwillige
Annahme dieſesſeinesPlaus das beſteMittel

ſey, einenbaldigen, ehrenvollenund dauerhaf=-
ten Friedenzu erhalten,Jn ſeinenperſönlichen
Conferenzenmit den GliederndergroſſenCorpos
rationenſpracher hierúberno< beſtimmter,und
redetegeradezuim Weigerungsfallvon Zwan g 6-

mitteln. — Alfodieunter Robespierre?sTye
ranney ausgefonnene,und von dem Mr. Pitt
felbſtim Parlamentals eineAbſcheulichkeitder

erſtenGröſſegeſchildertegezwungene Ans

leic
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leihe,wollteer nun ſelbſtin Englandnachah-
men ! =

Der nochin EnglandbeſtehendePatriotis-
mus ließes jedochhiezunichtkommen. Die

Bank machtegleichnah Vorleſungdes Miniſte-
rial-Briefs,am xſienDecember den Anfang,
Und ſubſcribirteeineMillionPf.St. , anſſerdenr
noch die Directorenund Offiziantender Bank

zuſammen500,000 Pf.St. Die groſſenLond-
ner - KaufleutefolgtendieſemBeyſpiel.Die

HäuſerThelluſonund Comp.,Payne und Smith,

Boyd, Benfieldund Comp,und nocheinigega-
ben jedes100,000 Pf.St. z ebenfo vielgaben
auch die Herzogevon Bridgewaterund Queens

berry; die mehreſtenBanquiersund vielean-

dern Hauſerunterzeichnetendazu jedes50,0c0
Pf.St. EinigeHandelögeſellſhaftenund Cor-

porationengabenjede200,000 Pf.her,und die

OſtindiſcheGeſellſchaftſubſcribirtealleinzwey

MillionenPf.Sr. SelbſtdieMiniſterblieben
hiebeinichtzurük,Mr. Pitt,Mr. Dundas und

der Erzbiſchofvon Canterburygabenjeder10,000
Pf. St. Man drängteſichnun herbey, die

Gelderanzubringen,und ſogroßund ſ{leunig
war dieNacheiferung, daßbereitsden dritten

ag,
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Tag, am gtenDecember , zu MittagdieSubs

ſcriptionvon achtzehnMillionenPf.St. geſchloſe
{ſenwurde.

Man hatte“bey dem Plan dieZahlungen
fehrerleichtert, ſodaß der SubſcribentvierMos
uat Zeithatte,um dieerſten25 Procenteinzu-
liefern;da er dann ſeineerhalteneObligation
wieder verkauffenkonnte. Vielekamen zu ſpät.
Unter dieſenwar der Stadtrathvon London,
der ſicherſtam nemlichenTage verſammelte,
und ín groſſerVerlegenheitwar , beydieſerAn-

leihenichtſeinenPatriotiômusgezeigtzu haben.
Der Gouverneur der BankfandjedocheinTroſte
mittel; er überließder Stadt, als einebeſondre
Gunſt100,000 Pf.St.

,

die er in ſeinemeignen
Namen zum Behuf der Anleihefubſcribirthatte,

ſodaßnunmehrdieCityvon Londonauch aufdex

Liſteaufgeführtwerden konnte. Ganz Schotts
Tand, ſowie dieentlegenenStädteEnglands,
worunter Liverpoolwar, deren Bereitwilligkeit
àlleinaufneun Millionenberechnetrourde, hat-
ten den.Schmerz,ihrepatriotiſchenGeſinnungen
gufdieſeWeiſenichtzeigenzu Éonnen.

Im Februarwurde von einigenLondnera

Agioteursein groſſerBetruggeſpielt„ der auf
die
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die ganzeNation wirkte;ein ſchrliſtigerſonne=-
ner Streich, von dem man das Muſter,obwohl
minder vollkommen,einmahlim americaniſchen

Kriegegeſehenhatte. Ganz London war ant

12ten Februarmit Friedensnachrichtenangefüllt,
die alleEinwohnerin Bewegung(ezten.Ein
EngliſchesBoor hatteauf dem Meer ein von

BoulognenachHamburgbeſtimmtesSchiffan-

getroffen,und von dem Capitaindeſſelbendie-

Pariſer- Zeitung, l’Eclair, vom 10oteneben des

Monats erhalten,und ſie.nah Ramögatege=
bracht, derenHauptinnhaltein angeblichzwis:
{henFranktreichund dem Kaiſerzu Baſelvor=-

läufigin ſiebenArtikelnabgeſchloſſenerFriede
war, Die ArtikeldieſerſogenauntenConvention

hattennihtsAuffallendes, und waren überdies

einigediplomatiſcheFehlerabgerechnet, mit po-

litiſherKunde abgefaßt; nur der Umſtand,daß:
dieZeitungin zwey Tagenvon ParisnachLon=-
don gekommenwar, und daß ein unbekanntes

nacheinem andern Lande beſtimmtesSchiffeine

ſowichtigeNachrichtganz alleinund zufallig
nachEnglandgebrachthatte, erregtebeyallen

KlugenſtarkeZweifel; dennochhindertendieſe
den Zwekder.Betrügernicht; es erfolgteſoforti

ei
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gröſſesSteigenderEngliſchenFonds. Jn zwey

Tagenwar der Betrugvölligentdekt, und es erz

gabfich, daß alleZeirungsämterinLondon durch
diePoſtein ſolchesBlatt erhaltenhatten,das

alleSpuren trug, in Englandgemachtworden

zu ſeyn. MehrereanſehnlicheKaufleutetraten
nun zuſammenund formirteneinenAusſchuß,
um dieUrheberzu entde>en , und es wurde von

ihneneinPreiserſtvon hundert,hernachvon

S500Pf.St. auf dieAusfindungdes Druckers

und andrer Theilnehmergeſezt; alleinſiebliez
ben verborgen.Es fieljedochein ſtarterVer--
dachtaufeinen júdiſhenKaufmann, der noh
den Tag zuvor fürungeheureSummen Actien-

gekauft, und am folgendeuTagebeydem Wie=

derverfauf40,0c0 Pf.St. gewonnen hatte.Vie=.
leSpeculantenverlohrendabeyanſehnlich,und

mehrerewaren gezwungen,banquerotzu machen,
DieſeFolgenerzeugtengroſſeErbitterung

gegen dieVerfälſcher; alleinder Wunſch, ſie;
auszufinden, rourde ſehrvermindert, als die.

Nechtégelehrtendie Entde>kungmachten,daß
im EngliſchenCoder auf ein Verbrechendieſer.
Art, nemlih auf die Verbreitung fa l-

ſher Neuigkeiten, keineStrafegeſezt:
ſeyz
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fey; nur in Schotlandwäre dafüreine Acte
vorhanden. Manerinnerte an den oben anges

führtenFallaus dem AmericaniſchenKriege,
wo man eine EngliſcheHofzeitungverfälſchthat-
te. Einer der Verkäufferwurde in Verhaftges
nommen, alleinbald nachherwieder entlaffen,
Die RechtsgelehrtenfandendeunocheinigeZeit
hernacheinen geſezlichenAusweg, dieSachein
einerandern Geſtaltvor Gerichtzu bringen.

Ein andrer Betrügeraus jenerEpocyehat-
te im Namen des Grafenvon Effingham,der
damahlsdas Amt einesOber-Marrſchallsvou

Englandverwaltete, einenerdichtetenBriefan
das Marſchall- Amt geſchrieben, worinn den

Heroldenund den andern dazu erforderlichen
Perſonenbefohlenwurde , ſichſofortzu verſam-
meln und den Friedendffentlichzu proclamiren.
Der Verfaſſerdes Briefswurde entdett, verhaf=
tet, uud zu folgeeinerunter RichardIl.gemach-
ten Acte vor Gerichtgezogen. DieAnklagewar :
ein Scandalum magnatum an einem Pair des

Reichsbegangenzu haben; alleiner wurde freys
geſprochen.

Bei allenEinſchränkungen, die dieUebel

des Kriegsveranlaßten, zeigtendieBritten

fort
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fortdauernd, nichtalleinin den See- und Han-
delóſtiadten, ſondernauchim Junern des Lan-

des , ihreJuduſtrie.Es entſtandin der Graf-
ſhaftDerby eineneue Canal - Compagnie,die
am 17tenOcrober(1796)zu Sudburyunter dem

Vorſizdes LordsPaget eineGeneral- Verſamms
lunghielt,in welcherdur die abgeordneten
Fuſpectoren, Mr. Jeſſopund Mr. Whitworth.,
von den vorgeſchlagenenEntwürfenBerichter=

ſtattet, uud einPlan zur Unternehmungvorge-
legtwurde. Der Endzwekderſelbenwar: demn

Haudelin dieſen{dnen Gegendenzu befördern,
nnd den Transportder Productedes benachbar=
ten induſtriereicheuStaffordſhirezu erleichtern.
Die Anlageführteden Namen Commer z-

Canal, nnd da die Abſichtdabeyvorzüglich
zum Vortheilvon London, als wohin man -

nichtaufkleinenBdten , ſondernaufThemſe-
Fahrzeugen,ohneweitereUmſchiffung,dieirdes:

nen Waaren und andre Artikelaus Staffordſhis
re zu bringendachte, ſowurde in dieſerStadt
ein Ausſ{hußder Geſellſchaftformirt,um hier:
das Nôthigezu beſorgen,Es ſolltenhiernicht
Flüſſeverbunden , ſondernnur der neue Canal

mit audern-Canâlen.vereinigtwerden,weshalb:
man
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man auchbeſchloß,durchdie dienlihſtenMits
tel die Einſtimmungder andern Geſellſchaften
zu erlaugen, und mit ihnenin Verbindungzu
treten, Die unter der BenennungGrand Jun=«
ction Canal Company , befanntegroſſeCanals

Geſellſchaft, die am 2ten November in London

ihreGeneral- Verſammlunghielt,billigtenicht
allein den Plan, ſonderngab ihm ihreeinz

müthigeZuſtimmung,in derUeberzeugung, daß
auchihrCanal dadurcheinengewaltigenHans
dels- Zuwachserhaltenwurde.

«Kein Kriegwar je den EngliſchenManu-

facturenſonachtheiliggeweſen, als der jeßigez
auchſeufztendieManufactur-Städteunabläſſig
nachdem Frieden.Dazu , daß ihrAbſazdur
die Hemmung .des Handelsſo aufſerordenlih
veringertroar, und daßihreArbeiterihnenents

zogen und zu Soldaten gemachtwurden , kamen

nochneue Taxen, die,durh die Weisheit
des Finanz:Miniſters,aufFabricategelegtrour-
den: Dies war nochim Januar(1796)geſchehn,
und von Mr. Pitteineneue Abgabeaufgedrukte
Cattune feſtgeſeztworden. Die MancheſterMa-

nufacturiſtenſchiktenſogleich. Abgeordnetenah
London, um dem Miniſipgrdiehdchſtnachtheiliz
Britt,Annal, 18ter Be G gen
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gen FolgendieſerFinanz-Operationaufdieoho
nehin ſoauſſerordentlichleidendenManufactu-
ren vorzuſtellen; alleines wurde nichtsabgee
ändert.

Die groſſenFortſchritteder Franzoſenîn
Italien,und dieRäumung der Engländervon
Corſicamachtenauch die Ansſichtender brittis

Manufacturiſtenimmer trüber. Bey der im

MittländiſchenMeere behauptetenSuperiorität
der Engländerwaren in Kriegsjahren1793 und

1794, fortdauerndeineerſtaunliheMenge Waa-

ten, als baumwollene Zeuche,Stahlarbeiten,

Leinewand, u. # w. aus EnglandnachFtalien
geſchiktworden. Auf der Meſſe von Salerno

alleinhatteman gewdhnlich,ſelbſtim Laufedis-
ſesKriegs, fürzwey MillionenPf.St. Engliz
f<e Manufactur- Waaren verkauft, und dafüs
Seide,Früchte,Getraide, Wein, Oel, 2c. 2c

zurükfgebracht.Schon im vorigenFahr(1795)
aber hattendieEngländerdieſeMeſſeverlieren
müſſen;jeztgeſhahes wieder. Es fehltenux

zur rechtenZeitan Bede>ung,und dieSchiffe-

die langebeyFalmouth-daraufgeharrthatten,
wurden nunſichſelbſtüberlaſſen.Mehrerewags
ten dieFarth,aberſiekamen nur bisGibraltar,

wo
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wo ſieohneaugenſcheinliheGefahrnihtohne
Convoyweiter ſeegelnkonnten, und da ſieauf
eineſolchehierlangegehofthatten,waren ſie
endlihgezwungen, mit ihrenLadungennah
Englandwieder zurükzu kehren.

Die von der EngliſchenRegierungim Sep-
tember ertheilteErlaubnißwegen Ausfuhraller

Handelswaarenauf neutralenSchiffen,nah
Holland, Jtalienund Velgien,mit Ausnahme
von Frankreich, hatteden Zwek verfehlt,wie

ſchonoben erwähntworden ; aucheineandre in

eben dem Mokt erlaſſeneKöniglicheProclama-
tion, vermdgewelcherden Britten ebenfallser-

laubtwurde, Geld-RemeſſennachjenenLändexn
zu machen, war, in der damaligenLageder

Dinge, fürdieHandelsweltvon geringemNu-
zen. Auch war eigentlichniht das Wohl dieſer
leidendenVolksmaſſeüberhaupt,ſondernder
Vortheilder OſtindiſchenCompaguiedieVeran-
laſſungzu jenerdoppeltenErlaubnißgeweſen.
DieſeCompagnienemlih hatteeinen groſſen
Vorrath von Waaren allerArt in ihrenMaga-

ginendie wegen Mangelan Fäuffernund we-

gen derfürAusländerhöchſtbeſchwerlichenKauf-
Operationennihtangebrachtwerdeufonnten.—

G 2 Es
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Es war merkwürdig,daß in dieſenProclama-
tiouen, wenn von FrankreichdieRede roar, der

fon immer vom brittiſhenCabinet ſorgfältig
vermiedeneAusdruk: „Die franzdſiſcheNes

gierung“ zum erſtenmalvorkam,jedochmit
dem Zuſatze:„„oderdie Perſonen,die jeztdie

„Regierungin Händen_haben,““ welchesvon
vielenals eineArt Annerkennungder franzdſi-
chenRepublikbetrachtetwurde. — FJundeßwa-

ren, ſowohlin Grosbrittannienals im Auslan-

de, viele Denker unfähig,die tiefePolitikzu
ergründen, daß der Kduigvon Guglandin der

nemlichenZeit, wo er eineFriedens-Negociation
mit Frankreicherdfnenwollte,dennochdieFrane
zoſenvon einerBegünſtigungaushloß, dieex

den Holländernertheilte.

Nn Exeter hieltendieſämtlichenKaufleuts
und Manufacturiſtenam x10ten November eine

General-Verſammlung,um den ſobeunruhigen-
den Zuſtanddes Handelsin Erwägungzu zie-
hen. Das Reſultatwar eineVorſtellungan's

geheimeConſeil, .dem ſieuichtalleindieHan-
delslageihrerStadt , ſondernallerMauufactur=
Städte des Reichsſchilderten.Sie führtenin
dieſermerkwürdigenSchriftfolgendeswörtlich

an :



Geſchichteder Nation ICI

an: „daß im nördlichenFtalienihrVermdget
¿von den Franzoſenconfiscirtworden wäre)

„daß ſiezum ſüdlichenFtalienkeinenZugang
„mehr hätten,da der Handelnach dem mitkt-

„ländiſchenMeere ſogefährlichgeworden,und

„ex auch die hohenAſſecuranz-Prämiendork-
„hin nichttragenkönnte;daß dieSpaniſchen
„Häfenihnenverſchloſſenwären;daß ſiemit

„andern Théilender Welt wenigVerkehrhätten
uU, Ww.“

Auch dfíeAbſchaffungdes Puders, obwohl
in mancherHinſichtvortheilhaft,verminderte

einenNahrungszweig, der einerMenge Men-
chenBrod verſchafthatte.— Man faheaus
den Acciſe-Tabellen, daß im Fahr x795 in EnzZ-
land achtMillionenPfundStärkegemachtwoor-
den waren, wovon man dreyMillionenPfund
zur Verfertigungdes Haarpudersgebraucht
hatte.

Die ungeheureîn dieſenAnnalen mehrmahls

berührteEngliſcheBierbrauereyzeigtebeſonders
dieJnduſtrieund den Reichthumder Engländer
in einem groſſenLichte;da dieſerNahrungs=z
zweig,felbſ|mit Rükſichtauf.eineStadt wie

London, auflhreBevölkerung,auf ihreBez

GZ dürfe



102 Dritter Abſchnitt.
|

E

SETTI

dürfniſſeund Reichthümer, deunoh alleVer-
hältniſſeähnlicherGewerbe in andern Ländern
weit überſtieg.

Der bekanntereicheBrauer inLondon, Mr.
Whitbread, ſtarbim Juny und,hinterließein
Vermögenvon mehr alseiner MillionPf.St,
SeineBrauereywurde füreinehalbeMillion
Pf.St. zum Verkauf ausgeboten.Es fanden
ſichmehrere,dienah dem Beſiztrachteten,ſo
ungeheuerauchdieSumme war. Man erinner-
te ſichbey dieſerGelegenheitder Autwort des

berühmtenDoctor Johnſon„, der einerder Teſtae

ments-Vollzieherdes reichenBierbxrauersThrale

geweſenwar. Ein Kauſfluſtigerwandte ſihan

ihn, um den Preiszu erfahren,erſchraëaber,als
dîeSumme von 300,900 Pf.St. inſcinenOhren
tönte. „Wie iſtes möglich,riefer aus,daßman

„,�vielGeld füreinenHaufenTounen, Bier-

„„fäſſerund wurmſtichigerGefäſſefordernkann!“
— „WasſprechenSie da füreinfältigesZeug!‘/

erwiederteder Moraliſtmit einem ernſtenVlik,

¿Esiſt hierniht von Tonnen , Vierfäſſernund

„Würmerndie Rede, ſondernvon einem Handel,
¿durchdeſſenErtragder Käuferſi diePotenz
„erwirbt, reicherzu werden, als Geizigein ih-
„„renſüſſeſtenTräumen fabelnkönnen,““

'

Die
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Die BVierbrauereywar beſondersin der

Hauptſtadt,wo die Porter:Brauer ſeitvielen

Fahren ihrGewerbe insColoſſaliſchetrieben,
von allenNahrungszweigenvielleicht.dexjenige-

gufwelchender Krieg, weit eutferntnachtheilig
zu wirken , vielmehreinenwohlthätigenEinfluß
hatte, Folgendekleine,aber gewißmerkwür-

dige,aus den BücherndesAcciſe- Amts genom-

mene, Tabelle,mag ſowohldieſenEinfluß,
als den Umfangdes Uber alleVorſtellungein-

trâglichenGewerbes der LondnerVierbrauerbe-

weiſen; auh dürfteſiedem Statiſtiker, ſowie
dem hiſtoriſchenSammler, nichtgleichgültig
)ſeyn.—_ NachſtehendezwdlfBrauer, die vorx

nehmſtenin derHauptſtadt, hattenin den lez
tern zwey Jahren1795 und 1796, und zwar
vom ztenJuly 1794 bis zum ztenJuly 1796
an Portergebraut:

GE SE

1795 1796.
Fäſſer. Fäſſer.

Whitbread 158,800. 202,000,

ZFhrale 122,300, 137,900,
Schum = IÓL/0% I10,709

Hanburg = 99,000, 109,100,
Goodwin 70,500, 97,500,

G 4 Cal-
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1795+ 1796+
Fäſſer. Fäſſer.

Calvert(F+) 83-400 97,500

Meux = 121,400. 96,600.
Calvert(I+) 56,600. 67,0006
Elliot = 46,700. 58,200,
Clowes - 49,000+ 55-700

Stephenſon - 39,400. 45,900,

Phillipps = 38,8000 42,600,

Es ergabſihalſo,daß von dieſenzrovlf
Männern =— von denen der angeſehenſte,Mr.

Whitbread, wie oben geſagt,bey ſeinemTode
über eineMillionPf.St. hinterließ— im ers

fen Jahr 987,600,im lezternaber 1,120,500

FäſſerPorter, mithin132,900 Fäſſermehrals
im vorigenJahregebrautworden waren,

F< fügedieſemAbſchnittdiebelehrenden,

den Handelund dieSchiffarthder Brittenbe-

treffendenBemerkugendes LondnerFriedenss
richtersColquhounbey; das Reſultatſeiner
Unterſuchungen, die in ſeinemWerk über

die
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die Policey in Loudon enthaltenſind.*),

Zwar war die Hauptſtadtnur alleinder Gegen»
ſtanddieſerUnterſuchungen, aber einjeder, der

EnglandFennt , weiß, daß ſogewaltigſchwer
auchParisaufder WagſchaleFrankreichs, und

AmſterdamaufderWagſchaleHollandswiegen,
dennochLondon ohnealleVergkeichungmehr für

Englandiſ, als jenebeydenStädte, ja daß

dieſeHauptſtadtjeztdem brittiſchenReicheallos

G5 tft,

*)Dies ſehrmerkwürdigeBuch führtden Titel:
A Treatiſe on the policeof the Metropolisby a

Magistrate,actingfor the counties of Middleſex,
Surry, Kent and Eſſex for the Cityaná Liberty
of Weſtminſter — and for the Lybertyof the

Tower of London. London 1796. E8 iftwegen
des vielenlocalen, fürAusländermiuder iutereſ-
ſanten,und wegen ſehrvielerfürſieohneNoten
unverſtändlicherStellen, Anſpielungenund Rath-
{läge, nihtüberſezbar;wohl aberiſtes zu ci-
nem fruchtbarenAuszuge geeignet,Da die Er-

ſcheinungdieſesBuchs geradezu derEpochedes
gegenwartigenJahrgangsder brittiſchenAnnalen

gehört, ſo wird man în dem Abſchnitt, der von

den Sittenhandelt, dieſeſittlicheGeſchichts-Quelle
als Belegder in den Jahrbüchernſohâguſigent?

haltenenErzählungenbenußen,
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iſt,— Noch iſtzu bemerkéèn, daß man folgens
de nach der viertenAusgabeberichtigtenAnga-
ben und BerechnungenColquhoun'snichtwroiders
ſprochenhat, daß fieoftim Parlamentund in
Tribunälenals Beweiſecitirtworden ſind,und
daß ſteüberhauptnochbisjezt(Fuly1798)in
Englandein claſſiſchesAnſehnhaben. ;

London hat dreyzehntauſendfünfhundert
Schifſe,wobey die zahlloſenkleinenFahrzeugé
auf der Themje ungerechnetſind,DieſeSchiffs
Tommen oder ſeegelnab aus dieſemeinzigenHas
ſen in dem LaufeeinesJahres, bringenoder
führenforteinEigenthumvon ſe<hszigbis ſies
benzigMillionenPf. St. , und verſchaffendens
Staat bios durchden Zoll, ohne dieungeheuren
Abgabender Acciſezu rechnen,jährlichan ſechs
MillionenPf.St. *) JmJahr 1753 betrugder
Seehandel der Hauptſtadtein Drittheil, und
im Jahr 1795, dreyFünſftheiledes ganzenHanes
dels der brittiſchenNation.

BeykommendeTabelle, die, nah Colqu-
houn’sAngabe, aus den Zoll-Regiſterngenomes
men iſ, zeigtin Betrefder Einfuhrund Ause

fuhrden ZuſtanddieſesSeehandelsder Stadt
London im Jahr 1794, wobey der Werth der

Schifsgüternach den in jenenJahrengangba-
ren Preiſenbezeichnetiſ.

D az

*) Um einendeutlichenBegrifvon der:Gröſſedieſet
Summe zu haben, ſo erfnnertder Analiſtzu be»
merten, daß dieſeZoll - Einküufte der
Stadt London díevereinigtenStaats-Einkünfs
te derKönigreicheDánnemark, Norwegen,Schwe-
den , Neapelund Siciltenübertreffen,



Tabelle der Einfuhr und Ausfuhr in und aus dem Hafen ven London vom s6ten Fas

Namen der Länder,

is - aungrós

Srland
BrittiſchesWeſtindien
EroberteFnſeln -

BrittiſcheamericaniſcheColonien
Guernſeyund Gerſey -

Gibraltar - m

HondurasBay a=

SüdlicheFiſcherey=

Aſienmit Jnbegrifvon«ori8,910,930:2« IO.

Africa - -

Turkey -

Straſſevon Cadix

Venedig -

Ftalien -

Spanien E

Portugal -

Madera -

CanariſcheInſelñ
Frankreich
Belgien
Holland
Deutſchland
Preufſen
Polen
Schweden ec

gar
cttrto6

$

WerthderEinfuhr

nuar 1794 bis¿zumztenJanuar1795
WerthderAusfuhraus dem Hafenim Hafen von"|London,

2,209,ZOT»3. al
né

6,072,174 5 — 2,249,043.13,1T»

1,226,004.13. 8.

307,412.13. —

91,930.I. 2.

12,947»IO» 8.|
14,09Ó.4. 2.

197,080.8. 6.

06,013.N 4
ÓgI800. ID, 2

8-389.14 —

82,107.16.—

TI„215,0124T5 aw

1,070,097,18. —

644,610.3+ 8
7/479»16, 8

6,7063,19»10.

130, 04 8.

137,249+5+ —

1,203,515+2. 0.
L,089,307+19+ 4.
196,057+Z° 2.

104,978LOs 4

|262,727»3. 44

von London nachdem Auslande.

BríttiſheManu-

|

AusländiſchePro
_factur-Waaren.| ducte.

168,087.18. Z|914-352.4
4+

4+

110,81718._—

251,551. Ó.
21,0106.10. daN

260,970.== 11.
354-842.19% 4

12,COT4 13.10

83,473.14.11] 609,315.2. 8
2,029.I8.TI. 2,550.IÓ. 2

2L. 0. 8. m a andan

3-398,Ó80.I. 4

90/593»12s 9.
32,065,12, —

6,203.[7IT.
80,9890:18 9.
295,096,4s 4
182,780,0 2.

27,998 O,IO,

185,190,1Ó. —.

188-743.16. 6.

123-770»7. 24

16,305.7. 2s

330,786.m 8+
265,169«3. 4+
II19,813412: 0s
6,880.18+ 2

2O¡IIÓs18 4e 3774 De 2+

3,210.5, 36) 03,625.10. 0s

129,413 9 7. 887,042.I8. IO.
114,458»3» 7./1,908,087.3. de

1,044,634,18 — 6,176,1C0,14: 8

54,380:14, —

'
272,719»17. 4e

7,022.ILLI%| 57,067.2. 4e
33-845.5 O! 111-457,144 46

a
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Namen der Länder,

R
-

Werth der Einfuhr
im Hafen von

London.

Merthder AusfuhrausdemHafén
von London nachdemAuslande.

}

Rußland
Dánnemark und NorwegenN
Grönland

VereinigteStaaten vonAmerica
Florida
Ausländ. Weſtindien
Preisgüter

“R

1,269,688.9.
| 166,300.I,

20,753.IIe
811/511.18+
1Ó2239+16.

—

56,24042
1,572,268. 8e

6,

*8:
8a

zuſammengenommen29,706,47017+44

Werth der Einfuhr
AusfuhrderbrittiſchenProducte

Ausfuhrder ausländiſchenProducte

Hiezu, Werth der

m

Schiffsgüter,

Küſtenſchiffen, jedeszu 500 Pf.St, gerechnet-

Werth der S chiffsgüter, ausgeführtauf7000Fahrzeugen,jedeszu 1000 Pf.St,gerechnet
Total:Betragalleraufder Themſein einemJahreein-

und ausgeführtenSchiffsgüter e
-

einzebrachtauf4599

BrittiſcheManu-
|

AusländiſcheProz
factur-Waaren.

|

ducte,

95,51%8. 8] 491,244.9 2,
147/3405,T1,)545-50919. 8

2,251,280.124 L| 429,2487. 8.
38,067.— 3. 8/05% — —

1-7074L3.10. 60,
———

11,306,539.13.8.14,208,91514,6,

a
Ve St. Schill,Pence,

= Ég?-700476.17 4.
- 1,396,539 TZ4 So

14,208,915 I 44 Óe

4,590,000, mazo amp

7,0c0,0004 ——_ ——

60,811,932.R

Hiezukamen nochdio zahkreichen.kleineninnkländiſchen.Ladungenvon. Manufactur-
Getraide, Malz,Mehl , und andre auf der Themſe und in ècm Fluß

+ Lea èeiu- und ausgekadenenArtikelu; desgleichendieAusrüſtungen, Verbeſſerungen, Schif-
farths: Gerätheund Proviant,von mehr als 13,500 ein - und ausladendenSchiffen„ wel-

VeszuſammengenommenauchvierMillionenPf.St,beträgt.

Waaren, Kohlen,
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Der Raub und Diebſtahlaufund von die-

ſenim LonduerHafenliegendenSchiffeniſtüber-

aus groß. Es giebtdazu eineeigneGattung
Diebe, dieLumpersheiſſen,und beſondersauf
dieWeſtindiſchenSchiffeihrAugenmerkrichten.
Sie füllennichtalleinihreHüte,Taſchenund

langenHoſen mit einerMenge rohenZucker,
ſondernhabengewdhnliheinen dünnen Sak an

den Schulterndur<hRiemen befeſtigt, der untex

der Weſteverborgeniſt,und dem Trägerblos
das Auſehneines wohlbeliebtenMenſchengiebt.
Währendder Ausladungder Zuckerſchiffe, reh-
net man, daß von einem derſelbenjedenTag
niht wenigerals zehnCentner Zuckergeſtohlen
werden. Die jährlicheZucker- Einfuhrbeträgt
einJahr ins andre gerechnet,100,000 Fäſſer.
DieWeſtindiſchenKaufleute,Schiffsrhederund

Pflanzer, verlierenüberhauptdurchdieſeDiebe-
reyen und Plünderungen,nacheinergemachten
Berechnung, ein Jahr ins andre genommen ,

jezt150,000 P. St. und der Staat 50,0c0Pf.
Sterling,
Es gehdrenzum Londner Zollhauſe1600
Beamte, von denender grdſteTheilalsWächter
aufderThemſegebrauchtwerden, Vondieſsa

wer-



108 Dritter Abſchnitt.

werden beyAnkunftderOſtindiſchenSchiffedreyſig
Maun auf jedesSchiff,fünfoder ſehsMann

auf jedesWeſtindiſcheSchiff,und ſoaufalle
andre Schiffenah VerhältuißihrerGröſſege-
ſezt.AlledieſeWächterwerden aufKoſtender

Eignerunterhalten,
In Anſehungder National- Seemachtiſ

dieſesStehlenund Plündernauf den Schiffs»
Werftenund Vorraths- Magazinennoh uns

gleichgröſſer»Jn dem KriegshafenPortsmouth
alleinberechnetman dieſenVerluſtan Seegeräa
then, Werkzeugen,Schifsbeſtandtheilenbisauf
dieThärriegelund Nägelherab, Lebensmitteln

2c. inFriedenszeitenjährlichauf500,000
Pf.St. ,„ inKriegszeitenaber alleJahreaufeis
ne MillionPf.St. , wobeybetrügeriſcheDocu-

mente, und falſcheCertificate, desgleichenEms

pfangöſcheinevon Artikeluausgefertigtwerden „,

die nirgendsvorhandenfind,VieleKüſtenfahs
rer, ſelbſ|Schiffevon fremdenNationenberühe
xen blos deshalbPortsmouthund Plymouth,
um wohlfeile Schiffsartikeleinzu-
Faufen.

Auf den verſchiedenenSchifswoerftenderNas

tionarbeitetenim Jahr1795 an 3000 Zimmer-
leute,
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leute,derenLohntäglihzwey Schillingund ein

Pencewar, dabeyhatteeinjedervon ihnendieErs

laubniß,täglicheinBündelSpänemit nachHauſe
zu nehmen, die man nichtüber ſehs Pence
werthangeſchlagenhat, aber der Nationmehr
als achtzehnPence koſten,da man abſichtlich
das beſteBauholzzu dieſenSpänenabhaut,===

Man hat den Verluſtfolgendermaſſenberechnet:

_ 9000 Arkßeiter, diejährlihz00 Tage arz-

beiten,nehmen 900,000 Bündel Späne nach
Hauſe,diejedeszu 18 Pencegerechnet, betras
gen . . 67,500Pf.St,

ZeitverlMtfürdieRegie-
xung beyAuswahl der Anord-

nung dieſerSpâne,taglichzu
6 Pencegerehunet , + 22,500, —

Artikel,diebeydieſerGe-

legenheitindieBündelgepakt,
und von Weibern und Kindern

unter dem Vorwand folcheab-

zuholen,geſtohlenwerden 50,000 ==

Summa 140,c00Pf.St,
Die BeſoldungderSchreiberaufden Werf-

ten iſtjährlichuichtmehr als dreiſigoder vier-

zigPf.St,, und dennochbezahlendieſeLeute,
in



110 Dritter Abſchnitt+

in der Zuverſicht, ſichaufmannigfaltigeArt

{chadloszu halten,fürſolcheStellen,gewdhn-
liheinePrämievon 300 Pf.Sterling.

Zu dem Handelder Stadt London gehören
noch40,090 Frachtwagenund andre Fuhrwerke,
die, mit allenArten von einheimiſchenund frem-
den Productenbeladen, kommen und gehen,wo-

durchein Transito verurſahtwird, den man.

mitJubegrifdesnachLondongebradtenSchlacht-
viehes und der LebensmittelallerGattungen,
auchauffünfzigMillionenPf.St. rechnenkann.

Hiezudie ungeheureMenge von $Waaren und

beweglichenEigenthumjederArt, die in den

See- Magazinen, Holz:Niederlagen, Bauhdfen,
Waarenlagern, Manufactur:-Häuſern,Kramla-

den, Marktpläßzen,Gaſthdfen,Wohnhäuſern
u. . w, aufbewahrtſind,und wenigſtensauch
fünfzigMillionenPf.St. betragen; fernerdie

beweglichen, täglichein- und ausgeherdenArtí-
Telvon Kriegs- und Transport- Schiffen,aus

und in den Arſenälen,Werftenund Magazinen,
in der Tower von London, zu Deptford,Wool-
wich,Sheerneß2c, 2c, dieauchzu fünfzigMil-
lionenPf, St, angeſchlagen,mit den obigen
ſiebenzigMillionender Einfuhrund Ausfuhr

zuſam-
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zuſammenjährlichdieerſtaunungswürdigeSum-

me von-220 MillionenVf.St, mit derHaupt-
ſtadtverbundenes, und den Räubereyenausa

geſeztesbeweglichesEigenthumansmachenz

Vier
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Vierter Abſchnitt.

Geſchichte der Nations

Zweyte Abtheilung
Nätioual- Geiſk,

FortdauerdesNational» GeiſtesínEngland,
— So:

cietâtîn Londonzur Hemmung derRaubſuchtder

untern Advocaten, und deren Nachahmung ín

Maucheſter.— Wirkungender Societätgegen
Betrüger.— Bibel- Societät.— Verwendung
des Ritters Banks bey der Regierungfür den

Schuzeines franzöſiſchenEnde>ungs- Schiffs,=

Vermächtuißdes ProfeſſorsAnderſonan dieNa:
tion. — A>erbau-Soctetäten.— Fortſchritte
derSocietätzur Entde>ungdesJnnernvon Afrí-
ca. = VerſuchteSubſcripitonenzu denKriegsko-
ſten.= VerfahrenderLondnercorreſpondirenden
Societät.— Thellwall’sfortgeſeztepolitiſcheVor-

leſungen,=— FragmenteinerkühnenTavern:Res
de von Horne-Tooke.=— AuſſerordentlicheToaſts
in dieſerVerſammlung,= Weſttninſter- Forum.
— Des groſſenconſtitutionellenWhig:Clubslez-
te Verſuche,die ſterbendebrittiſheFreyheitzu
retten.

ADE
me

Der
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DerNational- Geiſt,oder Gemeingeiſt,der

ſibey einem Volkedurcheineleidenſchaftliche
Theilnahmean dem Wohl ſeinerNation zeigt,
der allesdaraufAbzwe>endemit Eiferund Auf=
opferungenzu befdrdernbemühtiſ , dieſerGeiſt,
der nochvox wenigJahrennurallein überGross

Brittannienſchwebte,war nachher,aber nur

aufeinekurzeZeit, inFrankreichſichtbar.Die

Franzoſen, beſondersihreGeſezgeberindermitts

lern,und ſpâternEpocheder Revolution, ges

wohnt von ſeinerAnweſenheitzu ſprechen,und

ſeineWohlthatenzu preiſen,fuhrenmit dieſer

Syrachefort, da dieſerGeiſtdurh Greuel ges

reft , durchzahlloſeFrevelerbittertund den

neuen Deſpotismusbekämpft, längſtvon ihnen

gewichenwar. Auch den Holländernwar er

ſeitmehrernGenerationen, und den Schweizern

ſeitdem JahrhundertihrerUnabhängigkeit, frem-
de gewordenz in ſehrkleinenFrepſtaatenwar er

blos dem nahen Beobachterbemerkbar,wäh-
rend Europa dur<hHandlungender mannigfal-

tigſtenArt , unaufhörlichdie fürEnglandſo

wohlthätigenWirkungendieſesNational-Geiſtes

in Albionbewunderte,Nochjezt,nachder ere

Pritt,Annah 18ter V, D ſiau-
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ſtaunungswürdigenVeränderungder brittiſchen
Nation , in ihremſogeſunkenen, ja verderbten

Zuſtande,waren die zurükgebliebenenſtarken

Spuren des National-:Geiſtesauffallend,uud
man fúhltſichimmer nochgeneigt, ſeîneno<
fortdauetdeAnweſenheitin England,mehr als

irgendwo,zu behaupten.Dies beweiſenſehr
vieleZüge, dieſichin der GeſchichtedieſesJahz
res in den verſchiedenenAbſchnittenzerſtreutbes

finden,und mit den Ereigniſſengleichſamvers

webt ſind, Andre Zügeaber geſtatteneineAb

ſonderung,und ſindhiergeordnet.Man wird

alſoin dieſemAbſchnittnur zuſammengeſtellte
Zuſäseleſen,

Es iſtin dieſenAnnalen mehr als eins
mahl der wohlthätigenSocietätgedachtwor-
den, deren Zwek war, die Raubſuchtder
untern Advocaten in England zu hemmen,

DieſeRaubſucht, die úber alle Vorſtellung
gieng, hattein ihrenWirkungenetwas nachs

gelaſſen,da ſih die Societätmit,der gröſten
Thâtigkeitbeſondersder Armen annahm. FJns

deß war dieſeWohlthat grdſtentheilsnur auf
die Hauptſtadteingeſchränkt.Jn den Provins
zen war diesInſtitutnichtnachgeahmtworden.

m
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Lm November 1796 aber formirteeineAnzahl
Philanthropeneine ähnlicheSocietätin Man-

cheſter,diegleichbey ihrerEntſtehungin dieſer
reichenStadt groſſeUnterſtüßnngfand.

ö

Die Societät der Beſchüßerdes Handels
gegen die Betrügervon Profeſſion, war durch
ihreThätigkeitfortdauernddas Schre>kendie-
ſerBöſewichte,Durch Aufmunterungdet
Klägerund AngeberentdekteſieſehroftdieThâs
ter und ihreRänke, und vereitelteſolche,wo
nihtdurchrichterlicheHülfe,doh durchſchleus
nigeBekanutmachungder Bubenſtú>ke.Dies
geſchahunter andern im May, wo eineRotte

in den Provinzial- StädteneineMengefalſcher
Wechſelvon fünfGuineen in Umlauf gebracht
hatte. Sie waren von Ruiton Solopdatirt,
unter dem Namen M. Parkesund Comp.gezos
gen, und zwar anf das groſſeLondnerHaus
Drummond und Comp., zahlbaraufSichtan
den Jnnhaber,DieſedffentlicheNotizthatſo-
gleihden UmlaufEinhalt; man ſpárteden
Betrügernnach, und brachtefiezur Strafe.

Die ſogenannteBibel- Societätnahm zu
an Mitglisdernund an Fonds, DieſeGeſell-
ſchaft, ſoverſchiedenman auchúberihrenZwek

H 2 denken
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denkenmochte, und ſoſehrauchdas ganzemehr

frommealsweiſeJnſtitut, ſelbſtvon gutenChris

fengetadeltwerden dürfte,war dochunleugbar
aufmenſchenfreundlicheGrundſäßeerrichtet.Jm

FrühlingdieſesFahresnahm ſieden Beſchluß»

einigetauſeudBibeln andie Matroſenaufden

brittiſchenKriegsſchiffenund *andie Soldaten

heyden Armeenzu vertheilen,Mr. BaſilWood

eininLoudon beliebterPrediger, zum Kirchſpiel

Mary 3 le - bone gehdrig,hieltauchzu dieſem
Behufinder St. Albans-Kircheam 12ten Juny

einePredigt,wodurcheíneſehranſehalicheSum-

me zuſammengebrachtwurde. Die Societät

entwarfauchin ihremfrommenCiferden Plan,

Miſſionariennah Otaheitezu ſhi>en, um uns

ter den dortigengurmüthigenJnſnlanerndie

chriſtlicheReligionzu verpflanzen.Die Plana

machernahmen dabeykeineRükſichtaufdieGes

(dichteallerUnternehmungendieſerArt , wobey

folchereligidſePflanzmeiſterden Neubekehrten
immerdie ZuſagceinerkünftigenGlükſeligs
keitgaben, ſieaberzu gleicherZeitunglüklichers
weiſeum alleihregegenwärtigebrachten.

Der nochmehr durchſeinenPgtriotiömus
als durchſeineGelehrſamkeitberühmteRitter

Bauks
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Banks wirkteetwas beyden ihm geneigtenMte
niſternaus , das der Nation und auchden Wiſs
fenſchaftenEhre machte, Die Machthaberi#

Frankreichſchiktenim Septemberzrwey-Natut's
forſcherund einen Gärtneruachder Spaniſchen
InſelSt. Trinidad,um hierund aufdém bée

nachbartenfeſtenLande fürsfranzdſiheMuſeum
Naturſeltenheitenaufzuſuchen.Banks erhielt
von der brittiſchenRegierungdieZuſage„, daß
das zu dieſemBehufausgeſandteSchiffaus ſets
uer FarthEngliſcherſeitsnihtbeunruhigtwers
den ſollte.

Ein andrer Naturkundiger, der nichtmin

der berühmteAnderſon, der im Anfang des

Fahresin Glasgowſtarb,wo er vieleJahre

lang úber die Experimental- Phyſikhäufigbes

ſuchteVorleſungengehaltenhatte,ſtifteteno<
uachſeinemTode durchfeinTeſtamenteinJn-

ftitut,nm dieſeVorleſungenfortzuſetzen,*und

vermachtedazu,auſſereiner:anſehnlichenSuttis

me Geldes, alleſeinephyſiſhenund mathemaso

fiſchenMaſchinen, ſeineBibliothekund ſeinb
Sammlungen von Natur - und Kunſt- Selten

heiten, die ihm úberzooo Pf.St. gekoſtethats
ten. Das Juſtitutkamnun bald zu Standes

HZ teber-
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Ueberhauptwar der Eiferder Schotländerfür
dieNatur-Wifſenſchaftſogroß,daß zu eben der

Zeitder Doctor Moyes in Edinburgähnliche
Vorleſungenblos fürDamen hielt.

Die Höhe, bis zu welcherder Engliſche
A>kerbaugebrachtwar , reiztediezur Verbeſſes
xung dieſesZweigesder Cultur errichtetenEngs
liſchenSocietäten, ihnder Vollkommenheitims
mer näherzu bringen.Es wurdendaher hinter-
einander von den Societätenin Bath , in Leice-

ſerund inDurham, Entwürfegemacht,gewiſſe
Ländereyenzu pachten, und ſieblos zu Aer-

bau:Experimentenzu beſtimmen.Der im Octo-

ber des Jahres1796nacheinem groſſenMaas-
Fabein Durham entworfenePlan fanddiemei-

ſe Unterſtüßung.Man wollteeineganz alleiu

mit ExperimentenbeſchäftigteSocietäterrichten,

wozu die durchihreAgricultur- Kenntuiſſebe-
FanutenBritten: Mr. Collinsvon Barmpton ,

Mr. Collinsvon Kelton , Mr. Mowbray von

Shernburn, Mr, Maſon von Holywell,Mr.

Graingervon Heugh, Mr. Forſtervon Broo-

myholme und Doctor Fenwi>kin Durham ihren
Beyſtandverſprachen.— Der ErfolgdieſerUns

ternehmungfälltin dieGeſchichtedes Jahres
1Al

Die
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Die Societätzur Enrde>kungdes innern

Africa, deren Zwek,Urſprungund Fortſchritte,
ſo wie ihrMuth beyBekämpfungder Hinders
niſſeund ihreBeharrſamkeittrozder immer ers

neuerten Unfällegleichlobwürdigiſt*),und der

man nichtsals die beyeinerdffentlichenUnter-

nehmung zwekwidrigeund tadelnswürdigeGee

heimhaltungverwerfenkann , fuhrmit Ausfühs

rung ihrerPlanefort; jedoh jezt,während
dem {rekli<ſtender Kriege,mit etroas vermins

dertem Eifer, obwohlmit unveränderterZurüks
haltung. SelbſtdieeifrigſtenFreundeder Soz
cietâthabendieſenVorwurf einer ſehr bes

<hränkten Bekanntmachung ihrer

Nachriehten nichtvon ihrablehnenkönnen5
denn ihreniht fürden Buchhandelbeſtimmte»

fondernblos fürMitgliederin geringerAnzahl
pomphaftgedruktenFlugblätter, verdientenin

einem Lande, wo der Nachdrukunerlaubt iſ,

um ſowenigerden Namen einergermneinnüßigen
Bekanntmachung; daherder nichtzu dieſerGe-

7

H 4 ſell-

») Die Societätíſtſo alt, alsdieſebrittiſchenAns

ualen; auch findetman in dieſemWerk Nachrich-
ten von ihrerEntſtehung.nnd ihremallmähligen
Fortgange.
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ſellſchaftgehdrigeGelehrteſeineWißbegierdebes

zähmen, und, in Betreffder gemachtenEntdek-

Jungen, ſichmit mündlichenErzählungenbegnüs
gen mußte.— Nach der Ermordungeinesihe
rer zuleztausgeſandtenReiſenden, des Major
Houghton,der durcheinen unweiélihausge-
dehntenHandelunter barbariſchenVölkernſich

ſeinenTod zuzog, war dieHoffnungder Socies-
tâtbeſondersaufeinenandern Reiſenden, den

SchottländerMungoParke,gerichtet, der,mit

ſeltenenEigenſchaftenzu Entde>ungs- Reiſen,
no< vor dem Ende des Fahres 1796 tiefiu
Africaodrungenwar, und von dem man wichs
tigeNachrichtenerwartete.

Die als BelohnungfürVaterlands-Di-nſte
errichtetenöffentlichenDenkmähler, die nicht
dur<h ‘den Willen der Regierung, ſondern
durchBeiträgeeinzelnerPerſonenoder Geſell-
ſchaftenentſtehn, gehdrenmit zu den Zeichen
des in einem Lande beſtehendenNational- Geiz

ſtes,— Die OſtindiſcheCompagnieließzu Ehz
ten des Marquisvon Cornwallis,durchden ſehr
geſchiktenBildhauerBanks einedieſenFeldherrn
in parlamentariſcherKleidungdarſtellendemar-
morne Vildſäuleverfertigen, -dieinMadras auf

eincn
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einen dffentlihenPlazaufgerichtetwerden ſoll<
te. Aufdem Piedeſtalroar inBas reliefdieUes

berlieferungderSdhne des TippeSaib alsGeiſs
eldargeſtellt.Ein anderes Denkmahl,das auh
aufBefehlder Compaguievon dem nehmlichen
Künſtlerbearbeitetwurde, war nachCalcutta

beſtimmt,und ſolltedas Andenken des im Dienſt
dieſerGeſellſchaftgefallenenverdientenOberſten
Kyd ehren„ der auſſerſeinenMilitär- Kenntniſs
fenſichdurchbotaniſheNachforſhungenausge-
zeichnet,und vielehäzbarePflanzenaus allen

TheilenJndiensnah Bengalengebrachthatte,
wo ſie1eztin Calcutta.und deſſenNachbarſchaft
in dem blühendſtenZuſtandeſind.

Fernerließdie FndiſheCompagniedena

berühmtenzu Calcutta verſtorbenenRitterJoo

nes, ein Denkmahlſetzen, da dieſerwürdige
Mann ſi um dieſeGeſellſchaftſehrverdient

gemachthatte. Er war Oberrichterin Bengas
len geweſen; bekannt in Europadurchſeine

groſſeorientaliſcheGelehrſamkeit,und alsStifa
ter und Práſidentder AſiatiſchenSocietätder

Miſſeuſchaften.Das Deukmal wurde fürdie

Pauls- Kirchebeſtimmt,allwo man eineStels

le neben den DenkmähleruHowardsundJohne
ſonserwählthatte,

HZ Was
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Was dieſenVorzugder Pauls- Kirchevor
der WeſtminſterAbteynoh mehr als der Raum

beſtimmte, war, daß der jeßigeDechant des

WeſtminſterſhenCapitels,Doctor Horsley,als
ein âchterepiscopaliſcherPrieſter,ein groſſer
Feindallervon der biſchdflihenKircheabweis

chendenReligions- Partheyenwar, und daher
nur hòdchſtungerne einem Diſſenter,ohneRúk-

ſichtaufſeinemoraliſcheGröſſe,oder aufpas
triotiſcheVerdienſte,ein Denfmahl in der Ab-

tey:Kirchegeſtattete.DieſeFntoleranzwar,
mit Ausnahme von ein oder zwey, allenDe-

chantenvon Weſtminſtereigengeweſen;wie
man ſi< denn auh no< immer des Umſtands
erinnert, wie vielMühe es koſtete,und wie

vielJahredarüberhingiengen, um dieErlaubs

niß zu erhalten, dem groſſenDichterMilton
dort ein Monument ſegenzu dürfen.Die Des

chantenwollten dieswegen ſeinerreligibſenund

politiſchenKetzereyenlangenichtgeſtatten, bis

endlicherſtin dieſemJahrhundert, einer, mehx
tolerantals ſeineVorgängerund Nachfolger,

dem Andenken eines der Nation fortdauerndo
vielEhrebringendenMannes „ einenStein be-

willigte,
Meh-
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MehrerePatriotenfíengenjeztan, unaufs
gefodertzu den KriegskoſienSubſcriptionenzu

erdf}nen.Dies thatunter andern derMaire der

Stadt Vath, Mr. Palmer, der, durchdieNas

tional:Ehreangeſpornt, ſeineMitbürgerzu frey-
willigenVeiträgenermunterte , und, um ihnen
ein groſſesBeiſpielzu geben, 1400 Pf.St.,
als den 1oten TheilſeinesVermögensdazuuns

terzeichnete.Er hattejedochſehrwenigNach-

folger,ſelbſtin ſeinerStadt,wo nur einige
Capitaliſten„ und unter dieſenzwey Frauenzims
mer, Anna Longund CatharinaLong,ſichda:

zu entſchloſſen,JededieſerSchweſterngabdas

zu hundertGuineen her. Eben fofruchtloswaz

ren die Verſuchein andern Städten und Oers

tern. Der Natioual- Geiſtdes Volks bliebruz

hig. Die Nation war des Kriegesim hochſten
Grade müde, war mit den Machthabernunzu-
frieden, und verlachtedieDrohungeinerfran-
zdſiſchenLandung. Erſtin einerſpäternEpoche
ſtellteſichdie Fnrht vor den Franzoſenein,
und electriſirtedieBritten.

Trozder Macht, womit dieMiniſteraus-

gerüſtetwaren , und dieſieauchoftalsDeſpo»
ten benuzten, gabes dochnochBritten, dieih-

rer
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rer Gewalt dieStirne boten. Als derMiniſter
Pittden in EnglandunerhörtenSchrittgethan
hatte,eigenmächtigdem KaiſerGeld zu über-

machen, ſoverſammeltenſichvieleLondnerBúüre

ger und verlangten<hriftli<unterm 10ten De-

eember (1796) vom Lord Major Brook Watſon
eineZuſammenberuffungder Bürgerſchaft, wos

beyſiezugleichihrenVorſazanzeigten.Dieſer
war : „ihreRepräſentantenim Parlamentzu ins

„truiren,im Unterhauſeeinen Antragzu mas

„hen , oder zu unterſtüßen, der dahingienge,
„dieMiniſterdurchcinenförmlichenParlamentse
¡Beſchlußzu tadeln,weil ſiees auf ſthges»
„nommen , das dem brittiſhenVolk gehörige
„„Geld, ohneZuſtimmungdes Parlaments,
„ſelbſtwährer.dder Parlaments- Sißung, dem

„„Kaiſervon Deutſchlandzu ſenden.“/Der Lords

Major bewilligtedieZuſammenberuffung,deren

Folgenjedochnichtzu dieſemAbſchnittgehdren,
Was aber mehr als allesden noh inEnge

land beſtehendenNational - Geiſtbezeichnete»

waren die Schritteder in allendreyKönigreis
chen ausgebreitetenLondner correſpondirenden
Geſellſchaft,und des ehrwürdigenWhig Clubs„

tle immer tieferſinkendeFreiheitder Britten

zu
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zu retten;ein Benehmen, das in den vorigen
Bänden dieſerAnnalen umſtändlicherzähltrwoors

den iſt.Beide Societäten— diehierzwar wea

gen dem gemeinſchaftlichenZwekzuſammenge-
ſtelltſind,ſonſtabernichtmit einanderverglis
chenwerden konnten— wurden auchnachErlaſs
ſung der berüchtigtenZwang-Villsfortgeſezt.
Sie hieltenVerſammlungen, erlieſſenDeclaras

tionen,und machtenihreBeſchlüſſein den df-
fentlichenBlätternbekannt. Jm März fordersz
te dieerſtedieſerGeſellſchaftenihreim brittiſchen
NeichezerſtreutenEmiſſariendurcheine ſolche
Declarationauf, dieaffiliirtenSchweſter- Sy-
cietâtenzu ermuntern , an Ausführungder vors

geſeztenPlanezurBewirkungeinerParlamentss
Reform und Abſchaffungder beſtehendenRegios
rungs-Mißbräucheeifrigzu arbeiten, und wenn

auch die vereinigtenBrüder mit dem Schaffor
bedrohetwerden ſollten.DieſePatrioten—

eineBenennung,die ſieim beſtenSinne des
Weorts verdienten, da ihrZwekgut, ihrBetras

gen durchausrwoeiſe,und ihreMaasregelnges
ſezmäßigwaren — hatteneinegutgefüllteCaſs
ſe,dieaber dennochzu ihrenausgedehntenEnts

wärfennichthinreichte; ſieludendaheram 24ten

Márz
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März durcheinevom Secretair der Geſellſchaft,
Fohann Aſhley, unterzeichneteAnzeige,die

Freundeder Freiheitein, in der jetzigenſobe-

denklichenZeitneue patriotiſheBeyträgeeinzu-
ſenden, damit die,Geſellſchaftno< mehr Abge-
ordnete ins Land chi>enkönnte. Es wurden

dabeydffentlichdieNamen von dreyzehnEm-

pfängerndieſerBeyträgemit ihrenWohnörtern

genannt,worunter ſichauchder bekaunteSchu-
ſterHardy-befand,

DieſecorreſpondirendeGeſellſchaftfíngauh
im Juny an, ein eignesJournalherauszugeben3

es war einmoraliſchesund politiſhesMagazin,
das monatli<herſchien, und worinn fieihre

GrundſätzeeinerallgemeinenpolitiſchenReform

zu verbreitenſuchte.Sie ſagtein der Anzeige:

„Wenn die Vormauern der brittiſhenFreyhoit
„„yſtematiſchdurchdffentlichenSturm oder ges

„heime Unterminirungangegriffen,wenn die

„¿Grundſäßeder Sklavereymit väterlicherZärt=
„lichkeitgenährtwerden, und dagegenFreiheit
„wie ein Stiefkindbehandeltwird,ſoſolltepo-
elitiſcheUnterſuchungdieOrdnungdeóTagesſeyn,
„„Um unſreRechtezu retten , müſſenwir ſiekens

„men, Die LondonercorreſpondirendeGeſellſchaft
hat
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„hatſtetsmit der grdſtenSorgfaltdieErkennt-

„„nißderſelbenauêsgebreitet,und ſichbemüht,
„in den GemüthernihrerLandsleuteeinGefühl
„dieſerWahrheitenzu we>en. „Aber ob man

„gleichuns verboten hat, diesinunſernReden

e, zu thun, ſoſinddochunſreFedernfrey, weun

„wir gleichniht vor fünfzigPerſonenſprechen
„dürfen,ſokdnnenwir dochfürMillionenſchreis

„ben. Der Funkeder Freiheitiſtzwar „verbors
„gen ¿_aber nochnichterloſchen;er kann noh
ZU éterFlamme angefachtwerden.““

Auch der zu dieſerSocietätgehörigebekann,
ke Redner ThellwoallſezteſeinepolitiſchenVorlez

ſungenin London noh bis im März fort,woe
bey er ſichnichtvon dem Buchſtabender Acte
entfernte,Da dies GeſezjedeVerſammlung
von fünfzig,Pexſonenden Friedensrichternunters

terwarf,#0ließer zu ſeinenVorleſungennicht
mehr als 49 Perſonenzu, mit der Erklärung
in dendfſentlichenBlättern, daß er, da dieRez

gierunges nochzur Zeitnichtverbotenhätte,
allgemeineGrundſäßezur Beglückungder Mens
{chenvortragenwürde, Jm Februarhielt er ei

ne Vorleſungüber dieThorheitund Schwäche
der Bündniſſegegen diefranzdſiſcheRepublik,

|

T0
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wobey er , wie er ſagte,aus Schonunggegen
ſeineZuhdrer, die er keinerUnannehmlichkeiten
ausſeßenwollte,das VetragenEnglandsbey
dieſemBunde nurxobenhinberührte.Yn feiner

leztenVorleſung, am Endedes Märzſchilderte
er nachſeinenwörtlichenAusdrü>ken, „dieaber=

„gläubiſchenGebräuchedes altenRoms, die

„TaſchenſpielereyenſeinerPrieſter, und deren

„beſtägdigeBereitwilligkeit,dem Ehrgeizund

„„derRaubſuchttyranuiſherMachthabxxzu
„„frdhnenzallesilluſtrirtdurchBeyſpielÄandrer
»-Zeitenund allerVölker,mit Ausnahme der

„brittiſchenNation , Überwelchees jeztgeſezwi-
„¿drigiſt, Vorleſungzu halten.“

Der bekanntepolitiſcheSonderling,Mr.
HorneTooke,riefam 28ſtenJuny durcheine

dffentlicheAnzeigeſeineFreundezu einem aufſſer-
ordentlichenMahl inder grdſtenLondnerTaver-
ne zuſammen.Es erſchienenderenan 700. Diez

e Verſammlunghatteſowohlin den Reden der

Anweſenden, als in ihrenToaſtsmanchesAus-

zeichnende.Mr. Tooke ſagtein ſeinerRede :

„„Seydverſichert, Gentlemen! daß das Reich

„„derCorruptionſichſeinerEndſchaftnähert.

¿Jh muß Euchaberauchſagen, woraufih
nudieſe
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„dieſeMeynung gründe,Jh willes ſokurz
„„alsnmdglihthun. Ein ÉleinerFingerzeigauf
„unſreGeſchichtewird Euch zeigen,daß eine

„RegierungdurchSchre>kenallmahldieZuflucht
„der MachthaberdieſesLandes war, wenn die

„Furchtſieúberwältigte»Sie habènes in der

„Uebung, ihreGewalt als ihrerechteHand,
„ihreVernunftaber blos als ihrelinkeHand
„Zu brauchen.“— — —— „Es iſtnichtviel

„ÜberhundertFahre,daß einKbnigdieſesLans
„des und ſeineGünſtlingees múde wurden,

„blosdurh Schre>enzu herrſchen; ſiemachren
e-daherden Verſuchzu ihrerSicherheitdiePers
--ouenzu morden , dieihnenim Wege ſtanden;
„alleinſieſelbſtwurdenfürihrebegangenen
„„Mordthatenermordet. Nun wurde einandrer,

„von dem vorigenganz verſchiedenerEntwurf
„gemachtund auchausgeführt,„Diejenigen-

„dieda uneingeſchränkteGewalt in dieſemLan-

„de wúnſchten,unterſtaudenſichuichtläuger
„durchFurt und Schre>kenzu herrſchen, und

„„oentſtanddas Corruptions- Syſtem, Dieſer
„Kelchaber iſtzeztfaſtbisaufdieHefenaus-

„geleert;daher habtJhr nun wenigmehr zu

„fürchten.ImLaufe des americaniſczenKriegs
Britt,Annal, 131er BVB, JÏ „(eze
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„ſezteLordNorthden Corruptions-PlanmitEifer
„fort, und er thates ſolange,daßfürMr. Pitt

„nur wenigCorruptions-Materialienübrigblies
„ben; was noch da war, war kaum fürihn
¿„„undſeineFamiliehinreihend,FJhrdürftEuh
„daherniht wundern , daßMr. Pittin dieſer

„LageſeineZufluchtzu eiverandern Art von

„„Corruptionnahmszer machteſowohlLords als

„„Baronetszu ganzenSchaaren, und führteun=
„tér vielen andern neuen Dingen auch eines
„neuen Titelbeyuns ein,den TitelMarquisz
„ehedemkannteman dergleichenhiernichtz jezé
„habenwir deren in Menge. Unter der Regiea
„rung RichardIl.verſuchteman zuerftdieſen
„Titeltn Englandeinzuführen; allkeindas Volk

„war damit ſounzufrieden, daßder mit demſels
„ben begabteMann, ſihgezwungen fand,bey
„dem HauſederGemeinen ſichzu entſchuldigen,
¿Und ſichſodannvon ſeinemTitel loszumas
„hen.“ — — —

Der Nednerbrachtenun folgendeToaſts
aué :

Stri>ke!Ein zwekmäßigesSubſtitutfür
Beſtechungenund unverdientePenſionen!

Eine cleunigeWegſchaffungdes ſtinken:
den
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denUnraths der gégenwärtigenAdminiſtra
tio

Noch wurden unter lärmendemBeifallfols
gendenichtminder bemerkungswertheToaſts
tngenommen.

Die rechteHanddes Volks!
VernichtungdérjenigenAdminiſtration,diè

inehrMenſchenlebenin fremdenKriegenaufs
geopferthat, als LudwigXIV. , und zu Hauſe
inehrMenſchenuünglúkli<hgemachthat, als

HeinrichVIIT,
Reiß und reiß,und reißwieder!

|

SicherheitfürsKünftige,und Gerechtigkeit
fursVergangene!

Der GeburtstagunſrérFreiheiten!

Die unter dem Namen Weſtminſter- Forum
berühmtgewordenedebattirendeSocietät, die

zufolgejeuerFreyheitmordendèn Bills,au<
aufgehobenwurde, endigteihreSißungenauf
einewürdigeArk. Es wurden zuerſtdie Magn
Charta, dièder KönigJohann gezwungen wars

in Runnymead zu unterzeichnen, und auh die

Wilhelm111, abgeforderteBillder Rechte, dieſe
beidenGrundlagender briftiſchenFreiheiten, der

Verſammlnúgvem Präſidentenvorgeleſen,wor®
FZ auf
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auf mit einermuſterhaftenFreymüthigkeitnud

Ruhe die von Mr. Foxkurzzuvor in einerdf-
fentlichenRede geſcheheneBehauptungunterſucht
wurde: „daß die zwey Bills(inEnglandmit

„den Namen Convention - und Sedition- Bills

„bezeichnet) eineAufhebungder Magna Charta
„Und der Rechte- Billſcy“/= Die Fragewur-
de nach einerlangenDebatte, durcheine ſehr

groſſeMajoritätbejahendentſchieden.
Die lezten, obwohlebenſo<wachen , Ver=-

ſucheder Patrioten, dieſterbendebrittiſcheFreys
heitzu retten, machteder groſſeconſtitutionelle

Whig Elub , der ſich,geſtüztaufdieLauterkeit

ſeinerGrundſätze„aufdie Achtungdes Volks,
und aufdie OffénheitſeinerVerfahrungsart, in

großerAnzahlfortdauerndverſammelte,ohne
daß ein Friedensrichterihn zu ſtdrenwagte,
DieſerClubhielt am 22ſtenJanuar(1796)un-
ter dem Vorſtzdes Redners Fox eineGeueral=

Verſammlung,in welcherfolgendeDeclaration
an das brittiſcheVolk entworfen, und ſodann
vſfentlichbekant gemachtwurde :

„Wenn eine Geſellſchaftvon Privatperſoz
„Menſichverpflichtetfühlt,dem Volk einegroſſe
„„National-Maasregelvorzuſchlagen: ſo(rfordert

¡die
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„dieGerechtigkeit, die ſieihremeignenCharak-

„ter, und dieAchtung,die ſiedem Urtheiledes

„„Publicums{<uldigiſt,eine Erklärungder

„Gründe, dieſiezu einem ſolchenSchrittebe-

„wogen hat, Wir geſtehen, daß ein ſolcher

„Schrittungewöhnlichiſ, und ungewöhnlich
„„yn muß, weil er nux durchungewdbhnliche
„Umſtändegerechtfertigtwerden kann ; wir glaus
„ben aber auh, daß dieLagedes Vaterlandes

„uns nichtlängererlaubt,dieCrhaltungunſrer
„¿Grundſäßeden individuellenBemühungenun-

„ſrerMitgliederzu überlaſſen.Bey der unvera

„„âänderlichenAnhänglichkeitdes Whig-Clubsan

„dieGrundſätzeder brittiſchenConſtitution, -�
„vieſiezur Zeitder Nevolutioneingeführtwurs

„de , kann keinereingleic;gültigerZuſchauerder

„„Zerſtdrungder wichtigſtenStutender bffentli-
„hen Freyheitfeyn, die in jene glorreichen
Epoche feſtgeſeztwurden. Die Conſtitution
„Fann,unſermUrtheilenach, gegenwärtigeins

„„zigund alleindur dieAusúbungderAuthos
„ritätwieder hergeſtelltwerdeu, dieder Natio-

„mal- Meynung z1ederzeitüber die Maasres

„gelnder Geſezgebungzukommt. Wir halten
„8s dahexfüruuſreSchuldigkeit,durchalle

I 3 „„Mit-
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„Mittel,dienochgeſezmäßigſind, an das Urs
„„theildes Volks zu appelliren, und eineErklä-*

erung ſeinerMeynungzu bewirken. Fndieſer

„Abſichthaben wir unſreMitbürgerzu einer
„Aſſociationeingeladen,die den Zwek haben
„-oll, dieZurüknahmezweyerin derleztenParz

„„lamentsſizungdurchgegangenerStatuten aus-

e FUwirken.(“
„Durch einesdieſerStatutewerdendffent-

¡licheVerſammlungenbrittiſcherUnrerthanen,

„ihreVerhandlungenmögennochſoordnungsz
„mäßig111dfriedlich,dieGegenſtändederſelben

„„Unbeſtreitbargeſezmäßigſeyn,durchEinſchrän-
„ungen gefeſſelt, von denen wederdie bisheris

egen Geſeße,nochdie Obſeroanzdes Reichs

e,etwaswiſſen.VerſammlungendieſerArt, die
„ſichdieſenneuen und ſhimpflichenBedingun:
-,gen uichtunterwerfen,ſollenbeyTodesſtrafe
e,Zerſtreutwerden; ſelbſtdie,welcheſihdar-
„nach richten,ſind keinen Augenblikdavor
eicher, von obrigkeitlichenPerſonenſowillkührs
„lichunterbrochenzu werden, daß es uie an

„inerGelegenheitfehlenkaun , ihreBerath-
-hlagungenzu ſtoren,und dieAbſichtender-
e-ſelbenzu vereiteln,EinſolchesGeſezſteht

„in
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ein unſernAugen, mit dem Geiſteund dem

„CharactereinerfreyenNation im Widerſpru-

„he, Die ConſtitutionGrosbritanniensgrün-
o,detſichaufdieZuſtimmungund dieLiebedes

„„Volks,und kannallein, mit Wúrde und Si-

eecherheit,auf dieſenwahrenGrundlagenaller

e-geſellſchafilichenAutoritätberuhen.Wird ſie

e,-gehdriggehandhabt,ſo wird ſieſh ſelbſt,
„durchihreeigneWohlthätigkeitund Gerechtig-
„Feit, immer ahtungswerthmachen. Sie hat

e-v0fjeherdieWelt durchdas BeiſpieleinerRe-

„„Zierungbelehrt, dieihreStärkeeinzigund al-

„leinaufihreGerechtigkeitgründete,und den

„GehorſamihrerUnterthanendurchihreLiebe

¿ZUr Freyheitſicherte.Sie kanu dieHülfeeines

e-Zwang- und Schre>en- SyſtemsohneGefahr

eder Zerrüttungweder verlangennoh anneh-

„men, „„FhreHaupt - Baſisiſtdas Nechtdes

„¿Volks:ſeineMeynung überſeinbfentliches

„Jntereſſelaut an Tage zu legen;ein Recht,

„deſſendftere,uneingeſchränkteund muthige
„„Ausübung, alleinin einem Volk den Geiſtder

e-Freyheitund das GefühlderUnabhängigkeit
„haffen und erhaltenkann, ohnewelchedie

¿FormeneinerfreyenConſtitutionweder Werth

nochKrafthaben
JI4 „Dies
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„Dies Rechtalleinbewachtund {üzt deu

„ſichernGenußallerandern Freyheiten.Das
„Haus berGemeine iſtunſereSicherheitgegeu
„„dieEingriffeder Krone; dieVorrechtedes Kd-
„„Nigsund diePrivilegiendes Hauſesder Pairs,
„ſindunſreSicherheitgegen unſereeigenenRe-
„„Ppräſentanten5 aber keinemenſchlicheWeisheit
¿Fann gegen diemöglicheVerbindungder Legis-
„„latuxzur Unterdrü>Eungund zum Vorrathdes
„gemeinenBeſten, irgendeine andre Schuz-
„worhrverſchaffen,als die, das groſſeGanze
„der freyeuNation in den Stand zu ſetzen,ihre
„„Meynungüber Handlungenund Maasregelu
„durchPetitionenoderRemonſtrationenan den

„„Kdnig,oderdie beydenParlaments- Häuſer,
„Und dur<hReden und Publicationenan ihre

„„Mitbürgerkund zu machen; ein unſchäzbares
„Recht, das bis jeztnoch niht dur<hZwang
„eingeſchränkt, und blos in dem FallederAhn-
„dung der Geſetzeunterworfeniſt,wenn unter

„dem Vorwande der Ausübungdeſſelben, von

„1 FudividuenoffenbareThathandlungenvon Ver-

„„rath,Tumult , Unordnung, oderAufruhrver-

„bt werden ſollten.Dieſeuneingeſchränkte
„„MittheilungderMeynungiſtzugleichdieein-

„ige
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xZigeEinſchränkung,der dieObergewaltunter-

„worfenwerden ann, und das weiſeſteMittel,

„„Volklsunruhenzu verhäten.Ueber der Aus-

¿UbungdieſesRechtsmit Argwohnzu wächen,
¿ſtedurcheiferſüchtigeund chimpfliheBedins

¿gungen einzuſchranken, und endlichgar der

„willkührlichenDiſpoſitionvou der Krone anges

„„ſtellterObrigkeitenzu unterwerfen, heißtden

„Geiſttddten„, der dieſenFreyheitenihrenvdlli-

„genuGebkauchund Werth giebt;es kaun dieſe
„„Cinſchränkungnichtertragen,ohne von der

„„WillkührderſelbenAuthoritätabhängigzu wer-

„den , Uber deſſenBetragenſiewachen,gegen
„welchedaſſelbeals“eineSicherheitdienenſoll.
„„Eseinſchränkeniſtdemnachebenſoviel,als
ó vernichten,““

„Bie vorſichtigeWeisheitunſererVorfah-
„ren ließaber dieſeVorrechteuichtauf dem

„bloſſenGrunde ihrereigenenGerechtigkeitund

„„Nothwendigkeitberuhen; ſierwourdebey der

„Revolutionihrfeyerlihfürden Fallder Pett-
„tionenzugeſichert, worinn ſieſoeben verlezt
„worden. Die groſſenStaatsmännerund Ge-

„„ſezgeber, welchedizErklärungderRechteent-

„warfen, ſichertendem Volke eben dadurch,
I5 „daß
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e-daßſieihm das Rechtzu Petitionenzuſicyer-
zen, durcheine nothwendigeFolgeauch das

¿Rechtzu , ſichzu verſammeln,um ſolchèMa-

„terien, diegeſezlicherweiſeder Gegenſtandvon

„Petitionenwerden könnten,in Erwägungzu
ziehen.Die ZuſicherungeinesRechtsbegreift
„Zugleichdas Recht, die Mittelzu brauchen,

e,welchedieAusúbungdeſſelbenerfordert,Digs
„in gegenwärtigerBill feſtgeſeztenEiuſchräns
„kungenvernichtendemuachden wichtigſtenArs

„tikeldes feyerlichenTractatszwiſchender brita

e-tiſchenNation,und dem neuen Fürſtenhauſes
„dasvon ihraufden Thron erhobenwurde,““

„Ungeachtetdie andreBill, überwelches
„„wiruns beklagen, die täuſchendeUeberſchrift
„führt:Acte zur Sicherheit und Erhal

e-haltungder föniglichenPerſon und

„„Regierungz ſo ſindwir doh überzeugt,

‘¿daßwir uns dur<hWiderſezlichkeitdagegen
„beyrechtſchaffenenund vernúuftigenMäunern

¿nichtden Vorwurf einesMangels an Loyaliz

„„tâtzuziehenwerden, UnſreGrundſäßeübev

„dieLoyalitätgründenſichaufdieErklärungei-

„nesParlaments,welchesvon den Wirkungen

¿blutdürſtigerGeſeßeganzneue und groſſeErz
| E

|

,„„fahz-
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„fahrungengemachthatte,und dieiuihrenUr-

eÉunden(1Mar. C.1.)alſolaujet:„DerStaud

77 ¿jedesKönigs,Herrſchersuud Regentenjes
; edes Reichs, jederHerrſchaft, und 1edesGez

e, meinweſens, beſtehrſicherer,durchdieLiebe
7; ¿Ud Ergebenheitder Unterthauengegen ihre

7; ,Sberherren,Grafen oder Regenten,als

2; „durchdas Schre>enund dieFurchtvor Ge-

o, eeſeßen, worinn harteStrafenund ſchrekliche
7e ¡Züchtigungenfeſtgeſeztwerden.“ ‘“

„GeleitetdurchdieſenGrundſazunſrerVors
„fahren,deruns ebeuſowahr und weiſe,als

e,„menſchenfreundlihſcheint,könneuwir nichr
e-dhneUnruheſehen, daß man einenVerſuch
„macht, die SchrankenzwiſchenVergehungen
¿und Verrathumzuſtoſſen,die durchdie Acte

--KdnigsEduardUl],feſtgeſeztwaren ; einesGes
„ſetzes,das den Engländerndurch dieErfahz
„„rUng von vierJahrhunderteutheuergeworden
„iſ, dieuns belehrthat, daßin jenenbeglúkz
„ten Zeitenimmer Friedeund Glüfkſeligkeit
¡„h&rſchte,ſolangees beobachtetwurde;dafi
„aberUnterdrü>kungder Unſchuldund Uuſicher=z
„heitder Regierungerfolgte,ſobaldman von

e-demBuchſtabendeſſelbenabwich, und daß

¿„mehzs

VD



140 Vierter Abſchnitt.

„mehrereParlamentenacheinander,welchedie

„unglüklichenFolgenſoler Abweichungenſa-
„hen, zu dieſemdurchEinfachheit,Präciſion
„und menſchlicheSchonungverehrungswerthen
„Statuteals zu einem Rettungsmittelgegen

„einſolchesElend ihreZufluchtnahmen,
““

„Nichtwenigerſcheinteineandere Clauſel
„derſelbenActe,welcheaufauêgeſprocheneWors

„te im zweytenBetretetungsfalle,dieStrafe
„„derTransportationſezt, dem mildenGeiſteder

„engliſchenGeſeßeentgegenzu ſeyn. Durch
„Anwendung der Strafeder Treuloſigkeit(Feloo
„„ny)aufgeſezwidrigeVergehungen(misdemea-
„,nors)„ die dfſtersnichteinmahlmit aggraviz
„rendenUmſtändenverknüpftſind,wird die

„fürboshafteund gefährlicheVerbrecherbes

„„ſtimmteZüchtigungzu einem Werkzeugeumges
„„hafſen, wodurcheinMiniſterſeinepolitiſchen
„Gegnervernichtenkann.“

,„DieAuferlegunggrauſamerund unge-

„wdhnlicherStrafenwird durchdiezehuteClaus

„ſelder Billof Rightsverboten, und, ungeachs
„tet dieſeClauſelſichauf den damahls noch
„neuen Mißbrauchdet richterlichenWillkührbea

„„Feht:ſogründetſieſichdochaufeinenGrunda

¡(0p
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„az, der die geſezliheEinführungeinerno<
„-Grauſamernund ungewdhnlichernStrafever-

wirft , als ſelbſtin den ſchreklihenFahrbüz
„chernder Sternka:nmeraufgezeichnetiſt.“

„Ju der That iſtdies eine Strafe, die

„nah dem Gefühleund den Ahndungenderer,
„die leichtder Gegenſtandder Rachſuchtdes

„Mächtigenwerden kdnnen,{werli<hgeringer
„iſt, als der Tod, Ware ſieinfrühernZeiten
»- durchdieGeſezgebunggenehmigtworden, ſo
x-würdeſiedieberühmteſtenVertheidigerunſerer
p-Greyheit, einenLockeoder einenSomers, und

e-Zwar das vereinigteElend der Verbaunung,

e-Einkerkerungund Sklaverey.,in einerbarba-

e,-tiſhenGegendmit einerBande von Spizbu-
z-benund andern Auswärfendes Menſchenge-
e <ledhts,getroffenhaben. Entferntaus den

„Augen ihrerMitbürgerwürden ihreLeidenin

„inerentlegenenGegendunbekanntbleibenoder

„vergeſſenwerden, und ſiewürden nichteins

„mahl den Troſtgenieſſen, den ſieſonſtin dem

„allgemeinenMitleidenüber einenungerechten
e-Proceßoder einergrauſamenStrafewürden

o-gefundenhaben;da im GegentheilEntferuung
„Und VergeſſenheitdieAgeutender Mächtigen

VOR
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142 Vierter Abſchnitt:

„„vor der FürchtdffentliherBeobachtungund

„Ahndung {hütenwúrde, die eineſoheilſame
¿und nôthigeEinſchränkungdér tyränniſchen
„„Ausúbungder Authoritätiſt.Die nehmliché
„Strenge, die,wennſie im Landevérübtwürz

„de; unter der ganzen NätiondieFurchtvor

¿¿Tyranneyverbreitenmußte¿ würde man in

„„einementferntenExil verübenkdnnen,ohne

„fh verhaßtzu machen, odêrGefahrenauszusz
¿„„eßen:Es liegtin der Natur dieſerStrafe-
„„daßſiezugleichdie ſicherſtefürden Strafen-
¿den und die grauſamſtefúr den Beſtraften
„Avird;indem fiedem UntérdräktenallenTroſt
¿raubt, nnd dém Unterdrückervon allem Zroan-
„ge befreyt.““

„„DieUrheberdièéſeëStatutengebenſogar
„ausdrüfklichzu,daßſiedieFreyheitder Unter

„thanenweſentlicheinſ<hränken; behauptenaber

¿zugleich, daß ſolcheEinſchränkungènnothwen-

„dig,und alſoanchgerechtſind.““
„„Nun wöllèn wir zwar nihtbehaupten-

„„daßallgemeineGrundſätzenichtzuweiléndrins

„gendénZeitumſtändenaufgeopfertwerden müßz-
„en ; indeſſenglaubenwir , daßdas Rechtder

¿¿Unterſuchtingund Remonſtrationderbrittifchemn
|

„Cons
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„Conſtitutionſoweſentlichiſt,daßman es nicht
„beſtreiten, oder éinſ{hränkenkann, ohne die

„Conſtitutionſelbſtumzuſtürzen;Wenn man

„„Nothwendigkeitvorſhüzt, ſo laßtüunsnie

¿„vergeſſen,daß dergleichenAusflúchteallezeit
„fertigeWerkzeugeund gewdhnlicheEntſchuldis

¿gingenunre<tmäßigerGewalt ſind,unddaß
„man Mittel, durchwelcheman dieNationen
„unterjochte,fürnothwendigeMaaßregelnzur

„Sicherheitderſelbenausgab.Nié könnenwir

¿zugeben, daß die VerbrecheneinzelnerMens

„chen dieVernichtungder FréyheiteneinerNas

„¡ionbewürkendürfen,Der Grund zurNoth
¿wendigkeitneuer Einſchränkungenund Stra-

¿fenkdnnte,im gegenwärtigenFalle,alleinin

¿FerUnzulänglichkeitdes Geſetzesliegen; die

¿wir aber unſrerSeits gänzlichabläugnüen, da

„fleweder jemahlsbewieſenwurde, noh jebe-

„„¡wiéſenwerden kann ; wiè man denn auchin

„derEinkeitungzu dieſenActen ſelbſtkeineſol-
„he Behauptunggeroagthat, Geſeßedieſer
„Art würden wir,unſrerPflichtgemäß,zu je-
„derZeitden ſtärkſtenWiderſtandentgegenges
„„ſezthaben, Aber unter den gegenwärtiger
„„Zeitumſtändengiebtes noh manchebeſondre

„Grüns



144 Vierter Abſhnîtt.

„„¿Gründe,welchedieVosheitund die Gefahr
„derſelbenin unſernAugengewißſehrerhöhen.
„Das Syſtemder Maasregeln,wovon ſieeinen

„Theilauêmachen„ dieDiſpoſition,von der ſie
„„herzurührenſcheinen,dieGründe, durc)wel:

„cheſiegeſtüztwerden, und die Folgen,zu
e,woelchenſiezu führenſcheinen,ſ{<hweben'uns

„nur allzuſehrim Gedächtniſſe.““
„Sie rührenvon Miniſternher,dietäglich

e-Eingriſſein die Conſtitutionthun, die die

„Zwietrachtder Meynungen begünſtigen,wels

„he aufden Umſturzderſelbenhinarbeiten,und
„„dieeineArt von Strengeoder politiſcherBer-

„¿folgungſparen, dieDiſcuſſions-Freyheit, welz

„cheihrerMacht gefährlichi, zu vernichten.
„Sie ſuchenſichdurchGrundſäßezn rechtfertiz
„gen „ die uns ſelbſtmit künftigenEingriffenin

„dieFreyheitbedrohen,und dur<hGrände,die,
„wenn fiegültigwären, uns aufden Entſchluß
„bringenmüſſen,daßdieConſtitutionEnglands
„ſh nichtlängermit deſſenRuhevertrage,

e„Und daß unſereinzigerSchuzgegenAnarchie
„dieEinführungder Deſpotieſey. Man legte
„dieſeVillsvor, mitten in einem unglüksvollen
e,Kriege,da der EifervielergutenMenſchen

{Ur
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„für die Freyheitdurcheine künſtliherregte
„Furchtvor Unruhengeſchwächtiſt,und da der

„ÜberhandnehmendeEinflußder Krone durch
„dieLaſtenund das Elend des Volks beſtändi-
„gen Zuwachsan Stärke erhalt.Sie ſind
„„Maasregelnvon Männern, die ſichdurcheine

„beyſpielloſeVerſhwendungder dffentlichenGel-

„derunumſchränkteMittelzu Beſtechungenver-

„haft haben, Sie wurden zu Geſezenerhos
„ben, zu einerZeit,da ein ungewdhnlichſtar-
„ÉesſtehendesHeer in dem Herzendes Reichs
„unterhalten.wird+ da man ſiſtematiſh,wenu

„gleich, wie wir ehedemglaubten, vergebens,

„den Plan verfolgt, die Soldaten von ihren
¿Mitbürgernzutrennen z zu einerZeit,da man

„allesanwendet, den Geiſtdes Volks zu unter=-

„jochen, dieGeſinnungendeſſelbenzu verder-

„ben, und dietugendhafteſtenGefühleden Ab-

„ſichtenihrerUnterdrückerdienſtbarzu machen,
„Ju dieſemBeſitzedes vereiuigtenEinfluſſes
„„derTäuſchung,derBeſtechungund desSchrek-
„kens,glaubtendieUrheberdieſerActenendlich
„„dengünſtigenAugenblikgefundenzu haben,

„durchden Verſuch,dem VolkeStillſchweigen
„„anfzulegen, ihreneignenVerbrechenStraflo-
Vritt,Annah 18tex Be K /„figs



146 Vierter Abſchnitt.

„ſigkeit, und den Beſtechungenund Mißbräuso
„hen der Regierung,Fortdauerzu ſichern.
„„Bishieherwaren ſiein der Ausführungdes
„Entwurfsglüklih,Durch die Ausführung
7,desHochverraths- Geſeßesund durchdieAufs
¿„erlegunggrauſamerStrafenaufandere Staats

„„vergehungeuhabendieMiniſterſichdas ſhrek
„lichſteWerkzeugzu politiſchenVerfolgungen
„„verſchaft, das eineRegierungnur habenkann,

„„DurchEinſchränkungender Rechtedes Volks,
„fh zu verſamineln, zu berathſchlagenund Pe-

„titionenzu machen, die an gänzlicheVernichs

„tung allerRechtegränzen; habenſiedieSi-

„cherheitallerandern bürgerlichenund politiz
„hen Privilegienerſchüttert.“

„Unterdieſen{reklichenUmſtäudenſcheint
„ts uns PflichtfürjedenMann, der ſeinVa-

„terlandweder dem Jocheder Sklavereyunter-

„worfen, noh der traurigenNothwendigkeit
„Zur WiedererlangungſeinerFreyheit, Gewalt

„Zu brauchen, ausgeſeztzu ſehenwünſcht, ſich
„zu einer ehrerbietigen,aber nahdrüklichen
„Vorſtellungan die Legiélaturwegen Vernich=
„tung dieſerbeunruhigendenNeuerungen,und

e,vegenWiederherſtelungder altenfreyenCone

„ſtitu=
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„ſtitutionGrosbrittannienszu vereinigen.Wir

„hoffen, daß ein ſolcherVerſuh nichtunglüka
„lichausfallenwerde. Die Eingriffeiu unſere
„Rechteſindnochneu und unreif. Der Geiſt
„der Nation iſtnochnicht,wie dieMiniſterzu
„voreiliggeglaudthaben, erloſchen- und die

„Klugheitſelbſtwird dieGeſezgebungabhalten,
„die geſammteMeynung des Volks zu verz

„(achten.““
„„Vielmehrwird die geſezgebendeGewalt,

„wiewir gewißglauben,das Betragendes weis

„„en Parlamentsnachahmen, das wir bereits.

„„redendangeführthaben, und, wie jenesers
„Flären:„„daßim Vertrauendarauf, daßJh-
7e „cer Majgſâtdes KönigsergebeneUntertha=
7, ¡Nen wegen ſeinerihnen gezeigtenGnade »

;;, hn herzlicherund treuer lieben,ihm auh
„beſſerdienen und gehorchenwerden , als ſie
„es aus Schre>enund Furchtvor Leibesſtra-
„fen thun würden;daß daherJhroMaje-

,, -,ſiâtgutfinden, daß dieStrengeſolcheraus-
;7 ¡((hweifenden,gefährlichenund ſchreklichenGez

7e eeſetzeabgeſchaft,vernichtetund ungültigſeyn
¿e efoll,‘“

„„Umzu dieſemglüklichenNeſultatezu ges
K 2 „lans

9,
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148 Vierder Abſchnitt,

„langen,und den Weg dazuzu bahnen,ſicham

„das Parlament mit einerVorſtellungzu wens

„den, diedurchdas Gerichtund dieAuthorität
„derNational- Meynung unterſtüztwourde,has

„„benwir unſreMitbürgereingeladen, ſihzun
„„GebrauchjedesgeſezmäßigenMittelszur Auss

„wirkungderZurüknahmedieſerActen zu vereis

¡migen
„DieMaasregek,welchewir vorgeſchlas

„gen „ iſtohneWiderſpruchgeſez-und conſtitua

„„tionsmäßig,und ſcheintuns“ von den gegens

„wärtigenZeitumſtändennichtnur gerechtfers
„tigt,ſondernaucherfodertzu werden. Wenn

„(<hle<hteMenſchen ſichverſhwödren,
„müſſen gute Menſchen ſichverbins
1 den,“

„Wir beſchlieſſendaher folgende
Verbindungsformel.

¿„Wir, deren Namen hierunterſchrieben
„nd, verpflichtenund verpfändenuns, bey
„dem Andenken an die tugendhaftenund denks

„würdigenBemühungenunſrerVorfahrenaller
„Zeiten, fürdie dffenliheWohlfarthund die

„„Freyheitder Nation feyerlih, füreinander
„und fürunſerVaterlandjedegeſez- und cons

¡eſtitus

PE
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„„ſtitutionsmäßigeBemühunganzuwenden, die

„„Rüknahmezweyer Statuten zu bewirkcn, deo

eren eine den Titelführt:Eine Acte zuL
,„wirſamen Verhütung von Aufruhr,
„Sitzungen und Verfammlungen. Die

„andre aber: Eine Acte zur Sicherheit

sUnd Erhaltung der kdniglichenPer-
„(on umd Regderung gegen verräthes
„riſcheund aufrühreriſcheUnterneh-
„mungen und Verſuche; Statuten, die

„UnſererUeberzeugungnach,diealtenund unbes-

„„ZweifeltenFreyheitenderEngländervernichten,
„welchebey der glorreichenRevolution 1688

„verlangtund -gefodert, und durchdieBillof

e-Rightserklärtund beſtätigtwurden. Wir

eebeſchlieſſendaher, daß der beſondreAushnß
„„folcheSchrittethnnfoll, als er fürerforderlich
„„hâlt, dieGegenſtändeder Aſſociationzu befdr-
„dern, und dieſevon Zeitzu Zeitinöffentlichen
„Blätterndavon zu beuachrichtigen.“/

(Unterzeichnet)C. J. Fox.
Die GeſellſchaftbliebjedochnachdieſerEr-

Flärungruhig,da die auswärtigenEreigniſſe,
und die dadurchzunehmendeFurchtdes Volks

ihreThâätigkeiteinſhränkten,Als ſieam 8ten

K3 Novems-
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November wieder ihreerſteWinterverſammlung
hielt, zeigtenſ< mehr als jevieleBritten,
die um die Ehre derAufnahmebaten. Unter
dieſenwaren der Herzogvon Northumberland,
LordStanley, der Parlaments- Redner Baker,

dieberuhmtenAdvocaten, Hay, Cooper,Horn-
by, Maddoks , Lyon„, und eilfandre bekannte

angeſeheneMänner , ohnediegrdöſſereZahlder
minder bekanntenzu rehnen, diebeſtändigbey
jederSitzungdes Whig-ClubseinenſtarkenZu=
wachs erhielt.JudeſſenverlachtendieMiniſter
dieſengegen ihreDeſpotiegerihtetenohnmäch-
tigenGemeingeiſt,der auch nichtdiegeringſte
ihrerUnternehmungenhemmte,

Fünfs
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Fünfter Abſchnitt.

Geſchichte der Nation,

Dritte Abtheilung.
ZuſtandderbrittiſchenNationim Jahr1796. — Groſſe

Epoche.Englands.— AuſſerordentlicheNational-

VBeráänderung.— WirkungendesKriegs.— Mrt+

Burke'smerkwürdigeAufmunterungs- Schrift, den

Kriegfortzuſeßen— Geldmangel.— Auffallen-
de Skaats - Oeconomie. — Neue Landes- Kollec

gien.— VermehrtePenſionen.— Auflageauf
Writs oder Schuldverhafts-:Befehle.— Böſe

Volksſtimmunggegen die Machthaber. — BVBe-

handlungdes MiniftersPitr in der City.=—

SonderbareVermächtniß- Taxe. — Getraide-

Mangel ín England, deſſenUrſachenund Folgen.
= GetäuſchteVolkshoffnungaufden Frieden.—

Mr. Burke'sSchriftfürdieFortſezungdesKriegs.
— Armen - Gelder feitzehnFahrenîn Virming-
ham ausgetheilt.— Neue Finanz- Operationen
und deren Wirkungen,— FalſcheProylezeyun-

gen des MiniſtersPitt.= Jmmer gröſſereEín-
‘

K 4 frn:



$52 Fünfter Abſchnitt.

ſchränkungender Freyhcit.= Die franzöſiſche
National- Flaggeaufdem Tower - Wall. — Kirch-
ſpiel- Verbindungen.— SatyriſheVorſchrift-

eine ſolcheVerſammlungzu veranſtalten.— Ge-

ſtôrteVorleſungîn Birmingham.— Vollsver-

ſammlung in Derby gegen dieMilíz-Acte,
=

EingeſchränkteNede- Freyheit.— Noch beſichende
Rechteder Britten.— Freylaſſungder angebli=
chenHochverräther,Stone, Lemaitre,Higgins
und Smith. — Adreſſeder dreylezternan die

EngliſcheNation. — Hodgſon, eindurchbeſondre
UmſtändemerkwürdigesOpferdesDefpotismus.=

Verfahrengegen einen Soldaten als Deferteur
und Schuldner.— AddreſſecinesEngliſchenPa=-
triotenau die Einwohnervon Weſtminſter,das

lezteDocument der altenbrittiſchenPreßfreyheit.
_— Der ZuſtandJrrlands.— Greuel. — Be-

tragenderRegierung, derDefendersund derOra-

nien- Männer. — Verfolgungen.=— Elend des

FrrläandiſhenLandmanns,— Staas - Proceſſe.=

MilitäriſcheVerbrehen.= Rüſtunggegen die
von den FranzoſengedroheteLandung.— Schreë-
ken - Syſtem în Jrrland.— AllgemeineParlas
ments- Wahlen inEngland.= Original- Scenen
und ſittlicheZügemannigfaltigerArt. — Vergeb-
licherVerſuchder Miniſter

,

Mr. Sheridanvon
der Wahl auszuſchlieſſen.— MerkwürdigerWahl»
fireitim Fle>enSouthwark.— Wahl - Scene in

Weſitninfter; Tumulte, kühne, hèchſtfonderbare
Re-
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Reden, Ausſhweifungendes Pöbelsund Gaſt-
máähler.= Mißhandlungdes MiniſtersDundas
în Edinburg,alsRepräſentantendieſerStadt.—

Ausſchlie}ungdes Grafen von Lauderdalebeyder

Pairs- Wahl în Schotland.— CaſſirteWahl eís

nes von denMiniſternbeſhüztenParlaments-Glies
des. — SummariſcheGeſchichtedes vorigenPar-
laments, — Weitere Folgen des Mey1kungs-
Kriegs.— Adreſſengegen denſelben.— Wergleie
<ung der Engliſchenund FranzöſiſchenFinanzen»
_— FranklinsUrtheilúber politiſcheBere<hnun»
gen. — Miniſterial- Stimmung in Vetref des

Friedens.— FrevelderEngliſchenKriegswerber«
_— TFernereSchifſaleder franzoſiſhenEmigrirten
în England.— Des Grafenvon ArtoisAufent=

haltinEdinburg.— FluchtderfranzöſiſchenEmi-

grírtenaus den JnſelnJerſeyund Guernſey.===

SchlechteAufnahmederſelbeninVerwik.— Kurze
Neiſedes emigrirtenMarquis von Bouill€éna<

Wöſtiudien.— Wachſamkeitder Regierungund
Strengegegen verdächtigeund unverdächtigefran-

zöſiſcheFlüchtlinge.— Entfernungdes Generals

AlexanderLamethaus England.= Apoſtrophe
des Analiſtenan dieBrittenbeydieſerGelegen-
legenheit.— Betragender franzöſiſchenKriegsge-
fangenenînEngland.— Tumalte an mehrernOr-
ten wegen TheuerungderLebensmittel,— Schänd-
licherTumult în Yarmuth bey Thellwallspolití-
(heuVorleſungei,= Grofſernä<tticherTumult

Ñ 5 iu
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in der Hauptſtadt.— Aufruhr- Scenen în zwey

LondnerGefängniſſen.— GroſſerUnfugdes Miz
lítärs.— BlutigeAuftrittedieſerArt zu Long-
Melfordîn Suffolkund zu Linlithgowîn Schót-
land. — Fehdezweyer Soldaten- Corpsvon Engs-
ländernund Schotländernin der Stadt Sunder-
land.— Vorfälleía derCityvon London.— Vers

beſſerungender Stadt. — Landungs-:Dämme.=

Neue Miliz- Einrichtungund deren Folgen.=—

Weſtminſter- Volontärs.— SonntäglichesExers

ciren.— Schreibendes Vice - Lieutenantsvon

Torthampton, Mr, Wodhall, an den Grafenvou

Northampton. — MuſterhaftesBenehmen dés

altenLord Maire von London W. Curtis, und

ebenmäßiglobwerthesVerfahrendes neuen Lord-

Maire , Broof Watſon. — UnglaublilßeVerwal

tungder Stadtgeldexrvon London. — Beſtrafung
zweyer Staabs- Officierewegen Betrügereyen.—

Kriegsgerichtüber den Admiral Cornwallis.—

Neue Miſſions- Geſellſhaſtund derenEntwürfe.
— Die königlicheFamilie,— Niederkunftder

Princeſſinvon Wallis.— Alte und neue Ceres

tnonienbeydieſerGelegenheit.= Taufhandlung.
= BaldgeendigtesEheſtandsglükdieſesköniglichen
Paars; eînein vielerRúkſichtſonderbareBegeben-
heit.— Volkshaßgegen den König.— Wieder-

holteGewaltthätigkeitendes Pdbelsgegen ihn.=

Sicherheits- Maasregeln.— Blochauskutſche.—

Neuer BeſucheinerWahnſinnigenim Pallaſtder

Könîz
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Königin.— Karthdes brittiſ<henMouarchenauf
einem gemeînenKarren. — Reiſeder kdunigli-
chenFamilienah Weymouth.— ErneuerterPd-
bel:Unftiggegen denKönig.— MerkwürdigeVor-

fälledieNationbetreffend.— Entzündungzweyer

Pulvermühlenin Hanmer. — SchreklicherBrand

einerKohlenmínein Sommerſetſhire.— Groſſe

Feuersbrunſtin Liverpool.— Abuahme der Be-

völkerungîn Loudon. — Tod berühmterBritten-

des DichtersMacpherſon, der beidengroſſenBau:

meiſterChambers und Stevens, des Schotläudi-

ſchenBarden , Burns , des Admiral Forbes, und

des edlenPatrioten„ LordCavendiſh.— Tod des

Grafen von Mannêéfield,— DenfwürdigeWorte
des groſſenChatham über den nghen Falldes

brittiſhenNeichs.

E uglandbefandſijezt in einerEpoche,die
bey den Philofopheu, den Moraliſten, den Pa-
triotenjedesStandes in künftigenZeitaltern,

immer dietraurigſtenErinnerungenhervorrufen
woird, Die conſtitutionelleFreyheittiefgeſuns
Fen , dieSitten auſſerordentlichverſhlimmert,

die edelſtenmoraliſchenGrundſäßeverleugnet,

dieWiſſenſchafteninVerachtung,dabeyHan-.
del
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DETE

del und Gewerbe in groſſemVerfall.Eine ges

fezlicheNeuerung,die das geſelligeLeben an

der Wurzelangrif,folgteder andern ; der abs

abſcheulicheGeiſtder Zeitthatdas übrige;und
nun wurde der Characterdes Volks in ſehrkurs

zer Zeitverändert. Die brittiſcheNation , die

ſeithunderrJahren, ohngeachtetihrerkleinen

politiſchen, von der Freyheitunzertrennlichen,

Convulſionen, doh immer fortdauernddas

{dne Bild einergroſſen, dur gemeinſchaftlis
ce Geſe8everbundenen glüklihenFamiliedars
geſtellthatte,zerfielin wüthendePartheyen,
die ſih leidenſchaftlihhaßten,und einander

Hah dem Maaß ihrerKräfteSchadenzufügten,
Auf wechſelſeitigesZutrauenund Einigkeitwas-

ren Eiferſucht“und Zwietrachtgefolgt.Die ehrs
wäürdigſtenVerbindungen,die älteſtenFreunds
{haften, der geſellige, liebreicheUmgang mit

Nachbarnund gutenBekannten hörtenentroeder

gantzauf,oder wurden dochauſſerordentlichge-

hemmt; 1a die Bande der Blutsfrenndſchaft
wurden aufdas heftigſteaus einandergeriſſen.
Um die Britten vor einerRevolutionzu bewah-
xen, ſtúrzteman ſiein innerlicheFehden,und
und arbeitetedieErbitterungderPartheyenge=

gen
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gen einander auf'shôchſtezu treiben. Man

fah gerichtliche,in Englandbisherunerhödrte,
Verfolgungenmit deſpotiſcherStrengeausges
führt,und mit Beyfallbeehrt,Beharrlichkeit
in der Freundſchaftwurde verſpottet,und Con-

fiftenzund Gruudſäßeals unpaſſendfürdiejetzio
gen Zeitenverlachhr.Man forſhtenah Meyz
nungen bis ins innerſteder Familien, und wer

es wagte, ſeinepolitiſchenFdeen laut werden

zu laſſen,deſſenguter Name, ja ſelbſtſeiu
Stand und Gewerbe!rourden von den Gegneru

angegriffen.Die Staatsämter, die Kanzeln,
dieTribunale,dieArmeen, liefertenBeweiſe-

daß man Spaniſcheund FtalieniſcheRegierung$-
Künſteauf brittiſhenBoden verpflanzthatte-
und daß ſiegediehen.Ein gewiſſesgegenſeitis
ges Vertrauen , ein Characterzugder Britten,

roar dahin, und hattedem Mißtrauen,der

SchüchternheitPlazgemacht.— So war dex

Zuſtandder Nation im Jahr 1796.
Englandhattebey dieſemKriegſeineges

waltigenKräfteentwickelt, aber auh zugleich.
der Welt das nie zuvorgeſeheneSchauſpielvon

vereinigterMajeſtätund Elend dargeſtellr.Die

HálftedereuropäiſchenMgchteinihremSolde
;au
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aufallenMeeren groſſeFlotten*), und dabey
eineerſtaunlicheLandmacht+ diebrittiſchenAri

ſtiocratenfihin Luxus wälzend; währenddaß
der HandelaufallenSeitengelähmt,der Kunſts
fleißuntergrabenwurde / und diealleVerhält-
niſſeÚberſteigendeTaxen mit der Gier einesUn-

geheuersan Gros - BrittanniensEingeweide
nagten.

Das Jahr 1795 hatteder Nation eine #0
nngeheureSumme gekoſtet, daßſiedieganzen
Koſtengroſſervou mächtigenMonarchengeführs
ter Kriegeauſwog, Was war der Zwek? Die

Freundevon Reformenin Englandzu unter-

drücken,und augeblichdieConſtitutionzu ret-

ten. Das erſtewourde ſehxunvollkommen er»

reiht,und in Vetrefdes andern Gegenſtandes
ſagtendieeifrigſtenSachwalterder heftigen,

die FreyheitvernichtendenMaasregelu,daß
mau

ue PEE

*) Am.31{iſtenAuguſt(1796)befandenſich467Kriegs-
chifſe¿m wirklichenDienſt.Es waren 122 Linien-

fchifſevon 64 bisZu 112 Canonen, 18 Schiffevon
$0, 18° Fregattenvon 24 bis44 Canonen , und
347 TleinereKríecgsſchiffe, Kriegs- Schaluppen.-

-Brigs, Cutters2c,1c
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man dieConſtitutionnur alleindurchdie Su-

pendirungderſelbenhaberetten können. Jm

Anfangedes Jahres1796 rechneteman, daß
der Kriegaufjedenin EnglandlebendenMen-

ſchenbereitseineLaſtvon jährlichzehnSchillins
ge auferlegthabe; wenn man aber dieKinder
unter fünfzehnFahren, dieWeiber und Almo-

ſen- Leute abrechnete,die nichtsbezahlen,o
kam auf jedenBrittenvon den zahlendenClaſ
ſenüber 50 Schilling; allesfielaufden Land-
mann zurük,dem überdießdie Werber ſeine
Knechtevon den Feldernnahmen, der nun mehrx

Dienſtlohngebenmußte, und der daherdieLes
bensmitteltheurer, als jeverkaufte.

Wenn man vem MiniſterPitt das Elend

des Landesvorſtellte,wax immer ſcineAntwort,
er wüßtewohl, daß der KriegeinUebel ſey,
und vieleandre Uebelim Gefolgehätte, allein

es wäre nichtzu ändern; auchſeyderZuſtand
Frankreichsno< übler. Bey der dfternWies

derholungdieſerTroſtgründeerinnerteman ſich
einerſehrpaſſendenVergleichung,derPhantaſie
eines brittiſhenSonderlings.DieſerMaun'
twoardurchKrankheitvon einem ſehrgutenkdro

perlichenAnſehn, zu einemwanderndenGerippe
herab»
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herabgekommen.Dies verwundete ſeineEitel:
Feit; er ſannaufMittel, das in ſeinerPerſon
Auffallendewenigſtenszu {wächen,und glaubs
te den Zwekam beſtendurchdas Auffindeneines
Bedientenzu erreichen, deſſenſkeletmäßigesAne

fehnnochdas Seinigeübertraäffe, derihnbeſtän-
digbegleiten, gleichſamzur Foliedienen,und
dadurchſeinekòrperlicheSuperiotätanſchaulich
machen ſollte.Er fandendlicheinenſolchen5
alleiner hatteſihverrehnet.Die groſſeMa-

gerkeitdieſesMenſchenhatteſeinenGrund nicht
in Krankheit, ſondernim Mangel; ſiever-

{hwaund’bald bey guterKof und Ruhez der

Bedientewurde fett,währenddieradicaleKraukz
heitſeinesHerrnzunahm,durchdenGram ver-

mehrtrourde , und ſeinEnde beſchleunigte.
Bey allenNational- Anleihenund künſtklí-

chenHülfsmitteln, verbunden mit der kräftigen
Unterſtüßungder Bank, fehltees dennochin

allenStaats - Caſſenan Gelde. Die Agenten
und Lieferanten,ſowohlvon den Landkruppen,

als der Mariue, überliefenbeſtändigdie Bu-

reaux , um wenigſtensabſchlägigeZahlungauf
ihrelangenRüäkſtändezu erhalten,aber verge-

bens, Die Agentenwurden endlich,wahri
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lichſehrzufälligaufden 1ſenAprilbeſchiedenz

ſieſtelltenſihalſoim Schazamteein, fanden
aber, daßes fürſiein der That der 1ſteApril
war.

FmFebruarrourdeden zum kdniglichenHofs
ſtattgehdrigenBeamten von ihremGehaltein

Quartalbezahlt; es waren damals beynaheſiea
ben Quartale im Rükſtande.Jm October er-

hieltendieärmſtenBedienten und Hofgläubiger
abermals, als Ausnahme, einigeZahlungen,
alleindenuohbefandenſih ſelbſtdieſeLeute
fortdauerndmit ihrenForderungendreyQuar-
talezurük,— Fn dieſerdconomiſchenLagewar
man ſo ſinureih,zu entde>ken,daßbeydem

SchazamtnocheinendthigeStellefehlte,wor.
an man bishernichtgedachthatte. Es wurde

alſounter dem TitelFirſtLaw Clerk(Ober-Gea
richtsſchreiber) im Januar (1796) ein ganz
neuer Poſtencreirt, den der berühmteAdvocat
Baldwin, einParlaments: Glied, mit eis

ner beſtimmtenBeſoldungvon 1200 Pf.St. ers

hielt.— Jn Yorkſhirewaren diezurErhebung
angeſtelltenEinnehmer ſo zahlreih,daß die

ganze dortigeAuflagekaum zu ihrenBeſolduns

gen hinreichte.
Vritt,Aunal,18texV, K Uns
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Unter andern Auflagenwurde jeztauh
éêineauf dieSchuldverhafts- Befehle(Writs )
das heißt:aufden armen Schuldnergemacht.
Es 1voar eigentlih,zu der ſhon beſtehenden
Stempel- Auflageauf ſolchePapiere,einZus
fazvon einem Schillingmehr, der von dem

Mark der Düärftigen(dennauchdie kleinſten
Summen waren davon nihtausgenommen)
nichtalleinfürdieRegierung, ſondernauchfür
ihreunerſättlichenPenſioniſtenerpreßtwurde
_— Jm Jahr 1796waren dieKoſteneinesſol»
chenPapiersfolgende:

_—_-

Schill,Pence,
Auf einem jedenWrit war

einStempelvon + 6,

An den LordMansfieldfür
ſeineUnterſchrift(eineſinecure
Stelle) . N . 2 6,

Dem Herzogvon Grafton
fürdieBeſiegelung(aucheine

ſinecureStell). «+
— 7.

Alſozuſammenblos fürdenWrit6,Sch.7.Pence,
wozu noh andre Bureau - Gebühren,Häſcher=z
Foſtenund Advocaten - Rechnungenkannen,die
der verhafteteSchuldnerallevor ſeinerLoslaſs
ſwigbezahlenmußte,

Man
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Man wroolltevon keinenVerbeſſerungenhd=-
ren, und verwarfſiebeſtändigals Neuerunso

genz indeßfehltees niht an undconomiſchen,

auffallendenNeuerungeneinerandern Art, um

das Patronat- Rechtzu erweitern, und Stellen,

jaganze Dicaſterienmit Commiſſarienund Ses

cretarienaufKoſtender Nation zu creiren.Seit

wenigJahren war dies mit vielenneuen Colles

giengeſhehn.So war einCollegiumderOberz
aufſiht(Boardof Controul)entſtanden; ein

Collegiumdes Ackerbaus; ein Collegiumdex
Kronkänder; einCollegiumderTransport-Schifs-
farthzeinCollegiumderCaſernen,und, ſoauss

gedehntauchdas Admiralitäts-Collegiummit
allenſeinenuntergeordnetenKammern wroar,#0
wurde denno<him März ein neues unter dem

TitelBoard of ſhipbuilding(Collegiumdes

Schiffbaus)formirt, das aus fünfCommiſſa-
rien nebſtSecretärenund anderm Perſonalebos

ftand.
Fndeß mehrtenſi<auchdiePenſionäre,

wobey dieſoweit gedieheneNothdes Staats in

XeineBetrachtungkam. Die ſtrengenbrittiſchen
Patrioten, diedieſenUnfugmit groſſemUnwilo
len auſahen, und den Kriegverwounſchten„ fans

£L2 den
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den daherdes berühmtenSamuel FohnſonsEra

klärungdes Worts Penſion nichthinreichend,
Er hattegeſagt, „es wäre einebeſtändigeGeld

¿gabe, ohneeinAequivalent.,“/Sie gabendes

halbnun den Penſionender Staats - Beamten

einerauhereDefinition;ſieſagten:es ſeyeine

LWhnung,die man einem Staats - Söldner ers

theilte,um ſeinVaterland zu verrathen.—

Manhatte eine ſo überaus groſſeAnzahlvon

Officieren,theilsdienſtthuende,theilsaufhal:
bem Sold ſtehende,daß in mehrerenPerioden
der EngliſchenGeſchichte, der ganze Etat der

brittiſchenLandmachtnichtſoſtarkgeweſenwars
Die meiſtendieſerOfficierehattenvor Anlegung
der UniformkeinenRang gehabt;ſiewaren
dem HerkommengemäßbloſſeGentlemen gewes
ſen; nun aber wurden ſiegeſezmäßigEsquires3
dahingegeneine Menge Esquires,Baronets
und Ritterrourden, ohnedie zu Pairsgemachs
ten zu rechnen. Auchſagtendie brittiſchenMos

xaliſten, daß wenn die altenRitterzeitenries

derkommenfollten,Englandim Stande woâre,
von ſeinenbetiteltenEinwohnerneineanſehnliche
‘Armeeins Feldzu ſtellen.

DieBrittenſindeineNationvon Kaufleutenz
uno
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uur durchden HandelwourdediesVolk reichund"

mächtig; auchiſtes der Handelallein, der es

bisherfähigmächte, diehrekliheLaſtder ims

mer mehr und mehr gehäuftenTaxen zu ertras

gen. AlleindieſerHandelerfoderteeinenbeſtän
digenZuflußvon Quellen; der Kriegaber troks
nete dieſeauf; diebrittiſchenManufacturenfame
den nun weit wenigerMärkte als zuvor, dis

Producteder Jnſelbliebenin den Magazinen
der Fabricanten, und das baare Geld gieng
UberdiesdurchauswärtigeAnleihen, dur<hCaz

binets-Operationen, nachtheiligeWechſel-Cour-
ſe, und durchandre mannigfaltigeWege aus

dem Reiche.
Nichts war indeßverſchiedener, als das

Gemählde, das die Partheyenvon dem Zuſtan-
de der Nation machten. Die Miniſierund ano

tre Staabsbeamten, diedurchden Krieguichts
verlohren,wohl aber ihrPatronat- Rechtans

ſehulicherweitertſahen, dieauh nihtden Éleina

ſtenTheilihrerEinkünfteundPenſionendaz
durchgeſhmälert, vielmehrdur Sportelnak
lerArt erhdhetfanden,desgleichendieAſpiran-
ten zu Staatsämternund Titeln,dieCapitali,
ſten,diederRegierungGeldervorſchoſſen, die

£3 Liefe-
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Lieferanten, und überhauptalle, die durchden

KriegVortheileerwarben,ſchildertenden Zu
ſtandder Nation eherglänzend, als bedenklich;

dagegendieKaufleute, dieFabricanten, Manu-

facturiſtenund alleuntern Volksklaſſen,durch
ihredocumentirtenKlagen,vom Handel,Kunſt-
fleißund Gewerbe , dietraurigſtenBilderaufz
ſellten,Die ſoverſchiedeneAnſichtder nehmli-
chenGegenſtändewaren ſehrgut in folgenden
Verſenausgedrükt:

Ask men's opinions: Scoto now Challtell,
How trade encreaſes,and the world goes

well;
Strike of his penſion,by the ſettingſun»
And Britain,if not Europe,is undone.

Fm Julyhieltendie dur< die geſhwädchte
Geld- CirculationbedrängtenKaufleuteeine re-

gelmäßigeVerſammlung, worinn dieſeſonſtſo

ſtolzenBürgerbeſchloſſen,dem MiniſterPitt
einePetitiou*)zu übergeben,um ihnflehente

lich
Ds

*) Die Purîíſtenwerden verzeihen, daß das obíge
Wort niht dur< Bittſchriftüberſeztiſt.Man
wolltediehiernichtgleichgültigeNuance ungern

vera
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lichzu bitten (thathe would be graciouse
Iy pleaſed)die zum Wohl des Handelsund
Aufrechterhaltungdes Credits ſo ndthigeVer-

fügungzu treffen,damit die verfallenen
Schazkammer- Vills bezahltwürden.“ Dies
war das erſteBeyſpieldieſerArr in Englands
Fn andern ZeitenhättenſichdieſeſtolzenBür»

ger an den Thron ſekbſtgewandt, und um die

Entfernungeines Finanz- Miniſtersgebeten,

der ſicheine ſolcheNichtzahlungzu Schulden
Fommenließ. Feztwurde der Monarch überſe-
hen, und von demallgewaltigenMiniſterſelbſt
dieſeZahlungals eineGunſterflehet.

Der groſſeHaufe der Nation achteteje-
doch, im GefühlſeinesElends „, aufkeineSchil-
derungen. Die übleVolksſtimmunggegen die

Machthaberzeigteſichbey allenGelegenheiten,
wovon in andern AbſchnittendieſesWerks auf-

fallendeBeyſpieleerzähltworden find;dahinges
gen Fox und andre Oppoſitions- Gliedervom

L4
“

Pol-

mT

verwiſchen,wîe es mehrentheilsbey der puriſti:

{en Wort - Jagd derFalliſt.EinePetitionſezt
einegewiſſeDemüthigungvoraus, dienichtimme

mit einerBittſchriftverbunden i.
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Volke zahlreicheBeweiſeder Liebeund Achtung
erhielten;und dies geſchahnicytalleinin der

Hauptſtadt, ſondernauh in den Provinzen.
Wenn fiedurchOerterfuhren, oder ſichin ei-

ner Stadt aufhielten,und man ſieerkannte,
wurden ſiemit Vivat - Geſchreyempfangenund

begleitet,Ju Londonbeſonderswar dieſeStim-

mung entſchieden, ſowohlin der Cityals in

Weſtminſter;vorzüglichin der erſtern,wo man

den Regierernſehrabgeneigtwar. Dex Mini-

ſterPittließſichjedochdadurchnichtabhalten,
um dieMinoritätſeinerAnhängerin der Haupte
ſtadtaufzumuntern,allenCity- Feſionbeyzu-
wohnen, und den ihndort erwartenden Krän-

Eungenzu troßen. Als er im November am

Lord Maire's Tage ſih auch zu dem groſſen
Gaſimahlin Guildhalleinſtellte,wurde ſeine
Kutſcheden ganzenWeg vom Pöbelmit Ziſchen,
Heulenund Schimpfredenverfolgt,wozu anch
fovielKothwürfekamen , daß ſeineBedienten
und ſeinWagen damit bedektwurden, Dies

dauerte bis an die Thüren des Rathhauſes.
ManverſuchtedieWagenthüraufzureiſſen,um

ihn perſönlichanzupa>ken,aleiu dies wurde

nochdurchdieConſtabelverhindert,Mr. El-

liot,
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liot, der ſihbeiihm im Wagen befand, rourde.

durcheinenStein am Kopfeverwundet. Seine

Vorſicht, dieDunkelheitabzuwarten,war verz

gebensgeweſen;denn er war ſogleicherkannt

worden,

In eben der Stunde wurde Mr. Fox ſehr
verſchiedenbéhandelt,Auch er wohnte dem

Feſtebey, und fuhrin BegleitungſeinerFreun-'
de, der GeneraleFißpatri>und Tarleton,nah
Guildhall; das Volk erkannteihn und zog den

Wagen unter dem gröſtenJubel- Geſchreynach
dem Beſtimmungsort.Dies war die Stimmung
des Pdbels,die der Miniſterlängſtgewohnt
war „ zu verachtenz alleindieGäſtein derHals
le, gewdhnliheineMaſſe von vielenhundert
der angeſehendſtenEinwohner, dachteneben ſoz
dieſerUmſtandmußtefürihn, als den vornehm-

ſtenGaſtkränkendſeyn.Der neue LordMaire,
Mr. Curtis,gab die Toaſtsan. Er nannte

als Toaſt- Gegenſtandden MiniſterPitt, auf

deſſenWohl nun mit einigenſehrſhwachen
VBeyfalls- Zeichen,und von den mehrſtengar
nicht,getrunkenwurde; dahingegendieAnwe-

ſendenaufMr. Fox'sGeſundheitmit dem lär-

menſteuVivat-Geſchreytranken,das keinEnde

£5 neh-
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nehmen wollte,Der Lord Maire war darüber

o betreten, daß er diesſocontraſtirendeVer4

fahrenin einerArt Rede als unſchiklichrügte,
und dem MiniſterdffentlihſeinLeidweſendars
über bezeugte.Auchder Statthalter,Prinzvon
Oranien, war bey dieſemFeſtegegenwärtig,
uind erdfneteden Ball mit der Nichtedes Lord

Maire. Der Prinzvon Wallis aber hattedie

Einladungabgeſchlagen,um ſihnichtvon ſei-
ner Dame LadyFerſeyzu trennen, mit der er

jezt,am Ende des Novembers,eineLandparthie
machte.

Der MiniſterDundas war beydieſemFeſt
nichtzugegen, ſo wie er überhauptſehrſelten
ſichdabeyeinfand, da er dem Volkenoh mehr
wie ſeinFreundPittverhaßtwar. Um dieſen

Haß ſovielalsmöglichzu verbergen, veranſtals
tete dieſerMiniſter,daßihm einigeStadtein
Schotlanddas Bürgerrecht, und zwar, wie ges

wodhulich, in goldenenCapſelnſchenkten; wobey
denn dieWizlingevon der Oppoſitionbemerk=
ten, daß fo klein auh dieſeCapſelnwären,
dochdarinn Raum genug ſey,fürjenerStädte
Freyheiten, zu deren Geuuß jeztder Miniſter
in Verbindungmit den Bürgerrechtengelangt
War,

Unter
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Unter den diesjährigenneuen Auflagenwar
*

beſondersdieVermächtniß-Taxe merkwürdig,
dieſeitdem KaiſerAuguſtnirgendsinEuropain

Anregunggebrachtworden war. Die Acte hat-
te ſovielBeylagenund Verechnungen, um in

dieſemſoverwi>eltenGeſezallesgenau zu bes

ſtimmen, daß ſieeinengroſſenFolio-Bandauss

machte. Nach derſelbenwurde von einem jeden

Legatan einen Bruder oder Schweſter,fürden
Staat zwey Procentabgezogen;an einenOn-
kel, einerTante , oder Vetter,im erſtenGrade

drey,im zweytenGrade vier,und an weitläuf-
tigeVerwandte oderFremdeſehsProcent.Je:
des Geld - GeſchenkeinesSterbendenwurde als

ein Legatbetrachtet, alleinSilberzeug,Haus-
gerâtheund andre Artikelwurden in der Acte

von der Taxe ausgenommen, Beſtehtdas Ver-

mächtnißin einem Fahrgehalt,ſowird von dern

leztenViertelzahrgeldeein beſtimmterAbzugges
macht. DieſeAbgabenmüſſenvon deuVoll-

zieherndes Teſtamentsan die Stempelbeamten
bezahltwerden, wobey man ihnenzwey Fahr

zugeſteht,dieGelder und Schuldendes Verſtor=
beneneinzutreiben.Nach dieſerZeitnimmt das

Schazkammergerichtſelbſidie Sachein ſeine
Hâns
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Hände, läßtdie der National- Caffezufallens
den Abgabenberechnen, und das hinterlaſſene
VermògendurchdieStempelbeamtenſchätzen,

Dieſeſichimmer mehrendeTaxen beyeiner

ſichbeſtändigvermindernden Freyheitreizteforts
dauernd zu Auswanderungen„ die alleMaasres

gelnder Regierungnichtzu hindernvermochten,
Americaroar das Land, wo dieEngländermehr
Freyheitund wenigerTaxen zu findenhoften.
Unrer vielen andern giengendahin vier ſehr

wohlhabendeLandbeſißerin Wiltſhire,die ſi<
und ihreFamikienim Septembermit ihremgans

zenVermögennachPhiladelphiaeinſchiften.
Der Getraide- Mangel und deſſenFolgen

waren fürdie Engländereine um ſo gröſſere
Landplage,da man in dieſerJnſeldergleichen
ſeitmehrernGenerationennichterlebthatte-
und der Kriegdies Uebel auſſerordentlichvers

mehrte. Es war indeßnichtzu leugnen, daßdie

{le<t überdachtenUnternehmungender Regies
rung diesUnglükgrofſentheilsveranlaßthatten-
ja,da jenerMangektimReichenichtmehrzweifel
haftwar, wurden dennochGetraide,Mehk und ans

dreLebensmittelin ungeheurerMenge eingeſchift,
um die Royaliſten.inFrankreichzu unterſtützen.

Aus



Geſchichteder Nation. 173

Uus den dem Parlament vorgelegtenStaats-

rehnungenergabſich,daß der berüchtigteGraf
PuiſayebeyGelegenheitder denkwürdigenExpe-
dition an den Küſtenvon Bretagne49000 Pf.
St, zum Ankaufvon Lebensmittelnfürdie dor-

tigenroyaliſtiſchenFranzoſenerhaltenhatte; und

dies war zu ebender Zeitgeſchehn,da ſovieleEng-
länderaus Mangeldem Hungertodenahe roaren.

Ein Einwohnervon Southamptonhattedamahls
dieNeugierde, ſh beyden Wege-Zdllnernnah
den durchdieſeStadt und beyderſelbenvorüber
gegangenenmit Mehl belaſtetenFrachtwagenzu
erkundigen, und fand,daß in ſehsTagendort

an 400 ſolcherWagen zurVerpflegungder Veuz
dee paſſirtwaren.

Die in Englandgut ausgefalleneErndte

halfdem Uebel etwas ab ; alleinſiewar dena

nochden Bedürfniſſennichtangemeſſen; daher

ſichim Octoberder ſonderbareUmſtandereignes

te, daß an eben dem Tage,als der Königvom

Throne erklärte,„daß die bisherdur den

„„KornmangelerfahrnegroſſeNoth, nunmehr

„durchden SegenGottesglüklichvorüberwäre,“
‘derLordMaire von London durcheineVerorda

nung den Preisdes Brods erhdhete,Bey dieſer
Theus
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Theuerungwar man um ſoſtrengergegen die

Bâker , dieleichtesBrod bakten, Bey einem

derſelbenim dſtlichenLoudon fand man, daß
ſeinemBrodvorrathnichtwenigerals 307 Unzen
am Gewichtfehlten, wofürer als Strafgeld
64 Pf.St. und 7 Schillingerlegenmußte.

Die Nation hoftejedo< alledieſeſo ge-
häuftenUebel durh den Friedenerleichtertzu

ſehen,Jedermannharrtemit.Sehnſuchtgegen
Ende des Jahresaufden AusgangderFriedens
Unterhandlungin Paris. So wenigman auch
im Auslande an den glüklichenErfolgeinerNe-

gociationglaubte,die dicsmal von der Engli-
{hen Regierungmit Ernſtbetrieben,von den

franzdſiſhenMachthabernaber verſpottetwur=-

de, ſo waren doh die EngländervollerHoff
nung, das neue Jahrmit dem ProſpektderRuhe

zu erdfnen,als dieſhleunigeRükkehrdes Lords
Malmesbury in den leztenTagen des Jahres

(1796)alleErwartungeno chreklihtäuſchte,

und dieVerlängerungdes Kriegsals gewißan-
zeigte.

Hiehergehörtein merkwürdigerZug vou

dem berühmtenBurke. Er ſchriebeineſehrbes
xedteFlugſchrift,derenZwekwar , ſeineFreuns

de
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de im Cabinet zur Beharrlichkeitund gröſten
Thätigkeitin dieſemKriegeaufzumuntern; eine

Schrift, die man nachherauchin allencultivirs

ten LändernEuropensgeleſenhat, Eine Zeit-
fangnah dereu Vollendungwar jedochſein
Entſchluß, ſienichtdur< den Druk bekanntzu
machen; er fürchteteaber Mr. Pittswandelba-
res Syſtem, und ſofaßteer alsMittelwegdie
ſonderbareJdee,zum aunsſhlüßlichenGebrauch
und Unterrichtder Miniſterund ihrermachtha-
benden Anhängernur vierzigExemplaredaz
von druckenzu laſſen,Dies geſchahz;allein
die Schriftfanddenno< durchvielfacheMite
theilung,baldihrenWeg ins Publicum.Dieſe
Handlunggehörtezu den ſeltſamſtenGrillen

dieſesberühmtenMannes, wovon ſeinelezten
Lebensjahrevollwaren, So wie er in dieſer
PeriodeſichbeſtändigvollerWiderſprüchezeigs
te, ſo war es auch hier, wo er, ganz gegen

ſeinebeſtändigbefolgtenGrundſäße, dieNuz-
barkeitder ArgumentebeyeinerſowichtigenSas
chebegrâänzte,wo es daraufankam,alleGreuel
des Kriegsfortzuſeßen.DieſeGrilleBurke's
wurde nochtadelnswerthergefunden,als jene

bizarredes berüchtigtenGrafenvon Bute , der

nil
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mit einem Aufroandvon 6000 Pf.St. ein nas

turhiſtoriſhesWerk voll vortrefliher, ausge=
mahlterKupferverfertigenließ,wovon jedoch
nur dre y Abdrú>kegemachtwurden z;denndieſe
Handlungwar von einer ganz andern Natur z

‘derLord wollteeinelächerlicheEitelkeitbefriedia
gen, und den Werth ſeinesGeſchenkserhdhn„
roobeydas PublicumdieſeAbbildungſeinerWär,
mer und Schmetterlingeentbehrenkonnte,da

hingegenBurke'sArgumenteder brittiſchenNa

tionzur ErtragungihrerKriegsleidenalsTroſta
gründenothwendigallgemeinbekaunt werden

mußten.
Die Armen-VorſteherinBirminghammachs

ten im AuguſtihreAusgabenan dieArmen vom

Jahr 1786bis1795 bekannt, welchesbeydieſer
ſowichtigenManufactur-Stadtzugleichals ein

Maasſtabder zunehmendenArmuth in den an-

dern Manufactnr- Städten Englandsdienen
konnten, Die jährlihausgegebenenSummen
waren, mitWeglaſſungderSchillingeund Pfens
ninge,folgendegeweſen:

Im Jahr 17866 11,132 Pf.St,
Im Jahr 1787+ 11,8236 ==

Im Jahr 1788. 14,714, —
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Im Jahr 1789+ 15,510 Pf.St,
Im Jahr 1790. 10,010. —

Im Jahr 1791. 12,970,
Im Jahr 1792. 14,067.
Im Jahr 1793. 2L,40I,

Im Jahr 1794. 20,732.

Im Jahr 1795. 24,050.

Der MiniſterPittvermehrtenoh durch
ſeineeigenthümlichenFinanz- Operationendie

Laſtendes Staats, Es war ſonſtimmer beyAns

leiheneineConcurrenzderCapitaliſtengewdhulich
geweſen„, wobey man den in ihrenForderungen
Beſcheidendſteuden Vorzuggegebenhatte.Mr.
Pittaber, der zu ſeinengeheimenOperationen
beſtändigGeld brauchte,das ihm dieBank nicht
immer lieferte,hatteeinigender reichſtenGe-

{<hâftsmännern, unter denen derBanquierBoyd
an der Spiteſtand,vorzüglichſeinVertrauen

geſchenkt, und ihnendaherauchalleindieAn-

ſchaffungder Gelderzu den Anleihenüberlaſſen,
DieſeAuserwählten, dieihmnichtſowohldurch
ihreeignenReichthämer, als durchihrenCredit
und vermittelſtihrerverbündetenreichenFreun-
de ſovieleMillionenPf.St, verſchaften,waren

auſſerMr. Boyd, dieCapitaliſten,Mr, Robarts,
Vritt,Annal, 18terBe M Mr.
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Mr. Goldſmid,und Mr. Salamons. JmApril
fand man, daß der Miniſterauſſerden Sums

men, die er zufolgeder Parlaments- Bewillie

gungen aufCreditaufgenommen,innerhalbvier=

zehnMonaten durchAnleihendie unermeßliche
Summe von drey und vierzig Millionen

und 300,000 Pf.St. geborgthatte.
DasgroſſeTalent des MiniſtersPittzeig-

te ſichvorzüglichin der Kunſt, vom Volk Geld

zu erpreſſen,und ſih im Parlamentbeſtändig
dieMajoritätzu verſchaffen.Hierinnübertraf
er ſeinenberühmtenVorgängerWalpole,den Er-

finderdes Beſkehungs-SyſtemsinEngland,der

daherauchvon ſeinenLandsleutenthe corruptor
general(derGeneral-Beſtecher)genannt wurde,

Auch war es Walpole,der ſichzuerſtdes Mitz

tels voraeblicherVerſ<hwdrungenbediente,um

ſeineGewalt zu verſtärken.Die beſtenKunſi-
richterbemerkten jedo<,daß Mr. Pitt'sBez

redtſamkeit-mehr geſ<wäßigals glänzendwar ;

daß er aber in einem hohenGrade dieKunſtbes

ſaß,ſeineObjectein dem günſtigſtenLichtedars

zuſtellen, wodurcher immer ſelbſtaufparthey-
loſeZuhdbrer,fürden Augenblikwirkte. Ein

lolcherMiniſterwar ſehrwohlfürden Frieden
ga
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gemacht; im Kriegeaber,wo Talentevon einer

ganz andern Gattungerfordertwurden , ſahe
man deutlich,daßer auſſerſeinemElement war.
Die Erfahrunghat dieſefehlendenFähigkeiten
Überzeugendbewieſen,Alle ſeineEntwürfefie-
lenzu Boden z alleſeineAlliauzenwaren von

{ehrkurzerDauer z; alleſeineSubſidienwaren

roeggeworfen; alleſeineFinanz- Calcule waren
fehlerhaft; alleſeineProphezeihungentrafen
nichtein, und dieFranzoſen,die er angelobt
hattezu demüthigen,„und ſiezu zwingen,für
„ihreverübtenGreuelGott und Menſchenum

„„Verzéihungzu bitten,dabeyfürdas Vergan-
„gene Entſchädigung,und fürdieZukunftSi-
¿cherheitzu geben

““
waren nun dieDictatoren

von Europageworden.
Zu dem traurigenProſpectder Britten în

dieZukunft, zu jenenüber alleVerhältniſſege-
häuftenLaſten,zu dem drü>kendenMangel bey
den unterſtenVolksklaſſen, zur Einſchränkung
des Handels,der Schiffarthund der Jnduſtrie,
Xam nun auchdie mit jedemFahrezunehmende
Einſchränkungder Freyheit.Die HabeasCor-

pus Acte war ſuſpendirt; dieVolksverſammlun-

gen
waren verboten, diePreßfreyheitſogut.wie

M 2 aufs
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gufgehoben, ja ſelbſtallefreymüthigeReden

waren den Brittenunterſagt.Dergeringſteges
ſezmäßigeWiderſtandder reſpectabelſtenMänner

gegen den Willen der Miniſterwurde geahndet,
wenn dieRegierungſtenurirgenderreichenkonnte,
So twourdeder bisherigePräſidentder Juriſtens

FacultätinEdinburg, Mr. H. Erskine, einVers

wandter des berühmtenRedners, im Januarſeis
ner Stelleentſezt, weiler ſichgegendieberüchtigs
ten FreyheitmordendenBills erklärthatte,Der
Lord Advocat von Schotland, ein Freunddes
MiniſtersDundas , erhieltnun dieſeWúrde.

Die Verhaftnehmungenund Proceſſevon

Perſonen„, diefreygeredethatten,dauerten bes

Kândigfort,beſondersmachteman Jagd auf
alleBuchhändler, die nur irgendetwas widex

die gegenwärtigenMaasregelngedrukt, oder

verkaufthatten, Der BuchhändlerLee, der

auh deshalbim Gefängnißſaß, war jedoch
fo glüflihzu entkommen, da denn dieRegies
rung hundertPf.St. fürdenjenigenausſezte-

der ihn habhaftwerden würde. Dem Carricas
tur - KupferſtecherGillraywurde auchderPros
ceßgemacht, füreinſatyriſchesBlatt,das das

OpferderWeiſenbeyder Wiegeder neugebohra
nei
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uen Prinzeſſindes Thronfolgervvorſtellte.Noch
mehrerePerſonenwurden füreben dieſesBild
in Verhaftgenommen , alsder Kupferſtihhänds
ler Forbes,ein Ladendienerdes Buchhändlers
Atkins und andere.

Die miniſteriellenZeitungs- Schreiberaber

durftenihrenLäſterungengegen diepatriotiſchen
GegnerkeinZielſeen;ſtehattenſogarErlaub-
niß, SchmähungenſelbſtaufKönigeund Füre
ſtenin ihrenBlätternauszukramenz in derThat
wurde dieſesroeitgetrieben, beſondersin Betref
der Könige,mit denen dieRegierungnichtzu-
friedenwar. So las man am 18ten Novemz=-
ber in einerMiniſterial- Zeitung, daßderFriee
densfürſtin Spanienblos dadurchzur erſten
Würde des Reichsbefördertworden wäre, weil

der KönigſeineehelichenPflichtenuichthabeer-

füllenkonnen,und daherdieKöniginſichſelbſt
einenSubſtitutenerwählthätte.

Die Miniſterhattenzu Ausdehnungihrer
Macht unter vielenandern Dingen,ſeiteiniger
Zeitauchden geſezwédrigenGebraucheingeführt,
alleAemter , dienur irgendetwas mit dem Sole

daten - Weſen zu thunhatten,als dieAufſtchs
Uber dieJuvaliden- Häuſer,und andre Stellen

M 3 dite
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dieſerArt, als ganz militäriſchanzuſehn, daher

denndie damit bekleidetenParlaments

-

Glieder,

gedektdurchdieMilitär-Firma,nichtihrenSiz
im Parlamentverlaſſendurften,AlleindieAd-

miniſtrationsGegner wurden daraufaufmerk:
{am,beriefenſi<aufdas Geſez,und nôthigten
zwey eifrigeAnhängerder Kegierung, den als

Ex

-

Vicekduigvon Corſicabekannten Sir ‘Gils
bertElliot,und den Admiral Hood aus dem

Parlamentzu treten, und eine künftigeWahl
abzuwarten.

Daalles, was eineNevolutionin England
nur von ferneandeuten konnte,wie einGeſpenſt
gefürchtetwurde , ſojagteeinmuthwilligerKnas

be am Geburtstageder Kdniginvielenkleinmü-

thigenSeelen groſſesSchre>enein. Der 15jähs
rigeSohn des OberſtenSmith , Plaz- Majors
der Tower , bedienteſichder Gelegenheit,da
diegroſſefdniglicheFahnevon dieſemCaſtekhere

abwehete, eineſeidenebeträchtlichhoheund vier

Ellen breitefranzdſiſheNational - Flagge,die
an einem ſiebenFuß langenStab befeſtigtwar,

auchaufden Wall zu pflanzen,Sie bliebdort

dreyStunden unberührt, und wurde, nachdem
das Gerücht{hon bis Weſtminſtergekommen
wax „ zulezterſtvon derBeſazungentdekt.

Ov
„SN



Geſchichteder Nation 183
ml

Inden Provinzenund Städten,wo dieAn-

Hängerder Miniſternihtſoroohlam zahlreich-
ſen, als am thatigſtenwoaren , wurden Verbin-

dungenveranſtaltet, dieRegierungzu unterſtüzs
zen. Am füglichſtengeſchahedieſesdur ſoge-
nannte Kirchſpiel-Verbindungen, woomit es aber

wie mehrerepublicirteActen bewieſen,eineeig-
nre Bewandniß hatte. Auf die unläugbarſten
Thatſachengeſtüzt, machteeinPatriotzum Un-

terrichtfürdiejenigen, dienoh nichtdieeigent-
licheMethode wußten, eineſolcheVereinigung
von Britten zu handhaben, folgendesReceptzu
einer neumodiſchenKirchſpiel- Verbindungbe-
kannt.

„Man nehme den Pfarret, dieKirchſpiek-
„Vorſteherund die andexn Kirchſpiel-Beamten,

„bis auf den Küſterund Balgentreterherabz
„laßden Pfarrerden Präſidenten-Stuhlbeſteigen,
„„Unddann nenne man dieVerſammlungza hls

„reich und reſpectable. Nimm Anhäng-
„lichkeitan die glüklichéConſtitution,König,
„„Lordsund Gemeinen , und dieWohlthatenvon

„JedemdieſerTheilein gleicherQuantität,hiezu
„dieglorreicheRevolutionvon 1688. Vermiſche
e-dieſeDingewohlmit Aufruhr, Tumulte,

M 421 „Volk s-
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¿„„Volksbewegungen, gefährlichen
„Schriften, Anarchie, Verwirrung.
„und Gleichheit, rede von benachbar:
„ter Nation, von trügeriſchenLarven der

„Republicanerund Leveller.HiezufügedieExo
„FlärungeinergroſſenBelohnungfürdiejenigen,
odieſolcheAufwieglerzurStrafebringen.Ver-

»-ſfammleteuchwöchentlihzweymahkin einem

„„Arbéits-Haufeoder Taverne, — formirteinen

„„Ausſchuß— machtBeſchlüſſe— gehtmit die-

¿fen von Haus zu Haus, und laßtſiemit ſo
¿vielNamen bezeichuen, als ihrnur könut;—

„chreftdie Furchtſamen,infultirtdie Armen,

„bedrohtdieUnbeweglichen;— laßtGeld zu-

e-ammen chieſſen, unter allerleyVorwand ,

„Und ſezteuchmit der tugendhaftenSocietät

2-derKron - und Anker-Taverne*)inCorreſpon-
„denz. Sodann ſagtdieWahrheit,daßalles
„dies geſchieht,um eine Parlaments-
„Reform zu hindern,“

Es

y

*) Die Leſerder brittiſhenAnnalen kennen dieſe
dem DeſpotismusfröhnendeGeſellſhaſtund de-

ren Stifter,Mr. Reeve , des in London hauſen-
den Oberrichtersvon Neufundland.
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Es fandenſichjedo<noh Patriotén, die

freymüthiggenug waren , ihreMeynungendreiſt
zu äuſſern.Unter dieſenwar ein anerkannt

würdigerMann „ der PredigerWyrwoillin York,
der, empòdrtdurchdieberüchtigtenbeidenBills,
die den Britten durcheinenSchlagden gröfſten
Theilihrernoh ÜbrigenFreyheitenraubten,
aufallekünftigePſcúndenund ſouſtigeGunſtbe-

zeugungen der Miniſterund ihresSchweifesVer-

zichtthat,und an dieFreeholdersin Yorkſhire
folgendenBrieferließ:

An die würdigen Freeholders von

Yorkſhire.
» „Wenn es einVerdienſtiſt,mit Geduld

„„dieTrübſaleeinesunglüksvollenKriegeszu er-

e-tragen,der fo raſh unternommen, als un-

„weiſegeführtwurde; oder wenn es eineTu-

„Zendiſt,ſichgelaſſendem Elende einerHun-
„gersnothzu unterwerfen, diegröſtentheilsdurh
„die ÉriegeriſchenVorfällein Enropa„ -durh

„Verſchwendung, oder Verheerungenerzeugt
„worden iſt:ſo kanu man wohl ſagen,daß
„„Jhr, meine würdigenFreunde, aufdiesVerz-
„dienſt,aufdieſeTugend,diegerehteſtenAn-

„ſprüchehabt,““
M 5 „Die
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„Die LageEures Vaterlandes ruftEuch
„nun zur Ausubungandrer Tugendenauf. Die

„ÜberEuchſhwebendeGefahrwarnt Euch laut»,

„Und fordert,daß Gedult und Unterwerfung
„nun ín Starkmuth, in Gemeinſinn,und in

„einenthäâtigen,aber wohlgeordnetenEiferfür
„denFriedenund fürdieErhaltungder Rechte

„Und Freyheitender EngliſchenNation verwans

„deltwerden müſſen.“
„„FJhrhabtdas Syſtem einerStaats - Fn-

„quiſitiongeſehn.Jhr habtgeſehn,wie man

„iu allen Winkelu des KönigreichsAngeberund

„„Spioneangeſtellthat. Jhr waret Zeugenvon

¡„„demWachsthumdieſesSyſtemsund ſeinennatur:
e,licenFolgen,den wüthigſtenVerfolgungen,und

„denſtrengſten,beyſpielloſenBeſtrafungen.Fezt
„iſtdas Syſtemdurchdie im Parlamentſc<hwe-
e-bendenBills ſeinervdlligenReifenahe. Jhr
„wißt,daß wenn ſiezu Geſeßenwerden ſollen,
„Eure alten, unbezweifeltenRechtezu einer

»„„freyenErörterunggemeinnützigerGegenſtände,
„0 wie die Freyheitder geſezgebendenMacht
„„SEureBeſchroerdenvorzutragen, aufimmer ver-

„„lohrenſeynwerden.“

„Der FalliſtſoÉlar,daß alleArgumente
„Úber=-
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„Überflüſſigſeynwürden, und die Gefahrzu

„dringend, um dieHülfsmittelzu verſchieben.“
„„DieMiniſtereilenmit ganz ungewdhnlí-

„her Schnelligkeit,dieſeBills durchsParla-
„ment zu bringen,um Euern Erklärungenüber

„dieſeſo {hädlihenMaasregelnzuvorzukbom-
„„men. DieſegroſſeGrafſchaftmuß ſichin ei-

„nigenTagenverſammeln,oder dieGelegenheit,
„gegen eine ſoſtarkeVerlezungder Fundamen-
„tal- Rechtedes EngliſchenVolks zu proteſtis
ren , wird aufimmer dahinfeyn.“

„„Kommt alſovorwärtsvon Euern Weber-

„FühlenJhr ehrlichenund arbeitſamenManu-

„facturiſten!und Jhr nervigtenund unabhän-
„gigenLandleute!verlaßt, wenigſtensauf eis

„„nen Tag, dieArbeitenEurer Felder; tretetauf
„mit dem Muth Eurer Vorfahren,und zeigt-

„daß Jhr verdient, freyzu ſeyn, Kommt,

„„nichtum Hdfenzu ſchmeicheln,oder um Eure

„„Freyheitenzu complimentiren,nihtTumulte

„Zu ſanctioniren, oder dieAbſichtenderRepubli
„„caner und Gleihmacherzu befördern; ſondern
„„verſammletEuch ruhigund conſtitutionsmäßig-
„(o wie es dieGeſeßeEuch erlauben; zeigtdem

„„KönigeEuern redlichenEifer,und ſagtihm
„diE
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„„dienaïteWahrheit,wie ſteaus Euerm Herzen
„„Fommt; erklärtihm Euern Abſcheugegen die

„neuerlicheboshafteBeleidigungder Perſonſeie
„inerMajeſiät, und Eure feſteAnhänglichkeit
„„an dieConſtitutionund allen ihrenZroeigen,

„nah ihrenurſprüunglihenGrundſäßen.Zu
„gleicherZeitaber legtzu den Füſſendes Throns
„Euer unterthänigesGeſuch,daß die Fundas
„„mental-Geſezedes Landes nichtverändertwere

„„deti;daß, wenn diegedachtenBills durchdie

„„beydenParlaments- Häuſerdurchgehnſollten,

„fe doh nichtdieköniglicheZuſtimmungerhals
„ten,und daß es Sr. Majeſtätgefallenmdchs
„„te, in Rúükſichtdes Elends und derLandesges
„Fahr, als die Folgendes gegenwärtigenuns

„glüklichenKriegs, diesElend und dieſeGefahr.
durch einenſhleunigenFriedenzu endigen.““

„„Dies, meine würdigenMitbürger!ſind
„dieMaasregeln, diediedringendeGefahrder

„Nationfordert; ihrEndzwekiſt,uns diealten

„Rechteder Nation zu ſihern,Es ſindMaass

„regelt, die uns dieAusſichtverſchaffen, det

„{{reklihenExtremitätender Deſpotieund der

„Anarchievorzubeugen,und zu gleicherZeiteis

„ne gerechteRegierungund eine vernünftige

¿eSrevheitſicherzu ſtellen,“
|

„Wenn
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„Wennalſo dieſeMaasregeln, oder andere

,,von ähnlicherArt, durchdie Urheberder Ver-

„ſammlungEurer Beträchtungvorgelegtwerden

„ſollten, ſohoſtman, daß Jherſieunterſiugen
e,verdet,‘“

York,den 27tenNovember

1795+
C. Wyvill,

ÜWirminghamwar der erſteOrt, wo man

dieActe gegen politiſcheZuſammenkünfteinAuse

ábungbrachte.Joues und Vinns , zwey bes

faunteMitgliederder correſpondirendenGoſell-

haft , hieltenim Marz in zwey verſchiedenen

HâuſerndieſerStadt Vorleſungen.Der Fries
densrichter

,

Mr. Hinks, aber unterbrachſolche
mit ſeinenPolicey-KnechhtenJones hatteuicht
die VorſichtThellwallsgebraucht,oer, mit

Rúkſichtauf die Acte,nur 49Perſonenzuließz
der Friedensrichterzähltebey dem nun ver-

ſummten Jones ſiebenzigZuhdrer,und befahl
daherder Verſammlungſogleichauseinanderzu

gehen, welchesauchgeſhah.Der Vorleſerera

hieltvon: ihm blos eineWarnungfürsZukünf-
tige.Die andre Verſammlung,unter dem Vora

ſizBinns, bekam ſcleunigvon dem Vorfall
Nacha
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Nachricht, und war ſchonzerſteut, als der rih-

terlicheBeſuchankam. Jn London geſchahbald

nachhereinGleiches,wo eineGeſellſchaftbey-

derleyGeſchlehtszuſammengekommenwar,
um eineVorleſungüber die rômiſcheGeſchichte

anzuhdren.Sie ſaſſenganzruhigda , als ein

Friedenörihtermit ſeinenbewafnetenLeuten

hereinſtürzte,und dieGeſellſchaftaus einander

ſprengte.Die Handhaberder PoliceyzMylu-
gen nun die Bänke indieſemHörſaale,und
ſtimmtenſodanndas ‘Liedan: God ſave the

king.
Nn Derby wurde am 2x1tenNovember we-

gen der erweitertenMiliz-Acte,wovon nachher
das Nähere,einegroſſeVolksverſammlungauf
einerWieſeunter freyemHimmelgehalten.Viele

tauſendArbeiterwaren aus den umherliegenden

Gegendendazugekommen; alleines fandenſich

auh mehrereMagiſtrats- Perſonendabeyein;

nachdemſievorläufigſowohldieNational- Ca-
vallerie, als auch ein in Derby einquartirtes

Regiment- Jnfanteriebeorderthatten, ſihzur
Erſcheinungfertigzu halten.Es kam jedo<
uichtdazu. Das Volk verhieltſichruhig,ob

es gleichzwey Stunden verſammeltblieb; keine

Reden
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Neden wurden gehalten, folglichauchkeineVes

{<lúſſevorgetragen;man begnügteſih blos

einmüthigdurchlaute,Worte zu bezeugen, daß
man ſihder Miliz- Acte nichtunterwerfenwür-
de, da es mit der bedrohetenfeindlichenJnva-

ſionnochkeineGefahrhätte.Die Magiſirats-
PerſonenberuhigtendieſeArbeiterendlichdurch
die Verſicherung, daß man es aufſichnähme,
gegen Erlegungvon ſehs Schillingfür den

Mann , an ihrerStelléSubſtitutenzu vers

chaffen.
Die Rede - Freyheitwar jeztin England

daraufeingeſchränkt, zum Vortheilder Miniſter
ihrerSyſtemeund Maasregeln,freyſprechen
zu dürfen, DieſenZuſtandverſinulichteein

Engländerauf der Maskerade in Pantheon; ex

erſchienhiermit einem Schloßvor dem Munde,
in Lumpengehüllt, und dieGliedermit Ketten

umwunden.

Der Kriegs- MiniſterWindham wagte es

ſogaram 16ten December im Parlamenteinen

Grundſazaufzuſtellen, deſſenSubſtanzwar:
„Derjenige, der mit den Mißbrauchen,Corrup-
„„tionenund Unterdrüc>kungeneinerbeſtehen-
„den Regierung, in welcherex lebt,unzu-

„frits
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„friedeniſt,und eine Reform bewirkt, wird

„„dadurchunbedingtfürallemöglicheUebelver-

„„antwortlich, dienachheraus der Reform ent=

„ſtehnkonnen.“ — „„Dies,ſagteer, ſindver=

„fluchteMenſchen, die ih michimmer freuen

„werde,im Elend zu finden;ja der Anblikils

„„rertraurigenGeſichterinihrenKerkern, würde

„Fürmichwonnevollſeyn.““Dieſemoraliſchen,
edlenGeſinnungentrafenalſoauchnichtallein
die nichtswürdigenReformatoren, Hampden,

Pim, Fau>landund Sydney,ſondernauchdie
bisherſolâcherlihwegenihrer patriotiſchenTu-

gendengeprieſenenCavendiſhe,Ruſſels,Pel
hams, Montagues, Osbournes,und dieganze

ZahljenerverfluchtenNeuerer, die,un-

zufriedenmit der beſtehendenRegierung,
FacobIL , jeneabſcheulicheRevolutionvon 1688
veranlaßten.Mr. Windham kanntejedochſeire
parlamentariſchesPublicumzu roohl,um beo
ſeinenſinnreihbeſtimmtenVerfluhungenauf
gewiſſenBeyfallzu rehnen; auchertönteder=

ſelbelautvon allenanweſendenBeamten , Sine=
cure Männer,Korn

-

Lieferantenund Exſpectan3
ten, dieim ParlamentdieMiniſterial-Sißeum=

ringen,beydem Wort Reform zittern,und

ih von derVolksbeutenähren,
i

Viele
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Viele alte Worte der Brittenhattennicht
mehr die nehmliheBedeutung,wie im Anfang
dieſesJahrhunderts,Loyalität, worunter

man ſonſteinevernünftigeAnhänglichkeitan den

König, als der erſtenMagiſtrats- Perſondes

Reichs,verſtand,war jeztnihtsmehr, als

ein niedrigesAnſchlieſſenan den Miniſterdes

Tages. Ehederawar einUnterſtüßer der

Regierung ein ihrenGrundſäßzenergebener
Mann , jeztaber eiuGläubigeran dieUnfehl-
barkeitder Adminiſtration; und Feinde ihres

Vaterlandes, worunter man ſonſtimmer

die Befdrderer der willkührlichenGea
walt meinte, waren jeztaliÈdiejenigen,die

es wagten, dieſesminiſterielleWörterbuchzu
beſtreiten.

Dieſe in Englando auſſerordentlichges

{{mählerteFreyheitwar gleichſameineParodie

auf dieberühmtenin Frankreichausgeſonnenen
Menſchen- Rechte, die diemoraliſcheWelt um-

gekehrthaben, weil man, nachSchldzersſehr

treffenderBemerkung, niht zuvor dem Volke

die Menſchen- Pflichtengelehrthätte.—

Ein fatyriſherEngländerbehauptetejedoch,
daßden BrittennochfolgendeRechte,dieman
Britt,Aunabk18tex Ve N uie
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nie aufgezeichnethätte,übriggelaſſenwären,
Ex ſagte:

„„Wirhabendas Recht, dieVdgelin der

„Luftzu tddten,wenn wir jährlichhundertPf.
„„St.Einkünftehaben, und fürdreyGuineen

„LinenErlaubnißſcheindazuldſen.““
„„Wirhabeudas Recht, Officierebey den

„Truppen zu werden, wenn wir diePatente

„(„Fauffen.‘‘
„Wir habendas Recht,Puderin unſern

„Haaren zu tragen,wenn wir die Erlaubniß
„dazubezahlen.

““

„Wir haben das Recht, zu eſſen,renn

„oiretwas zu eſſenhaben.““

„Wir habendas Recht,dffentlicheSpiels
„tiſchezu halten,wenn wir Standesperſonen
„iind,“ '

„Wir habendas Recht, Proceſſezu führen,
„wenn wir Geld haben.“

„„Wirhabendas Recht, zum Lobe derMis

„niſterund ihrerMaasregelnzu reden.“

„Wir habendas Recht, über allepolitiſche
„Gegenſtändezu denken,“

Der einerangeblichenVerſhwdrungwegen
verhafteteMr+ Stone war immer nochim Ges

fâgs
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fängnißzes fandenſichkeineBeweiſegegenihn,
- Er wurde von der Jury freygeſprochen,wobey
die im TribunalanweſendenZuhdrerein Bey-
fallsgeſhreyerhoben, Einer derſelben,Na-
mens Thompfon, roar beyſeinemJubelfoaus-

gelaſſen,und benahm ſichdabeyſounanſtän-
dig,daß er den Unwillen der Richtererregte
auchließihnderOberrichter, LordKenyon, auf
der StelleinVerhaftnehmen,und verurtheilteihn
zu einerGeldbuſſevon zwanzigPf.St. Da er

dies Geld nichtgleicherlegenfonnte,ſo wurde
er insGefängnißgebracht,mit Befehlihnnicht
eherals nachgeleiſteterZahlungin Freyheitzu
ſeen.

Stone's Freylafſungſchienjedocheinigen
Machthabernbedenkli<hMan vermochtedaher
die vornehmſtenGläubigerdieſesreichenMan-
nes auf ihnSchuldarreſtzu legen,Selbdie
Vauk von Englandthatdies, hobaberbaldihs
xe KlageaufzalleindieLüke wurde gleichwie-
der ausgefüllt,da das Haus Towgood und

Compagniean ihneineForderungvon 4000 Pf,
St. machte.

Seine Unglüksgefärtenbeydieſerberüchtig=
tenVerſchwdrungsſache,Lemaitre,Higginsund
; N 2 Smith,
Y
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Smith, die aufeineſonderbareArt losgelaſſen
waren, wie man im ó6tenAbſchnittleſenwird,
thatenim May den Schritt, ſichdurchfolgende
úberaus kühneAdreſſe,— das Verwegenſte,

was man ſeit vielenJahrengegen dieMachthas
ber des Reichsin Englandgedrukthat, — in

den dfſentlichenBlätternan dieEngliſcheNation

zu wenden :
|

„Da wir durchdieBosheiteinesverworfe-
„uen Miniſtersaus eben dem Gerichtshofeweg-

„geſchlepptwurden, vor welchenwir geſtellt
„„woaren, unſernProceß zu beſtehn,ſofehlten
„uns dort dieMittel,unſernCharactervon den

„Schandfle>kenzu reinigen,die der Generals

„„Advocatdaraufgeworfenhatte,ſo wie auch
„diebübiſchenKünſteaufzude>en, wodurchun-

„freFeindeverſuchthaben,das Volk zu beträs

„„gen„, und den Zeugenzurükzu halten, derbep.
„ErfindungihresVerſhwdrungs- Entwurfsdas
„„vornehmſteWerkzeugwar. Es bleibtuns alſo
„Vichtsübrig, als durchdieſeAdreſſean den

„Menſchen- Verſtandund das Gefühlunſrer
„„Mitbürgerzu appelliren.““

„Man bemächtigteſichunſerunter dem

eeVorwand, daß wir in eineVerſhwdrungges

gen
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„gen des KönigsLeben verwi>keltwären; und

„nun wurden wir im Kerker mit einerGraus

„„amkeitbehandelt, diebisjeztin einem freyen
„LandenochohneBeyſpielgeweſeniſt.Endlich
e,ließman uns loßgegen eineelendeBürgſchaft,
„Und dieszu einerZeit, wo fürdieunbedeutende

„ſtenVergehungübergroſſeBürgſchaftgefordert
„wurde. Sobald wir freyroaren, machtenwir

„durchden Druk alles bekanut, was roirvon

„der vorgeblichenVerſhwdrungwußten, und

„als bald daraufeineförmlicheAnklagegegen
„uns eingereichtrourde, ſoſtelltenwir uns wie-

„derinsGefängnißmit dem Bewußtſeynunſrer
„„Unſchuld.Man hieltuns nun abermals über

„„vierWochen langeingeſperrt; der General-Ad-

„„vocatkonntejeztallesgegen uns ſagen,was er

„nur wollte;da dies aber dennochunwirfſam

„war, und wir losgeſprochenwurden , ſobe-

„raubteman uns des in ähnlichenFällenden

„„GefangeneneignenVorrechts,dem Gerichtss

„hofund der Jury dffentlichzu dauken. Wäre

„unsgeſtattetworden zu reden, ſohatteſi
„hon einervon uns vorbereitet,es in fotgen-
„den Worten zu thun:‘/

,, ,„Mylord!Wir dankenEw, Herrlichkeit
N 3 ,, und
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„„uUndEuch Jhr HerrenGeſchwornen, daß
,, „UnſreUnſchuldendlihdem Lande bekannt
7e ¡wordeniſt,und daßdieboshaftenAnſchwäre
¿7 Zungen unſersCharakters,in den Zeitungse
¿7 ¡Blôttern,Predigtenund dffentlihenRes

7, ¡»den, vertilgtworden ſind, Die Einfperso
e „ung und Mißhandlung,die wir ſo lange
7, ¡ehabenduldenmüſſen,beweiſen, daßirgends
y» 1-00 dieSchuldliegt;wir können daherdieſe
,, „SchrankennichtohnedieErklärungverlaf-
77 „en, daßwir den MiniſterPittals den grofs
7, ¡eſenUrheberder angeblichenBerſhwörung
7, ¡und ußiſſerererlittenenS<hmach betrachs
yr reten,“

„Es war unſreAbſicht, unſreRede im

„„Gerichtshofaufdas hierGefagteeinzuſchräns
„ken;weil wir wußten, daß einVerſuch,úber

¡dieVerbrechenunſrerFeindeuns auszulaſſen,

„von den Richternim Tribunaluns nichtge-
„ſtattetworden wäre. Man hätteunſrerRede
„Einhaltgethan. Fndeß gelobenwir hiemit

„„UnſermVaterlandean, daß, wenn jediein-

„FameCabaleparlamentariſcherMarkt - Fle>en-
„¡hândler(Barongh-mongers)gezwungen wers

den wird,ſichdem Willen der Nation zu un-

nier:

D D
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„terwerfen, wir ſogleihauftretenwollen,um
„förmlichalsStaats-VerbrecherjeneMenſchen
„anzuklagen, die, indem ſiegegen unſerLeben
e,conſpirirten,zugleichverſuchten, dieFreyheit
„desLandes zu vernichten.‘

|

¿Sodannwerden ſthBritter?erinnern, daß

„„vonden Kanzelnherabund aus feilenZeitung®8-
„blätterndie grdſtenVerwünſchungenaufuns

„„Zufloſſen,daß wir gerade zu der Zeit im-

„„¡merabwechſelndaus dem Gefängnißins Ver-
„hdr,und aus dem Verhdrwiederins Gefängs-
„„nißgeſchlepptwurden ; da es Plan war, die

¿„Gemütherdes Volks mit Furchtvor Verſchwds
„rungen zu erfüllen,und da rnan zu den denke

„„oürdigenHoch verrathszProceſſen ein

„ganz eignesTribunal formirte.“‘
„„Sodaunwerden ſichBrittenerinnern,daß

„der Haupt - Agent in der vorgeblichenVere

„„hwdrung, beyunſermProceßnichtim Gee

„richtshofegegenwärtigwar , daß man das

„„Mährchenausgeſprengthatte,er halg,ſicher-

„äuft, und daß wir uns gegen den General-

„„Advocatenzu Beweiſenerboten, daßer lebte,

„„Uundleichtgefundenwerden könnte. Es rvird

„„alsdanneinem jedeneinleuchten, von wem Ex

N 4 „bè-
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ebezahltwurde,ſihzu verſte>ken+;dann wollen

„wir die UrheberdieſerVerſchwdrungvor das
„TribunaleinerunpartheyiſchenJuſtizziehen,
„„und die HeucheleyienerMenſchenenthüllen,

eediedurchihe BübereyendieNationſolange
„betrogenhaken.

„„UnſreArmuth alleinhältuns jeztzurük,
„eineCriminal- Anklagegegendie Perſonenzu
„beginnen, die uns verhaftethaben;auchkdn-
„nen wir in unſrerniedrigenLagenichthoffen,
e-Zugangzu unſerm hochbeleidigtenKönigezu
„verlangen; ſouftwärden wir ihm ſagen:

¡, ¡Sire!JhreMiniſterhabenSie hinter-

7e gangen, Der Gedanke,gegenJhr Lebeneis

„men Anſchlagzu faſſen,konnte uns nicht

2; ¡einfallen; denn Jhr Tod konnte uns kei-

7, „men Vortheilverſhafen.Unſer einziger
7, „Wunſchiſt,daß dieGeſinnungendes Volks

,, ¡Jhnengetreuzukommenmögen; daßſowohl
», ¡ür FhrFntereſſe,als fürdas unſrige,das

ee ¡jeßigeSyſtem der Marktfle>en- Gaunerey
7, „„veMichtetwerde; daßSie dieStimme Fh-«
7, „erer getreuenGemeinen aus einem vom brit-

7; ¡VolkgewähltenHauſeder Gemeinen hören

7; eMmdgen,Wir ſindeingekerkertund grauſam
¡e esmMiß-

, D

DI

dI

Y
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/- e„mißhandeltworden , aber wir legendies
/, „michtJhnen, ſondernEw. MajeſtätMiniso
e eeſternzur Laſt.‘/

‘‘

„„DieſeGeſinnungender EngliſchenNation

„hierdeutlichvorzulegen, haltenwir füruuſre
„Pflicht; denn es ſindfolheGeſinnungen, die

„„wiruns bemühen werden , jedermanneinzus

„fldſſen; in der Hoffnung, daß wenn die rechte

„Zeitkommen ſollte,dieNation ſihentſchlieſe
„„ſen wird, die UrſachenunſrerVerhaftung,
„„Kerkerſtrafeund Freylafſung,ſowievon un-

„„erm'abermaligenEinſperrenund Proceßbis

e,aufden Grund unterſuchenzu laſſen.‘
Kondon den 20n Mai 1796.

GeorgHiggins.
Paul Thomas Lemaitre.

JFohmSmith.
*

Ein anderes Opferdes miniſteriellenDe-

potismus, Namens Hodgſon, machteim März
ſeinerlittenesSchikſalineinem dffentlichenBlats

te durchfolgendeErzählungbekaunt:

„„VorigenSonnabend -hat man mi<haus

„dem GefängnißNewgatelosgelaſſen,Das

M5 ¿Vers
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„Vergehen, wofürichgelittenhabe,waren ei-

„nige unvorſihtigeAusdrü>ke,die ih gegeua

„„eineneinzelnèuFreundin einerLogedes Lon-

„don Caffee- Hauſes,in einerPrivat- Unterre-

„dung, fallenließ.Sie wurden von einigen
„im nehmlichenCaffee- HauſeanweſendenAns

„„hängernder Regierunggehört,die michdenn

„in Verbindungmit dem Caffee- Wirth mie

„groſſerUebereilungin Verhaftbrachten.Meis
„ne Gefangenſchaftdauerte langund war elends-

„voll; dochbin ih ſoglüfli),ſagenzu fönneu,
„daß ih endlichſah, wie der Wahnſinn, der

„„dasbrittiſchePublicumſhändete,endlichnach-
„ließ,ſo daß es künſtigunmöglichſeynwird ,

„einenMann wieder ſozu verurtheilen,wie i<

„es durcheineEngliſcheJury war. Jch blieb

„im GefängnißdreyMonath, chemein Proceß

„„vorgenommen wurde, und dann verurtheilte
„man mich zu einerzweyjährigenKerkerſtrafe,

„Zu einerGeldbuſſevon zweyhundertPf. St. ,

„Und endlichin Betrefmeines künftigenBetra-

„gens,zu einerBürgſchaftvon zweyhundertPf.
„„St.fürmi, und von zwey andern Bürgern
¿JederfürhundertPf.St. Den Tag, wo ih

uach abgelgufenerStrafzeitmeine Freyheiterz

¡,halz
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„haltenſollte,war der gteDecember 1795. Fh
„hattewährenddieſerzweyjährigenPeriodebey
„dem Mangelan allemErwerb, mit der grdſten
¿„Múhemein und meiner kleinenKinder Leben

„gefriſtet, und war oftzu einem ſolchenEleude

„herabgebracht, daß deſſenBeſchreibungdasge-
„„fÜhlloſeſteHerzrührenwürde. Es war folglich
„unmöglich,daßin dieſerLageichjeim Stan=

„de ſeynſollte,dieGeldbuſſevon zweyhundert
„Pf.St. zu bezahlen; alſoſtandmir der unver-

„nünftigenSentenzgemäß,einewigesGefäng-
¿nißbevor. Die Grosmuth des Publicumstrat

„edochins Mittel, Die freywilligenSubſcrips
e,tionender Freyheits- Freundevernichtetendie

e-leztenWirkungender Strengemeines beyſpiel=
„loſenUrtheils,Die mir durchden gemißbrauch-
„ten Namen der GerechtigkeitauferlegteGeld-

„buſſe,wurde nun nihtvon meiner Armuth

„„erpreßt,denn dies war unmöglich;der Ges

„„meingeiſterlegteſie;MännervollerGroëmuth
„und Tugenden.Ewig werde ih ihreBemúüs

„hungenehren. Beſonderswünſcheihhiermei-

„men Dank dem Manne darzubringen,der mi<h

„gar nichrkannte,und nichtdieMöglichkeitir-

„gend einerBelohnungvor ſichſah,denno<
„0bex
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„„aberdieSache mit Eiferaufieng,und zu els

„nem glüklichenEnde brachte.““

„„Sonntag, den 27ſtenMärz1796.“
William Hodgſon.

Indeß wrourdebisroeilenvon den Machthas
bern in Sachen von mindrer Erheblichkeitnach

gegeben, um durchgeſezlicheFormenden Schein
der Freyheitzu zeigen.Jm Januar wurde im
weſilichenLondon ein ſehrwohl gekleideterjun
ger Mann von feinemAnſehn, von einem Com-

mando Soldaten mitten auf der Gaſſeals ein

Deſerteurarretirt, und gebundenweggeführt.
Es zeigteſichabergleihein Bailif(Häſcherder

Schuldner)dex aufden Gefangeuen, als einen

verflagtenSchuldner,Anſpruchmachte. Der

commandirende Unter- Officiervexroarfden Anx

tragder Ueberlieſerungund marſchirtefort.Der

Bailiffolgteden Truppenuachder Wachtſtube,
beriefſichaufdieGeſeße,und bewirkteendlich,
daß ihm, aufBefehlderObern,derGefangene
überliefertwurde.

Als Nachtragzur Geſchichteder ſoberüch-
tigtenbeidenBills iſdieAdreſſeeinesGreiſes,
Mr. Smith, Einwohnersvon Weſtminſter,an

ſeineMitbürgerbeſondersmerkwürdig,da ſie
u
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in einereinfachen, ungekünſteltenSprachezum
Verſtandeund zum Herzenredete,und alles

kurzzuſammenfaßte,was man in langen,ars

gumentreichenPhraſen, in zierlichenReden und

Declamationen, überdieſengroſſenGegenſtand
in beiden Parlaments- Häuſerngehörthatte.
Der wackere Patrioterließdieſein der Mitte

des Novembers 1795, bevor nochjeneBillszu
Geſeßenwurden , da hernachniemand ferner
dreiſtzu reden wagen durfte.Es war die lezo

te mit altbrittiſherFreyheitund Viederſinnge-
chriebeneAdreſſe, die in London öffentlich
im Druekerſchien, und diedeshalballeinſchon
der Aufbehaltungwerthiſt, Sie war fols
gende:

„An die Einwohner von We ſis
minſier.

„Freundeund Mitbürger!
„Es findnun bereits zwdlfJahrverfloſſen,

„„FeitdemJhr euchzuleztwegen einerſehrwichs

„tigen, eure FreyheitbetreſfendenAngelegenheit
„verſammelthattet.Den ZeitpuncthabtJhrges
„„wißnichtvergeſſen.Es war im AnfangdesJahs
„res1784,alsMr.-Pitt,mitHintanſezungaller

„AnſprücheaufEure Gunſt, ſichalleinaufdeu
„Wila
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„Willender Krone verließ,und mit offenbaxer
„„Verachtungund Hohnſprehungdes Unterhau-

„es „ ſeineAdminiſtrationgründete*). Jhr

„Wahlmännervon Weſtminſterunterſtüßtetda-

„„malsEuern Repräſenten,Mr. Fox, der iu

„jenerZeit,ſowie in der zjeßigenbedenklichen
„Criſis,aufdie altenGrundpfeilerder brictis

„„chenConſtitution, und aufdieFundamentals
„„Rechtedes Volks Stand hielt.Sein Kampf
¿aberwar fruchtlos.Das ungeheureGewichtund

der

*) BekanntlichhattederMiniſterPittdamahlsviele
Tage langdieMajoritätim Unterhauſegegen ſi,
welchesſo auhaltendund beſtimmtvor ihm no
nieeinbrittiſherOber- Miniſtererſahrenhattez
denn es bedarfgewöhnlichkeinesweiternWinks
fürden FührerdesParlaments, um ihnzur Ents
fernungzu vermögen, als oineauf ſeinerSeite
ſtehendeMinorität, mit welcherer ni<tsausrichs
ten kaun, und folglidals Ober- Miniſterun-
brauchbariſt.EinezufälligeMinoritäthatdieſe
Folgenuicht; da, beſondersbeywenigwictigern
Gegenſtänden, einFalldieſerArt zuweilenein-
trit,auh manchmal, wie beyderSachedesSkla-
venlhandels,ſol<e zur TäuſchunggeeigneteMf»
norítätenabſichtlichvom Ober: Miniſterſelbſteins
geleitetwerden,
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„oderausgedehnteverderblicheEinflußder Kroes

„ne, in Verbindungmit demheftigenGeſchrey

¿ihrerEmiſſarien, ‘dasunter einem falſchenVor-

„wand einenpopulärenAnſtrichbekam, machte

„jedenWiderſtandunnúz,und vertilgteheilige,

„ehrwürdigeConſtitutions- Grundſägebis auf
„dielezteSpur. Jhr ſehetnun dieFolgendas

-,00n, Auf die furchtbarenRuinen jenesLaz-

¿egeswurde eineAdminiſtrationerrichtet,und

¿ine Macht conſolidirt, die,nachdemſieHuns
--gerônothund Elend über Euch gebrachthat-

„„nuumehrauh zum groſſenSchlagebereitiſt,
„derEure noh übrigenFreyÿeitenin den Staub

¡(legenſoll,‘/
„DieſeFreyheiten, meine Mitbürger!ſind

Feinemoderne Erfindungen; ſieſindnichtauf
„Zweifelhafte,neumodiſheSpeculationenges
„baut; es ſindkeinephantaſievolleExperimente,
„keinegefährlicheHirngeſpinſte.Nein ! ſiefind
„ineinerPeriodevon neunhuandertJahren,'mite

„teu durchdieStürme und dieGefahrenbeſtrits
„„tenerThronrechte, verwegenerJnvaſionen,re»

„ligidſerund politiſcherReformationenund Res

¿„volutionen, Euchals Erbtheilüberliefertwore

eden.Sie tragenden Stempelund das Siegel
„001
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-,von allem,was in der groſſen, geſellſchaftli-
¿hen Verfaſſungeures Vaterlandesdur< das

e-Alterehrwürdig, nüzlihund ſchöniſt.Dieſe
oeFreyheitenbilden ein Syſtem von ſimpeln,
„männlichen, vernünftigen, practiſchenRech-
„ten, einenZuſtandund eineMaſſe vielerin

„VerbindunggeſezterDinge,aus welchender

eevielleihthd<hſteGrad irrdiſcherGlükſeligkeit
„entſtandeniſt,dieſeitGründungdes geſelligen
„Lebensjevon Menſchengenoſſenwurde. Die

¿GeſchichtedieſerFreyheiteniſtnichtdur<hGraus
„„amkeitenund Mordthatenbeflekt; vielmehr

„Ïiſtes die Erzählungvon lehrreichenDingen
„fürden menſchlichen“Geiſt; ſtezeigtalleswas
„„dieGrosmuthausführen, und dieTugenddul=-

„den kann. Wenn nochirgendetwas erforder-
„lichwäre, dieſeFreyheiteneuh theuerund

„werthzu machen, ſoiſtes, daß fieeuchange-
„„hdren, daß ſiereine,unvermiſchtebrittiſche
x-Pflanzen,dieProducteeures Bodens, eurer

„„LUſtund eures Climas ſind,‘“
„Wenn wir diesSyſtemEngliſcherFreye

„heitmit Nachdenkenbetrachten, ſokdnnenwir

¿durchkünſtlichePhraſenund Sophiſtereyenübex

¿Rechtenichtirregeführtwerden,UnſreFeinde
e1ges
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„geſtehenſelbſt,daß jeneFreyheitenauf ur=

„prüngliche Rechte gegründet ſind,
„die teine Geſetzevernichten ködnnenz
„ſieerkennendieſeRechte,weil unſreVorfah-
„ren ihreAnerkennungbeyder glorreichenRevo-

„lution(1688)von der Krone als einGrundge=-
„„ezforderten, und erhielten*),

„Es entſtehtalſojeztdieFrage:ob es

„rathſamiſtoder uicht,dieExiſtenzderjenigen
„Conſtitutionzu bewahren,in welcherjene

„Freyz

*) Der AnnaliſtglaubtſeinenLeſernniht zu míß-

fallen,wenn er hieraus dem EngliſhenStatu-
ten-:BuchedieſemerkwürdigeStelleüberſezt.Die

Worte ſtehenin der 12ten und 13tenStatute un-

ter Wilhelm 11, Cap.IT.

¿Die GeſeßeEnglandsſinddasGeburtsrecht

„desEngliſchenVolks ; und alleKönigeund Kd-

e„niíginnen,die den Thron dieſesNeichsbeſteigen

„werden, ſollen (ought)dîcNegierungnachbes

„ſagtenGeſeßenverwalten;eben ſoſolleuauh

¿(alleihreBeamten und Miniſterihrereſpettiven

¡Dienſtenah dieſenGeſeßenleiſten,Zufolge
„deſſenwerden allezur Sicherheitder herrſchen-

„den ReligiongemachtenGeſeßeund Statuten

Vritt,Annal, 18ter V+ O dies
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„Freyheitenund Rechteenthalten,in welcher

„fe niedergelegtund documentirt ſind?Zwey
„Bills{hwebenjeztim Parlament. Die eine

„hatzum Zwek,jenedeutlichbezeichnetenGränze
„ſteinedes Geſeßesaus dem Wege zu räumen,
„das durchdievernünftigeDefinitiondes Hochs
„„verraths,ſeitſo vielenJahrhundertendies

„Verbrechenvon allen andern klarund genau

„unterſchiedenhat;ein andrer ZwekdieſerBilk

„iſt„ eineAnzahlgeringer, oftunfreywilliger
„Vergehungenin einehdhereClaſſevon Verbre-

„hen zu ſeßen,die mit grdôſſernStrafenvera

„bundenſind, ſodaß, nah dem Ausdruk einer

„Acte, die unter der RegierungHeinrichIV.

„gegen willkührlicheAuslegungengemachtwure

„de, künſtighierin England,kein Menſch
„wiſſen wird, wie er ſichbetragen,
„was er thun oder reden ſoll,“

„Die

„dieſesReichs, desgleichenalleRechteund Freys

„heitendes Volks,ſowie auchalleandrejeztin

¡KraftſeyendenVolksgeſeßeund Statuten von

„Se. Majeſtät,nah dem Rath und durchdie

¿Zuſtimmungder geiſtlichenund weltlihenLords

¿und Gemeinen und durchihreAuthorität,hiemit
aatificirtund beſtätigt,“

PE
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„„Dieandre Vill ſoll,dur<hdas Verbot

„ZahlreicherVerſammlungenohneErlaubnißei
„nes Friedensrichters, dgs vorerwähnteRecht
„abſchaffen,dffentlichheBeſhwerdenzu erörtern,
„Und um ihreAbſtellungzu petitionirenz;ſieſoll
¿alleVolksverſammlungenhindern, es ſeydann,
„daß eiujedervon der Kroue gedungeneRichter
¿des Diſtricts,worinn man ſiezuſammen zu

„rufenwünſchte,zu deren Geſtattungeinen

„hinreichendenGrund fände,“
„Es iſtüberflüſſig,dieſeBillshierferner

„Zu annaliſiren.Sollten ſiezu Geſetzenwer

„den , ſodürftenihreWirkungennichtzweifel-
„haftſeyn. Die Sprachedes Deſpotiómusiſ
„#0 deutlich,als ſeineArgumenteverächtlich
„ſind.WelchenGrad der Freyheit, Jhr meine

„Mitbürger! unter dieſenBills noh behalten

„werdet„ iſtkeineFragemehr, Sonſtmachteu
„„unterweiſenund tugendhaftenMenſchenun-

„„ſersLandes, zu allenZeitenund beyallen

„„Ständen,wenn diepolitiſcheFreyheiterdrtert

„„wourde, das Mehr und Weniger immer die

„„Abweichungs- Puncteaus. Jeztwerden dieſe
„Linienvernichtet.Es wird nichtlängerbep
„„junsdie Frageſeyn:wie die Freyheit

'

O4 „der
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„der Bürger am füglichſtenmit der

„Regierungs-Macht zu vereinbaren

„i�? Welche Sicherheits- Maasr es

„geln zu ihrer Aufrechterhaltunger-
„forderlichſind? Alle ſolchegutgemeiute
„Vorſchläge, alleUnterſuchungendieſerArt,
„alleErdrterungendbffentlichherVerhandlungen,

„alleBeurtheilungſolcherGegenſtände, dieuns

„dochrwoahrlichſehrnaheangehn, dieunſreVero

„ſonen,unſreFamilien, unſerEigenthum, un-

„„reExiſtenzals Menſchenbetreffen,hòrenvon

„„nun an auf, und werden durchdieſeBills zu
„Verbrechen.UnſreMachthabererkühnenſi<
„„darinn,dieurſprünglicheVolksörechte(Origi-
„malRights)zudefiniren.Sie wollen thun,

„(was bis jeztnoh von keinem weiſenGeſezge-
„ber,von keinemverwegenenTribunen-Redner,

„von keinemvorſichtigenTyrannenverſuchtroors

„den iſt.“
„Und nun! warum denn dieſeBills?=—

„Weil ſiebenDeſpoten, und ein bis jeztbes

„-hrânktgeweſenerMonarchkeineEroberungen
„inFrankreichhabenmachenkdnnen! Weil eine

;„AnzahlNarren ihreKöpfemit rothenMúßerx

eevede>en, ih, nachdemBeiſpielder Franzoz
jeu,
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„ſen,unter einander Bürger neunen, und

„einigederſelbenaufrühreriſheReden führen.
„Weriſ wohlſoeinfältigzu glauben, daßdie

„„MiniſterkeinebeſſereBeweggründezu ihren

„deſpotiſchenMaasregelnhaben?Könnt Jhr,
„meineMitbürger!euh wohl vorſtellen,daß
„ſiehierinndurcheineaufrichtigeAnhänglichkeit
„an des KönigsPerſongeleitetwerden ? Ges

„„wißdieEinwohnervon Weſtminſter, dietäg-
„„lichenZeugenvon den Tugendendes Monar-

„chen,bedurfteneiner neuen Anreizungenihre
¿Loyalitätzu beweiſen, wenn eineNothwendig-
„keiteintretenſollte, ſeinedur dieGeſegzege-
„heiligtePerſon,auf eine Art zu beſhüßen,
„diedurchkeineParlaments- Acten vorgeſchrie-
¿ben iſt,Wahrlich!nichtswäre dazuentbehr-
licher,als Aufmunterungenvon Miniſtern,
„wie diejeßigenſind!“/

„„Hierſtoſſenwir nun aufdieFrage:Wer
„„inddenn dieſeMiniſter?— Männer, die

„„denVorrang und dieGlorieEnglandsin Eu-
„ropa vernichtet.haben, indem ſiedieNation

„in einen Kriegverwi>elten,der, durchihre
„Unfähigkeitihnzu führen,UnglükaufUnglük,
„SchandeaufSchaudegehäufthat; Mäuner ,

OZ „dis
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¿diedas Herzdes Monarchenmit Jammer an-

„füllen,wenn er die elendeLagebetrachtet,

„„worinnſieſeineUnterthanenverſezthaben,
„„So ſinddieſeMänner , ſeinevorgeblichen
„Freunde!Und was iſ jeztihreigeutlicher
„„Zwek? Kein andrer, als, unter dem Vor-

„wand „ ſeinePerſonund Krone ſicherzu ſtel-

„len,ihreeigneMacht deſtofeſterzu gründen.“
„Nun, meine Mitbürger!mödgetJhr richs-

„ken, zwiſchenſolhenMiniſtern,und denen,

„die euchjeztauſrufen,geſtüztaufdie alten

„Grundſätzeeurer Conſtitution,ihrenwillkühr-
„lichenMaasregelnzu widerſtehn,Dieſe lez-
„ten habenblos jenealtenGrundſätzevor Au-

„gen, treten vor den Thron der ewigenWahr-
„heït,und appellirenan euern unbefangenen
„Verſtand,ſo wie an das Urtheilder unpar-

„„theyiſhenNachwelt; ſierufenalle Vaters

„lands- Freundeauf, zu beſtimmen,wer zu-

„erſtdie Veranlaſſunggab, das unglükliche
„Englandin die ſchreklihenSchlündewilder

„und blutigerPolitikzu ſturzenzwer diewah-

„ren Nachahmer des franzöſiſchenSchre>en-

„Syſtemsſind;wer dieEinführerin England
¿von franzöſiſchenHausdurchſuchungen, von

¡,fl'au-
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„franzöſiſchenProſcriptionenund Verfolgungar
„-ſind;und wer der Maun iſt, zu deſſen
„-finſterm,rachſüchtigemCharacternichtsfehlt,
eum ihn den TyrannenFrankreichsvolllommehn

„Ahnlichzu machen, als daß ſeineAdmniniſtras
„tionſo enden ſollte,als ſieangefangenhat5
„„daßer, ſowie er in den erſtenTagenderſekz
„ben ſiedamit begann/ dieRechtedes Volks

„im Unterhauſezu verſpotten,er damit ſeine

„„UnſeligeHerrſchaftendigte,ſelbſtdieuoh übri:

gen urſprünglichenVolksrechtevollendszu ver

¡„michten,““
Der ZuſtandFrlandswurde indeßimmer

bedenklicher.Jn keinerPeriodeſeitder Revo»

lutionim 17tenJahrhundert,war das Bedürf-
nißeinerherzlichenEinigkeitzwiſchender Regis-
rung und allen Volksclaſſengrdſſer,als jezt.
Zu feinerZeitaber fandes das brittiſheCabiz
net fürrathſamder irrländiſchenNation tiefere
Wunden zu ſchlagen,als in dem gegenwärtigen
hochſtcritiſchenZeitpunct.Die Hoffnungder
beſtenBúrger,ein verändertesRegierungs-Sy=
ſtemunter einem edelgeſinntenVice-Kdnigeins
geführtzu ſehn,hattenur ſehrkurzeZeitge-
dauert, Kaum fienger an ſeineAbſichtenzw

O 3 ento
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entwideln , ſowurde ex zurükberufen,und alle

Die altenMißbräucheund niedrigenKunſigriffe,
wodurchder Characterder Regierungin Jrland
ſo verächtlihgewordenwar, allealtenBeſte-

«hungenund Verfolgungenund Bedrúckungen,

wourden nebſtden vorigenverhaßtenMiniſtern
jeztwieder hervorgeſucht.Das alteSyſtemin
allenſeinenZweigenwurde erneuert, und durch
einen höchſtbeleidigendenverſtärktenMißbrauch
Der Authoritätvermehrt,Eine Nation von vier

Millionen Menſchen war tantaliſirtworden,
man hattemit ihrenHoffnungencinSpielge-
trieben, Jeztalſowurden die Kaltblütigſten
Überzeugt,daß die RegierungdieſesLaudes ,

troz dem fortwährendenunglüklichenKriege,
dennochdieVolksneignngfürein überflüſſiges
Hulfsmittelhielt.Es ſchien,als wenn man

genau das vormals gegen Americaausgedachte
Syſtem wieder befolgenwollte, wo Staats-

Nerzte,um das americauiſcheFieberzu curiren,
anriethen,durchOefnungder Adern den Patien-
ten todt blutenzu laſſen,

Als ein MitteldieUnruhenaus dem Grun-
De zu heben,geſchahno<mals im October im

IrländiſchenParlamentderVorſchlag,den Ca-

tholiz
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tholikenim KönigreichdievdlligenRechteder

Bürgerund Unterthanenzu ertheilen; allein

dieſerVorſchlagwurde mit 149 gegen 12 Stim

men verworfen; dagegenzu beſſererGründung
des Schre>ken- Syſtems, der Antragdes Gene-

ral- Advocaten , die Habeas- Corpus- Acte in

Frland,ſowieinEnglandzu ſuſpendiren, mit

130 Stimmen gegen 7 genehmigtwurde.
Man gab ſichvon Seiten der Regierung

nichtdie geringſteMühe, gegen dieverſchiedes
nen Religions- Genoſſeneine Art Unparthey-
lihfeitzu zeigen.Staatsbeamten , ſelbſteinige
Richter,dieimAnfangdesFahres1796Lände-
reyen zu verpachtenhatten, lieſſendies in den

dffentlichenAnzeigenmit dem Zuſazbekannt

machen, daß nur allein Proteſtanten

ſichdazu melden dürften. Im Auguſt
wurde Mr. Traynorr, ein catholiſherEinwohs
ner der Stadt Trim, als einHochverrätherzum

Tode verurtheilt.Er verlangteeinen Prieſter
ſeinesGlaubens, Dies Anſuchen, das ſelbſt
das UngeheuerRobespierreſeinenSchlachtopfern
zugeſtandenhatte,wurde von dem dort hauſeu-
den Friedensrichterabgeſchlagen,Die Freunde
des Deliquentenwandten ſichan den Unters

O5 Shes
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SherifderGrafſchaft, alleinauch dieſervets

warf das Geſuch,und Traynorwurde voller

VerzweiflungohneAbſolutionhingerichtet.
Die bekannten Oraugen- Männer, auh

Break - of - day- boysgenannt, ‘triebenſchreflis
chenUnfug. Ein Theiltrugeineoranienfarberte
Cocarde,und dieſehattenſi durcheinenEid

verbunden , der Regierunggetreuzu ſeyn,und

alleCatholifkenauszurotten.Andre hatteneine

blaue Cocarde, und nannten ſi Freymaurer';
dieſe,obwohlauchder Regierungergeben, verz

fuhrenmit Mäßigung.Die Cocarde einer drits

ten Partheywar Orangefarbeund blauzdieſe
waren dieVerwegenſten,und fandenihreLuſt
am Morden , ſolltenes auchihreeigneVerroand-
ten ſeyn,Die Kroneaber von allenwaren die gru:
nen Cocarde-Träâger; Böſewichter,diedieGrau-

famkeitenam weiteſtentrieben. Am 12ten Juo
ly fam einCorpsdieſerNegierungs- Trabanten

nachTandragee, um das JahresfeſtderSchlacht
bey Boyne zu feyern.Sie waren in vierzehn
Compaguienformirt; einejedehatteihreFahne
und emblematiſcheDeviſen,womit ſieihrenEin-
zug hielten,gefolgtvon einergroſſenZahlher-
umſireihenderWeibsbilderund Kinder, diefrüht

zeitig
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zeitigvon dieſenBöſewichternzu allenUnthaten
angeführtrourden.

Manrechneteim Mai in dereinzigenGraf=
haft Armagh bereits700 dur< Verfolgung
ausgetriebeneFamilien,Es war ihnenwegen
der beſtehendenGeſeßzeunmöglichüber'sMeer
zu kornmen, dahervertheiltenſieſichim Lande.

VieleflohennachderGrafſchaftRoſcommon,an-
dre nach Leitrim,die meiſtennah der Graf-
{haftGalway, wo der OberſtMartin, ein

würdigerPatriot, allen denen , die ſichdort

niederlaſſenwollten,einegroſſeStre>keLand
zum Anbau freyvon allenGrund - Renten zu-

theilte, :

Der Zuſtandder Armen în Jrrland, beſone
ders aufdem Lande, war ſoelend,daß er fn

wenigeuropäiſchenLändernerreicht, in keinem

Úbertroffenwurde, Ein Ausländer, der dies

Land im Sommer von 1796bereiſete,gab von

der Lebensweiſejeneruntern Menſchenclaſſefol:
gendeBeſchreibung:„EineJrländiſche,von Erz

„de aufgeworfeneHütte“iſtdas vollſtändigſte
„Bild des tiefſtenElends. Man ſiehethier
„„nichts,alsDúſternheitund Mangel,Fndie-
„ſemLochekriechtderJrländerherum; ſeinein-

¿diges
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„(digesHausgeräthiſt: ein eiſernerTopf, ein

„„abſcheulicherwollenerLumpen als Schlafde>e,
„Und Spinnengewebe;er hat keinenCaminz

„daherder Rauch des in der Mitte augemachs
„ten FeuersDeke und Wände firuiſſen,und

„dadurchdie ſchre>endeEinförmigkeitvermeh<e

„xen. Die Thüreder Hütteiſ nichtvon Holzz
„denn auchdies kann ſichder arme Jrländer
„nichterzeugen„ ſondernvou ſ{lehtgeflochte-
„„nem Reiſig,Die Eltern ſindiu Lumpenge-
„-hâllt,und die Kinder ganz,na>kend. Jhrex

„„allerNahrung beſtehtunausgeſeztin Kartof-

„feln,vom Januar biszum DecemberzButter-

„milchiſtbeyihneneineLe>kerey, die nur beg
„wenigen,und überdiesnux ſeltenſtattfindet,
„„Mannchme nun nochhiezu,daß das Clima,

„wo der JrländiſcheLandweuſcheinſotrauriges
„Schauſpieldarbietet, gut, und der Bodeu

„fruchtbariſt.“— So waren die Folgendes

hierherrſchendenUnterdruckungs-Syſtems, def-
ſenTendeuzwar, den menſchlichenGeiſtherab»

zuwüärdigen, ihnallerKräftezu berauben, und

überhauptden Zuſtanddes Menſchenthierartig
zu machen. Die diſciplinloſenTruppenvermehr-

ten dies allgemciueElend, Die Sicherheit,ſo-
wohl
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wohl der Perſonenalsdes Eigenthumhörtegrof-
ſentheilsauf,und dieGeſeßeſ{hwiegen.

Die Staatsproceſſein dieſemunglüklichen
Lande nahmen keinEnde. Da es aber oftau

Beweiſenfehlte,und dieAngeberdie verwor=z

fendſtenMenſchenwaren , ſowurden vieledés

HochöverrathsAngeklagtewieder in Freyheitge-
fezt.Dies wiederfuhrden Dubliner- Einwoh-
nern, Cooke , Turner,Flood,Clayton, Han-
ſon,Clarke,Brady,Dry, Corballyund ans

dern ; desgleichenauh dem Dubliner- Schuſter,
Leary, der ſowíe der Londner SchuſterHardy
fh auch unter den thâtigenPatriotenausges
zeichnethatte,und auch ſo wie dieſereinen

Staatsproceßbeſtehenmußte. Der Hauptzenge
gegen ihn war ein anerkannterBöſewicht,Nas
mens Lawle , deſſenſhändlicherCharacterallein

chon ein ſtarkesArgumentfürdieUnſchulddes

Learywar. Auf dieAusſageebendieſesBuben
war im MarzeinDragonerdes 7tenRegiments,
Namens Weldon , alsHochverrätherhingerichtet
worden, und dies mit ungewdhnlichenUmſtän=
den. Er wurde von dem Henkeran den Rand

der Todesbühnegeſtellt, und ſodannherabgea
ſtoſſenz derKörperhiengungefährzehnMinus

ten,
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ten, und wurde dann wieder Lon den Henkers-
knechtenaufsGerüſtgeſchleppt,um den übris

gen Theildes Urtheilszu vollziehen, das die

Kdpfungbetraf.Dies gab eine abſcheuliche
Scene. Der zu dieſerOperationnichtabgerich=
teteHenkerarbeitetemit der Axt langeum den

Kopf abzuha>ken,ohneWirkung,bis es ihm

endlihdur< Hülfeeines Meſſersgelaug.—

Uuter den in Dublin als StaatsverbrecherHine
gerichtetenbefandſihauh einJüngling, Na-

mens Hart, der mit dem gröſtenMuthe zum

Tode gieng,und den Antrag,ſeinLeben durch
dieEntde>ungſeinerMitverſhwornenzu retten,
mit Verachtungverworfenhatte.

Unter dieſenUmſtändennahm dieGährung
zu, Magiſtrats- Perſonenwurden ermordet ,

und dieHäuſerder Anhängerder Regierungzu
Hundertenvon den Defendersgeplündert,die

in groſſenHauffenumherzogen.Allenthalben
ſuchtendie Mißvergnügtennah Waffen und

Munition. DieſeThatſachenwaren notoriſchz

auchführteſieder General-Advocat von Jrland
(chon am 20ſtenFebruarim Unterhauſeals

Gründe an, mit Hintanſeßungder in dieſem

KdnigreichbeſtehendenVolksrechte.und Freyheis
ten,
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ten, dieGewalt der Magiſtrats- Perſonenge-
{ezmäßigzu vermehren, welchesauchſofortauf
eine empdrendeArt geſchah,wie weiterhinge-
meldet werden wird,

Man konnte auf die Anhängllchkeitdieſer
Männer um ſo mehr rechnen, da dieRegierung
dasBeſtechungs- Syſtem mehr als jeerweitert,
und in wenigMonaten, auſſereinerAnzahl
Lords, auh zo Baronets creirthatte. Auf
dieſeWeiſewar ſieallerGewalten gewiß: des

Parlaments, der Tribunâle, des Magiſtratsiu
den Städten und des zahlreichenMilitärs.

Mehr als wie jein Englandwar das Jr-
ländiſcheParlamentjezteinebloſſeActen- Ma

chine, Die Regierungin Jrlandbegnügteſich
nicht,die erkauftenParlaments: Gliederganz
nach ihremWillen zu lenken, ſiezeigteihnen
auchdffentlichihreVerachtung.Der vom Lond:
ner HofebeſchúzteGroskanzlervon Jrland, Lord

Clare, erlaubteſichim Februarim Oberhauſe
des Parlamentszu ſagen;„Das Haus der Gea

„meinenhatnichtdieMacht, jemandeinenEid
o,abzufordern;es hat dazu nichtmehrMacht,
e,alseineCommittee von Defenders,— Wenn

e,AufBeſehleinesparlamentariſchenAusſchuſſes
„eine
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„eineMagiſtrats-PerſoneinenEid ablegenläßt,
,„�begehtein ſolherMann, ſowie auchder

„„Aus}chußdes Parlaments, ein Criminal-Ver-

„„brechen.‘“/Mr. Hoarezeigtedieſe,dieReprä-
ſeutantender Nation herabwürdigendeBehaups
tungenim Unterhauſean, und fordertedieVer=

ſammlungauf,ſtealsBeleidigungzu ahndenz
alleinman ſchrittzur Tagesordnung«

Man hatte dieFreyheitendes Volks und

der einzelnenBürgerin Englandgewaltigan-

gegriffen;in Irlandabergiengmau nochviel
weiter. Man wollte durchdie nachdrüklichs
ſtenbishernur alleinîn erzdeſpotiſhenStaaten

üblichenMittel einem Aufruhrzuvor kommen.

Es wurden deshalbim MärzdieſtrengſtenGes

ſezegemaht. Ein jedermußte bis zum 1ſten

May ſeineWaffeneinregiſtrirenlaſſen,und die

WahrheitſeinerAusſagebeſhwdren, beyStra=

fe von Geldbuſſeund Gefängniß.Die Magí=
ſtrats- PerſonenerhielrendieVollmacht,Hâu=
ſerzu erbrechen,und alleWinkelnachnichtres

giſtrirtenWaffendurchſuchenzulaſſen, desgleis
chennichtangeſeſſeneLeute, diekeineBürgſchaft
fürihrgutesBetragenſtellenkonnten,nah
Willkährins Gefängnißzu ſenden,Auf das

Abs
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Abnehmen eines niht durchsGeſezgeſtatteten
Eides wourde dieTodesſtrafegeſezt.Wer ihn

ablegte, ohnedazudur< Gewalc gezwungen zu

ſeyn,wurde alseinSchelmtransportirt.Wurs
dé einZeugeumgebracht,um ſeineAusſagevor
Gerichtzu verhindern,ſoſollteſeingeſchriebenes
Zeugnißglei<hmäßigzur Verurtheilungdes ans

dern hinreichendſeyn,Der nächſteAnverwandte
ſolcherErmordeten ſollteeineSumme Geld era

halten,Weun ſicheinOrt oderDiſtrictunruhig
zeigte,oder auh nur Vermuthungvon Unruheuæ
vorhandenwar , ſoerhieltendieMagiſtrats-Pera
ſonendieAuthorität, dieEinwohner,nacheí»

ner vorhergegaugenenProclamation, zwiſchen
Sonnen

-

Untergang und Sonnen- Aufgangim
ihrenHäuſernuud Wohnungen eingeſperrtzu

halten, beyStrafefürdieUebertreterauf die

Foniglihe Flotte geſhiktzu werden ! È

Kein Proceß dur<h Geſchworne ſollte
dabeyſtattfinden!! Fernerwaren ſieauthori-
ſirt, zur NachtzeitirgendeinHaus erbrechen
zu laſſen,um zu entde>en, ob dieBewoh-
ner zu Hauſe wären;dieAbweſendenkonns
ten ſie,wenn dieEntſchuldigungnichtfürdie
Obrigkeiteinleuchtendwax, ſobaldſolcheaufge-
Vritt,Annal, 18ter B+ P funs
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fundenwurden, am Bord der Flotte chik
fen. Eine gleicheStrafewar fürallediefeſk-
geſezt,die Mine machen würden , dergleichen

Hausſuchungenzu hindern.Auch konnten die

Magiſtrats- Perſonenallediejenigen, die ſich
bey Tage abſichtlihzu einem Tumult vers
fammeknwürden, ſoglei<ham Bord der Flotte
chi>ken; wobeyin keinemFalleinProceßdurch
Geſchworneſtatthabenſollte.Wenn eineMa-

giſtrats- Perſonwegen unbefugterAusdehnung
dieſesGeſeßesverklagtwerden ſollte,und die

GeſchwornenfändendieKlagegegründet, #0

ſolltedie dem KlägerzuerkannteSchadloshal-
tungdochniht höher, als ſehsPenceſeyn,
und ihnenkeineErſtattungder Proceß- Koſter
dabeyzu gutekommen , wenn der Oberrichter

dieRechtfertigungder obrigkeitlichenPerſonnur

irgendannehmlichfindenwürde.

Zu dieſenSchre>en- Geſeßenkamen noh
aúdre,füreinſehrbelaſtetesVolk mitten in ei

nem Kriegehdchſtdrü>kende, Einrihtungen.Es

wurdenzwey und dreyſigneue Tribunaleerrichs
tet, und dazu32 Richterernannt , jedermit eí3

nem Gehaltvon 400 Pf.S. Dieſewurden mit

der Gewalt verſehn,Perſoneneigenmächtig-

ohne
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ohneZuthuneiner Jury, zur TrMisportationzu

verurtheilen.Der Gehaltder andern vornehms
ſtenRichterdes Kdnigreihswurde aucherhdht,
Fürden Oberrichterder königlichenBank wurden
von jeztan 40090, fürden OberrichterderCom=

mon pleas35c0, und füralleandreOberrichtex
2500 Pf.St. feſtgeſezt.

Als der Sprecherdes JrrländiſchenUntera

hauſesim März dem Vice-Königdiebewilligte
Subſidien- Villübergab,hielter, welchesſehr
ungewöhnlichwar, dabeyfolgendeRede: „Jch
„„würdeſtolzdaraufſeyn,dieGeſinnungender
„Loyalitätzu rühmen,welchedas Haus der

„Gemeinenin allenBerathſchlagungenbeſeelen,
„„wenn nichtdiejeztzu überreihhendeSubſidienz
»Billſievielſtärkererklärte,als dieSprache
„Es auszudrü>kenvermag. Wir ſindeinTheil

„des brittiſchenReichs;mit Grosbritannién

„wollenwir ſtehen,oder fallen; dies iſ unſer
„FeſterEntſchluß,und die Nation wird alle

„„möglicheHülföquellenaufbieten,diegemeins
„chaftlicheSache, die Sicherheitder Geſetze,
„dieReligionund Reichsverfaſſungin dem jetis
egen unverſchuldetenund beyſpielloſenKriegzu
Zunterſtüßen, der ihnenden Umſturzdroht.

P 2 Gries
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„FriedeiftzuMcwünſchenswürdig, aber ein un-

„ſichererFriedeiſtblos ein aufturzeZeitgez
„„dâmpfterKrieg;aber einen dauerhaftenund

¿ehrenvollenFrieden— und keinerkann daus

„end ſeyn,der nichtehrenvolliſt— konnen

„wir uur von den ſtarkenEindrückenerwarten ,

„¡woelchedie reichenHülfsquellendes Reichs,
„dieAnſtrengungenSr, Majeſtät,und die ein-

„ſtimmigeMitwirkungallerJhrerUnterthanen
„auf den gemeinſchaftlichenFeindmachenmüf=
e-ſen,Wir habendahereinſtimmig,nachdem
¿-Wunſcheder königlichenMiniſter, dieverlang-
„ten Subſidienbewilligt,und ſehendabeymit

„Vergnügenauf die Stärke,Weisheitund

„Wirthſchaftlichkeitzuräk,womit diereichlichen

„„¿Subſidiender leztenSißungunter der Regie=
„xung Ew. Excellenzangewendetworden ſind.

„Auf dieVertheidigungdes Kdnigreichshatman

„allehinlänglicheSorgfaltgerichtet.Der Geiſtdes

¿Aufruhrsiſtmit Muth unterdrüktworden , ſos
¿bald er ſichzeigte,und wir hoffenvon der

„Wachſamkeit, Feſtigkeitund Mäßigung,wo-
¿mit Ew, ExcellenzFhr VerhaltenſeitJhrerx
¿Ankunftin diefemKönigreicheausgezeichnet
eehaben,daß unter der-vermehrtenMacht,wo

„mit
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„mit dieGeſetzeder jeßigenSitzungden Magis
„ſtratbewafnethaben,jenerGeiſtbald gänz«
„lichausgerottetwerden wird,““

Im Jahr 1796wurden dieKoſtendes Mis
litärsinFrrland, zufolgeder Parlaments-Pas

piere,zu 1,996,323Pf.St., und in Verbin-

dung mit den andern auſſerordentlichenStaats-

Toſten,worunter jedochder ganze-Civil- Etat

und die Penſionennichtbegriffenwaren, zu

2,171,323Pf.St. bere<hnet.Dabey war die

Regierungnoh im Rükſtandevom Jahr 1795
mit 667,021Pf.St. und mit einerSchuldvon

550,000Pf.St. in circulirendenSchazkammer-
cheinen, diebezahltwerden follten,

Nndeſſenwurde dieZügelloſigkeitder Sols

daten immer grdſſer.Fm Fanuar hatteein

Soldat von der Armagh- MilizinLimerikeinen
Faßbinder,Namens M'Nemara, ermordet. Der

Maire der Stadt ließihnnun als einenMörder

feſtſeßgen.Sobald ſcineKameraden in den Ca-

ſernendíes hörten,bewafnetenſieſich,verſag=
ten den Officieren„ dieſtein Ruhe haltenwoll-

ten, den Gehorſam, marſchirtenmit Trom-
meln und Pfeifennah dem Gefänguiß, und be-

freytenden Mörder mit Gewalt ; ſodannbe-
P3 mäch-
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mächtigtenſieſh des Arſenals,und drohten
es in Brand zu ſte>en,Der Magiſtratſchikte
Eilbotenan den GeneralMaſſeynachCork,der

fogleihdas 7teDragoner- Regimentin Verbin-

dung mit ‘derAntrim - Milizund einem Corps
TeichterTruppen,allereihli<hmit Munition

verſehn,nachLimerikbeordete, dabeyder meu-

teriſchenMilizbefahl,unverzüglichin dieCan-

tonirungnachCorkzu marſchiren.Der Befehlss
haberdes Regiments, Oberſt- LieutenantCope,
xiefnun alleCompagnienzuſammen, und zeigte
ſeinealteAuthorität.Die Meuterer, die ſich
übermannt ſahen,gehorchtenjeztohneWiders

ſtand.
SolchemilitäriſheAusſ{hweifungengehdr-

ten jeztin Jrlandbey dem gänzlichenMangel
an Diſciplinund VerachtungallerGeſetze,zur
Tagesordnung,

und wurden manchmalunglaub-
lichweitgetrieben, ſelbſtvon derMilizdes Lan-
des, bey welcheralleOfficierevon der Regie-
rung ernannt waren , diedaherauchvon ihrge-
{<húztwurden , und deren Ergebenheitſiedurch
diegröſteNachſichtbelohnte.Jm Juny fanden
fichzwey Compagnienvon der Donegal- Miliz,
unter AnführungeinesOfficiers, bewafnetbey

dem
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dem Pferderennenzu Coolgrenyein, und neks

ten diezahlreichverſammeltenLandleute. Vers
gebensſezteman ihnenVorſtellungen,guteWore
te und Geduld entgegen.Sie wurden immer wü
thender, fielenüberWeiber und junge.Mädgen
her,und begiengendiegròöſteunSchändlichkeiten.
Die hochgereiztenLaundleutewehrtenſi nun 5;

es wurdeviel Vlut vergoſſen,und mehrereMen-

ſchenverlohrendabeyihrLeben.
In dieſerLagederDingedrohetendieFran-

zoſeneruſtlichmit einerLandunginFrrland,woz

gegen man groſſe, aberbeyweitem nichthinrei-

chendeVorkehrungenmachte.An der ſúdweſt-
lichenKüſtewurden Truppen- Cordons gezogen,
und auf den Auhdhenbeyden vornehmſtenHä-
fen Batterien errichtet> auch die ſogenannte
Yeomanry ſolltebewoafnetwerden, wovon man

aber in JrrlandkeinenBegrifhatte,weildie
Sache ſelbſtnihtvorhandenwar. Jn England
verſtandman darunter „„Freeholders, die eigue
„nichtunbeträchtlicheLändereyenbeſißen,und
„ſelbſtdaraufwohnen;

‘/ und dieAnzahlder-

ſelbeniftdort ſehrgroß, dagegenJrrlandin ſeis
nem ſomannigfaltigbedrúktenZuſtandeverhalt-
nißmâßignur wenigſolcherEigenthümerzählte,

Y 4 Dieſe



232 Fünfter Abſchnitt.

Dieſewurden indeßin allenGrafſchaftenberoafo
net. Die Regimenterwaren alleaufzoo Mann
feſtgeſezt.Die RegierunggabjedemeinPferd,
eine groſſePiſtole,und ein zum Hauen und

StoſſeneingerichtetesSchwerdt.Allegemeinen
Soldaten dieſerYeomanrymußteneine<rift-
TicheAngelobungvon ſichgeben, ſichden Kriegsso
geſeßenzu unterwerfen.Sie kamen zum Exer-

cirenrodchentlihzweymahlzuſammen,und nur

FürdieſeTagewurden ſiebeſoldet;dabeymußs-
ten ſieſichbeſtändigzum wirklichenDienſtin

Bereitſchafthalten,da ſiedenn fürſih und

ihrPferd,ein jedertäglicheinehalbeKrone
(183gr. äh.) erhielten.

Mit dieſerTruppen- Vermehrungverband
man gröſſereStrengegen dieEinwohner.Jm

Septemberkam ein‘vom GrafenWeſtmeathan.

geführtesCorps CavallerienebſtFufanterie
und Canonen nachBelfaſt; ſiebender vornehm-
ſtenEinwohnerdieſerStadt wurden verhaftet,

und vieleHäuſerungeſtümmdurchſucht,um den

alsHochverrätherbezeichnetenMr. Neilſon, eis

nen angeſehenenMann, aufzufinden,der gar

nichtdaran dachte, ſichzu verbergen, und eben

damals dffentlihauf der Bödrſeherumgieng-
Kaum
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Kaum hôrteer von derNachſuchung, als ereil

te, ſi ſelb dem Lord Weſtmeathzu überlie-

fern,welchesauchoínandrerebenmäßiggeſuch-
ter Einwohnervon Anſehn,Mr. Rufſelt,that.
AllesdiesgeſchahzufolgeeinesWarrants , oder

Criminal- Verhaftbefehls, des in Dublin lec

benden FriedensrichtersBoyd. Die militäri-

chenVollzieheraber giengennoh weiter. Es

wurde inBelfaſtunter dem Titelthe Northern

Star eineſehrgeleſenepatriotiſcheZeitungge-
drukt,Man nahm — was zurZeit.nochniein

Englandgeſchehnwar — ohue einen Wars

rant den Vorſteherder Dru>ereyinVerhaft,
und bemächtigteſichvielerdazugehdrigenPa-

piere,woraufdenn dieSoldatenwiederabmar-

chirten.
DasverſtärkteSchre>en-Syſtemmachtedie

ohnehin, beſondersin den udrdlichenDiſtricten„

hèchſtaufgebrachtenFrländervollendswüthend.'
Am Ende des Octobers kam es hierzu einer

förmlichenEmpdrungz alleindieſewar ſchlecht.
organiſirt, und wurde baldgedämpft,da Lord-

CEarhampton,OberbefehlshaberderKriegsmacht
in Jrland, ſ{<ſ{hleunignah Belfaſtbegab,
und gus den ſüdlichenGegendenalleTruppen,:

P5 die
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die man nurxirgendentbehrenkounte, ſelbſtdie

Beſatzungvou Dublin , nah Norden marſchiren
mußten. Die Empdrerhattenblos inStreifzüs
gen agirt,und wo ſiekeineWiderſeßungfan-
den, gegen ihreMitbürgerſihnichtgrauſam
betragen.Bloß waren von ihneneinigeFelder
von Kartoffelnzu ihremUnterhaltausgegraben
worden „ daherdieſemRebellions- Verſuch,von
den Anhängernder Regierung,der Spottname
Kartoffel- Juſurrectiongegebenrourde.

Am Endedes Jahrswaren alle bishernochîn

SrlandbeſtandenenFreyheitenund Vorrechteda-

hin: Die Magna Charta,dieBill ofRights,
die Habeas- Corpus- Acte, waren verſpottet,

und gar niht mehr davon dieRedez dagegen
hartenalleGliederder Admiralitätjeztgeſez-
mäßigdieFreyheit, nah WillkührPerſonenin

Verhaftzu nehmen, und ſieohneRükſichtauf
angeboteneBürgſchafteinzukerkern.— Jndieſer

Lagedes Landes geſchahhierdie franzöſiſche
Landung,wovon man im 2ten Abſchnittgeſpro=-
chenhat.

Wir kehrenjeztwiedernah Englandzurük.
=_— Das auſgeldßteParlamentſeztedie brittis

{e Nation in denStand , neue Repräſentanten
zu
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zu wählen.Dies gabeineZeitlangallenVolks-
ÉlaſſenBeſchäftigung, worüber man das dfſents
licheElend vergaß. Die Hofpartheykämpfte
nach alterWeiſemit der Oppoſitions- Parthey
ſowohlin derHauptſtadtals in den Provinzen,
wobey, wie es immer geſchehnwar, dieleztere
an den meiſtenOrten unterlag,So war es

{chonim AnfangdieſesJahrhunderts,wie der

GeſchichtſchreiberRapinbemerkthat. Er ſagt:

„Auſſerdem Gelde, was die Miniſterin Ges

„heimaustheilen, bietendiemachthabendenPer-

„ſonenin den Städten und Grafſchaftenbey
„„denWahlen allesauf, dem Hofe zunethane
„Mitgliederzu verſchaffen, damit dieMiniſter
„im Unterhauſedie Mehrheitder Stimmener-

„halten.“ Dies Mittel wurde heruachimmer.

fortgeſezt, und weiter aus8gedehnt.Man erins

nert ſichdabeyan ein von Hogarthvor fünfzig
JahrenverfertigtesKupferblatt, das eineWahle
Scene vorſtellte,wobey aus den Fenſterndes
Schaz-HotelseinFrachtwagenmit Guineen ges
laden wurde; einZwek,der jeztbeydem ſoge-
hâuftenPapiergeldevielleichter,uud ohnealles
Auſfſehnerreichtwerden kaun.

Die Stände ſchienenale auf einekurze
Zeit
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Zeiteinandergleichgemacht; daherman auh
nichtunpaſſenddieſeWahl- Scenen in England
diebrittiſchenSaturnaliennennen kann. Die

Candidaten beyderTheileſollicitirtendieStim-

men aufallemöglicheWeiſedur< das Werben

ihrerFreunde,durchdiehöflichſtenPrivat-Brie-

fean dieniedrigſtenBürger, durchunterwoürfige,
zum TheilkriechendeBriefein den öffentlichen
Blattern,durh Anſchlage- Zettel, Emiſſarien-

Tribune- Reden und gedfneteTrinkhäuſer.
Die Briefſtellerund Redner verſprachendie

Wohlfahrtder Nation beſtändigvor Augenzu
Haben, das JuntereſſeihrerCommittenten eifrig
zu beſorgen, und andre Dinge, die zu den Fors
men gehdrten,und auh vom Volk dafürges
nommen wurden, Man hatdieſeVerſprechun-
gen der Candidaten ſehrpaſſendmit Liebesbrie-
fen eines dürftigenLiebhabersanu eine reiche
Wittwe verglichen; da dieSchmeicheleyenund

Zuſagenvon beidenin den meiſtenFällenblos
die Abſichthaben, ſih der Perſonenund des

Beutelsderer zu verſichern, an dieſieſichwen-
den, um ihrenEhrgeizzu befriedigen,oder die

Mittelzur Verſchwendungzu erlangen,
Man bemerkteindeßals etwas beſonders,

daß
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daß man ſh diesmalwenigerwie zeinsParla-
ment drängte.Die patriotiſchePartheyin meh-
rern anſehnlichenStädtenſuchtevergebensnach
Candidatenzur Oppoſitionz vielezur'Geſezge-
bungqualificirteBrittenzeigteneineAbneigung
Kämpferzu werden , beyder Gewißheitbeſtäns
dignnterzuliegen, und Spottzum Lohnzu ex-

halten.AuchklagtendieſogenanntenBorough
mongers (Wahlfle>en« Môkler) ſehrüber den

gefallenenWerthihrerWaare, und ſagten: nah
dem jeztausgedehntenHerrſh-SyſtemderMis
niſter,ſeyeinSizim ParlamentnichrdieKaufa
Foſtenwerth. — So {hle<twar indeßdie
Waare nicht,daßſichniht noh Käufferdazu
gefundenhätten.Alledie{händlihenMißbräus
che,vermdgewelchenman folchenKauf gar

nichtverbarg,blieben die nehmlichen; daher
man auch im May in den dffentlichenBlätter
untern andern dieAnzeigeeinesverkapptenEhr=2
geitigenlas, der füreinenSizim Parlament
contrahirenwollte,und deshalbeinenVerkäufs
ferdazuaufforderte;eineAnzeige,diedenJouvra
naliſtenin Parisnichtentgieng, und dieſiedaa
herihrerNation überſeztmittheilten,auchdar»
übernachdrüflichcommentixrten, u

Dit.
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Die Wahlen geſchahenin der leztenWoche
des Maymonats. Es war den Miniſternjezt
niht ſowohlum Erlangungder grdſſernZahl
von fhrerPartheyzu thun, da ſieohnehinges
wiß daraufrechnenkonnten,als vielmehrum

gewiſſe,ihnenhöchſtverhaßtePerſonenaus dem

künftigenParlamentzu entfernen.Zu dieſen

gehörtevorzüglichMr. Sheridan.DieſerReds
úer war beſtändigRepräſentantvon Stafford
geweſen; jeztſuchteman dort einenGegner-
und fandihnan dem RechtsgelehrtenMr. Wils

kiams, dem Schwiegerſohndes Mairé's vort

Stafford,Mr. Clerke,der dur< den ganzen

Miniſterial- Einflußin dieſerGrafſchaftunter,

ftúztwurde, alleinvergebens,Die Stimmen

waren ſolaut, ſoentſchieden, und ſoallgenein
fürMr. Sheridan, daß ſeinGegneruichteins

mahl den Kampfverſuchenwollte,und am Wahle
tagedieStadt verließ.

Fu dem an London ſtoſſendenFle>kenSoutho

wark,der durchſeineOppoſitionbeyvielenGes
legenheitenden Miniſternzu ſchaffengemacht
hatte,ſaheman jeztauh eine ungewdhnliche
Wahl - Scène. Mr. Thorntonund Mr. Thelluſ-

ſon,zwey groſſeLondner'Kaufleute,beydeſehr
° reich
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reichund Überdießvom Hofekräftigunterſtüzt„

traten als Candidaten mit dem ganzen Wahlges
prängevon Fahnen, Flaggen, Cocardenund ges

dfnetenTrinkhäuſernauf; gegenihnenüberſtand
der von den Freyheits- FreundenunterſtuzteMr.

Tierney, der nichtsvonalle dem Geprängezeigs
te, und gar keineKoſtenangewandthatte.FJns

deſſenerklärteſihdiegroſſeMehrheitfürihn,

einegeringereZahlfürMr. Thornton, aber nur

ſehrwenigefürMr. Thelluſſon, der dennoch,
im Vertrauen aufdiezur rechterZeiterſcheinenso
de Pdòbelmaſſein den Trinkhäuſern,ein fòrmli-
chesStimmenſammlen forderte,Hieraufers

folgtenunſäuberlicheReden. TierneygrifThel-
lufſonspolitiſchenCharacteran , bemerkte, daß
er bey der leztenAnleiheüber eineMillionPf.
St. übernommen, und dadurchmehrals 100,000

Pf.St. reinenGewinuſtgezogenhatte,die er

jeztzur Corruptiondes Fle>ensSouthwarkane

wende, die armen Wahlmännerbetrunkenmas

che2c. 2c.;¿und riefzuleztdieEinwohnerauf,
in dieſencritiſchenZeiten, ihreUnabhängigkeit
zu beweiſen,und dem ganzen Königreichein

rühmlichesBeyſpielzu geben.Das Stimmens

fammlennahm nun ſogleichdenAnfang,dauerte
mehrss
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mehrereTage, und endigteſich,wie zu erwar

tezzwar, zuMr. ThelluſonsVortheil,der dieHôfs
lichkeitgegen ſeineWahlmänner auf eine bey

ſpielloſeArt ausgedehnthatte. Nichtgenug ,

fürſieeineMengeWirthshäuſererdffnetzu has
ben , wo ſieaufſeineKoſtenmit Wein , Vier,
Rum 2c. 2c. gelabtwurden, waren aquchviele

Kutſchenmit geſhmüktenPferdeninBewegung,
um dieſeſeineWahlfreundeaus deu Wirthshäu-
ſeruua< dem Wahlort,und hernachwieder zu
dem ſolangenur ausgeſeztenSchmauszurükzu-
führen.

Ein Volksrednerhieltineinem ſolchenTriuks

hauſein Southwark, dur den Rum begeiſtert,
an dieMitwähler, zu Mr. ThelluſſonsBeſten,
Úber dieſtreitigeWahl folgendekernhafteNede:

„Gentlemen!Wir müſſenMr. Thelluſſonwähs
„len, Sein Gegnerrühmtſich,eiuFreunddes

„Friedensund der Reformzu ſeyn. Eben dars

„um aber müſſenwir ihn verwerfen.Friede
„und Reform! Was habenwix damit zu thun2

„Der Kriegiſtdie beſteQuelledes Reichthums
„unſersFle>kens.Sind wir uichtbeyallenCon-

„„tractenintereſſirt,dievon derAdmiralitätund

¿vom Proviant-Amt gemgchtwerden? Haben
mir
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„wir nichtgleichſamdas Monopol beyAusrüs

„ſtungder Kriegsſchiffe? Und wir ſolltengegen
„„denKriegſeyn? Man ſprihtvon ſhweren
„Taxen. Was ſinddieſeaber anders, als

„Geld , das dieganze Natiou bezahlt,und das

„„Unsbereichernmuß. Taxen ſindunſreErnds

„te. Mr. Tierney'sBemerkungenund {dne
„„Verſprechungenpaſſenaufdas brittiſheVolk

„überhaupt, uichtaber aufuns; deun wir ſind
„dieWahlmänuervon Southwark,““

Mr. Foxtrat, ſowie immer , alsCandidat

fürWeſtminſterauf,und wurde auchvon der

groſſenMajoritätder Wahlmännerzum Repräs
fentantenerwählt;alleindieSrelleſeinesCollea

gen wurde heftigbeſtritten,Die Miniſterhats
ten ſiedem Admiral Gardner beſtimmt; aberc

der durchſeinenſonderbarenCharacterund Schiks

ſalebekannteHorneTooke,der aufeinebeträchts
licheAnzahlAnhängerin Weſtminſterrechnete,

machteihm dieWahl ſtreitig; er ſchlugfichſelbſt
vom Gerüſteherabzum Repräſentantenvor,

erzählteſeinedurchdieRegierungerlitteneVero
fvlgungen, und verlangteeine förmlicheStims

menſammlung, oderſogenanntenPoll,der auch
ſogleichſeinenAnfangnahm. Er hattedabey
Vritt,Annal,18texBV, D am
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am erſtenTage 132 fürſih, dagegender Ad-

miral nur 129 zählte.Alleinſobliebes nicht.
Die Miniſterhattenvon einem fo unruhigen
Mann wie Tooke, der unternehmendund von

feſtemCharakterwar, und überdiesdieMini-

ſtertoödtlichhaßte,alsParlaments-Gliednichts
Gutes zu erwaxten. FJhreAgentenwaren alſo

thâtig, und ſchonam nächſtenTagegewann der

Admiral mit ſeinenStimmen den Vorſprung-
der täglihgröſſerwurde, Tooke gab jedo<
den Kampf nichtauf,und hattebeyſeinenRe-
den immer aufmerkſameZuhödrer;er ſchontedie

Miniſternicht, ſchildertedas Veſtechungs- Sy-

ſiemund alleStaatsgebrechenmit den ſtärkſten
Farben,und verſicherte,daß Mr. Pitt ihn

fürchte;dabeyſpracher von ſeinemGegnermit
vielerAchtung, rühmteſeineVerdienſtealsSee-

Officier,und riethihm, ſichaufdieſenDienſt
einzuſchränken, wo er fernerLoorbeerſammeln
Eonnte,die im Parlamentfürihnnie grünen
würden. Die CandidatenhieltenalleTageDank=
reden an dieWähler.

Um dieEinfoörmigkeitzu vermeiden,waren

Tooke’'sReden bald bittergegen dieMachthas
ber,baldſcherzhaftgegendieZuhdrer,mit Wiz

und
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und Laune vermiſ®&:,und vollerAuſpielungeuz

auchhörtedas Volk ihngerne zu» Der Admi-

ral aber wurde in ſeinenReden immer durch
einſchreklichesGeſchreyunterbrochen; man woll-

te ihndurchausnichtanhdrenz;er wurde inſulso
tirt,und an einem dieſerPolltageſogarmit
Koth und Steinen geworfen,Dies wurde noh
ârger, als er ſihdes Abends nachHauſebegab.
Der PöbelverfolgteſeinenWagen ſchimpfend
und mit Verwünſchungenbisnacheinem Caffees
hauſe,wo er ausftieg, und ohneaufdieVorz

ſtellungenſeinerFreundezu achten,zu Fuſſe
weggieng, um dem fortdauerndtobendtenPöbek

zu zeigen,daß er ſih niht fürhte.Endlich
fander dochrathſam, eineMiethkutſchezu neh-
men. Indeß aber hatteſich-der Pdbelhauffen
und auch deſſenWuth vermehrt.Die Kutſche
vourde in Stückenzerſchlagen, und der Admiral

gendthigt,in den Laden einesFruchthändlers

ſeineZufluchtzu nehmen. — Man erwartete

nun, er würde ſowie ehmalsLord Hood, zur

SicherheitſeinerPerſon,ſh von einerAnzahl
Matroſenbegleitenlaſſen,alleiner dachtezu
edel,um ſichdieſesMittelszu bedienen, das o
leichtBlutvergieſſennachſichziehnkonnte.

Q2 Mr.
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Mr. Fox nahm ſi<am folgendenMorgen
ſeinesMit - Candidaten ernſtlihan, und ſagte,
ob er gleichſeinepolitiſchenGrundſätzenichtbil

lige,ſo ehreer dochſeineTalente und Vater-

lands- Dienſte,und diesmüſſejederrechtſchaf-
feneBrittethun. Auch Mr. Tooke ſprachin

dieſemTone, verwießdem Pdbelſeinſchändlis
chesBetragen, und ſagte,es ſeyweder fürihn,
noch fürMr. Fox ehrenhaft, alleinzu reden,

woeun der andre nichtgehörtwurdees ſeyeben

ſo als einen Mann zu ſchlagen,dem man die

Händegebundenhabe. DieſeVorſtellungenver-

{chaftendem Admiral Gehörz als er aber das

Verſprechenthat,füreinenehrenvollenFrieden
zu ſtimmen, ſobrachedieMengein einwiehernso
des Gelächteraus, da es ſelbſtdem Niedrigſten
einleuchtete,daß diesStimmen von den 2Win-

Fen der Miniſterabhängenwürde. Bey allen

dieſenBeleidigungenwar der Admiral Ehren

halbergezwungen, auszuhalten, obwohler jezt
auf eine unangenehmeArt die längſtgemachte
Bemerkungbeſtätigtfand,daß einMann, der

ſeinenFeindgerne herabgewürdigthabenmdch-
te, nur wünſchendarf: ihn als Parla»
ments - Candidaten bey einer ſtreitis

gen Wahl guftretenzu ſehen.
;ls
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Mr, Ho1neTooke ſezteſeinerHeftigkeitbey.

{einenTribune-RedenkeineGränzen.Fn einer

derſelbennannte er den MiniſterDundas gerae.

dezueinen Schurken, (Raſcal)und motivirte

dieſenehrenangreifendenSchimpfnamendur<
den Umſtand, daß währendſeinervorjährigen.
Gefangennehmung, da ſeinHaus blos von zwey.

erwachſenenMädchen,ſeinenTöchtern,bewohnt.

war, Mr. Dundas nichtzufriedennah ſeinem,

Horne's,Leben zu trachten, auchſeineEhreaufs.
empfindlichſtehabekränkenwollen, und deshalb
vier Diebshäſcherins Haus gelegthätte,die

zwdlfTageund Nächtehindurchzügellosgehaus
ſ)ethätten.

Juder leztendieſerWahlredenſprahMr-

Fox folgendesſehrfreyesund in vielerRükſicht

merkwürdigesUrtheilúber diejeßigenbrittiſchen.
Miniſteraus : „Sie ſind,was auchihreAbz

„„ſichrenwaren , dieUrſachegeweſen,daßGros-
„britannienmehrSchätzeverſchwendethat, und.

„daß mehr Menſchenblutin jedemTheiledex.

¿„Weltvergoſſenworden , als unter irgendei

„nem vorhergehendenGouvernement geſchehen.
„if. Mit dem Worte Menſchenliebe im

„Mund, habenſiejedenTheilder Erde mit

Q 3 „Elend
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„Elenderfüllt, und unter det Vorwande R e-

¿„ligion,mehrChriſtenblutvergoſſen,als ir»

„gend ein König,Fürſtoder Kaiſer,in den

„JahrbüchernderWelt. Sie ſinddieUrſachege-
„Weſen„ daßvon GottesGeſchöpfenmehrerever-

„„Uichtetſind,als diegrdſtenErobererder äâlrern
„und neuern Geſchichtevernichteten, undzugleîis
„cherZeithabenſiemehrLänderverlohren, alsir-

„gend einerjenerEroberereroberthat; diesgilt
„inAnſehungihrerauswärtigenPolitik,Was
„aber ihrBetragenîm Junerndes Landes be-

etrift, ſoiſ diesgar zu {le<t, Sie haben

„gegen die Geſetze,entgegen der Gerechtigkeit
„Und den Grundſäßender Menſchenliebe,wels
„che die GrundfägeallerGeſeßeſeynſollten,

„„Menſchennah BotanyBay geſchikt.Zwar
„iſt6s woahr, ſiewourden verhört5;ihreProceſſe
„wurden aber aufeineſolcheArt geführt, daß
„es jedenFreundder Gerechtigkeitund Men-

„„chenliebe,und folglihder Ordnungund des

„Gehorſams gegen die Geſeßeempdrenmuß.
„Zwar habenſiehierkeinBlut vergoſſen,wenn

„man einenihrereigenenSpionein Schottland.
„„ausnimmt; abereinermeinerMitbewerberſagt.
(euh, daß ſieeinenAngrifaufſeinLeben ge-

„macht
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„machthaben. Dashaben ſiegethan,und auh

„auf das Lebenandrer. Und nun fordreichalle

„diejenigenauf, diemichhören:: ob dieſeMâus

emer „ deren LebendurchdieſenAngrifdes Gous

„„vernementsin Gefahr geſeztward, jemals
„mehr als ih einenAbſcheugegen dieſe{änd-
„lichenVerfolgungengefühlt, oder ihn ſtärker

7/ZUerkennengegebenhaben. Jch weiß,es iſt

„dieGewohnheitder Miniſterial- Partheyzu ſas

„gen , daßicheineerhißendeSprachebeymVol-

„Fe gebrauhe.Wenn die MiniſterdiesLand in

„einenZuſtandbringen, deſſenBekanntmachung
„„dasVolk erhizt:ſoiſtdas ihreSchuld,und

„nichtdieSchuldderer, welhe dem Volke ſa-

„gen, wie ſeinZuſtandbeſchaffenſey, Jchwúns

„„henicht,daßEnglandsVolk entflammtwer-

„de z;aber ih wünſche, daß es eingehdrigesGe-

„fühlder Beleidigungenhabe, die es erhalten
„hat, und daß es diesalsEngländerausdrüßz

„ten mdge.““
„„DasGeſez, fuhrderRedner fort, weles

„in der vorigenParlaments- Sitzungpaſſirtiſt,
„macht es unmöglich,daßmehr als fünfzigPevs
„ſonenzuſammenkommen , ohneder Zwiſchen-
„„unftderObrigkeitunterworfenzu.ſeyn,Wollt

Q 4 „ihr
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„,Jhrmeinem Rathefolgen: ſowird dieſesGes

¿ezEureZuſammenkunftnichtſtdren.— Kommt.

„Zuſammen! — Handeltdem Geſetzegemäß,wel-
echesnihtEure Zuſammenkunftverbietet,ſon-
¿dernnur derObrigkeiterlaubt,Euch in Ver-

„haftzu nehmen,wenn Jhr unſchiklichhandelt.
„Kommt alſozuſammen,ſageih. Betragt
„Euch ordentlich,und ſehtzu, ob irgendjes
„mand es wagen wird, ſh Euch zu widerſezs
e,zen. So ſ{hle<htdas Geſezauchiſ, gehorcht
„ihm aufjedenFall,abervérbindetmit Eurem

¿Gehorſamgegen das GeſezdieEntſchloſſenheit,
„Eure Gedanken und Meynungenüber dffentlís
ehe Maasregelnund Männer, mit der Stand-

„haftigkeitund Mäßigungauszudrückèn,die
„freyenLeutenzukommt.Dadurchwerdet Jhr

„auh dem übrigenKönigreicheein gutesBey-

„ſpielgeben,und das muß Einflußaufdas Bes

„tragender Miniſterhaben. Gentlemen! Jch

„habsdeutlichund offenzu Euch geredet, und

„willmit der Wiederholungſchlieſſen,daß ih

„iu meinem Herzenglaube,daß die brittiſche

„GeſchichtekeinverabſheuungswürdigeresGou-

„„vernementgehabthat , und um es in zwey

„Wortenzu ſagen: DieſeAdminiſtrationhatin

¡ſeinen
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„ſeinenauswärtigenKriegenmehr menſchliche

„Weſen vernichtet,alsLudwigA1V, und im

„„brittiſchenReichemehrerenunſchuldigenMen-

„chen nah dem Lebengetrachtet,als Heinrich
„VIT, u. . w.““

Die Pollfielendlichfürden AdmiralGards

ner aus; und zwar ſtandenam SchlußdieStim-
men folgendermaſſen:Mr. Fox 5160,der Ad-

miralGardner 4810 und Mr, HorneTooke 2819
Stimmen. DieſeanſehnlicheMajoritäthinder-
te jedohniht, daß Tooke feyerlihder Ver-

ſammlungangelobte,wenn Gott ſeinLeben erx-

hielte,und ihn vor Krankheitund den Folgen
der vergiftetenLuftder Gefängniſſetyranniſcher
Miniſterbewoahrte, ſowürde er ſichbeyder ers

ſtenVacauzwieder als Candidat melden. Sei-

ne Freundegabenihm zu Ehren eingroſſesBans

quet, wobey an 700 Perſonengegeuwärtigwa-

ren. Die dabeyausgebrachtenToaſtsbezeich:
neten den Geiſtder Geſellſchaft.Hierſindei-

nigederſelben:SicherheitfürdieZukunft,und
GerechtigkeitfürsVergangene! — BaldigeEnt-

fernungdes ſtinkendenUnrathsder jetzigenAd-

miniſtration!— Dex Geburtstagder Freyheit!
_— Die rechteHand des Vols! u, ſw, Nach;

Q5 geens
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geeudigterWahl wurde Mr. Fox,ſowie beyal:
len vorigenWahlen dieſesVolksmaunes (man
‘ofthe people)aufeinem Triumph-Sefſſel, den

dreyſigMann an Stangenbefeſtigtauf ihren
Schulterntrugen, durchdievornehmſtenStraf-
ſender Stadt nachHauſegeführt.Er ſaßauf
einem Prachtſtuhl, überſeinemKopfwaren Lors

beerkranze, dieeinenBaldachinformten, und
vor ihm wurden Fahnenmit Junſchriſtenzu ſei-
nem Lobe getragen. Auf der Hauptfahnelas
man in groſſengoldnenCharacterndieWorte:
Fox und Friede! Aus allen Fenſtern,wo
er vorbeykam, wurde ihm Beyfallzugeruffen
und zugeklatſht,wobeydie Damen, die Bän-
der vonſeinerLeibfarbe, blau und orange, an

Buſen und Hüthentrugen,ihreSchnupftücher
chwengten, Er ſtiegin dem Pallaſtdes Her-
zogs von Devonſhireab, Hierführtenſeine
GegnerihrearmſeligeRache aus. Sie hatten
eine AnzahlgemeinerKerle gedungen, die,o
wie die andern mit CocardenderFox’ſchenPar-
theyverſehn, ſichunter den Haufenmiſchten,

und den Augenblikabwarteten,da das Volk an-

fieng, ſichvor dem Pallaſtzu zerſtreuen.YJezt
zertrümmertenſieden Stuhl; es kam jedoch

des-
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deshalbzu einemgroſſenFauſtkamofe,dem Mr+

Fox„ aus einemFenſterredend , vurchdieernſt=
lichſtenErmahnungenendlicheiz Ende machte,
Vald nachherzog ihndas Vol? nachder Shaz-

kespearTaverne, wo von ſeinenFreundenein

groſſesMahl veranſtaltetwar. Des Nachts
waren die Haiuptſtraſſenvon Weſtminſterer-

leuchtet, da dein die Miniſterial-Blätteram

folgendenTage geradezuverſicherten, daß dies

dem Admiral Gardner zu Ehrengeſchehnwäre.
Man erinnerte ſih beydieſerGelegenheit

des vortreflichenBriefes,den Mr. Fox vor eîí-

nigenFahrenan dieWahlmännervon Weſtmins-
ſtererlaſſenhatte,von denen die brittiſchen

Kunſtrichterſagten:„„erxwird bewundert wer=

„den, ſo langepolitiſcheWeisheitVerehrung
„erzeugen, und die EngliſcheSprachebeſtehen
„„wird*).//Auch der berühmteEx - Groskanz-
ler, Lord Thurlow, ein ernſter,von aller

SchmeicheleyweitentfernterMann, ein ers,

prob-

®) Der VerfaſſerderbríttiſhenAnnalenhat dieſen
Briefin den von ihm herausgegebenenin 2 Vänz
den erſhieuenenMiſcellen zur Geſchichte
drs Tages aufbehalten,2 Bäude. Göttingen
beyDietetich17946



252 Fünfter Abſchnitt.

probterFrennddes Königs, aber nichtdes jetziz
genSyſtems, bedienteſihin einerParlaments-
Rede im März (1796)in BetrefdieſesBriefes
folgenderWorte: „DieſeSchrift,die ehmals,
„inBeziehungauf unſrejetzigeZeit, einePr0o2

„„Phezeyungroar , iſtnunmehrdiewahreſteGes

„chichte.““
Der Whig

-

Club , in Hinſichtder dconomis-

{henUmſtändedes Redners Fox, wollte ihm
die aufgerwoandtenWahlkoſtenwroiedererſtatten,

und bewilliztedazu500 Vf.St. , diejedochvon
dem Patriotenniht angenommen wurden. Als

etwas Sonderbares bey dieſerWahl bemerkte

man noch,daßunter den Wahlmänuerneilf
roaren , dié,mit Auschlieſſungvon Mr. Fox,

zugleihfürMr. Tookeund den AdmiralGard-

ner ſtimmten,das heißt: fürdiebeydenExtrea
me. Ein anweſenderBeobachtermachtedabey
die Bemerkung,daß Machiavelgerne hundert
Meilen gereiſetſeynwürde, um mit dieſenPos
litifkerneinen Abend zuzubringen.

Die Miniſter,obgleichohnehinder parla-
mentariſhenMazjoritätgewiß,hattenbey dies

ſenWahlen ihrenganzen Einflußauſgeboten,
um-vieleder lhuenverhaßtenGegneraus dem

Pars
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Parlamententferutzu halten. Sie Überdacho
ten nicht, oder hieltenes nichtder Múhe werth,

zur VerſtärkungihrergrofſenStäats - Maasre-

geln,diedffentlicheMeynung zu ſhonen,und
die NethwendigkeiteinerſtarkenOppoſitionzu

calculiren.Sieht man eineſolcheKraftbeym
Widerſtande, ſoiſtdieAufmerkſamkeitderMen-

chen rege gemacht, und wie auh der Erfolg
iſt, ſoſinddieUnzufriedenenin der Nation wes

nigſtensgewiß,daß ſteeinePartheyhaben, die

fürihreSache ſtreitet,und daß die Miniſter
nichtſomächtigſind,ganz nacheignerWillkühr
zu handeln, allenWiderſtandzu verſpotten, und

die Achtungfür die Conſtitutionund fürdas

Wohl des Landes aus den Augen zu ſezen.Die

politiſcheKlugheiterforderte,wenn dieVolksliebe

nochetwas beyden Miniſterngalt, daßſiedas
Volk nichtaufeineAuthoritäteiferſüchtigmachen
mußten, welchenah wie vor zuertheilen, oder

eigentlichzu delegiren, ihmjeztſelbſtderSchein

geraubtwurde.

Der MiniſterDundas wurde abermalszum
Repräſentantenvon Edinburgerwählt,allein
vom Volk nichtwohl behandelt,Als er hier

einis
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einigeTage nach der Wahl mit ſeinenFreun-
den beyTafelwar , verſammelteſichder Pdbel
um das Haus,riefSchmähredengegen ihnaus,
und warfSteine nachden Fenſtern.Der Mi-

niſterzeigteſichdem Volk vonoben herab,gab
guteWorte, und warf auchHändevollGeld
unter dafſelbe.Alleinauchdiesverfehlteſeine
Wirkung.Man rie von allenSeitenmit Ans

ſpielungauf‘das von dieſemMiniſtervervoll=2
kommte Beſtehungs- Syſtem No corruptidn
here! Peace and bread (ReineBeſtehuughier!
— Friedeand Brod.)

|

Es wurden diesmahlals Gliederdes Un-

terhauſes153 neue Repräſentantenerwählt, die

nochnichtim Parlamentgeſeſſenhatten,
Jm Oberhauſewar keinPairdeu Miniſtern

ſoverhaßtgeweſen,als der Grafvon Laudere

dale, einer von den ſe<szehnRepräſentanten
der SchotläudiſchenPairſchaft, der in den drey

leztenParlamentenbeſtändiggewähltworden
war, beydem Adel ſeinerNation in groſſerAcho
tung ftand,und durchſeineBeredtſamkeitder

Adminiſtrationoftzu ſchaffengemachthatte.
Manurwoandte daherjeztallesan , ihndiesmahk
von der Wahl auszuſchlieſſeu; es gelangauch„

obs
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adas

RE

obwohlmit LielerMühe, vermittelſteinerklei-
nen Stimmenmehrheit, die dem Grafen von

Errol zufiel.Der Graf von Lauderdalefocht
dieſeWahl an , und bewies,daß ErrolsGrosvas

ter, der Graf Kilmarnok,als Rebellim Jahr
1745 enthauptetwurde, wodurchdieFamilie
Titelund Würden verlohr; daß folglichſein
Gegnernur von mütterlicherSeite den Titelei-

nes Grafenvon Errolführe,und dahernicht
voahlfahigſey, Das brittiſcheOberhaus,vor
welchesdieſeStreitſachegebrachtrourde , ent-

chiedjedo<h,wie leichtzu erachtenwar, für
die Wahlfähigkeitdes neuen Mitgliedes.—

Lord Lauderdalewurde um ſomehr durchdieſe
Auëſchlieſſunggekränkt,da zu den ſehszehn
Sißen im Ober - Parlament,ſichnur ſiebzehn
Candidatengemeldethatten, unter denen er der

einzigeunglüklichewar.

FndeſſenhattedieRegierungdochdiekleine
Kränkung, den Falldes von ihrſtarkunterſtúzs
ten KaufmannsThelluſonszu ſehen,der,wie
oben erzählt,zum Repräſentantenvon Souths
wark erwähltworden war, und auch bereits

ſeinenSizim Parlamentgenommenhatte, Sei-

ne übertriebeneAusſpendungen, und diebeyder

Wahl
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Wahl geherrſchteBeſoffenheitder Wahlmänner
wurde im Unterhauſeerwieſen,und deshalbdie

Wahl für nichtigerklärt,aucheine neue fürx
den 18ten November angeſezt.Thelluſontrat
nun abermahlmit ſeinemvorigenGegnerTiers
ney auf. Der erſterezeigtean, daß er ſeinen

Sizim Parlamentverlohrenhabe,weil er ſich
als einenFreundder altenEngliſchenGaſtfrey-
heitgezeigthätte,und bathvon neuem um die

Stimmen derWahlmänner.Tierneythateine

gleicheBitte an die jeztnüchternenBewohner
des Fle>ensSouthwark, und wurde nun durh
einegroſſeMehrheiterwählt.

Das alteParlament,das 17teſeitderRe=-

volution, zeichneteſi<von allenvorhergehenden
aus , durchein unbegräânztesVertrauen in dis

Miniſter,denen die Mazjoritätdie Mühe des

NachdenkensbeyallenNarional-Angelegenheitei
alleinübertrug.Hierſindin wenigWorten die

HauptthatendieſesParlaments:Es ſtürzte„

nach dem Wunſch der Miniſter, Englandin ei-

nen Krieg,nachdem es kurzzuvor ſeineNeis

gung gezeigthatte,denMachthabernzu Gefalz
jen, die Nation wegen der nakten Felſenvon

Oczakofin einenandernzu verwickeln, welches

jedoeh
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¡edocnochdurchdielauteVolköſtimmeverhina
dert wurde, Ferneriſtes nah den Worten Mx.

Fox'sin ſeinemoben angeführtenBriefean die

Wahlmännervon Weſtminſter„beſonders daa

e-dur<hmerkwürdig,daß es mehr zu den Laſten
edesVolks hinzugefügt,und mehrvon den Recha
„ten des Unterhauſesweggenommen hat, als

„irgendeinParlamentin der ganzen brittiſchen
„Geſchichte.“

Die brittiſheNation hattekeinenKrieg,
ſelb nichtihrenbürgerlichenunter Carl I. fo
tiefgefühlt,als dieſenfürdieMenſchheitſouns

glüklichenMeynungs- Krieg, deſſenEntſtehung
und Gang fürdie ſpäteNachweltmerkwürdig
ſeynwird. EinigeMonarchenEuropens, die

mit groſſemMißfallendieHerabwürdigungder

ÉdniglichenAnthoritätin Frankreichſahen,ver=
banden ſih, dem Königedieſes,Reichsalledie

Macht wieder zu verſchaffen, der er feyexlih
entſagthatte,und einſehrzahlreiches, von dex

neuen Freyheitbegeiſtertes,Volk zu zwingen,
fichvon ihm geradeſowiederbeherrſchenzu‘Taſa
ſen, wie es andre Kdnigevor ihm gethanhat-
ten. Sie verſuchtendas Experimentmit groſ-
ſenKriegsheeren, fandenes aberunausführbar.
Vritt,Annah 18ter BV» R Das
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Das durch ihreunbefugteEinmiſchunghochge-
reiztefranzdſiſheVolk {lägt nun ſeinemKd-

nigden Kopfab, dennochgehtder Kriegfort.
Noch mehrereKönigevereinigenſih mit dem

Bunde, Es werden neue Experimentegemacht,
Man verſuchtFrankreichzu Waſſerund zu Lan-

de einzuſchlieſſen,um die republicaniſ<Glâus

bigenauszuhungern; auch.dieswird unausführ-
bar befunden.Der Krieggehtfort.Man ver-

ſchleudertungeheureGeldſummen, um die Fran-
zoſenin ihremeignenLande zu reizen, ſicheins
ander dieHâlſezu brehen,Es werden Agens
ten nachFrankreichgeſchikt, Journaliſtenbeſto-
chen,und den RoyaliſtenSchuzund alleBez

dárfniſſeverſprocheuzder bürgerlicheKriegrou-

thet, alleindiegeſezgebendeMacht derRepublik
bleibtunerſhüttert,Ein Kdnignachdem an-

dern trittvom Bunde ab, Es rwoerdenLandun-

gen in Frankreichverſucht,aber vergebens.
Die EngländerverſuchenHollandzuretten; ſie
verſhwendenSubſidien, um neue Planeauszu-
führen; allesmißglükt: DennochgiengderKrieg
fort, obgleichjederBeweggrund, warum er unz

ternommeu wurde, verlohrenwar, — Wie weit

ÜnntedieſeErzählungnochfortgeſeztwerden!

Lord



Geſchichteder Nation 259

Lord Auckland gab ſichindeßdie undankz
bare Múhe, in einerFlugſchriftdas alteArgu-
ment von FrankreichserſchöpftenHülfsquellen,

und folgli}hvon dem Ruin der franzdſiſchen
Macht , als Troſtgrundder Nation vorzulegen.
Er behauptete,daß Frankreichalleinim Fahr
1795 mehr Geld gebrauchthabe, als dieganze

brittiſcheNational: Schuldbetrüge.Die von

dieſemCabinets- Rath ſo ſonderbargegebene
Bldſſe-rourdetedohvon dem Ex- MiniſterCa:
loune in einer andern Flugſchriftaufgedekt,

worinn er bewies,daßFrankreichſeitAnfang
des Kriegs780 MillionenPf.St. in Papier-
geldegebrauchthabe, diejedohnah dem ge-

genwärtigenWerth (Januar 1796) nichtmehr
als 5,200,000 Pf. St. in Metall ausmachten;
dabey rechneteer das in Frankreichbefindliche
Geld auf achtzigMillionenPf.St. , dagegen
die in eben der Zeitin Grosbritanniencixculi-
rende Geldmaſſe,von ihm, nachden beſtenpo-
litiſchenRechenmeiſtern,zu neun und zwanzig
MillionenPf.St. angenommen wurde,

Ein nichtbekanutgewordenerBriefdes be-

rühmtenFranklin, den er im Jahr1778, nah
dem erſtenFeldzugdes americgniſchenKriegs

RN 2 an
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an einenFreundſchrieb, enthältin Betrefdex

politiſchenCalculehiernihtunpaſſendeBemer-

kungen.— „SagenSie unſermFréunde,der

„„an unſrerStandhaftigkeitfo ſtarkgezweifelt
„hat, daß America feſtentſchloſſenund einmüs

„„thigiſ|-mit AusnahmeeinigerTories und Bes

„„amten, die wahrſcheinlihſichbald ſelbſtex3

„portirenwerden,Grosbritaunienhat durch
„einenAufwandvon dreyMillionenin dieſem
„-Feldzuge150 Yankiesgetddtet,Das iſalſo
„fürjedenMann 20,000 Pf.; beyBunkersHill
„habendieEngländereine Meile Grund ge-

„„Voonnen, wovon ſiedieHälftewieder verloh-

„ren, als wir uns aufPloughedHillpoſtirten.
„WährenddieſerZeitrourdeninAmerica 60,000

e,Kindergebohren.Nach dieſenDatis wird der

„mathematiſcheKopf unſersFreundesleichtdie

„znôthigeZeitund Koſtenberechnen, uns alle

„Zu tddtenund unſerganzesLand zu erobern,‘

Der Erfolgbeſtätigtedie Meynung dieſes

Weiſen, und eben jeztwurde das Nehmliche

roiederholt.Es foſteteder brittiſhenNation

Úber hundertMillionenPf. St,, bevor ihre

MachthaberdieAmericanereinesTractatswür=

dig,oder fähigglaubten.Es ſchien, als ob

huns
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hundertMillionengerade der beſtimmte
Preis der brittiſhen Ueberzeugung
war; denn jezt,nachdemdieRegierungeben

o vielin dem unſeligenMeynungs- Kriegaus-

geſpendethatte, erfolgtedieförmlicheErklärung
des Kdnigsund ſeinerMiniſterim Parlament,

daß man die franzöſiſcheRegiernngfürfähig
halte„of preſervingthe accuſtomed relations

„of peace and amity.‘/
Die Sehnſuchtnah Friedenwar în ganz

Grosbritannienallgemein.Es wurden dem Kd-

nigeſelbſtvieleVolks:Adreſſeugegen den Kriegzuz
geſandt.Es kamendergleichenaus Exeterund anz

dern brittiſhenManufactur-Städtenan. Diereiz

cheGrafſchaftKent roar dabeyeineder erſten,und

ihreAdreſſedurchdiegroſſeZahlder Unterzeich-
neten merkwürdig,Sie war von 15,339Free-
holdersunterſchrieben, und wurde im Februar
durchden GrafenStanhopedem Kdnigebeym
Lever Übergeben.Man antwortete auf dieſe
AdreſſendurchdieVerordnungeinesFaſt- und

Bußtages, der am gtenMärz mit der gehörisz
gen Feyerlichkeitund VerſchlieſſungallerLäden

-beobachtetwourde.

Bey dieſemNational- Wunſchzum Frieden
R 3 erz
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erzeugteder EutwurfeinigerBetrügerauf ein

paar Tage bey den EngländerugroſſeFreude,
da ein Friedens{lußzwiſchenFrankreihund
demKaiſernichtalleinalseineAnnäherungzum
allgemeinenFrieden, ſondernfaſtſogut als ein

briitiſcherFriedenbetrachtetwurde. Eine Ban-

de Actien-Spielerlieſſenin Englandeinefal-
{chefranzöſiſcheZeitungdru>ken, dieaus Paris
vom roten Februardatirtwar, und, zufolge
einerDirectorial-Botſchaftan diegeſezgebenden
Râthe, die Nachrichtenthielt,daß arn Zzteu
eben des Monats zu Baſelder Friedezwiſchen
beydenMächtenwirklichgeſhlo{ſenworden wä-

ve, Um die Täuſchungzu vermehren,wurden
indieſerPariſer-Zeitung, l’Eclairgenannt, die

Práliminar- Artikel, ſiebenan der Zahl, wört-

lichangeführt,Auch thatder Betrugdie ge-
hofteWirkung. Die Fondsſtiegenſogleichan-

fehnlich;tauſendevon ÉlugenPerſonenwurden
hintergangen.Die meiſtenZeitungenſchilderten
die Nachrichtals eine unleugbareWahrheit,
Die Freudeallenthalbenwar lebhaft,und ver-

breiteteſichaus der Hauptſtadtin dieProvinz
zen. Die politiſchenKunſtrichterentdektenje-
dochbald dieFalſchheitder Schrift,Sie war

ſchlecht
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{le<t franzöſiſ<.Anſtattder gewdhnlichen
diplomatiſchen,dem Oberhauptdes deutſchen
Neichs und Beherrſchersder Oeſterreichiſchen
MonarchieeignenBenennung, der Kaiſer
und König war das Wort Königimmer weg-

gelaſſen,desgleichendie muthmaßli)dem Ver-

falſcherunbekanntenTitelund Würdendes hies
als kaiſerlihenFriedensbothſchaftersbezeichne-
ten Grafenvon Lehrbach.Fernerroar Bagrthse

lemy darinn franzöſiſherAmbaſſadcurin dex

Schweizgenannt, da er dochnur bevollmächtig-
ter Miniſterwar, und die Franzoſenüberhaupt
keinen Ambaſſadeurmehr ernennen wollten.

SolcherfalſcherKennzeichenwaren nochmehre-
re. Hierzukam die ſehrbedenklicheBekannt-

werdung in England. Das Journal war în

vierzigStunden aus Paris in London angekom-
men, und zwar mit einem ungenanntenHam-
burgerSchif, das aus Boulogneabgeſegeltwar,

und zufälligin Ramsgateeingeſprochenhätte.
Da ſehrvieleBritten niht geneigtwaren , der

angenehmenTäuſchungzu entſagen,ſohieng
man daran alsWahrheit, bis der Betruguus
leugbarerwieſenwurde. Er kam von eine

Judenher. Ein MäklerdieſerNation verkaufte
R 4 itt
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in der Geſchwindigkeitfür 700,000 Pf. St.

Staatspapiere,wie denn überhauptbeydieſer
Gelegenheitvon den Verbündetenfürzwey Milz

lionenPf.St. Actienverkauftrourden.

In eben dem Monat, woriun man Buſſe
that, und vom Himmel einenbaldigenFrieden
erflehte, wurde von Mr. Wickham in Baſeldie

berüchtigteNote dem franzdſiſhenMiniſterBar-

thelemyübergeben, dienihtgemachtroar, das

Ende des Kriegszu beſchleunigen.Die Note

hatteallesdas CharacteriſtiſcheeinerÉleinlichen
Politik,wovon man unter der jetzigenbrittiſchen
Adminiſtrationſo vieleund ſoauffallendeBey-

ſpielegeſehnhatte.Man hatteſorgfältigdarin

vermieden , die franzdſiſheRegierungoder die

Nepublifzu nennen ; Barthelemy'sTitel,Wär:
den und Vollmachten,die Authorität, unter

roelcherer handelte,dieMacht, an der ſichdex

brittiſcheMiniſterwandte , alleswar ganz bey
Seite geſezt,nnd dieAnfragennichtan das Di-

rectorium,ſondernan das franzoſiſheVolk

gerichtet,Die aufdieſebeleidigendeNote erfolg-
te Autwort der franzdfiſchenMachthaberenthielt
nichtsBeleidigendes,nichtswas alle weitere

Erklärungenund Erdrterungenhemmte,Fndeß
wur:
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rourde ſievon denbrittiſhenMiniſternalsfinal
und entſcheidendbetrachtet, und ſoden fremden
Höfenvorgelegt.Und diesgeſchahzueiner Zeit,
da Englandvon einigender Hauptverbündeten
bereitsverlaſſen,und der Abgangallerübrigen
auch zu erwarten war; da die Schazkammer
leer und der Handelgehemmtwar z beyeiner

Maſſevon Exchequer- Vills„, dieder National-

Gläubigerſichanzunehmenweigerte, und einer

inEnglandniegefühltenSeltenheitvon baarem

Gelde; im Namen einesVolks, das ſicheben

erſtvon dem Schre>kender Hungersnotherholt
hatte,und eineWiederkehrdieſesUebelsbefürch-
ten mußte; einesVolks, dem man in eben den

Tageneingeſtandenhatte, daß die ſo reichli<
bewilligtenSummen nichtzureichten,und daß
die noh kaum einregiſtrirtenTaxen nochmit

neuen vermehrtwerden müßten.— Es waralfo
fürdieNation um ſowenigereineAusfichtzum
Frieden, da man gewiſſefeſtangenommene
Grundſâtedes brittiſhenCabinetskannte. Die

Erklärungender Miniſterim Parlamentwareu

eigentlichlocalund nihtdiplomatiſchbindend;
alleínſchonvorherhatteLordAu>land förmlich
in einom Manifeſtbehauptet,daß man keine

R353 andrè
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andre Friedens- Vorſchlägeanhdrenkönne,als

alleinauf dieBaſisdes Status quo ante bel=

lum.

Die EngliſchenKriegswerbertriebenfort-
dauerd ihrHandwerk, und übertraffennoh
weit dieholländiſchenSeelenverkäufer.Bey ei-

nem der neuen Häuſerauf dem St, Gcorge's-
Feldefandein Mann des Abends einenHut,
woran ein Papiergeklebtwax des Junnhalts:

daß in dem HauſeNo. 5. neunzehnjungeLeute

eingekerkertwären, und an Ketten lägenz fers
ner daß fiein der folgendenNacht ſämtlichzu
Schiffefortgebrachtwerden ſollten.Mehr war

nichterforderlih,den Pöbelzuſammen zurot-

tenz;in einerStunde war das Haus geſtürmt,
dieGefangenenbefreyt, und dieMenſchenräus
ber herausgeſchleppt; ſtewurden <hrekli<ge-
mißhandelt, und endlichin einem ſcheuslichen
Zuſtandenah dem Clerkenwell- Gefängnißge=
braht. Fm Hauſeſchlugder PöbelalleFen-
ſterin Stücken,und warfdieMöbeln aufdie

Straſſe,worunter ſihaucheineMenge Stroh,
Ketten, und groſſeKldbebefanden, woran die

Unglüklichenangeſ<hmiedetwurden. Nach der

ExpeditionverlieſſendieſeJuſtiz- Pflegerdas

Haus,
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Haus , nachdemſieüber die.Thüregeſchrieben
hatten:die ledigeBaſtille.

Die franzoſiſchenEmigrirtengenoſſenin

EnglandfortdauerndRuhe und Hoſpitalität.
Die RegierunghatteihreAlmoſengegen dieſe

Unglüklicheneingeſchränkt,Fndeß fandenſich

barmherzigeSeelen, die ſieſehrthätigunter=

ſtüzten, unter denen ſichdie Marquiſinvon
Buckinghambeſondersduszeichnete,Sie erdf-
nete im Märzeine auſehnlicheSubſcriptionfür
diePrieſter, nachdemfiedietrqurigeWahrheit
erwieſenhatte,daß in den Wintermonaten {ie-
ben und achtzigdieſerFlüchtlingeim ei-

gentlichſtenVerſtandevor Hunger‘und Bldſſe
umgekommenwroaren. — Dies geſchahewährend
vielehundertandre Emigrirte,ihreLandsleute,
im Ueberflußlebten, alleMaskeraden beſuchten,
und für das Elend dieſerihrerpolitiſchenVerz

wandten keinenSinn hatten. Die.Anzahldere
von der Regierungnoh im September1796Un-
terſtüzten,war ungefehr7000, fürwelcheſie
monatlich13000 Pf,St. bezahlte.Viele vor-

nehme Brittenſezteugegen dieſeUnglüklichenih-
xe angefangeneGrosmuthfort,ja dehntenſiè
nochgus, Dem franzdſiſchenHerzog:von Har-

court
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eourt rwourdenvon der EugliſchenFamiliedieſes
Namens , die mit ihm einerleyStammoater

hatte, jährlichdiegroſſe.Summe von 2000 Pf,
St. ausgeſezt,Der Graf von Moira hieltden

Sommer durchaufſeinemLandſizDuunington-
Park, täglichoffeneTafelfüreineMenge dieſer
Emigrirten, die an<han Mr. Jerninghamund

andern reichenPrivat- PerſonengroſſeWohls
thâterfanden. Der {le<hteſteTheil dieſer
Menſchen,ſowie dieUnruhigſten,Unwiſſend-
ſen und Dürftigſten, recrutirtenimmer noh
die im brittiſhenSolde ſtehendenEmigranten-
Corps; auchnahm der türkiſcheGeſandtein
Londonalle franzdſiſcheOfficiere,die er nur bea

Fommen konnte,zum Dienſtder Pfortean.
Der Graf von Artois war indeßmit ſeinen

beidenSehnen und GefolgeinEdinburganges
Fommen, wo er mit königlichenEhrenbezeugun-
gen empfangenwurde, und wo auchgleichnah
ſeinerAnkunftder Magiſtratihm zu Ehrenei
nen Ball veranſtaltete;er {lug aber dieEinla-

dung mit der Entſchuldigungaus, daßdietraus

rigeLageſeinesVaterlandes und ſeinerFamilie
ihm dieſeErgözlichkeitnichtgeſtatte.Ein groſ-
fesMittagêmahlnahmer jedochan, Die dur

Rang
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Rang und Würden angeſehenſtenPerſonenin

Schotlandfandenſihbeyihm in Mengeein,
und bezeugtenihm aufallerhandArt ihreEhrer-

bietung;aus Dankbarkeit, wie ſieſagten, für
diegünſtigeAufnahme, dieder aus Grosbritans-

nien vertriebenekdniglicheFlüchtling, der lezte
von dem altenStamme der SchotländiſchenKd-

nige(derin EdiuburgalsKöniggekrdnte,beym
Aachner- Friedenaus Frankreichentfernteund
vor wenigJahrenin JtaliengeſtorbenePräten-
dent ) von dem HauſeBourbon erfahrenhatte.
Der Wohnort des Grafenwar das altekdniglíis
cheSchloßHolyroodHaus, roo ihm die vors

nehmſtenfranzöſiſchenEmigrirtenbeyderleyGez
{le<htsaus allenTheilenEnglandsbeſtändig
den Hofmachten, und das ſeineAnhänger, et-

was ſeltſam,den Aufeuthalt der leidens

den Tugend, nannte, DieſerPallaſtſicherte
ihngegenſeineGläubiger, diewegen der Vrivi-.

legiendes Orts ihnnihtbis dahinverfolgen
durften,DieFreyheiterſtrekteſihnichtblos

aufden Pallaſt, ſondernauchaufeinenanſehne
lichenDiſtrictauſſerhalbdemſelben.Des Sonn-

tagsaber, wo dieSchuldnerin Grosbritannien

uichtangetaſtetwerdendürfen,giengdieſernuns

mehr:
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mæxhralsMonfieurbetiteltePrinzaufdieJagd,
und machteſichüberhauptauswärtigeZerſtrenun-
gen. Jm Februarlangtenbeyihm zwölfaus
dem nördlichenFrankreihkommende Häupter
der Chouans an, die durchihre{mei<elhaf-
ten Berichteund VertrdſtungendieſenAufents-
haltder leidendenTugend mit neuen Hoffnun-
gen erfüllten,Die Hoffnungenaber dauerten

nichtlauge,da dieRoyaliſtenin der Vendee ,

aus Mangelan auswärtigerUnterſtüßung,int

Juny gezwungen waren , mit der republicanîz
ſchenRegierungFriedezu mahen. Mehrere
OfficieredieſerſogenanntenChouans kamenmit
dieſeuunangenehmenNachrichtenim Anfang
des Julyin Englandan.

Jeztglaubtenſichdiebisheraufder Fnſel
Kerſeyund Guernſeygehaußtenfranzdſiſchen
Emigrirtendort um ſowenigerſicherund flohen
in groſſenHaufennah England. Am 28ſten
Fuly kamen achtTransport- Schiſſemit bey-
nahe tauſendfranzoſiſchenPrieſternbeladen in

Southamptonan, wo man ſie jedochnichteher
ans Land ließ,bis man erſtvom Herzogevon

PortlanddieErlaubnißdazueingeholthatte.
Sie wurden grdſtentheilsnachderJnſelWight

ge-
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gebracht,wo manuein LagerfüralledieſeEmis

grirtender verſchiedenenStände aufſhlug.Die
Regierungwar um ſomehrgendthigt, fürdieſe
Menſchenzu ſorgen, weil ſiebefürchtete,ſie
dürftenbey der jeßigenverſhwundenenHoff-
nung in der Verzweiflungdieauſſerordentlichſteu
Mittelergreifen,um ſichmit den Machthabern
in ihremVaterlandewiederauszuſdhnen;Meh-
rere vormals in brittiſhemSolde geſtaudene
Officiere,unter andern ein Mann vonvieler

Fähigkeit, Namens St. Gilles,hattenMittek

zu ſolcherAusſdhnunggefunden,und waren jezt:
die routhendſtenFeindeEnglands.DieſenBes
.trachtungenzufolgewurden vom Unter-:Staabs-

Secretair, Mr. King,Befehlean allendrdliche
Sechäfengeſchikt,um ſolcheLandungennicht
aufzuhalten, nebſtJuſtructionender Behands
lungsart,Der Maire von Verwi>k, der auch
einen ſolchenBefehlerhielt,alleinwegen der

Stimmung der Orts - EinwohnerBeſorgniſſe
hegte, riefſieauf dem Rathhauſezuſammen;
empfahldiePrieſterihrem Mitleid, und ſchlug
vor „ daß ſie,um nichtden Bürgernzur Laſtzu
fallen,im Gouvernements - Hauſeeinquartiert,

und gufSoldaten- Matraßenaus den Caſernen
hlags
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ſ{lafenſollten,DieſerVorſchlagaber wurde

mit einem an Wuth gränzendenUnwillen.von

den verſammeltenEinwohnernaufgenommen,
Allebrachenin ein Geſchreyaus: „Keinefran-

„ZdſiſchenPrieſter!Kein Pabſtthum!“/Man
wollte gar feineErläuterung,keineVorſtel-
lungenanhdreu,Der Maire war gezwungen,
die ſtürmiſcheVerſammlungaufzuheben, und

um Unfugzu.verhüten,alleMaasregelnzu er-

greifen, derAnkunftjederArt von franzöſiſchen
Emigrirtenin Berwickvorzubeugen.Eine ähn-
licheAbneigunggegendieſeUnglüklichenzeigteſich
auchzu Sto>kton, Sunderland, Neucaſtleund
andern nördlichenStädtenEnglands.

Einer der vornehmſtenEmigxrirten, der bez

kannteEx:GeneralMarquisvon Bouillé, gieng
im Februarnachden bríttiſchenJuſelnin Weſts
indienab, kam zu Barbados an, ſeegelteaber

bald wiedernah Englandzurük,wo er, um

bey der Welt nichtganz in Vergeſſenheitzu

Eommen, ÚberdieerſtenRevolutions- Fahreein
unbedeutendesBuch ſchrieb,— Das Betragen
des beyweitem grdſtenTheilsder franzbſiſchen
Emigrirten, beſondersder hdhernStände,#0-
wohlin Englaudals in allenandernLändern„

bea
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bewiesunleugbar, daß es nichedas molnklide
SchikſalFrankreihswar, das ſiebedauerten
und daß ihreHerzens- Wünſche,nichtſowohl
aufdieWiedereinſeßungin ihrVaterlandgerich-
tetwaren , als vielmehraufdieHerſtellungder

altenOrdnung, der alten Titel und Bänder ¿

der alten ariſtocratiſhenFuſolenz, der alten

Ergdzlichkeiteneines ausgeartetenHofes und

der Gunſtbezeugungeneinerverſchwenderiſchen
Regierung

'

Man hatte indeßaufalleEmigrirtenin

England,beſondersaufdiein London lebenden

ein wachſamesAuge, welchesauh nachherauf
alle Ausländerüberhauptausgedehntwurde,
Die Eigenthümerder Häuſermußten, ſo wie

ehmalsinParis; ein umſtändlichesVerzeichniß
von dem Namen, Stande, Vaterlande,und

Beſchäftigungder beyihnenwohnendenAusläne

Ter, ſowie auchvon der ZeitihresAufenthalts
in Englandder Regierungeinliefern; ein Ge-

{<àâft,das mit dem nichtinquiſitiveùnbrittiſchen
Characterſehrcontraſtirte,und das daherauh
vur hd unvollkommen, ja vielmehrzwekrwis
drigvon den Engländernvollzogenwurde, die

naturlichdieAusfüllungder RubrikendexWills
Vritt,Annal, 18terV4 S führ
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führder Fremdenúüberlieſſen.Dabey roar die

Negierungſehrſtrenge.DergeringſteVerdacht,
ja nur eineJdee von der Möglichkeitdes durch
einen AusländerkünftigleidendenNachtheils,

war hinreichend, dieſenvermittelſteinesMacht-
befehlsaus Englandzu entfernen.AuchHollän-
der, die ſi nah Englandgeflüchtethatten,
waren dafürnichtfiche So mußte im Ja-
zqmar eineanſehnlicheFamilie,die im Gefolge
des Stadthalteraus Hollandherübergekommen
war , und im weſtlihenLondon mit vielemAnus

ſtandlebte,Englandverlaſſen,weil man ſiè
den neuen Machthabernin der BataviſchenRe-
publiknichtabgeneigtglaubte.

Dies Schikſaltrafunter andern auchden
in der franzöſiſhenRevolutions- Geſchichteſehr
bekannten GrafenAlexanderLameth, der zu-

gleichmit dem GeneralLafayettedem Mordbeil

der JacobiniſhenWütericheentflohenwar , und

auchden Ruhm gehabthatte,mit jenemedeln
Befehlshaberhöchſtungerechterweiſeeingeſperrt,
und aus einem Gefängnißins andre geſchleppt
zu werden. Der Königvon Preuſſenließihn
endlichaus der FeſtungMagdeburglos, wah-
rend ſeineUnglüks- Gefährten, LaFayette,La-

Toux
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Tour, Maubourgund Bureau de Puſyzu wei-

term Leidennah Olmüzabgeführtwurden. Las

meth kam nah Hamburg, und giengvon da

nachEngland,um durh dieWaſſerzu Bath
feinedur den KerkerzerrütteteGeſundheitwie-

derherzuſtellen,Alleindieſeswurde ihm von

der brittiſhenRegierungnichtgeſtattet, die

auh in ihn, in dieſenvon denfranzöſiſchen
MachthabernſehrgehaßtenMann, durchihr
fonderbarespolitiſhesGlas, das ihrſhon fo
oft die Dingeentſtellthatte,einen Anhänger
des Directoriums, vielleichtgar einenVerſchwd-
rer fah. Lameth war vierzehnTage in London,
von denen er diemehreſtenkrank im Bette zuge-

brachthatte,als er vom Herzogevon Portland

Befehlerhielt, Englandin 24 Stunden zu ver-

laſſen.Die UrſachedieſesBefehlswar nicht
motivoirt; vergebensverlangteer ſtevon dem

Unter - Staats - Secretär, Mr. Carter,zu ers

fahren,der mit dem Andeutungs-Auftragver-

ſehnroar;ſieroar indeßkeineandre , konntekei-

ne andre in ſeinerkrankenLageſeyn, als ſeine
bekannteAnhänglichkeitan dieConſtitutionvon

1791, dieden MiniſterneinGreuel war. Die

von der RegierungbeſoldetenZeitungs-Schreiber
S2 ent-
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entblddetenſichnichtzur Rechtfertiguugder Mi-

niſtererſtdieſemKranken das Beſuchenvielex

Geſellſchaftenfälſchli<haufzubinden,und her-

nach ihn als einen der heftigſtenJacobinerzu
ſchildern, obgleicher , bekanntlichſchoaim Fahr
1792, zu ihrengröſtenGegnerngehbdrte,Er
zeigtedies überzeugend,da er zu eben derZeit
einer der Stiſterdes dieCouſtiturionunterſtüz-
zendenClubs der Feuillantswurde.

Der General Lamethſandtenun dem Hers
zoge von PortlandfolgendenBrief:

„London, den 25tenApril1796.
„Herr Herzog!

„Ich erhieltvorigenFreitag, den 22ten d.

M, eine Einladung,micham folgendenTage
„Um 1x L Uhr inBurxliugthonhouſeeinzufinden.
„Ich begabmichzur beſtimmtenStunde dahin,

„Mr. Carterfiengdamit an, mir zu ſagen:ich
„wärenachEnglaudund nachLondon gekom-
„„men , ohne mit Päſſenverſehenzu ſeyn. Jch
„antwortete ihm darauf:ih hätteſolchegehabt,
„und ſiezu Graveſandund beymeinerAnkunft
„Zu London beyeinem Friedensrichtervorgezeigts
„„DieſerErklärungungeachtetdeutete er mir

„von SeitenJhrer,denBefehlan, Englandſo2
„gleich
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„Gleichzu verlaſſen.Jh bat ihnhieraufJh-
„„nen folgendezwey Bemerkungenvorzutragen:

„erſtens,daßSie, mein Herr,es wohlanſtän-
„„digfindendürften,einem Manne von mei-

„„nem CharacterdieGründe anzugeben,die eîi-

„„nen ſolchenSchrittvon Seiten dés engliſchen
„Miniſteriumsin Rükſihhtmeiner motiviren

„Fonnen;  zweytens: daß meine Geſundheit, die

„durch eine Gefangenſchaftvon Z9 Monaten ,

¿(wovon ich23 in einem unterirrdiſchenGewölbe

„Zubrachte, ſehrzerrüttetiſt,mir nichterlaube,
„in dem Augenblikabzureiſen, da ih eben we-

„gen eiuer ſehrernſtlichenUupäßlichkeitzwdlf
„Tage im Bette zugebrachthabe. Dieſebey-
„den Bemerkungen,ſowie das Uebrigemeiner

„„Unterhaltungmit Mr. Carter, werden Jhuen,
„HerrHerzog, ohneZweifelvorgetragenworden
„ſeyn; und docherhalteichſoeben einenneuen

¿Briefvon Mr. Carter,der mir den Befehl
„wiederholt,Englandſogleichzu verlaſſen.

*“

„In dieſerLagewerde ichdieEhrehaben,
„„Shuen, mein Herr! zu bemerken,daßzu den

„„angeführtenBeweggründen,die ſh auf die

„Rechteder Gaſtfreundſchaftund der Menſch-

(„lichkeitſüßen— Rechte,dieichbis aufdie-

S 3 ¿ſen
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„ſenAugenblikin Englandheiligerbeobachtet
„glaubte,als in jedemandern Laude der Welt

„— nocheine neue Bemerkunghinzukommt,
„„dievon der Art iſt,daß dieRegierungſiein
„Betrachtungzu ziehen,niht umhin kann;
„„nemlich,daß es durchausnothwendigiſt,mir

„Zeitzu laſſen,meine Reiſebis zum Abgange
„einesneutralenSchifsaufzuſchieben,da es,

„die Unbequemlichkeitender Reiſeauf einem

„Paquet- Boote abgerechnet,jezt, da diehols
„„ländiſcheFlotteau derMúndungderElbe freu-

¿Zen ſoll,durchausgegen die Grundſäteſeyn
„würde, die ichzu bekennenmir zur Ehre an-

„rechne,aufeinem Engliſchenim Kriegebewaf=-
„neten Schiffe,abzugehen,““

„„Siewerden daher,mein Herr! gefälligſt
„befehlen,daß mir ein däniſchesoder america-
„mniſchesSchiffangezeigtwerde , das nachAlto-
„ia ſegle.Sobald ih dieſeAnzeigeund einen

„chriftlihen, auflegaleArt unterzeichnetenBes

„fehlerhaltenhabe,werde ih Englandſogleich
„„verlaſſen.“‘

„Ich habedieEhrezu ſeyn,HerrHerzog,
„„JhrgehorſamerDiener,

„AlexanderLameth,““
An-



Geſchichteder Nation. 279

LE

AE À

Anfangswollte man ihm keinenAufſchub
zugeſtehn, um ſeineZurüſtungenzur Reiſezu
machen; alleindurchſeineStandhaftigkeiter-

rang er dennochſehs Tage, wurde von einem

Staatóbotenunah Graveſendbegleitet,allwo

er ſi aufeinem neutralenSchiffenah Altona

einſchifte, und hiernacheinergefährlichenSee-

reiſeim Anfangdes May ſehrkrankanlangte.
Ein in London ſeitmehrernJahren ruhig

lebenderitalieniſcherGelehrter,Namens Caval-

canti, ein Mann von vielenVerdieuſten,der
Unterrichtin ſeinerSprachegab, und deſſen
Wohlthäterder GrafAlexanderLamethin glük-
lichernTagen geweſenwar , beſuchteihm dort

einigemal, um dem krankenMaun Dienſtezu
leiſten.Dies war hinreichend, um auchihn
aus dem Reichezu hafen, Er erhieltvom

Herzogevon PortlandeinenähnlichenBefehlzur

{leunigenAbreiſe»Cavalcanti gieugnach

Hamburg, und obwohler hiereineguteAufs

nahme fand, ſo wirktedoh die unverdieute

Verbannungſoſehraufihn, daß er ſichbald

nachſeinerAnkuuftums Leben brachte.
Mau erlaubedem Verfaſſerdieſerbritti

ſchenAnnalen hiereineApoſtropheaun dieEng-
S 4. länder
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länder zu wiederhohlen, die er beyebendieſerx
Gelegenheit,im GefühlſeinesSchmerzesübor
diegeſunkeneNation, an einem andern Ort *)
niederſchrieb, und diehiexan der rechtenStelle

iſt,
„„FhrxBritten! nochvor kurzemſoſtolzauf

¿EureFreyheit, diein Albion thronte, diein

e-glüklichernTagenMontesquieu, Voltaire und

¿e,andregroſſeMänner lobprieſen;die fovieles
„„ausländiſcheDichterbeſangen, und alleNao

„tionenberounderten; Jhr habtalſodiefevon

e-EurenVätern theuererrungene Freiheitbis

„zu dem Grade verlohren,daß ein Fremder,

„blosweil er nah Eurem BoyſpieldieſerGdt-

„tinin ſeinemLande huldigte,in dem Eurigen

„nichtgeduldetwird. Ein BefehlEurer Macht-
„haber,und der Fremdemuß ſofortEure Jnſel
„verlaſſen,um nichtdurchſeinePerſon, durch

¿dasAndenken an ſeineLeiden und deren Urſa-

„„<he, Euch ſinnlihan eineFreyheitzu erin-

„nern, die in Englandnichtmehr zu finden
rſt,‘

Die franzdſiſhenKriegs- Gefangenenin
Eng-

n a

*) MinervaMay 1796,
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Englandmehrtenſichindeßbeſtändig,Jm

Septemberwar ihreAnzahl16,009,dagegen
fichnur 4000 EngliſcheGefangeneinFrankreich
befanden,Das Betragenund die Lebensweiſe
der erſternwaren übrigensſowie in den vorher:

gehendenFahren: Wildes Beuehmen, Widers

fezlichkeit, Balgereyenund unabläßigeVerſuche
zu entkommen. Sie wurden dahernoh immer

ſehrſcharfbewacht,und eben nichtmit vieler

Nachſichtbehandelt, da dieinFrankreichgefan=-
genen Engländerüber ſhle<hteBehandluugſo
groſſeKlagenführten,und auh der berühmte
Sce- Officier,Sir SidneySmith, fortdauernd
im Tempel- Gefängnißzu Parisals einCrimi-
ual - Verbrechereingekerkertwar, Bey dieſer

gegenſeitigenStrengewurden von beydenThei-
lenimmer Verſuchegemachtzuentfliehen,wovon

aber diewenigſtenglükten, da das beydeReiche
trennende Meer dieSchwierigkeitenſehrvermehr»
te. Ein verwegenerStreichdieſerArt wurde

im December verſuht,Von den in Yarmouth
befindlichenfranzöſiſchenGefangenenentwichen
vier;ſte{lichenſh nah Loveſtow,wo ſiedes

Nachtsheimkichein kleinesBoot wegnahmen5
da dieſesaberzu ihrerFarthüber'sMeer niche

S5 hinreiz
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hinreichendwar, ſoerſtiegenſieein vor Anker

liegendesgroſſesFiſcher- Fahrzeug,überwältig-
ten die im SchlafliegendenFiſcher,und ſperr-
ten ſieallein untern Raum, ſ<nittendieAuker
los, und giengennun in See, Der Wind war

ihnengünſtig;alleinihrGlük war von kurzer
Dauer. Nach ſiebenStunden fauddas einge
ſperrteSchifsvolkMittel,aufsVerdek zu kom-

men , da dann die Franzoſenbald überwunden

wurden, Einer von ihnenfielbeydieſerGele

genheitins,Meer z die andern dreybrachteman
zurük.

Die Engläuderhattenauh untérihren
KriegsgefangenenSchwarze, die ſieaus den

WeſtindiſchenFnſelnnachEuropagebrachthats
ten, und hiermit den Franzoſenzuſammeneins
ſperrten,Ju Portsmcuthlagenimmer zehnſo
gemiſchtin Lochernbeyſammen,da dennbeſtáns
digzwiſchenbeydenRacen Fauſtk:mpfeerfolg-
ten; wobeydieNegeroftden Fra"zoſenüberles
gen waren. Dieſebeklagtenſichbitterüberdies
ſ)ſeVermiſchung.Man antwortete ihnenaber,
daß ſienah ihremSyſtem behandeltwürden,

vermòdgewelchemalleMenſchenglei<hwären.
Es ſeyalſokeineMißhandlung, ſondernviel:

mehs
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mehr eiueArt von Guuſt,dieſtegendſſen, auch
in der Gefangenſchaftnah ihrenGeſeßenzu
leben.

HâuffigeTumulte gehbdrtenauh zurGes

chichtedieſesJahres. Die groſſeTheuruùgdec
Lebensmittelerzeugtederen fortdauernd,obgleich
nichtſogefährliche, wie im vorigenJahre.An
mehrerenOrten, wo der Pöbel die Preiſeder

vornehmſtenLebensbedürfniſſezu hochfand,ver»

jagteer Käuferund Verkäufer, vernichtetedie

zu Markte gebrachtenArtikel,und zerſtreute
ſichnichteher, bis die Magiſtrats- Perſonen
den Aufrährerndie Tumult - Acte vorgeleſen
hatten.

Als der durchſeinepolitiſchenReden und

VorleſungenberühmteThellwallim Auguſtzu
Yarmouthvox einerVerſammlungvon mehrals

900 Perſonenüber einen Gegenſtandaus der

rdmiſchenGeſchichteeineVorleſunghielt,ſtürz-
ten achtzigbis neunzigMatroſen, von den wü-

thendenHofanhängern, beſondersvon Predigern
und Offícierengedungen,in den Saal, und hie-
ben mit ihrenSäbelnaufdieruhigſizendenZu-
hdrerlos, von denen mehrere{wer verwundet

wurden, Thellwall, aufdeſſenBlut es vorzüg-
lich
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lichangeſehnwar , rettetemit genauerNoth ſein
Leben durcheine{leunigeFlucht.Der Maire

der Stadt, dem von dieſemTumult zeitigeAn-

zeigegeſchah,thatgar uichts,ihnzu hemmen ,

vielmehrfreuteer ſichdes militäriſchenDienſtei-
fers, Und ließdieMatroſenraſen,bisſie,da
es Nachtwurde, wieder zu Schiffemußten.
DieſerchaändlicheAuftrittgegen einen der Res

gierunghöchſtverhaßtenMaun und ſeineJúns

ger, hattehierfeineweitereFolgen,weil die

Magiſtrats- Perſonendes Orts keineNeigung
bezeugten, dieUrheberdieſesFrevelszu entz

de>ken.

In London war im November,ein groſſer
Tumult. Ein Pöbel:Club, gröſtentheilslieder

lies Geſindel,ſechzigPerſouenan der Zahl,
hatteſichin der Nähe von HattonGarden vers

ſammelt,und ſihzugleihzum Widerſtandges
xúſtet,im FalldieGerichtsdiener,wie man verz

muthete, in ihremClubhauſeNachſuchungthun

follten.Allewaren bewafnet,theilsmit Schwer-
tern, theilsmir andern Mord - Fnſtrumentens
Die Gerichtsdienerkamen , wurden nun ſchreÉlich
empfangenund auf dieStraſſegejagt,wo ihs

nen baldaufihrGeſchreyund gufdas Raſſeln
der



Geſchichteder Natíon. 285

dér Schnarrenin der ganzen GegendeineSchaar
Nachtwächterzu Hülfeeilte. FJeztkam es zu

einem heftigenGefecht,wobeymehrerevon bey-
den Seiten verwundet, und aht Tumultuanten

geſangenweggebrachtwurden. Die Aufrührer
aberſammeltenſichwieder, zwey Stunden nach-
her, da man alles geendigtglaubte, ſtürmten
das Wachthaus und befreytenihreKameraden.
Die Conſtabelwurden entwafnet,Es enſtand
nun ein neues Geſchrey, wobeyNachtwächter
Und Policey- Knechteabermals zu Hülfeeilten»
und der ganzeDiſtrictderStadt inAufruhrkam.
Dies zweyteGefechtwar nochblutigerwie das

erſte,und dauertelänger;enudigteſihaberauch
wie das vorige,mit der Niederlageder Tumuls
tuanten, dietheilsauLeinander geſprengt,theils
gefangenwurden, Auſſerden verwoundetenCon

ſtabeluund Policey-Knechtenwaren achtNacht
wächterſogefährlihverwundet worden, daß
man ſieſogleichuachdem Hoſpitalbringenmußs
te, von welchenſchonam folgendenMorgeu
zwey ſtarben.

Auchin den LonduerGefänguiſſenſaheman
Aufruhr- Scenen. Die in dem Zuchthauſevon
ClerkenwellbefindlichenGefangenen,unzufriez

den
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den daß man ihnen gewiſſeFreyheitenverweiger-
te, nahmen im Septemberuntex einander Ab-

rede, das nächſteMal, daß ſiein der Capelle
beyſammenſeynwürden,nichtehervon dannen

zu gehen,bis man ihr Verlangenerfüllthätte-
DieſerBeſchlußwurde auchvollzogen,Daalle

Vorſtellungender Gefangenwärterund ſelbſtdie
Bitten desFriedensrichtersGrahamnichtsfruch-
teten, ſo mußte man nah Policey- Knechten
chi>en, diein Verbindungmit den Kerkerknech-
ten endlichdieGefangenenunterjochten.

Ein Tumult aber im Gefängnißzu Newga-
te im November war ernſtiliher.Das Urtheil
vielerderhierbefindlichenMiſſethäter,die von

den Richternzum Tode verdammt waren , wour-

de vom Königegemildert, und aufdieTrans-

portationeingeſchränkt,Mehrerederſelbenwa-

ren damit nichtzufrieden;ſiewollten ſichmit
Gewalt befreyen,und machtendeshalbeine

Verſhwdrung.Jn einem ſchiklihenZeitpunct
griffenſiedieGefangenwärterund ihreKnechte
mit Meſſernund andern Waffenwüthendan,
und jagtenſiezurük,Die Ueberrwoundenenver-

rammelten aber in Eil dieThore,und ſchikten
nachmilitäriſcherHülfe,da denn zum erſtenmal

die
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die neue LondnerStadt-MilizDienſtethat. Die

Verſchwornenwourden uun baldentwafnet, und

fünfzehnvon den Rädelsführérnſofortnah
den SchifsgefängniſſenbeyWoolwichgebracht.

Die auſſerordentlihheNachſichtder Regie-
rung mit dem Unfug des Militärs, das ſieals

ihreſtärkſteStützebetrachtete,und das ohne-

hinkeineDiſciplinkannte,ermunterte dieSol-

daten zu mehrerenZügelloſigkeiten,dieoftganz
ungeahndetblieben,und nie anders, als ſehr
gelindebeſtraftwurden.

Nunder Stadt LongMelfordinSuffolkhats
te im Januar des Abends ein HauffeDragoner
des 6ten Regimentsin einem dffentlichenHauſe
einenStreitmit einigender dortigenEinwohner,
Dieſewurden nun mit SäbelhiebenaufdieStraf-
ſe getrieben,Es liefVolk zuſammen;allein
auch aufdieſeZuſchauerſtürztendieDragoner
mit ihrenSäbelnher,und verwundeten mehre-
re, wobey ſh ein Unter - Officier

,

Namens

Doke , beſondersauszeichnete,und dreyBürger,
Green, Fordhamund Nichols, gefährlichverz

wundete, Nun wardder Tumult groß,diebe-

nachbartenVürgerliefenherbey, bewafnetmit

Heugabelnund Senſen. Die Bravos wurden

1ezCc
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zeztbald beſiegt,einigevon ihnénrefübrlich
verwundet , andre gefangengenommen und nach
dem Gefängnißgeſchleppt¿ einem derſelbenroar

dieHand abgehauenworden.
In Linlithgow, eineranſehnlichenStadtirt

Schotland,lagdas $teRegimentder brittiſchen
nfanterieals Veſaßung.Es erlaubteſichuns

unterbrochenAusſchweifungen, wogegen keine

KlageGehvrfand,DieſeAusſchweifungen,

nah dem BerichteinesachtungswürdigenAu-

genzeugen, giengenimmer weiter,ſo daß die

Einwohner weder bey Tag noh bey Nacht
vor Belaidigungenund Schaden ſicherwaren,
Die Soldaten{himpftenſieaufden Straſſen
aus’,nektenſiedurchThätlichkeiten, prügelten
ſie,warfendes Nachtsdievor den Häuſernſes
hendenWagen , Karren, Krambuden und Ver-

zäunungenum, oder zertrümmertenſie,und
übten überhauptihrenMuthwillenaufallerley
Art aus, wobeydieOfficiereihnendas Beyſpiel
gaben.Der Unfugwar endlichzu ſolcherHdhe
geſtiegen, daß der Magiſtratund dieRepräſen=
tanten derBürgerſchaftam 18tenNovember des-

halbeineberathſchlagendeVerſammlunghieltén4
Als ſienah deren EndigungnachHauſegehen

ivolla



Geſchichteder Nation. 289

wollten,wurden dieMagiftrats- Perſonenvon
einem HauffenOfficiereaufdiegrdblichſteWeis

ſegemißhandelt, mit den pdbelhafteſtenSchimpf
worten belegt, und herumgeſtoſſen; jaeinerders

felbenzog den Degen,und droheteſiezu durchs
bohren. Nun glaubteder MagiſtratErnſtzei
gen zu müſſenzdieConſtabelerhieltenBefehl,

dieſenOfficierzu arretiren, der zwar Widerſtand
that, und von ſeinenKameraden Unterſtützung
erhielt;alleindur dieAnzahlderRaths- Bes

amten endlichüberwältigtwurde, Die Officiere
riefennun eine in der Nähe befindlicheWache

zu Hülfe,die durchihreBajonetteden Gefan=
genen bald wiederaus den Händender bürgerli>
chenMacht befreyten.Nun wurde Lärm ges

{lagen, und das Regimentverſammelt;da
denn deſſenunwürdigerBefehlshaberzu wieder?

holtenmalenvollerWuth den ohnehinaufges
brachtenSoldaten zuriefdie Stadt zu vers

brennen, welhem Befehldieſejedohglükliz
cherweiſeuichtgehorhten,— Ein ſolesBe-

tragenmußte natürlihvon Seiten der Stadt

eine ſehrernſtliheKlagebeym Kriegsminiſter
veranlaſſen, wovon dieFolgewar, daß——=—

das Regimentverlegtwurde,
Britt,Annal, 18ter Ve T Die
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Die Stadt Sunderland wurde im Decems

ber durchdas dort einquartierteMilitärin dia

grôſteAngſtgeſezt.Die WeſtminſterMiliz:-Sols
datenund dieSchotländiſchenFinciblesvon Lowo=

land, diebiéher,trozder beybeidenNationen
obroaltenden-HarmoniewidrigenVorurtheile,hier
inziemlicherEintrachtbeyſammengelebthatten,
geriethenan einander,weil einervon- den Mi»

lizs Mäunern aus MuthwilleneinezahmeGems

qegetddtethatte, die den Fenciblesvou Schots
land aus. gefolgt„ und einLieblingdes ganzen

Regimentsgewordenwar. Die beleidigtenSchot-
ländergriffenzu den Waffen,und ſchiktenden

EngländerneineförmlicheAusforderungzu, die

auchangenommen wurde, BeideTheileſtanden

{on in Schlachtordnung, und die Einwohner
dex Stadt ſaheneinem.ſehrblutigenKampf im

ihrenMauern entgegen,als es den eifrigenBes

mühungendes hier-commandirenden Prinzen
Wilhelm.von Glouceſterglüfkfte,den Frieden
wieder herzuſtellen,Der Urheberder Fehde
rourde ſofortarretirt, und einem Kriegêgerichx
übergeben.

Die. diesjährigenHauptgegenſtändein der

Cityvon London, ‘alseinkleinerStaatskdrper
bes
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betrachtet, waren dieVerbeſſerungender Stadt

und dieneue Miliz, Fernerſollteeinem groſs
ſen, in dieſerreichenHandelsſtadtunbegreiflie
lichenMangel,endlichabgeholfenwerden. Es

wurde beſchloſſen,Quais,oderLandungs-Däms
me, an der Themſe,von der Londner- Brücke

dſtlichabwärts anzulegen,wobeyman aufſehs
zigFuß in den Fluß hineinbauen,und einen

Canal fürSchifswerftezubereitenwollte.Dies

ſerBeſchlußkam von derRegierung, diejedoch
dieAufſihtund Ausführungder Unternehmung
der Stadt überließ,welchesauh angenommen
wurde.

Die neue Miliz- Einrichtungin der City
erregtenochgroſſeStreitigkeiten,Die Patrios
ten verwarfendieClauſelin der Bill, wodurh<
der KönigdieMacht erhielt,nah Wohlgefallen
die Milizzuſammenzu beruffen,und darüber

zu verfügen.Am 18tenFebruarwar deshalb
der groſſeStadtrathaufdem Rathhauſevere

ſammelt. Man ſtrittheftig;die Hofparthey
botalles auf, und unterlagnur mit einereino

zigenStimme, mit 39 gegen40. Fn derLänge
war jedochdieferKampf, bey der ſogewaltig
vergröſſertenMachtderRegierung,fürdiePao

T3 trios
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kriotenniht zu beſtehen;ſiegabenihndahek
bald nachherauf, und der Kdnigerhieltnun
auchrechtskräftigdieſenZuſazſeinerGewalt in

derCityvon London.

Die Miliz- Acte rourde nun überhauptim

ganzenReicheumgemodeltund auſſerordentlich
erweitert.DieſeSupplementät- Milizwurde

auf 60,000 Mann feſtgeſezt,und auſſerdem
noh 15,000Mann zumbeſtändigenDienſtder
Armee und dex Marine. Dieſein ſovielerHin-
ſihtmerkwürdigeActe, aucheinNagelzu dem

Freyheits- Sargeder Britten,verdient hiernz

herbeſtimmtzu werden, — Nach derſelbenbes
kamendie LordLieutenantsdieMacht, dieMis

lizin ihrenGrafſchaftenzuſammenzu berufen,
ſiezu recrutiren, und zu bewaſnen, desgleichen
nachGutdünken, verabſchiedeteoder aufhalben
Sold geſezteOfficierewieder anzuſtellen.Alle

dieſeNational- Garden rourden durchsLoos ges

zogen, und mußteneinen beſondersvorgeſchries
benen Eid leiſten.Quäker alleinausgenom-
men. Wer ſichnichteinſtellte,oder den Eid

verweigerte,mußte 15 Pf,St, als Strafeer-

legen,und dennochwieder mitloſen.Konnte
er diesStrafgeldnichtbezahlen,ſowurde er

zum



Geſchichtedex Nation. 293

zum Dienſtgezwungen , und war demohngeachs
tet den Kriegsgeſeßenſo unterworfen,als ob
er wirklichgeſchworenhätte.Ein jederdurhs
Loos Geroählterkonnte einen andern fürſich
ſtellen; alleindieſermußteaus dem nehmlichen,
oder einem benachbartenKirchſpiel, und von

dem Lord Lieutenant, oder ſeinemAbgeordneten
genehmigtſeyn. Dieſehattenauh dieMacht

Fränflihenund {wachen Perſonenden Abſchied
zu ertheilen,und dafürandre erwählenzu laſs

ſen. Auf ſolcheArt waren dieſeVorſteherder

Grafſchaftenzu Statthalternumgeſchafſen,die

eineſogroſſeihnenverlieheneGewalr überihre

Mitbürger, und diesfaſtüberalle,leihtmißs
brauchenkonnten.

Von dieſemMilitär- Dienſtwaren blos

ausgenommen: Die Pairs, alleOfficiereund
Soldatender Kriegsmachtzu Lande und zuWaſe
ſer,nebſtden Seeleutender königlichenMari-

ne, und den vor den 2oſtenOctober1796fors
mirten Frey- Compaguienz;fernerdie Mitglie-
der der Univerſitäten,diePredigerallerCongre-
gationen„, dieFriedensrichter, dieConſtabelund

audre Gerichtsbediente,einigeGattungenvon

Schreibern, deögleichenalleMatroſen„ Lehrbure
T3 ſchen
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{hen der Handwerker,Arbeiterin den Schifs-
werften,und ſämtlichePerſonen,diezum Dienſt
der Tower von London und înWoolwich, ſowie

alle,die zu den Stüäkgieſſereyen,Pulvermüh-
len, Magazinenund Werkſtädtender Nation

gehdrten; noh waren auêgenommen: die zum

Dienſtder SchiffarthaufderThemſeprivilegir-
ten Waſſermänner,(Freemen of the water-

men's company)und allediejenigen, diein der

altenLandmiliz,niht aber ſolche,dieblos in
den CorpsderFreywilligengedienthatten.Be=

diente,dielautVerträgenaufFahregemiethetwa-

xen, durftenihrenHaus-Dienſtnichtverlaſſen,es

ſeydenn „ daß die ganze Milizaufgebotenwür-
de, da ſiealsdann zwanzigTagelangzum Mi-

litâr- Dienſtgeübtwerden mußten. Es durfte
nur immer einSechstheildieſerNational- Sol-
daten , und zwar abwechſelndim wirklichen
Dienſtſeyn,um an den vom LordLieutenant

beſtimmtenOrten verſammletzu werden ; für
welchenſehêtenTheilauchnur alleinWaffen
und Montirungenausgegebenwerden ſollten,
Es war in der Acte feſtgeſezt, daß dieſeEngli-
{e National- Garden nihtaus dem Ködnigrei-
<e geſandtwerden ſollten,Nux im Falleiner

wirt-
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wirklichenFnvaſionhatteder KönigdieGewalt,
dieſezurVertheidigungbeſtimmteMäuner auf-
zubieten, ihnenOberbefehlshaberzugeben,und
dieganzeMacht nah Gutdünkenzu gebrauchen.
Bey einem ſolchenallgemeinenAufgebotſollte
einjederaus dem Schazder Nation eiueGuinee,
und ſodannauchden gewdhnlichenSold erhals
ten, Die Acte ſolltenur ſo langeder jetzige
Kriegdauerke, und dreyMonate nach deſſen
Endigungin Kraftſeyn.

Es hatteſih{on im Jahr 1779, zurZeit
des GordonſchenTumults , aus den Beroohnern
von London und Weſtminſterein dreyhundert
Mann ſtarkesVolontärReiter- Corpsnachei-
nem beſondernPlan formirt, der jezterneuert
wurde. Der Zwek dieſesCorpswar, beyeiner

Invaſionoder einerEmpdrung,nur alleinin

London und bis zu einerEntfernungvon zehu
EngliſchenMeilen von der Hauptſtadt, Dienſte

zu thun. Die 300 Mann waren allePerſonen
von Vermöòdgenund angeſeheneGeſchäftsmänuerz
ſiewähltenſelbſtihreOfficiere,dievom Könige
patentiſirtwurden. Es wroaren deren 21; zwey

Staabs - Officiere, ſehsCapitains, ſechsLieus
tenants, ſeh®Cornetsuud einAdjutant.Eiu

T 4 Qlus-
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Aushuß von neun Officierenund zwölfGemei-
nen regulirtealles,wenn das Corps nichtim

wirklichenDienſtwar. Die Koſtenbeym Ein-

trittindieſesCorps, fürWaffen, Uniformund

Reitzeug,waren zo Pf.St.z hiezukam eine

jährlicheSteuer zur Caſſavon zehnGuineen.

Dafür aber genoſſenſie‘auh weſentlicheBor-

theile,Das CorpsbefoldetegeſchikteMeiſter,
um einem jedenUnterrichtim Reiten,Fechten
und Säbelnzu geben; dabeywaren dieſeVolon-
târs unter der Rubrik von Soldaten,von der

Pferde- Taxe, von der Puder- Taxe, von dent

regulärenMiliz- Dienſt,und auchvon dem Loo-

fenbey der auſſerordentlichenſupernumerären
Milizbefreyet. i

Die MaasregelnderEinrichtungdieſerauf
erordentlichenMilizwar jedochfürdiearmen
arbeitendenVolksöclaſſen, zumalbeyder Theue-

rung und den mangelhaftenNahrungözweigen,

ſehrdruckend.DurſtigeHausväter, diefürih-
re Familiendas Brod verdienenmußten, und

vor dem Gedanken zitterten,von ihrerArbeit

abgeruffenzu werden, borgtenaht Schilling,
den gerodhnlichenMieths- PreiseinesSubſtitu-

tenfüreinJahr,und liefendamit herumeinen

ſol-
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ſolchenzu finden, wobeyoftZeitund Mühe ver-

lohrenwar. Es fandenſichdaherbald Unter-

nehmer, diein den dffentlichenBlätteraſichzu
Anſchaffungvon Subſtitutenerboten,und o
mitwirkten, dieArmen zu plündern.Um dies
Uebelzu hemmen, {hlugeneinigeKirchſpielein

London und Surry ein ſehrgutesMittel ein5
‘dieVorſteherſorgtenſelbſtfürdieAnſchaffung
der fürihrKirchſpielbeſtimmtenMänner-Zahl,
nahmen dieKoſtenaus der Armen- Caſſe,und

theiltenſodanndas zum ErfazErforderlicheals

Auflageden Hausbeſizernzu.

Bey dieſerGelegenheitwurde der von den

Engländerno heiliggehalteneSonntag, an

dem die geringſteArbeit, dieeinfachſteErgdz-
lichkeit, ſelbſtdas BerühreneinesClaviersals

groſſeSünde geachtetwar, gröblichentweiht.
Man exercirteüberallinEnglandan dieſemTa-

ge dieneuen Soldaten, und führtealsVerthei-
digungs- Grund dieſesdem Volk anfangsſehr
auffallendenGebrauchs, den Umſtaudan, daß
der jeßigeKriegdieſeUebertretungvollkommen

rechtfertige,da er ein Religions - Krieg
ſey. Die Geiſtlichenwollten dies nichtgelten
laſſen,und ganze theologiſcheCollegienerklär

C

T5 ten
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ten ſichgegendieſeſonntägigenGewehrſpieleals
eine Schändungdes Sabbaths. Sie fanden
dies am Sonntagehöchſtunſchiklich,blies
ben aber dieAntroortauffolgendeFrageſchul-
dig„ die ein Philoſophin deu dffentlichenBlâts
tern an ſiethat: „WelcherTag in der Woche
„iſtdeuneigentlichderſchiklichſte,um Menſchen
¿inder Kunſtzu übeu,ſichmethodiſcheinander

7,zu morden ?//

Die Miniſterverfuhrenbeyder Vollziehung
dieſerMiliz- Acte nah ihrerWeiſe,da das

Zwangs- Syſtem ihnenſoeigenwar. Folgen
der Briefdes alteſtenVice-Lieutenantsvon Nor=

thamytonan den Lieutenantder Grafſchaft,

Grafenvon Northampton, gabdavon den Be

weis :

„„Mylord!
„Als ichgeſternbey der erſtenna< der

„neuen Miliz-Acte verordneten Verſammlung
„Zur ErrichtungderNational-Diviſionvon Brak

„leymicheinfand,bemerkteichvor dem Wirthss

„hauſe,als dem Ort der Verſammlung, einen

e-groſſenTrupp aufmarſchirterCavallerie.So

„ebenwollten zwey Friedensrichterund zwey

„andreVice- Lieutenantsanfangen,ihrenAufs
trag
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„tragzu erfüllen; ſiewaren aberdurchdieGe=

„genwartdieſerReuter in Verlegenheit.Alle
„verſichertenmich,daßkeinervon ihnenmilitä-

„riſcheHülfeverlangthabe; ſiehattennachder
„Ordre gefragt,woraufder Befehlshabereine

„„vomKriegs-Departemeutausgefertigte,und vou

„tinemSecretärMr. Windhams unterzeichnete,

„vorgezeigthatte,Es war keineSpur einesTus

„„multsoder von Unruhengeſehnworden, und die

„ZahlreichenConſtabelwaren vollkommen hinrei-

„chend,dieNuhe zu erhalten.Der Officierbe-

„folgteſeineOrdre,und hieltmit ſeinenSolda-

„ten den ganzen Tag das Haus beſezt; ja,da

„ih gegen einender Conſtabelmeinen Unwillen

„„Fuſſerte, daß er dieEingeſchriebenedes Kirch-

„ſpielsuichthereinkommen ließ,meldete er

„mir , daß dieSoldaten dieLeutedurchausnicht
„hereinlaſſenwollten.“

„„Nachdieſemneu eingeführtenSyſtem von

,-Militär-Regierung,Myglord!findeih es mit

„meinenGrundſäßenganz unverträglich,läns

e-gerals Vice - Lieutenantzu handeln.— F<
„habedaherMr. Markham erſucht,dieſenVrief
„durchdiePoſtEw. Lordſchaftzuzuſenden,da

eiches ſelbſtnichtthunkann,weilih nicht

Ihre
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¿IhreWohnung in London weiß+er wird die

„Adreſſeaufden Briefmachen,mein Deputa-
„„tions:Patentaber, das ih vor achtund zwan-

zig Jahrenvom Lord Halifaxerhielt, aufbes
e-wahren, bis er eineGelegenheithat,es ſelbſe
„(ZuÜberliefern.

„Ich binEw. Lordſchaftganz gehorſamfter
„Diener

nD iD

M. Wodhall,‘*
ThenfordbeyBunbury

den Zten December 1796.
Der nichtbeſondershöfliheTon dieſes

Briefesbewieß,daß der patriotiſcheWodhall,
der ſeinenLord Lieutenant wahrſcheinli<hgut
Tannte,ihm uatürlichdieſemilitäriſcheVerfúüs
gung zuſchrieb,wodurchder Hofmannvielleicht
den MiniſternſeinenEiferfürihrSyſtemhatte
zeigenwollen.

Der LordMaire von London, W. Curtis,
hatteſichbeſtrebt,dur einunpartheyiſchesBes

nehmen, durchausgezeichneteGaſtfreyheirund

Freygebigkeit, durchpatriotiſchenEifer, dur
ſeineraſtloſeVorſorge, dieHauptſtadtindieſer

Zeiteines ungewdhnlichhenMangelsbeſtändig
mit Mehl zu verſehen,und dieArmen kräftig

¿u
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zu unrerſtüßen, durchſeinenGemeingeiſt,,durch
ſeineBereitwilligkeitbeyallenGelegenheitenden

groſſenStadtrathzuſammenzu rufen,und über-

hauptdurcheineÉlugeAdminiſtration, allePar-

theyenzu gewinnen,auh war es ihm damit

groſſentheilsgeglükt.„ Nur einigeUeber- Patrios
cen konntenes ihmnichtverzeihen,daßer ſichnicht
geradezugegendie Regierungerklärte.Die Maſſe
der LondnerEinwohnerließihm jedohGerechz
tigkeitwiderfahrer.Als im November der

neue LordMaire, Brook Watſon,ſeinenPoſten
antrat , war ſeineerſteHandlung,einAntrag
an die groſſeRathsverſammlung(Common
Councill)ſeinemVorgängeraufeineehrenvolle
Art deu Dank der Stadt zu votiren. Der Vors

(hlagwurde auh mit ſehrgeringemWider»

{pruchangenommen, uud in der Dank- Reſolus
tionzum Schluſſeangeführt, daßer „diePflichs
„ten ſeineserhabenenAmts beſtändigmit Eifer

„„erfüllt, und zu gleicherZeitdas Vild einespars

„theyloſenRichters,einesſtandhaftenPatrios

„ten, eines gutenStaatsbürgers,einesaufz

„richtigenFreundes, und einesrechtſchaffenen

„„Mannes in ſeinerPerſonaufgsſiellthabe,‘

Der LordMaire befahldiefeförmlicheDankſa-

gung
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gung aufeingroſſes,mit den prächtigſtenVers

zierungenembellirtes,Pergamentzu <hreiben-

das ſodannmit Rahm und Glas verſehn, und

von dem Ober - Secretärder Stadt unterzeichnet,
Mr. Curtisübergebenwerden ſollte.

Nach dieſemlautenBeweiſeder Hohach-
tungpatriotiſcherTugenden, konnteman von

dem neuen Lord Maire ebenmäßigvielGutes
hoffen, welchesauchnichtausblieb. Er erbath

ſichdieGegeuwartdes MiniſtersPittbeydem

groſſenGaſtmahlauf dem Rathhauſe, der.ſih
aucheinfand,Dies hindertejedochuicht,daß
îm folgendenMonath, (December1796) da
man eine Zuſammenberuffungdes Stadtraths
verlangte,um das Betragendes Miniſtersfèrms
lihzu tadeln, weil er währendder Sitzungdes

Parlaments,ohne deſſenZuziehungGeld an

den Kaiſergeſchikthatte,der Lord Maire dieſe
Verſammlunghielt,und daß unter ſeiuemVor-

ſzdieſerTadel faſteinmüthigbeſchloſſenwurde;
da denn dieRepräſentantender Cityden Auf-
trag erhielten,fürden eigenmächtigen.Staats=
Verwalter einen parlamentariſhenVerweis

zu. bewirken. Der MiniſterPitt war dur
die groſſeMehrheitſeinerAnhängerim Parla»
ment gegen einenſolchenVerweisgeſichert; in-

de
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deßals dieSache.vorkam, bemerkteman do<

vierzigGlieder, die ſonſtimmerdieRegierung
unterſtúzten, jeztaber fürden Tadel des Minis

Fersſtimmten.
Die nemlicheVerſchwendung„ dieim Groſs

fenin Betreffder National- Schätzeſtatthatte,
war auchim Kleinen mit den Geldern derCity
im Gange. Wenn die damit verbundenen Vers

handlungennichtvon den Engländernſelbſtums

ſtändlichbekanntgemacht, jadocumentirtwürs

den, o dürftenausländiſcheGeſchichtſchreiber

beydeùoftunglaublichenEreigniſſendieſerArt,
in Gefahrſeyn,fürErzählervon Mährchengez
haltenzu werden, Der ehmnls ſoberühmte
Wilkeswar jeztSchazmeiſterderStadt London,
und wollte dem von dem Magiſtraternannten

Ausſchuſß—— — —— — feineRechnungabs

legen.Am I16ótenDecember kam diesvor dent

verſammeltenStadtrathförmlichzur Sprache„
da die Stadt London der Regierung, als ein

freywilligesDarlehn,10,000 Pf. St. verſpros
chenhatte.DieſeSumme wurde nun von dent

SchazmeiſterWilkesverlangt;dieAntwort war,

daß ſihnur 1300 Pf.St. in derCaſſebefäns
den, daß.Mr, Wilkesaber aus ſeinemeignen

Vers
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Vermòdgender Stadt die10,000 Pf.St. zu fünf.
Procentleihenwolle. Die Verlegungder Rech=-
nungs- Bücherwar durchausabgeſchlagenwora

den, und der Ausſchußhatteſih ohnealleErs

brterungund Belege,blosmit einem Papierbe-

gnugenmüſſen,woraufman einigeSummen
hingeworfenhatte.Mr. Cowley, einMitglied
des Naths, der auchzu jenemAushuß gehdrs
te, machtedieVerſammlungaufdies empdren-
de Betragendes Schazmeiſtersaufmerkſam,der
nichtalleinmit den Einkünftender Stadt wou-

cherte,ſondernauch jeztder Stadt ihreignes
Geld gegen Zlinuſenleihenwollte,die in ſeinen
Veutel fielen,Er bewieß,daß diesſchonvor

zwey Jahren geſchehenwäre, da man einen

Aushuß zur Verbeſſerung‘derThemſe:Schif
farthernannt hâtte,und Mr. Wilkesauch,o
wie jezt, eineleereCaſſevorgeſchüzt, und eben

fallsdie VorzeigungſeinerRechnungs- Bücher
verweigerthabe, dagegenaber,ſowie jeztder
Stadt Geld gegen Zinnſenangebotenhätte,
welchesauch angenommen worden, und: dieſe
Zinnſen,wie es ſtadtkundigſey,auchwirklich
bezahltwären; und dieszu einerZeit, wo der

Schazmeiſter, wie es jeztdurchdas Datum der
gez
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gemachtenZahlungenerwieſenſey,über$0,000
Pf. St. der Stadt gehdrigesGeld in Händen
gehabthabe.— DieſeBemerkungenfanden
FeinenEingangin einem Lande, wo ſelbſtgus
te Menſchenvon Adminiſtrations- Vortheilen
und deren Ausdehnungganz eigneBegriffeha-
ben ; ſiefruchtetennihts, und das Unweſen
wurde ungeſtdrtfortgeſezt.

Die Militär- Perſonenbliebenbei dieſen
allenthalbenÜblichenPlünderuugender Natios

nal - Gelder nichtzurük;alleinnur diejeni-
gen, die damit ſ{haamlosalleGränzenüber-

{ritten, ſeztenſichder Gefahraus , geſtraft
zu werden , welchesauchden in dieſenAnnalen

bereitsangeführtenOberſtenCawthornetraf,

der aus der Armee und aus dem Parlamentzus

gleichausgeſtoſſenwurde. Der OberſtLieute-

nant O'Kellyhatteein gleihesSchikſal.Es

wurde im März in London Kriegsgerichtüber

ihngehalten, worin man bewieß,daß er einen

groſſenTheilder von der Regierungfürdie

Caſernender MilizangewieſenenKohlenden

Soldaten im Winter entzogen, und unterge-

ſchlagenhatte, Für dieſeThat war ſeinUxr-

theil, daß er hundertPf,St. Strafeerlegen,
und caſſirtſeynſollte,
Vritt,Annal, 18ter Ve U Ein
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Ein Kriegss Gericht, aber einerandern

Art , rourde im AprilbeyPortsmouthúber
den tapfern,von den Seeleutenund der Nas

tionhochgeſhäzten, Admiral Cornwallisgehals
ten, weil er dieBefehleder Admiralitätnicht
befolgthatte,wie bereitsan einem andern Ort

erzähltworden iſt,Er hatteſichgeweigert
na< Weſt- Judienzu gehen, wo er commans

direnfollte,Das Kriegsgerichtſprachihn,als

gerechtfertigtdur<hdie Umſtände, von allem

Ungehorſamloß„ der überdießin einem der

Klag- Artikelnichtbewieſenwerden konute,—

Es war augenſcheinlich, daß dieRegierunghier
bloßeineFarcezur AufrechthaltungihresAns

ſeheusgeſpielthatte,da ſeinhochberühmter
Bruder, der Marquisvon Cornwallis,Meits
glieddes geheimenConſeils,beyallenMinis
ſerningroſſerAchtungſtand,und ſieauchübers
dies der MarinenichteinenvortreflichenSees

Officierentziehenwollten,

Die neue Miſſions- Geſellſchaft, diedas

Projecthatte, die glüklichhenBewohnervon

Otaheiteund andereJnſelndes Súdmeers zum
Chriſtenthumzu bekehren, verſtärkteſichauſſers
ordentlich,Obwohlnur diePredigerderDiſs

ſeus
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ſenters, beſondersaber der Methodiſten, die

Gründer dieſerUnternehmungwaren, ſotras

ten doh zur Ehre der Religionaucheinegroſſe
Anzahlvon Gliedern der engliſchenKirche,

ſelbſtViſchdffe, dieſemSubſtitutbei,ſo daß
im März der Fond bereitsauf13,000 Pf.St.

angewachſenwar, Um ihnnochzu vermehren,
wurden fleiſſigSammlungs- Predigten(Colle-
ction - Sermons ) gehalten, die auh einen

ſolchenZulaufhatten, daßan einem Tage,am

1ZtenMärz, in der SurryCapelle,nahebei
London „, von den frommenSeelen 240 Pf.St

geſammeltwurden. Die Societättrat mit der

HernhutiſchenBrüdergemeinein Correſpondenz,
um von dieſerSecte, die das Miſſions- Ges

roerbe{ovieleJahrelangmit gutem Erfolgges
triebenhatte,über den practiſchenTheilUn-
terrihtzu erlangen,Jm Auguſtſchiftenſi<
dreiſigMiſſionarien, grdſtentheilsAnabaptiſten,
ſämtlichHausväter, mit ihrenFamilienzu dies

ſerExpeditionein„ zu deren FührunginBetref
dieſeserſtenSchifs,ſicheinreicherMann ers

bot , der ehedemim Dienſtder oſtindiſchenCom-

paguieSchiſſecommandirt , ſeitheraber in

Ruhe aufſeinenGüterngelebrhatte;einebes
U 2 ſhwers
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{<werliheSeereiſe,die er jeztganze unent-

geldlichübernahm.
Die königlicheFamiliewurde îndieſemJahr

durcheinePrinzeſſinvermehrt, von welcherdie

Gemahlindes Prinzenvon Wallis am 7tenJas
nuar in London entbundenwurde z und diesnach
den LandesgeſeßeninGegenwartdesErzbiſchofs
von Canterbury, des Groß - Kanzlers, des Lord

Prâfidentendes kdniglichenConſeils, deë Obers

Kammerherrn,mehrererPrinzendes königlichen
Hauſes und andrer Groſſendes Reichs,die,
als die Geburtsſtundeherannahete, eiligſther-

beigerufſenworden waren; eineEhre, die ſie,
im Fall.ein PrinzſeinenEintrittin die Welt

macht, jedermit hundertPf.St.,„als ein Gez

hent an dieAmme , bezahlenmüſſen.Dieſer,
obgleichzweifelhafteProſpecteinesſoanſehnli-
chenGeſchenks, verbunden mit einerArt von

Ehre, und mit einem Jahrlohnvon 200 Pfs
St. , das lebenswierigiſt, hattedieFrau eis

nes ſehrangeſehenenAdvocaten, Mrs, Bowyer,
vermocht, dies Amt zu übernehmen.

AllesgiengbeidieſerGelegenheitnah der

áltenWeiſe,das iſt,mit prunkhaftenCeremos
nien’und ohneOeconomie,ſomißlihauchdie

Ums
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Umſtändedes Prinzenwaren. So z.B. wurs

de LadyDaſhwood, GemahlineinesBaronets,

zur Oberaufſeherinder Kinderſtubemit einem

Jahrgehaltvon 600 Pf. St. ernannt. Alle

Nachmittagevon zwey bis vierUhr, das heißt
vor dem Mittageſſen,in den Stunden, wo die

feineWelt in Bewegungiſ, wurden dieErkuns

digungeneinerjedenwohlgekleidetenPerſonnah
dem Befindender Mutter und Tochtervoneiner

ausdrüflihdazu im vdlligenHofpuzſitzenden
Hof - Dame beantwortet, wobei dieAnfragens,
den mit einem zuſammengeſeztenſüßlihenGes
tränke,Cawdel genannt,bedientwurden. Man

hielteingroſſesConſeil, worin dieGeburt der

Prinzeſſindurcheingroſſes, von allenim Carls
ton PallaſtanweſendgeweſenenReichsbeamten
unterzeichnetes,Certificat, förmlichdocumens
tirt,und dies ſodannim Staats - Archivnies

dergelegtwurde,

Es kamen jezt,dem Gebrauchzu Folge,
von allen Seiten Glükwunſchungs- Adreſſen
an den Prinzen.Anch die Stadt London wollo

te deshalbAbgeordnetemit einerſolchenAdreſſe
und der gewdhulichenFeyerlichkeitnachſeinem

Pallaſt{hi>enzder Prinzaberließdurchſeie
U 3 nen
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nen Hof--Marſchall,den Grafenvon Chols
mondeley, dieſesverbitten,unter Bezeugung
ſeinerHochachtungfürdieStadt London , als

leinmit BezugaufſeineeingeſchränkteHofhals
tung„ dieihm nichtgeſtatte,dieAbgeordneten
auf eine ihnengebührendeArt zu empfangen.
DereinigeTagenachherverſammelteStadtrath
war mit dieſerEntſchuldigungnichtganz zufrie-
den „ und faßteden Beſchlußab, daß dem

Prinzenauf eine andre als die úbliheWeiſe
Glük zu wünſchen, die Würde der Stadt nicht
erlaube, und dieſerBeſchlußwurde ihm durch
den Lord Maire ſelbſtüberbracht.

Bey der Taufhandlung, die am 12ten Jas
nuar frühMorgensum halb 9 Uhr geſchah,
rourde auh keineder altenCeremonienunter-

laſſen.Es waren dabeygegenwärtigdie mehs
reſtenPerſonendes koniglihenHauſes, die

OraniſcheFamilie,vieleReichsbeamten, Das

men, Hoſfleuteund diePfarrerallerKirchſpies
le des weſtlichenLondous, Das Kind lagin
einerprächtigenStaatswiegeunter einem Throns

himmel, wo es von, allenPerſonender kdnigli-
chenFamilienachder Reihegeküßtwurde. Es

erhieltdieNamen CharlottaCarolinaAuguſia.
Der
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Der Erzbiſchofvon Canterburywar der Täus

fer,und diePathenwaren der Kdnig„ dieKde

niginund dieHerzoginvon Braunſchweig.
Das Eheſtandsglükwar jedochbeydieſem

durchlauchtigſtenPaar bald nachhervölligvors
über,und machteeinerentſchiedenenAbneigung
Plaz, Man wird hiernur ſovielvon dieſer

ſcandaldſenGeſchichteanführen, als durchdfs
fentlicheVorfällenotoriſhwurde. Der Prinz
verliebteſichin eineübervierzigJahr alteDas

me ſeinesHofſtaats, dieGräfinJerſey„ diees

nun natürlichzu ihremerſtenGeſchäftemacho
te, den Prinzenmit ſeinerGemahlinzu ents
zweyen „ wobei ſie,vollerZuverſichtaufUntere

ſtúßung, die Prinzeſſingrdblihmißhandelte,

ihreBriefeunterſchlug, ihreAeuſſerungenüber

eine ſolcheBehandlung, boshaftumgemodelt
und mit Zuſäßenverbrämt,dem Prinzenhits
terbrachte,und kurzallesanroandte,beiihm
auchnoh den Reſtder einerliebenswúürdigen
uzloſenPrinzeſſinhuldigenAchtungzu vers

nihten. Es glükteihrdamit vollkommenz die

Sachewurde bekannt,und auchderPrinznahm
ſihuichtdiegeringſteMühe , ſeinBetragenzu
verbergen; ja„ um ſelbſ|den ZweiflerndieArs

U 4 gu-
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gumentefür ſeineGroßmuth zu erſparen„ #0

fuhrer mit ſeinerneuen Herzens- Dame in
einem PhaâtondffentlichdurchdieStraſſenvon
London und auchbeydem Pferderennenzu Ep-
fom. Das SonderbarſtebeydieſerSache war,

daß LadyJerſeybey der Königinin groſſen
Gnaden ſtand,und es auchunausgeſeztblieb,

daßſietäglichin dem PallaſtdieſerFürſtinwar-
und kurzdaß die Maitreſſedes Prinzenzum
ErſtaunenallerWelt da Schuz Uünd Unterſtüs
zung fand, von wo aus diegroſteVerachtung
überſieherſtrdmenſollte.

Bald hattedie junge,tugendhafte,uns

fchuldig, verfolgte,gutmüthige, in einemfrems
den LandeverlaſſenePrinzeſſin„ unter ihrenho-

hen Verwandten keinen einzigenBeſchüter.
Zivarhatte ſieeinengroſſen, ehrenvollenSachs
walter, der jedochniht im Stande war, ihr

Elend zu mildern. DieſerunbeſtocheneSach-
roalterwar das Publicum, das beidieſemScans
dal die Ehre der Nation rettete,und ſichder

mißhandeltenPrinzeſſinannahm. Eine Menge
der vornehmftenDamen, ſelbſtdiejenigen, die

mit dem Hofe in einigerVerbindungwoaren>
zeigtenderGräfinJerſeyihreVerachtung, nah-

men
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men ihreBeſuchenihtan, und entferntenſich
aus den Geſellſchaften, wo ſieeintrat; das Volk

ziſchteſieaus, wo es dieſeCreatur nur ſah,
dagegenes der PrinzeſſindieherzlichſteTheila
nahméêmit ihremLeidenbewieß.Zum erſtens
mal’geſchahdies am 28ſtenMay im Operns
Hauſe,wo diefeineWelt in Mengeverſammlet
war. So wie dieVerlaſſene,bloßvon einer
Damebegleitet, hereintrat, erhobſichallesin

Logenund Parterrevon ſeinenSitzen; und der

heftigſteAusbruchvon Acclamationerſchollaus

allenTheilendes Theaters, eingleichesgeſchah
auch, als ſiefihentfernte,Dies ſaheman
dſters; unter andern aufeineetiketroidrigeArt

im Juny am Geburtstagedes Königs, Die

ganze Familiedes Monarchenwohnte zu St.

James den Feyerlichkeitenbey, Die Prinzeſſin
Lam ganz im Stillen,als ſieaber in die.Vorz-

zimmer trat, ÉlatſhtenalleZuſchauerdes Fes
ſes „ befondersdie Zuſchauerinnen, o laut,
daß die in den Parade- Zimmerbefindlichen
Hofperſonenüber dieſebis dahin im Fnnern
des PallaſtesunerhdrieJndecenzaufſſerordents
lichſcandaliſirtwurden.

Der Grafvon Jerſey,der,eben ſowie
V5 ſei:
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ſeinewürdige Gemahlin,einen Poſtenbey
dem Hofſtaatdes Prinzenvon Wallis hatte,

begabſihendlih,am 14tenJuly, nah St,

James, wo er förmlichdie von ihm und der

Ladybisherimmer nochbehauptetenHofſtellen
aufgab.DieſeDame ſchiendieVerachtungdes

ganzen Publicums, der untern Volksklaſſenſo-
wohl als der feinenWelt und allerrehtſhafs
fenenMenſchen, wenigzu achten,und tròſte-
te ſichdafürin den Armen des Prinzen.Sie
hattedieFrechheitin den dffentlichenBlättern,
einen von ihran die Prinzeſſinvon Wallis gez

{hriebenenBriefbekanntzu machen, worin ſie
ſagte,ſiehabenur aufausdrüklichesVerlangen
des PrinzenihreStellebeyder Hofhaltungo
langebeybehalten, und daßihreHochachtung
gegen ihn ſichnichteheralsmit ihremLeben

endigenwürde,

Vergebenswaren alleBemühungen, eine

Ausſohnungzu bewürken, wenigſtensden Prins
zen von Wallis zu einem andern Benehmenzu
biingen,Der Ex - Großkanzler, LordThurlow,
der ſeineVermittelunganbot, murde von ihm
verächtlichzurükgewieſen,Bald nachherverſuchs-
te es der Herzogvou York, und ſelbſtder.Kde

nig
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nig{lugſihins Mittel, wodurchaucheinige
WochenlangdieHofnungzu einigerVereinis

gung genährtwurde ; alleinim Grunde bliebes

beym Alten. BeydeEheleutelebtenvon einan-

der entfernt.Währendder Prinzmit ſeiner
Donnagröſtentheilsin London war, und hier
in Vergnügungenſhwelgte,brachtediePrins»
zeſſinin Thränen{wimmend auf dem Lande

ihreTage zu. Es wurde eine abgeſonderte
Haushaltungeingerichtet; man zog das Guts

achtender Rechtsgelehrtenüber eine Eheſcheis
dung ein, und war niedriggenug, dienunmehr
unbeſhüztePrinzeſſinaufallerhandArt ſelbſ>k
dffentlichzu beleidigen.

Der Kdnigroar indeßfortdauerndder Ges

genſtanddes Volkshaſſes,wovon die Beweiſe
wiederhohltwurden. Als er am 1ſtenFebruar
mit ſeinerFamilieaus dem Schauſpielhauſe
nachHauſefuhr,wurde ſeinWagenabermaks
von Ziſchenund Heulenbegleitet, woraufKoth-

rourfeund endlihSteinefolgten, wovon einer

einenkoniglichenLakeyenverwoundete,und ein

andrer die Wange der Kdniginberührte,und

ſodannder ihrgegenüberſizendenGräfinHar-
ringtonin den Schooßfiel,Die Königinwar

tis



316 Fünfter Abſchnitt.

einerOhnmachtnahe,und wurde nebſtihrem
Gemahl abermals ſehrſinulihüberzeugt,daß
diezahlreichenſieumringendenGarden dochnicht
fähigwaren , ſilegegendieAusbrücheder durch
weſentliheHandlungengereiztenVolksrouthzu
ſhügen,

Obgleichder Königdas ſhändliheBetras
gen des Pöbelsnichtder Stadt London über-

hauptzur Laſtlegte,ſowar er doh, ſowie

faſtalleſeinekduiglihenVorgänger,mit den

Einwohnern ſeinerReſidenzſehrunzufrieden,

weil beiweitem der gröſſereTheilſichſo mans

chenRegierungs- Maasregelnwiderſezte, und

überhauptſeinenMiniſterngroſſeAbneigungbes
zeugte. Er verbargdieſenUnwillenſowenig,
daß,als er am 28ſtenAprilauſſerhalbder Stadt

die Lancaſhire- Milizmuſterte,er {eingroſſes
Wohlgefallenan derſelbenzu erkennengab, und

dabeyauſſerte: „er wünſchteden Siz der Re-

e-gierungnachLancaſhireverlegtzu ſehen, weil
„fledort bloß von loyalenUnterthanenumges
„ben ſeynwürde.‘“/ DieſeköniglichenWorte ,

bfſentlichgeſagt, giengennichtverlohren.
Der Monarch ließfichin dieſerZeiteine

beſondreKutſchebauen,dieeinembrweglichen
Vlocko
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Blockhauſeähnlich,und von einer ſehrfeſten
Conſtructionwar „ dabeyſo èngeOefnungen
hatte,daß man in‘derſelben, wie behauptet
wurde , gegen alleAnfälledes Pdbelsvdlligges
ſichertwar, Fn dieſerKutſchefuhrer am 19ten
May zum erſtenmalins Parlament,

Lmmer nochbekam der Hof Beſuchevon

Wahnſinnigen.Ein wohlgekleidetesFrauenzim-=
mer fandſichim Februaran einem Sonntage
des Abends im Pallaſtder Königinein, wollte
feinem Bedienten Antwort geben, drangvor-
wârts , und beſtanddarauf,mit dieſerFürſtin
zu ſprechen,mit dem Vorgeben,daß ſieihre
Mutter ſey, und von ihrSchriftenbeſiße,die
ſie,dieKönigin, nichtherausgebenwollte; ſie
ſagteferner,ſieſeyin Rom gebohren, der ver:

ſtorbeneHerzogvon Yorkwäre ihrVater,und
anderes unſinnigesZeugmehr. Sie wurde in

Verhaftgenommen , ihrWahnſinnim Verhör
bewieſen,und dahernah einem Narrenhauſe
gebracht,

Der Ködniglebteindeßnachſeinergewohn=-
ten Weiſe,wobey er ſichfleiſſigin der Gegend
von Windſormit der Jagderluſtigte.Diesges
hah au< am Oſiermontage,und zwar mit

(ols
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ſolcherHeftigkeit,daß die kodniglihenPferde
zur Heimkehrnichtmehrfortkonnten,Da kein

ander Vehikelzur Fortſchaffungder kdniglichen
PerſonbeyderHandwar, ſobequemteſi der

MonarcheinengemeinenKarren zu beſteigen,

der ihnvon Aldermaſtonnah Readingbrachte„
wo man fürihn einbeſſerFuhrwerkfand.—

Er machteabermalsmit ſeinerFamilieeineReis

ſenah Weymouth, wo ſihauchderPrinzvon
Wallis einfand, um dort der FeyerſeinesGe=

burtstagsbeyzuwohnen„ die in einem Luſtlager
begangenwurde. Von dem Elend des Landes

‘wurdeübrigensder Monarch nichtsauf dieſer
ſeinerReiſegewoahr; am wenigſteninWeymouth,
woer ſichbadete, Luſiparthienbeywohnte, vies

le Miliz- Truppenmuſterte,und ſodannim

Herbſtwiedernachſeiner-Reſidenzzurükkehrte.
Die Stimmung des Volks gegen ihn,bes

ſondersin London, war unausgeſeztam Ende

des Jahres, ſowie am Anfangedeſſelben, die

nehmlihe.Er erfuhrdies abermals,als er

zur Erdfnungdes Parlamentsim Octoberſich
in dem obengedachtenbewegbarenBlockhauſe
nachdem Parlaments- Pallaſt{hleppenlies.
Der in MaſſeverſammeltePdbelziſchteund

heuls
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heulteihm aufdie allerbeleidigendſteArt ents

gegen, Die Conſtables,dieſihnichtgetraus
ten, unter den vielenTauſendeneinen Britten

auézuwählen, und doh zur Steuer ihrerEhre
etwas thun wollten,verhafteten,aufgemuns
tert dur<heinen boßhaftenMenſchen, einen

harmloſenfranzdſiſhenPrieſter,Namens Leo

tard, dem in ſeinerunglüklichenLageeineſola
cheDemonſtrationder Abneigunggegen den ihn
hügendeuMonarchennichtbeyfallenkonnte.
Er bewies diesüberzeugend,als man ihnam

folgendenTagevor dem königlichenConſeilvers

hdrte;auch wurde ex ſofortin Freiheitgeſezt.
Der Richterſagteihm, daßer ſeinenVerläums
der jeztverklagenkdnnezder Prieſterantwortes
te, er überlieſſedieſeStrafeſeinemGewiſſen.

Zu dendiesjährigenmerkroürdigenVorfäla
len,diemehr oder wenigerdieNation angien-
gen „ gehörtdieEntzündungvon zwey groſſen
Mr. HillzuſtändigenPulvermühlenzu Hanmer,
ohnweitHounslow, zwdlfMeilen von London,
die im Januar frühmorgenszugleichnacheis
nem Zwiſchenraumvon wenigenSecunden,in

zwey Acten aufflogen, vierMenſchen, ſämtlich
Hausvâterzerſchmetterten, and durchihrentſezo

liches
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lichesKrachenLondon wroieein Erdbebenerſhüts
tertenz;ſodaßdieLeuteaufden Straſſenwauks
ten, und aucheinigeStunden langdurchausan
ein Erdbeben geglaubtwurde, Das Unglük
entſtanddurchdas heftigeReiben der Eiſeuwer-
Fe, die niht hinreichendgedltwaren. Jn

Hounslow„ das anderthalbEngliſcheMeilen

entferntiſt,wurden faſtalleHäuſerbeſchädigt,
und die Fenſteraus ihrenRahmengeriſſen; ja
auchin der ſiebenMeilen weitentlegenenKir-

chezu Kenſington, war kaum eineFenſterſchei-
be ganz geblieben.Zu Jsleworth,Twiken-

ham und Brentford, verlieſſendieerſhro>enen

Einwohnerihrezum Theilſehrbeſchädigten
Häuſer, worin ſieſichwegen dem vermeinten

Erdbebennichtſicherglaubten, und vieleliefen

halbna>kendauf den Straſſenherum. Nicht

eineSpur von den Mühlen war mehr zu ſehen,
die vor zwanzigJahrenaufeben dieſerStelle
durcheinähnlichesUnglükeingleihesSchikſal
gehabthatten.

Fm Auguſtentſtandin einergroſſen, mehr
als tauſendKlaſftertiefenKohlenminezu Highs

grove, ohnweitTimsburyin Sommerſetſhire-

ein{reklicherBrand,dermehrereTagedauerte«
|

Das
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Das Unglúkwurde durchden Leichtſinneines
Knaben veranlaßt, der ein brennendesLicht
auf einenBalken _ggtlebthatte. AllesHolz»
werk wurde von den Flammen verzehrt, die

Grube ſtürzteein, und eineungeheureMenge
Kohlen, die man bey derſelbenzum Transport
aufgethürmthatte, wurde inAſchenhaufenverz

wandelt. Das Feuertheilteſichden beng<bar-
ten Gruben mit , und dienihtin Flammenge-
riethen, wurden do „, da die Luftdfnungen
gänzlichzugeſhüttetwaren , ſoſehrmit Rauch
und faulerLuftangefüllt,daß mehrereArbei
ter erſtikten, und man díeandern Hinſinkenden
nur mit der grdſtenMúhe heraushohlenkonnte.

Im Septemberway zu Liverpooleineges»
waltigeFeuersbrunſt, wodurch diegroſſeCat-
tun - Manufacturvon Mr. Middletonabbrannso

te, und zwölfMenſchenihrLeben verlohrenz

nochmehrerewurden durchdas Einſtürzeneiner

Mauer verwundet ; da einnahewohnenderApo-

theferdieſeVerwundeten nichtaufnehmenwolls

te, rißder PdbelſeinHaus nieder,und warf
alleſeineArzneyenaufdie Straſſe.

Die Geburts- und Sterbeliſtenbewieſen
diegroſſevon Jahr zu Jahr ſinkendeAbnahme
Vritt,Unnak 18ter Ve X in
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in derBevölkerungvon London, Ehedem ſtieg
dieAnzahlderGeſtorbenenauf26,000und mehr,

undindieſemVerhältnißſtaudenauchdieGebohra

uen. Im Jahr1795 aberwaren hiernur 18,36L
Menſchengebohrenworden, und 21,179 waren

geſtorben,Unter den leztenbefandenſich6,466
Kinderunterzwey, und 1,982unter fünfFah.
ren. Die hiernachſtehendbemerkteAnzahldex
in einemhohenAlter Verſtorbenenmag das

VourtheilvielerAusländerwiderlegen, die diea

ſeHauptſtadtdes brittiſchenReichsals ſehrun-

geſundſchildern,und den Wirkungendes Koh
lendampfsſovieleKrankheitenzuſchreiben.Es
waren unter den im Jahr 1795 Verſtorbenen,

auſſereinergroſſenMenge Menſchenvon 70

und 80 Jahren, 65, die ein Alter Lon 9o bis

100 Jahrenerreichthatten.

Unter den merkwürdigenBritten, die der

Tod inudieſemJahrehinrafte, wollen wir , da

dieſeJahrbüchernichtzu Todtenliſtenbeſtimmt

find,ſowiegewöhnlich, diedurchTalente,Natios

nal-Dienſteund Schikſalevorzüglichſtenhierans

führen.
Fm Márz ſtarbenin London zwey Künſt

ler,die nichtalleinEngland,ſondernEuropa
übers
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überhauptunter die berühmteſtendes achtzehn»
ten Jahrhundersſezt.Der eine wax derDich-
ter Macpherſon,der Ueberſeßer„ oder nachans
dern der Verfaſſerder Werke Oſſians;Gedich-
te, die bekanntlichauf die gebildetenClaſſen
allerNationen den gröſtenEindruk machten,
und von vielenKunſtrichternden Homeriſchenan
die Seite geſeztwurden, Er war einSchott=
länder, der aber grôſtentheilsin London lebte,
und auchhierſtarb,Sein Leichnamward am

xóten März in der Weſtminſter» Abteybeyges
ſezt.

Der andre Künſtlerwar der groſſeBaus

meiſterSix William Chambers„, eigentlichin

Sqcywedengebohreu,aber von EngliſchenEl
tern und als Britte anerkaunt, der auchſein

ganzesLeben inEnglandzugebrachthatte.Kein

Architectin unſermZeitalterhatſovieleund ſo
groſſeBauwerke aufgeführtals er , worunter

in London der der Nation gehdrigeSommerſet-
Pallaſtund die daran ſtoſſendenStaatsgebäu-
de gehdren, fernerdieprächtigeBlack - Friars-
Brücke mitten in London, desgleichenin Ver-

bindung‘mit dem BaumeiſterAdams, die von

den ReiſendenſehrweniggekanntenAdelphiz
X 2 Buils
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Buildings;eine Maſſeder zierlihſtenund zus

gleichbequemſten, in allerHiuſihtmuſterhaf-
ten Häuſer,und diedarunter befindlichenkünſts
lichengewölbtenZugängezur Themſez+ein er-

fiaunlihesBauwerk , daß in dieſerGattung
nur alleinden Clvaken des alten Roms nachs

ſichendürfte, und vieleandre groſſeBauten
mehr. Der Neid bothallesauf,ſeinegroſſen
Verdienſtezu {mälern, worunter auch der

Vorwurfgehörte,daß ſeineVauart, die ſi<
von der leichtenfranzöſiſchenſehrunterſchied„

zu {werfälligwäre;daherauch dieſeKunſts
richterdas bekannteEpitaphdes NittersVanz

brugh, Baumeiſtersdes berühmtendem Herzos
ge von Marlboroughgehdrigenbey Oxfordlies

gendenBleuheim- Pallaſts, nath Chambers
Tode, ebenfallsaufihnanwandten :

Lay heavy on him carth! — for he

Laid many a heavyload on thee.

(Erde! liege{wer auf ihmz denn er legts
mancheſ{hwereLaſtaufdich).
Sein Leichnamwurde mit vielerPrachb

in der Weſtminſter- Abteybeygeſezt.
Ein andrer berühmterArchitect, Alexander

Stevens,ſtarbim Januar zu Lancaſterin eîo

nem
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nem hohenAlter. Er hattein den lezternvier

zigJahrenmehr ſteinerneBrü>kenerrichtet, und

Waſſer- Werke angelegt,als alleBaumeiſter
in Englandzuſammengenommen. AlleArbeis
ten dieſerArt im nördlichenEnglandund in

Schottland,ſobaldſienur von einigerErheb-
lichkeitwaren, geſchahenunter ſeinerLeitung.
AuchnachJrlandwurdeer gerufen, wo er über

den FlußLiffeybey Dublin eine ſc{hdneBrúdke

{lug „ und den groſſenCanal von Jrlandmit

Dämmen und Schleuſenverſah,Sein leztes
Werk gehörtezu ſeinengröſtenUnternehmun-
gen. Es war eineWaſſerleitungüber den Fluß
Lune beyLancaſter, die er auchſogut wie zu

Stande brachte,da ſiewenigMonate nachſeis
nem Tode gänzlichvollendetwurde.

Der berühmteSchottländiſcheBarde, Ro-

bertBurns, ſtarbden 21ſtenJulyii Dumfries
im ZzgſtenJahreſeinesAlters. Da er, was

allenthalbenfo ſelteniſ, wegen ſeinerVers

dienſteund ſeinesCharactersin ſeinemVaters
lande von allenVolksklaſſenſehrgeachtetwors.
den war, und er auch zu dem Militär- Corps
der Freywilligenvon Dunfriesgehörthatte, o.

beſchloßman ſeinenLeichnam,den man zuvor
X 3 auf
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aufdem Rathhauſeausgeſezthatte,pomphaf

militäriſhzu begraben,wozu die dort liegende
Cavallerieder fünfHâfenund die Anguſhire
Fencibles, um die Proceſſionzu vergröſſern„,

ebenfallsihreDienſteanboten,die man auch

annahm. Die Volontärsvon Dumfries, ſeine

vorigenKameraden hattenFlôreum den Arm,

und trugenden Sarg. Der Zug giengunter

gedämpfterKriegs- Muſiknachdem Kirchho-

fe, eine Meile von der Stadt, wo man bey
dem Grabe eine dreymaligeSalve gab,

Fm März ſtarbder Admiral Forbes,der

âlteſteSee - Befehlshaberder Britten, der die

jeztvorhandenehdôchſteWürde bey der Marine

beſaß,da ſeiteinigenGenerationenkeineGroßs
Admirale von Englandmehr gemachtwerden.
Er war Admiral der Flotteund General der

Seetruppen.DieſerallgemeingeſhäzteMann
ſtarbim 83ſtenLebens - Fahr aufſeinemLand-

ſz in Herfordſhire,wo er in Ruhe lebte,und

200,0co0 Pf.St. hinterließsSein Muth und

ſeineTalente,verbunden mit ſeinerViederhers
zigfteit, hattenihnberühmt, und der Nation

werthgemacht. Ein merkwürdigerZug ſeines
LebensiſthierderAnführungwürdig,Er war

zm
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im ſiebenjährigenKriegeMitglieddes über det

unglüklichenAdmiralByng gehaltenenKriegsget
richts,das zur Sicherheitder damaligenMiz

niſterzuſammenberufenwurde, und ganz nah

ihrerLeitunghandelte, das aberhernach, dur<
ihreZuſagenhintergangen, den Admiral zum

Tode verurtheilte,Forbeswar der einzigedie:

er Kriegsrichter, der das Urtheilnichtunter:

zeichnenwollte,und darüberernſtliheVorſtel-
lungenan den KduigGeorgII.gelangenließ,
diejedohnichtsfruchteten, weil das Volk we-

gen der elendenKriegs- MaasregelneinOpfer
habenwollte.

Englandverlohrauch in der Perſondés
Lords FohhnCavendiſh,der im December inLonz-

don an einem Schlagflußſtarb, einen ſeiner
edelſtenPatrioten, deſſenganzesLeben einé

Kette wohlthätigerund tugendhafterHandlunsx
gen allerArt geweſenwar; ein Mann, der

wegen dieſemſeinemallgemeinbekannten Cha-
racter , wegen ſeinergroſſenFamilien- Verbinz

dungen, und der FeſtigkeitſeinerGrundſätze,
den Miniſternim Parlamentum ſofurchtbarer

geweſenwar, da er keineStellebeyder Regiez
rung verlangte, nur dieConſtitutionvor Augen

X 4 hat-
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hatte,und der Auêdeßnungder königlichenGez.

walt aus den uneigennüßzigſtenBeweggründen
entgegenarbeitete.

Der Tod einesandern Lords,dem vorge-

dachtenfehrunähnlich, verdientjedochhierau-

geführtzu werden, da er cin Maun von Wich-

tigkeitwar, und in dieſenFahrbüchernoftals
Redner und Staatsmann angeführtworden iſt.
Der Grafvon Mansfield, der vor dem ameri-

kaniſchenKriege, alsLordStormont , Engliſcher
Botſchafterin Frankreichgeweſenwar, ſtarb
am 1ſtenSeptemberzu Brighton„, als Prâſi-
dent des KöniglichenConſeilsſehrſhleunigan
einem Magen - Krampf, da er eben im Veo

grifwar, zum Königenah Weymouth zurei

ſen, wo ein geheimesConſeilgehaltenwerden

ſollte.Seine Würden und Titelwaren man-

nigfaltig,zum Theiletwoas unpaſſendvereinigt.
Er war General- Richtervon Schottland(Lord
JuſticeGeneral)und adjungirterSecretär(Joint

Clerk)beymGerichts- Hof derköniglichenBank,

dabeyauchKanzlerdes Marſchall- Collegiums
zu Aberdeen „ Doctor der Rechteu. �.w. Die-

ſerLord,ein gebehrnerSchottländer,Neffe,

Erbeund Titelarägerdes berühmtenOberrich-
ters
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ters von Eugland,Grafenvon Mansfield,ſtarb
als einerder reiſtenMänner in Groß - Bri»

tannien , da er durcheine an Geizgränzende
Oeconomie , ſeinegroſſenNeïchthämerbeſtändig
vermehrthatte;eine Kargheit, die ihn auch
abhielt, ſeinemOnkel und Wohlthäter,ja ſei-
nem Univerſal; Erblaſſerein Deukmal zu exo

richten,Er war übrigensein Mann von vies

lenStaatskenntniſſen, ein guterReouer, und

dabeybeſtändigein eifrigerAnhängerder zur

ZeitherrſchendenMiniſter, die ihndafürauh
dur< Aemter und Sinecure - Stellen belohn-
ten, Zwey dieſerleztentrugenihm jährlich
12,000 Pf.St. ein,nehmlichdieGerichtschreis
ber- Stelle6,000,und einenoh wenigererklär»

bare, Keeperof Scoon betitelt,auch6,000

Pf.St. z hiezuals LordOberrichtervon Schott»
laud 2,000, und als Geheimer- Raths - Prâ-
ſident5,000 Pf.St. , ſodaßdieſerMann, der

ÉeinherrſchenderMiniſter,nichteinmal ein un-

tergeordneterMachthaber*), ſondernnur ein

X5 ges

*) Die Würde einesConſeil- Präſidenteniſtmit
Rang und Einfünſtenverbunden, aber ohne alle

Macht,
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gelegentlicherHelferwar — ein Beweis aller

Bewoeiſeder himmelſchreyendenStaats - Ver-

{wendung in England,zur Zeitdes gröbſten
dffentlihenElends , und da das Volk ſichunter
den gehäuftenTaxen krümte— alleinaus dem

Schazder Nation jährlih19,000 Pf, St. zog.
Ein Britte,deſſenNamedieſemLordMans-

fieldganz unbekannt war, und den auchnie-
mand von ſeinerganzen Familiekannte,der
im Februarſtarb,ſeztein ſeinemTeſtament,
zu des ebengedachtenLordsBeſchämung, 2,500

Pf. Sk. aus, wofürdem berühmtenOnkel ein

Denkmahlin der Weſtminſter- Abteyerrichtet
werden ſollte.Die Arbeitwurde von den Volls
zieherndes Teſtaments, die ſich— ſeltſamges»
nug beydieſerEhrengelegenheit— um den un=

dankbaren Neffenund die ganze übrigeFamilie
gar nichtbekummerten, dem BildhauerFlaxs
man übertragen.

MehrerePatriotenerinnertenſh jeztan
die

Macht. Er figurirtbloß; daherauh man<hmal

fehrunbrauchbareMänner , denen man aus guten
Gründen forthelfenwill,wie noh neuerlichder

Graf von Chatam „ dieſeVorfizer- Stelleers

halten,
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dietreffendeProphezeyungdes groſſenChatham
einigeJahrevor ſeinemTode. Er ſagtein eis

ner ſeinerParlaments- Reden: „Wenn Groß-

„Britannienfällt,ſowird ſeinFallganz an-

¿derswie ehmalsder Falldes rdmiſcheuStaats

„ſeyn, Rom fieldur< das gehäufteGewicht
„ſeinereignenLaſter.Seine.Bewohnerwaren

„0 verdorben, und in den Schlamm der Ver-

„„worfenheitſoherabgeſunken,daßſieder Forts
„dauer des National - Glúks ganz unwürdig,
„„Unddes Genuſſesder Freiheitunfähigwaren.
„„JhreGemütherhattenſogareineNeigungzu
,„demkraftloſenZuſtande,worin ſtedurh das

„Unglükverſeztworden waren. Alleinwenn.

e-Groß- Britannien fallenwird, ſo fälltmit
„„dieſemStaat ein Volk voll Privat- Tugen-
„den und National - Würde. Sein Untergaug
„wird durchdieſhle<tenGrundſätzeſeinerRe-

„Ziererund durchdieSicherheitſeinerBewoh-
„„nerbewirttwerden; dieFolgenjenerfalſchen
„„feſtgegründetenMeynung , vermdgewelcher
„ſieimmer einunbegränztesBertrauen in ihre
„Starkeund Freiheithatten,und keinMiß-
„trauen, keineBeſorgnißin das üble Betra-

egen, und in dieVerdorbenheitderer ſezten,

die
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„dieüber ihreHülfsquellenzu gebietenhatten.
„EineZeitlangwird Britannien das trúgliche
„„Anſehenvon Geſundheitund Kraftdarſtellen
„aberdieUrſacheihresVerderbensliegtin ihr
e-ſelbſſ,Der Wurm „ Corruptiongenanut,
„„wirdbeſtändigan ihremHerzennagen, und

e,�ihreExiſtenzwegzehren.‘“

DieſergroſſeStaatsmannſagteétwas auf
unſreTage noh mehr paſſendes,als er im

Jahr 1775 gegen den amirikaniſchenKrieg,#0
wie gegen deſſenunſeligeUrheber,Lord North
und ſeineMachtgenoßenloßdounerte.Er {loß
damals eineſeinerParlaments- Reden mit fol-

gendenWorten*):„Beharren die Miniſter
„beyihrerWeiſeden König zu mißleiten,
„0 ſageih zwar nicht,daßſieihnum die Lie-

ebe ſeinerUnterthanenbringendürften,aber
das behaupteih , daß ſiees dahinbringen
„„werden, daßſeineKrone nichtdes Tr a-

„gens werth i}, Fh ſageniht, daß der

¿Königſodannbetrogen, aberichbehaupte,daß
„„dasKönigreichverlohrenſeynwürde.

AD,

_%)Annual- Regiſtervom Jahr1775.GS.48.

S e< gr
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Tribunal-Vorfálle

Bemerkungenüber die AufſtellunggerichtliherVors

fälle,— Erzählungder merkwürdigſtenbritti

hen îm Jahr 1796. =— Klage úber eíne

gehinderteWahlfreiheitin Berwi>k; Juſtiz- Urs

theiledarüberin Berwickund London. — Streita

ſacheîn einem Club von dem Großkanzlerento

ſchieden,— Criminal- Proceßwegen einerTes

ſtaments- Verfälſhung.— AuſfſferordentlicheSíiza
zung des Admiralitäts- Gerichtsin dexOld Bais

ley.— Ein königlicherGardiſtder Nothzuchtef
nes eilfiährigenMädchensangeklagt.— Notha

zucht- Klage einerſiebenzigjährigenFrau gegen

einenJüngling.— Proceßwegen Verführung
einesFrauenzimmers.— Klagegegen eine gan-

ze Gemeinde über Straſſenraub.— Proceßder
Kirchen- Vorſtehervon St. Pancras gegen hs
ren Pfarrer.— Eine Kindesmörderinnvor dem

Landgerichtzu Warwi>k — Zwey falſcheMünzer
losgeſprochen.— Zwey Duell- Proceſſeſehrvers

ſchiedezerAxt, dercinein dexOldBayley, dev

Kns

i
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anderevor demLandgerichtvon Kingſton.— Sono

derbarerProceßîn Exeter gegen einen geplagten
Ehemann. Sehr merkwürdigerProceßúber deu

Brautſchmukder Prinzeſſinvon Wallis. — Crí-
míual - Klagegegen zwey Weiber , die einKind

hattenumkommen laſſen.— Eín ni<htswürdiger
Jagdſtreitwegen eines Un:ſtandesbemerfungs-
werth.=— Klagencines Matroſcn gegen ſeinen
Capitain.— Proceßund Verurtheilungzum Tos
de eines nachher unſchuldiggefundenenMäbs
cheus.— Klageeines armen Mannes über Ent-

châdigungwegen dem Tode einesKnaben, den

cin tollerHund gebiſſenhatte.— Ehebruchs-

Proceß,— Der Kaufmann Middleton ín Liver-

poolalsMordbrenner angeklagt.— Etn Englí-

cherSchifs- Capitain, beſchuldigtſeinSchifvor-

fäzlihden Franzoſenüberliefertzu haben;Schiks

faldes HauptzeugenbeydieſerSache.
— Civil-

Proceſſeúber den Betrugmít einerfalſchenfran-

zdſiſchenZeitung.— StreitſachezwiſcheneinemGold-

<midt în Wincheſterund einem Käuferſeiner
Maaren ; einmerkwürdigerNechtsfallin zwey Tri

bunaleuwiderſprecheudentſchieden.— Proceßeí-

nes Smuglers.— Criminal- Klagegegen zwey

angeſeheneMagíſtrats- Perſonenín Surry und

deren Urtheil.— NeunzehnHazard- Spieler
vom Polícey-Gerichtin London zu einergroſſen

Geldbuſſeverurtheilk.— AuſſerordentlicheErklä-

xung des OberrichtersLordKenyon über die Has
4ard-
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zard - Spieler und deren vorhabende Beſtrafung.—

Rolle eines Wahnſinnigen„ geſpieltvon cinem.

Verbrecherim Gerklchtshofeder Old - Bayley. —

ProceßeinerKiuderdiebin.— Der königlicheSees

CapitainNobertsalseinwillkführliherTyrann auf

EnglíiſchemBoden angeklagt.— Mr. Reeve vox

Gerichtwegen ſeinerShmähſchriftaufs Parla»
ment. — Mrs. Williams alseineAmazonîínvera

urtheilt.= WiderförmlicheKlage eînes Unbes
kannten im Gerichtshofder königlichenBank, ==

Ein taubſtummerKnabe alsDieb vor Sericht.—

Criminal- Proceſſedes BuchhändlersEaton, als

VerlegerscineranſtöſſigenSchrift,und desWunds
arztesCroßfieldwegen eines angeblichfürden

Könîg beſtimmtenMord - Juſtruments.— Vero

urtheilungeinesSchreyersauf den Strafen.=

Hochverraths- Vroceß, geführtîm Namen der
Kronegegen den KohlenhändlerStone. — Staatso

Proceßgegen Lemaitre,Smith und Higgins,und
deſſenſonderbaresEnde. = Schlußder von dem

Jahr1787 biszum Jahr 1796 geſammletenBeis

trägezux Geſchichteder brittiſhenTribunäle.

DerAnnaliſtwiederholthierden von ihmaufs

geſtelltenSaz, daß Rechtsſtreitigkeitenund Tris

bunal- Vorfälleüberhaupt„ mehr wie irgend
|

etwas
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etwas dieGeſezgebungund den GeiſteinerNas

tion,ihrenCharacterund den Grad ihrerAufs
klärung*®),ihrerVorurtheile,beſtehendenGrund

âge, Sitten und Gebräuchekennbar machen.
Die groſſeAnzahlder gerichtlichenBegebenheiz
ten der mannigfaltigſtenArt, die man in den

neun JahrgängendieſerAnnalen aufgezeichnet
hat, gebendavon den unläugbarſtenBeweis,
und ſindgleichſameineFundgrubevon Mate=

rialien, deren Benußung den Moraliſten,den

practiſchenPhiloſophenund beſondersden Ge-

hülfender Geſezgeberzu empfehleniſt.

HierſinddiemerkwürdigſtendesJahres1796.
In der Stadt Berwi>k geſhahdie Wahl

einesMaire , woraufzwey Männer , Mr. Hall
und Mr. Foſter,ihrAugenmerkgerichtethat-
ten, Der erſtewar Major beyderLand - Mi-

liz,

*) Fezt dürftedasEhrfurchterheiſhendeWort
Aufklärung wohl niht mehr verſpottetwers

den, da der unwürdigeMachthaber,der in eí

aem groſſenStaat gegen das Wort und gegen
die Sache ſelbſteilfJahre langleidenſchaftlich
kämpfte,wieder in den Staub geſeztiſt,aus
dem er niehâttehervorgehenſollen,
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Tiz, und glaubte daher, durch eine liſtigeAn-

wendungder militairiſchenAuthoritätdieWahl
zu ſeinemVortheillenkenzu können, Er vers

band ſihdeshalbmit dem CapitainM'Lean
von eben dem Corps,und nun wurden an dem

MWahltageeineAnzahlder ſeinemRival zuge»

thanenEinwohner von Berwi>k,die zugleich
Miliz- Soldaten waren , zum Exercirenbeors

dert„ und zum Thor hinausgeführteDie Wahk
fieljeztdieſerMaaßregelzuFolgeaufden Mas

jorHall„ der abernebſtſeinemFreundeM‘Lean
balddaraufcriminaliterangeklagtwurde. Jm
Februarkam dieſeSache im Gerichtshofeder

VouiglichenBank vor. Die Klägerberiefenſich
auf dieThatſache,daß ſie,den Geſezenzuwi-
der „ die nur im FalleinerFnvaſionihreEnt»
fernungvon ihremWohnortauthoriſirten, dur
dieſeOfficieremit Gewalt verhindertworden
wären , ihrWahlrechtals Búrgerauszuüben,
Die Sachwalterder Verklagtenſagtenwenig
bedeutendes zu ihrerRechtfertigung; dagegen
aber ſtüztenſieſichaufdas groſſeArgument,
daß die militairiſcheDisciplinvernichtetwer-

den würde, wenn man KlagendieſerArt auf-
munterte,Lord Kenyonverwarfjedochdies
Vritt,Annah 18ter Ve Y Ars
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Argument„, und behauptete,daßder Gerichts»
hofdaraufgar nichtzu ſehenhabe; dagegen
aber deſtomehr, ob die bürgerlicheDisciplin
in dieſenEinwohnernvon Berwick verleztwoors
den wâre. Dies würde ſelbſtvon den Verklags
ten cingeräumetz er wolleſiezwar deshalbnoh
niht als Verbrecherbezeichnen, aber ſagen
müſſeer, daß Grund genug zu einerUnterſu-
chungvorhandenſey;denn Civil- Corporatios
nen hâttennihtsmit militairiſherAuthorität
zu thun, und wenn dieſe, den Geſeßenzuwisz
der , ſichin die Ausúbungder bürgerlichen
Rechtemiſchenwollte,ſoſeydies ein Gegen=z
ſtandvon groſſerWichtigkeit.— Die andere

Richterwaren eben dieſerMeinung,und das
Tribunalbeſtimmte,daßeineCriminal- Unters

fuchungſtatthabenſollte.
Beide wrourdennun, zu FolgejenemAuss

ſpruch,in Berwi>k vor Gerichtgeſtellt, und

{huldigbefunden. Sie wandten ſichdarauf
mit ihrenVorſtellungenan das Ober - Tribus

nal in Loudon, wo im November das Urtheil
gefälltwurde, Die Sachwalterder Verbrecher,
Mr. Cockell, Mr. Chambre,und Mr. Parke,

führtenhierallesnur irgendZwekmaäſſigean,

die
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die Strafe zu vermindern , und jeder dieſerArz
tikelwar eidlihdurchZeugenbeſtätigt.Dieſe
Gründe waren ; Mr. Hall'sgroſſeAnhäng-
lichkeitan die Regierung; ſeinepatriotiſché
Aufopferungen; ſeinein dieſerProceß- Sache

aufgewandtenKoſten,diebereitsmehrals 300
Pf.Sterlingbetrugen,und endlichdie Noth-
wendigkeitſeinerperſonlichenGegenwartbeyeíi-
ner Fiſcherey, in welchervieleFamilienintere}ſirt
roaren , und er den gröſtenTheilſeinesVermòd-

gensgeſtekthatte.Eben ſowurde Mr. M'Lean

wegen ſeinemEiferfürdes KönigsDienſtges
prieſen,den er ſhon im amerikaniſchenKriege
gezeigthatte,wobey er faſtſeinganzesVers
mòdgenverlohren5; jeztlebe er blos von der

Gnade des Monarchen, hätteeine Frau und

{hs Kinder zu ernährenu. ſ.w. Beydehäât-
ten auchzu der Zeitnihtgewußt,daß ſiege-
ſezwoidrighandelten.Die Sachwalterder Klä-

ger, Mr. Law und Mr. Wood, fandendas

Angeführtenichtzureihend,und beſtandenauf
„eine{were Strafe,um, wie Mr. Laroſagte,
„das Publicumzu überzeugen, daßdieungerecha
„teAusübungder militäriſchenGewalt inkeinem

¿Fallungeahndethingienge, wo ſiedieAusubung
9) 2 „búürs
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„bürgerlicherRechtehindre,als hierſoempds
„rend geſcheheniſt.‘/ Der OberrichterAſhurſt
{rittnun zur Fällungdes Urtheils,Auch ex

nannte das von beidenAngeklagtenzur Heme
mung der Wahlfreiheitin Berwi>k Begangene
ein groſſesVerbrechen,das von Seiten eines

aufeinenſobedeutendenPoſtenſtehendenMan=-
nes, als dem Maire: der Stadt, der zugleich
auchdie Juſtizdes Orts verwalte,deſioaufs
fallenderſey, Es wäre Pflichtder Magiſtrats
Perſonen, diegrdſteSorgfaltanzuwenden, un

einem jedenBürgerſeinevölligeFreiheitbey
der Wahl zu ſichern.Hieraber ſeydas Gez-

gentheilgeſchehen; mehrereWahlmännerwären

vorſäzlichentfernt, jaeinerderſelbenmit Gewalt

wie einVerbrecherweggeſchlepptworden. Dies

feyeinſolherMißbrauchder Macht , daß die

That laut die Ahndungder Geſeßeauffodres
Nndeß aberkönne man gegendie erwieſenenVers

dienſteder Angeklagtennichtgleichgültigſeynz
ſiemúßtennothwendigaufdas UrtheilEinfluß
haben. Auchhättedas Tribunalin Erwägung
gezogen, daßdas Verbrechennichtaus Bosheit
des Herzeus, ſondernin der HißeeinesWahls
ſireicsgeſchehenſey.Hiezukämen, diegroſſen

zu

/
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zu ihrer Vertheidigung angewandten Koſten,
die ſiefreilihdurcheinegeringereAusdehnung
des Proceſſesſehrhâttenmindern kdunen,die
aber dennoch, durchden Verluſtan Geld , auch
als Strafezu betrachtenſey, Jn Hinſichtal:
lerdieſerUmſtände,ſagtederOberrichterAſhurſt,
habeder Gerichtshofdas Urtheilgefällt, daß
jederder AngeklagteneinenMonat im Gefängso
nißder königlichenBank gefangenſißen, und

Úberdiesder Maire Thomas HalleineGeldſtras
fevon funfzigPf.St. erlegenſollte.

Eine ſonderbareStreitſachewurde im März
vor dem Tribunaldes Großkanzlersentſchieden.
Mr. Felts, Senior eines Clubs inWeſtmin-
ſter, verklagtein Verbindungmit den ‘übrigen
Gliederndes Clubs den Ex - Senior , Mr. Reed.

DieſerMann hatteals ehemaligerVorſteher
der SocietätgewiſſeGelder gefordert,die er

alsgehabteAuslagenbezeichnete.Die Geſell-
{haftleugnetedieGültigkeitdieſerForderung,
und wollteihm nichtszahlen.Reed pfändete
fihnun dur< Bemächtigungeinerantiken, ſehr
TünſtlichgearbeitetenRauchtabaksdoſe, dieſeit
mehr als achtzigFahren zu den Societätss

Kleinodiengehdrthatte.Dies war der Gegen-
Y 3 ſtand
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ſtandderKlage,dieder berühmteRechtsgelehr-
te Mr. Mansfieldführte.Er beſtandaufdie

Zurükgabedes Kleinods,und rühmtedieſeund
ähnlichefreundſchaftlicheSocietäten, die,wie

er ſagte,ſehrvon den politiſchen,ruheſtdrens
den verſchiedenwären , da ihrZwek ſey,durch
einenvernünftigenUmgang das Lebenzu genieſ-
ſen,und die geſellſhaftlihenBande enger zu

Énúpfen,Der General - Advocat war Reeds

Sachwalter; er behauptete, daß das Tribunal
in dieſerClub - Sache nichtentſcheidenkdnne,

ohne ein Beyſpielzu geben*), das baldvon
andern Societärenbenuztwerden würde, und

fodannderClub - Streitigkeitenvor Gerichtkein
Ende ſeyndürfte.DieſeMeinungdes General:
Advocaten hattejedochbeydem Großkanzlerkein

Gewicht, deſſenUrtheilsſpruchgegen Mr. Reed

ausfiel, der nun dieDoſe dem Club zurükge-
ben , und alleProceßkoſtenbezahlenmußte.

El‘in

*) Es gehörtzu den EigenheitenderBrittiſchenGe-

ſezgebungund Juſtiz- Pflege, daßdieſeBeyſpies
le oderPrecedentsbeyunaheſogut alsGeſeßean-

geſehenwerden. Das motivirteGutachteneines

angeſehenenRichtersſt gewöhniichalleinhiurei-
chend, ähulicheFälleohneweitereProcedurenauf
immer zu entſcheiden,
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Ein reicher Gutsbeſißerund Prediger, Mr»

Lewis inMonmouthſhire,ſtarbund ſeztezwey ſeis
ner Freunde, Mr. Croßleyund den RitterBrigs
zu VollziehernſeinesTeſtamentsein. Dieſe
Männer aber verfälſchtendas Teſtamentzum
Nachtheilder rehtmäſſigenErben. Es wurdèé

beiviefen; der RitterfandjedochMittel,nebſt
andern Mitſchuldigennichtals ſtrafbar,nah
dem Buchſtabendes Geſeßes, zu erſcheinen;

Croßleyhingegenwurde im Februarals ein

Verbrechervor dem Tribunal der Old Bailey

geſtellt,Der vornehmſteZeuge gegen ihn

war einJude, JſaacJsgard,der mit an der

VerfälſchungAntheilgehabt, auh die Gültig-
keitdes Teſtamentsehedem beſchworenhatte,

jeztaber als Kronzeugeauftrat.Der vorſizs

zendeRichter, Mr. Rook , machte die Ges

{wornen aufdieſenUmſtandaufmerkſam, und

ſagte,daß aufdieAusſageeinesſonihtêwürs

digenMenſchenineinerSache, dieaufden Tod

abzwekte, ohneandrewichtigeHülfsbeweiſekein
Todesurtheilgefälltwerden könnte. Der Proceß
dauerteſiebzehnStunden, dieganzeNachtdurh
bis vier Uhr des Morgens, und endigtefich
mit Croßley'sFreiſprehung.Einigeſeinerans.

Y 4 wes
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weſendenFreundefiengenbeyHdrungdieſesUrs

theilsan zu latſchen; derRichterabererinnerte

ſieſichzu mäſſigen.Er ſagte:„„dasUrtheiliſt
„0, wie es nah den Umſtändenſeynmußte,
„Diesrechtfertigtjedohden Gefangenennicht,
„und keinrechtlicherMaun kann dffentlichſeis
„ne Parthieergreifen.‘/

Das Admiralitäts- Gerichthieltam 22ſen
YFanuarin der Old Baileyeine äuſſerordentli-
cheCriminal- Sißzung.Der durchſeinedeſpo-
tiſchenCaperey- Urtheileweit bekannte,oder

vielmehrberüchtigteSir James Marriot , war

dabeyPräſident; alleinda hiereine Criminal:

Sacheentſchiedenwerden ſollte, ſo waren auch
die ehrenhaftbekannten Richter,Aſhurſtund

Hotham , im Tribunal gegenwärtig,Cole,
Blanch,Colleyund Balha , vierMatroſenei-
nes amerikaniſhenSchiffs, das aus Virgiuien
Fam, nachFrankreichſeegelte, und, auſſerdem

Capitain,zehnSeeleûteam Bord hatte,wur-

den als Mörder angeklagt.Sie hattenim

October(1795.), da ſieaufdem Meer, fuúnf-

zigMeilen von der FnſelWight entferntge-
weſenwaren , ihrenSchiffs- Capitain,Wil-
liam Little,mit Meſſernangefallen, ihm erſt

meh-
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mehrere Wunden gegeben, und ihn ſodannin

die See geworfen,Colley, der Hauptmörder,
riefnachvollbrachterThat die Schiſſsbeſaßzung
aufsVerdek, die,nachdemdreyunterwegsges
ſtorbenwaren, nur noh ſiebenMann ſtark
war, und machteihrſeinVorhabenbekannt,
nachdem nächſtenHafenzu ſeegeln,und dort

‘dieLadungzu verkaufen.Das daraus zulòſen-
de Geld ſolltegetheiltwerden, ſowie auh 235

amerikaniſcheThaler, diein einerKiſte:wären.

NachdieſerAbrede,diekeinenWiderſpruchfand,
da dieMörder dieMajoritatausmachten, wour-

de inó Schiffs- Journalgeſchrieben, daß der

CaypitainLittleam 27ſtenSeptemberam gelben
Fiebergeſtorbenwäre. Bald darauferreichten
ſiedie JuſelWight, wo ſiedie Thaler unter

ſichtheilten,Der dortigeamerikaniſcheConſul
aber {dpfteVerdacht. Man forſchtenäher
nach,und entdektealles.

Die groſſeJury„ dieüber den Fallurthei-
len ſollte,beſtandaus ſe<szehnPerſonen, zu
deren Unterrichtder RitterMarriot eineſtudier
te pomphafteRede hielt. Er ſagte:„Die
„Würde der Krone Groß - Britanniensiſſoun-

„ermeßlich,alsderOcean,und vondieſerKros

¡ME
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e,ne haben wir (das Admiralitäts- Gericht)
„alsbrittiſcheUnterthanendiehoheAuthorität,
e-diewir hierausüben ſollen,

‘/ Er unterrichs
tete ſie,daß die altenrömiſchenGeſetze, die

ehedemin ganz Europaeingeführtwoaren , noh

jeztunverändertder Codexdes Meeres ſey;daß
darin keineDiſtinctionwie in dem bürgerlichen
GeſezbuchzwiſhenMord und Todſchlagſtatt
fände,und folglichkeineModificationengäl-
ten. — Die Geſchwornenberathſchlagtennur

wenigMinute, und erklärtendie vier Mörder

fürſchuldig,da denn Sir Fohn Marriot ſo-

fortdas Todesurtheilüber ſieausſprach,das
in vierTagen erfolgen,und ſodanndieLeichs
name den Anatomikernübergebenwerden ſoll
ten.

Davenport,ein Soldat von derkoniglichen
Garde, hatteAnna Thaker,ein Mädchenvon

eilfFahren, die Tochtereines Londner Bier-

wirthsgenothzüchtigt, weshalbihm im Februar
in der Old Baileyder Proceßgemachtwurde,

Das Mädchenſagteallesvor Gerichtſehrnaiv

aus. Sie hattein einerBodenkammer in einem

Bette rit der Dienſtmagdgeſchlafen, diezei-

tigdes Morgens heruntergegangenſey, da

denn
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denn der im Hauſe einquartiertgeweſeneSol-
dat zu ihrgekommenwäre,u. �.w. Sie habe
geſchrien, alleinman habees unten nichtge-
hört.— Mr. Gale, ein Wundarztbezeugte-

daß er das Kind unterſucht, alleBeweiſedex

Gewaltthätigkeitbemerkt,und überdiesauchSpu-
ren einerbdſenKrankheitgefundenhabe,womit
der Soldat ebenfallsbehaftetwäre. Es ſeyals

ſokeinZweifel, daß er ihrſolchegegebenhätte.
Der Richter, Mr. Rooke, ſagtenun zum Wund»

arzt: „Sir! Jh muß Jhnen zum allgemeinen
„BeſtenjezteineFragethun: Jſtes möglich-

„„daßeinMenſch, der eineſolcheKrankheithat,
„durchdieVermiſchungmit einerPerſon, dievon

„„demUebelfreiiſt,einenGeneſungs- Vortheik

„erlangenkann ? ‘/ Der Wundarztantwortete :

„Nein!Nimmermehr. Dies iſteineganz fal-

„(he Meinung, Im Gegentheilu, | w.
‘/

Der Richterſagte: dieskönntenichtgenug be-

fauntgemachtwerden;denn gemeineunwiſſen-
de MenſchenhättenhierüberelendeVorurtheis
le, die zu den gefährlichſtenFolgenführten5
er mache es ſichdaherzur PflichtbeyallenPros
ceſſenſolcherArt, dieſeFragezu thun,welches

auchandere Richterthäten, und immer wären

die
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die Antworten erfahrnerWundärzteuneinges
{ranktverneinendgeweſen.

Der SoldatleugnetedieThat,die,nah
des MädchensAngabe, um neun Uhr des Mor-

gensgeſchehenwäre , behauptete, ſhon um ſie-
ben Uhr ausgegangenzu ſeyn,und ſtellredrey
andere Gardiſtenauf, die da {hrooren,ihnum

dieſeZeitim WeſtminſterGarde - Hauſegeſes
hen zu haben. Dies Zeugnißkam in keineBes

trahtung,Der vorſißendeRichtermachtejes
duchdieGeſchroornenaufgewiſſegeſezliheUn-

terſcheidungenaufmerkſam. Auf ein Verbre-

chendieſerArt , wenn das Kind unter zehnJah:
ren iſt,ſtundedieTodesſtrafe, ſelbſtwenn es

mit Zuſtimmungdes Mädchensgeſchehenwäre.
Da dás gegenwärtigeaber über zehnJahr alt

ey „ ſoſtündees niht mehr unter dem Schuz
jenerParlaments- Acte; ſonderndas Kind

würde , nachden Geſeßenwie eineerwachſene
Perſonbetrachtet,wobeyaufZuſtimmung,der
offenbarenGewaltthätigkeit, nah Beſchaffen-
heitder Umſtände,Rúkſichtgenommen werden

múßte. Glaubtenalſodie GeſhwornendieEr-

zâählungdes Mädchens, ſowäre es Nothzucht,
und der Gefangenehabeein Todeswürdigess

Ver-
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Verbrechen begangen, Hätten ſieabereinige
Zweifel,ſomüßtenſieihnlosſprehen,Die
Jury hattekeineZweifel, und ſprachüberihu
ihrSchuldig aus,

Eine Frau von ſiebenzigJahren,Mrs.
Croſts,von hâßlicherBildung,führteim Sep-
tember beydem Policey» Gerichteineähnliche
KlageÜber einen jungenMann vonſiebenund
ZwanzigJahren, ihrenHauspatron,Namens
Edwards , der, wie ſieſagte,eineNothzucht.
bey ihrverſucht, und da ſieſichgewehrthät-
te, ſieerbärmlichgeſchlagen,dabeyihreKleis
der und Bettzeugzerriſſenhabe. Sie erzählte,
er ſeyſpâtdes Abends beſoffenzu ihrgekommen,
habe noh mehr PorterVier bringenlaſſen,ſte
hâttenzuſammengetrunken, ſodanndas weite-

re; wobeyder Kampf aufdem Bette geſchehen
ſey.Der VerklagteſagtekeineinzigesWort zu

ſeinerVertheidigung.Es ſchienindeß,daß der

groſſeContraſtihresAlters und ihrerBildung
in dieſerSachefürfhnſtarkdas Wort redten;
denn der Punct der Nothzuchtwurde von dem

vorſißendenFriedensrichter, Mr. Read, ganz

beySeitegeſezt, dagegenaber Edwards wegen

derSchläge, dieim Geſichtder Fraugroſſe
Spus
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Spurengelaſſenhatten, und Gefahrahnenlieſa
fn, ins Gefängnißgeſchikt,wo er bis nach

vorübergegangenerGefahrbleiben, und ſodann
gegenBürgſchaftlosgelaſſenwerden ſollte,um

fürden korperlichenAngrif(aflault)ſeinenPro-
ceßzu beſtehen.

Ein ſchdnesFrauenzimmervon ſiebzehn
Lahren,Miß Williams, klagteim May Mr.

Roberts, einenLondnerMüſſiggänger, der Ver-

führungan. Jhr Vater war einGeiſtlicherin

den dúrftigſtenUmſtänden, und jeztals Schuldz
ner im Gefängniß,Sie war ſe<hszehnFahr
alt , als ſieeines Tages ín London zufällig
auf der.StraſſeihrenVerführerſah, der ſie
hdflichanredete,nachHauſebegleitete,und ihre

ſeineHand antrug. Er gabſih dabeynatürz

lichfüreinenledigenMann aus „ obwohl er

eineFrau und dreyKinder hatte,Sie ſahen
ſichdftersgegen den Willen ihrerMutter, die

einen VerdachtaufRoberts warf,und daher
den Umgang aufallerhandArt zu hindernſuchs
te. Der LiebhaberpaßtejedohdieGelegen
heitab, da dieMutter abweſendwar , betheuers
te gegen die TochterſeineredlihenAbſichten„

und ſeinenEntſchluß.einerſchleunigenHeyrathz
hies
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hiedurch beredte er ſie, mit ihm heimlichdavon

zu gehen.Er hattein CoventgardenZimmer
fürſiegemiethet; hierlebtenſiezuſammenals
Mann und Frau,wobey das Heyrathsverſpres
chenganz vergeſſenward» Nachneun Monat

wurde das unglüklicheGeſhdpfMutter, und

gebahrZwillinge, da denn der Liebhaberdas

Mädchenund ihreKinder verließ.— Die Klas

ge wurde mit Jntereſſevom Gerichtshofangee

hdrt; auchbewilligtendieGeſhwornender Vers

führten,als ErſazhundertPf.Sterling.
Mr. Thomſon„ ein Londner Kaufmann„

hatteim OctoberſeinenSchreiberüberFeldges
hikt, um die Summe von 234 Pf.St. und

17 Schillingin Gold und Banknoten an einen

beſtimmtenOrt zu bringenz+ohnweitElthorne„,
dreyengliſcheMeilen von Hammerſmith,wura3
de er noh beyTagevon Straſſenräubernübers

fallen, und ſeinesGeldesberaubt,Der Kauf-
mann benuztenun einaltesGeſez, das dieEins

wohner einesBezirksfürRäubereyenin deſſen
Umkreis begangen, unter gewiſſenUmſtänden
zum Erſazverbindlichmacht; er fordertedaher
die Schadloshaltungvon den Einwohnernvon

Elthorue„ uud dag dieſeſolcheverweigerten,

Wwurs
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wurde er kÉlagbar, bewies den Raub, bezogſich
aufsGeſez,und erhieltdieEntſchädigungvon

234 Pf. St. 17 Schilling.
Vordem geiſtlichenGericht, DoctorsCom-

mons , wurde im Februareineauſſerordentliche
Klageſachegebraht. Die Kirchſpiel- Vorſte-

hervon St. Pancrastraten gegen ihrenPfars
rer, Mr. Mence, auf, klagtenihn der Ver-

nachläſſigungſeinesAmtes an , und verlangten
ihndafürgeſtraftzu ſehen,dabeyauchihn in

Betrefder Zukunftzu zwingen, nah Vorſchrift
der GeſeßeſeinePflichtzu erfüllen.Sie be-

riefenſihauf den 4ten Canon des geiſtlichen
Codex , worin verordnet war , daß in allenge-

ſezmäſſigenKirchenund KapellenjedenSonn-

tag Morgensund Abends Gottesdienſtgehalten
werden ſollte.Dies ſeyvon ihm des Morgeus
monatlihnur einmal in der Pfarr- Kirche,
des Abends aber gar nichtgeſchehen, ſodaß
man im KirchſpielfaſtohneGottesdienſtgewe-

fenwäre. -DieVertheidigungdes Pfarrers, der

fechsundvierzigJahr laug dies Amt verwaltet

hatte,war, daß dies ein ſehralterGebrauch
ſey; da diePfarr-: Kirchenur ſehrkleinund

unbequemwäre,auchder grdſteTheilder Ein-
ges
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gepfarrten weit davon wohnten , ſowürde dort

nur blos am erſtenSonntageinesjedenMos.
nats , dieandern Sonutageaberin einerbeques
men Capellein Kentiſh- town Gottesdienſtge-

halten,wobey ohnehinſichimmer nur wenig
Perſoneneinfänden,Es wurde dabeybemerkt,
daß das KirchſpieleinenUmfang von ſiebzehn
engliſchenMeilen, und an viertauſendHäuſer
hätte.Die Klägerführtendagegenden gravis
renden Umſtandan „ daß der Pfarrerihnenſos
gar dieErlaubuißabgeſchlagenhabe,durcheis
nen andern vou oven VorſtehernverſchaftenPres
digeran einemgewiſſenSonntagein ihrerPfarr-
KircheGottesdienſthaltenzu lafſen,weshalb
fichdieCongregationvergebenseingefundenhâts
te, und ihreAndachtgar nichthabeverrichten
konnen. Die Sachwalterdes Verklagtenbe-

haupteten,daß man deswegenKirchenund Ca-

pellengebauéthabe,um den Einwohnerneines

KirchſpielsGelegenheitzu verſchaffen, religids
fenUnterrichtzu empfangen,und Gottesdienſk

zu halten.DieſerZwek würde durchdie Caz

pelleerreicht, die vom Mittelpunctdes Bezirks
uichtſoentferntwoiedieKircheſey, Der vors

ſizendegeiſtliheRichter, DoctorWynne, wurs

Britt,Uinnal,13terB, 3 do
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de durchdieſeund ähulicheGründe von dem

Rechtdes Pfarrersüberzeugt; ſagte, daß der:

von den KlägernangeführteCanon nach den

beſondernUmſtändenmodificirtwerden konnte,
und entſchieddaher,daß der alteGebrauchver

nünftig, und die Rechtfertigungdes Verklag-
ten anzunehmenſey.

Eine jungeFrauensperſon,Namens Ruf-
ſel, rourde im Julyvor das Landgerichtzu War-

wi> gebracht, und des Kindermords beſchulz
digt,Sie hatteihrunehelichesKind, einMâd-

chenvier Wochen alt, beyStoneleyin einen

Maldegelegt, wo Jägeres fanden.Der Ober=

RichterBuller erklärte,da das Kind nichttod

ſev,o wäre es keinMord, ſondernblos eine

ſtrafbareHandlung„ die hierjedo<hvon ſehr
ernſthafterNatur ſey, Es kâme uun aufdie

Geſchwornenan zu beſtimmen, in welchem
Lichteſiedie Abſichtder Mutter betrachteten„

da ſiedas Kind weggelegthätte,DieſePerz
fonfldßtedem ganzen GerichtshofMitleideinz

fiewar wohlgebildetund ſehrreinlichgekleidet„

dabeyaber im tiefſtenGram verſunken.Auch
wollteſtenichtszu threrVertheidigungſagen,
als daß ſiehochſtunglüklichſey, und keinen

Freund
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Freund gehabt hätte, um ſieund ihrKind zu

beherbergen.Die Geſchwornenbezogenſichauf
den Umſtand,daß das Kind nur zehnSchritte
vom Landwegegefundenworden, ſprachendas

Madchendahervon allermörderiſchenAbſicht
loß,und erklärtenſieüberhauptfürunſchnldig,
da ſiedenn ſofortin Freiheitgeſeztwurde.

Zwey Männer, Namens Simmonds, wa-

ren nebſtihrenWeibern als falſcheMünzerver-

haftetworden , und im December wurde ihnen
als des Hochverrathsſchuldigin der Old Vais

leyder Proceßgemacht.Manhatte beyihnen
falſcheSchillinge,und halbeKronthalernebſt
einem vollſtändigenMünz - Apparatgefunden;
diefalſchenStückewaren jedohnochnichtfür
die Circulationvollendet. Fndeßfandman eíio
ne halbeKrone , diegrdßtentheilsfertigund das

beiſogutnachgemachtwar , daß derÉdnigliche
Máúnz- Wardein erklärte,er ſelbſtwürde ſie
ohneBedenkenals eingutesSilberſtükgenom-

men haben. Auf dieſeeinzelneSilbermünze
hränkfteſichnun der Proceßein;alleinder

Umſtaud, daßnochetwas an der Vollendung
fehlte,folglichdienah dem Geſezerforderliche
Aehnlichkeitmit den ächtenMünzennichtvor-

Z 2 haus
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handenwav, rettetediefalſchenMünzer, und

ſiewurdenfreigeſprochen.Jn dem nehmlichen

Augenblikaber fiengman einenneuen Proceß

gegenſiean, um einemandern Geſezzu Folge,
ſieals Verbrecherbeſtraftzu wiſſen,weil ſie
Múnz - Werkzeugeim Beſizgehabthätten5
aberdieAngeklagtenbewieſennun , daß die im

HauſegefundeneForm nichtganz geweſenſey-
und nun ſprachman ſieauchunter dieſerRubrik

loß.

Mr.RichardEnglandhatt&imJahr 17834
ein Duell gehabt, und ſeinenGegner, Mr+

LeeRolle,erſchoſſen, woraufer geflüchtetware

Er hatteſich.in dieſerZeitim Auslande aufge-
halten;jeztkam er zurük,in der Hoffnung,
daß dieSachevergeſſenwäre ; alleiner mußte

ſeinenProceßbeſtehen,der im Februarin der

Old Baileyvorgenommen wurde. Die Mutter

des Erſchoſſenenwar Klägerin, und der berühms
te Rechtsgelehrte,Mr. Adair, ihrSacywal-
ter. Er zeigte,daß feineClientindurchdies

e KlagenichtalleinihrePflichtals Bürgerin
erfüllte,ſondernauh ihremmütterlichenGes

fühlnahkomme, das ihrnichtgeſtatteruhig
zuzuſehen,wie der Mdrder ihresSohnesfrei

n
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im Lande herumgienge, bevor ein Tribunal die

Sache erdrtert hâtte. — Das Duell rourde nun

durch Zeugen bewieſen;das damals an Ort

und Stelle,beiCranfordBridgeaufgenommes
ne, Protokollaber,ein Hauptbeweiß,konnte
hierniht gebrauchtwerden z;denn der Coroner

orwoohlals vier Augenzeugendes Duells,die

ihreAusfagengemachthatten,waren ſeitdem

geſtorben.Der Grafvon Derby,LordCremoro
ne und andere vornehmeund angeſehenePers
ſonen,die theilsden Auftrittgeſehenhatten,
oder dochum den Streitwußten, der den Tag
zuvor bey dem Pferderennenzu Afcotentſtan»
den war, traten als ZeugenfürMr. England
auf; und lobtenſeinengutmüthigenvon allen

ZänkereieuentferntenCharakter; a!le kamen

dahinüberein,daß der verſtorbeneRolle eiu

hle<t denkenderMenſchgeweſenwäre, Dabey

fagtenmehrereaus, daßer dieangetrageneVers

dhnung ausgeſchlagenhabe. Der Gefangenso
hatteeine hriftliheVertheidigungaufgeſezt,

und bat um Erlaubniß,daß ſeinSachwalter
ſievorleſenmdgte. Dies wolltedervorſitzende
Nichter

,

Mr. Rook, nichtgeſtatten,weil es

einBeiſpiel(Precedent)werden , und nachund

33 na<
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nachzu förmlichenAnreden der Sachroalteran

dieGeſchwornenführenkönnte. Er befahlda-

her, daß einSchreiberdes TribunalsdieſeVer-

theidigungleſenſollte,die in einer feierlichen"

Proteſtationbeſtand, daß der Angeklagteauch
nichtden geringſtenGedanken gehabt,ſeinem
Gegnerdas Leben zu nehmen, und daß er zu

der Handlungdurh ein widrigesSchikſalzur
RettungſeinerEhre gezwungen worden ſey.

Der Oberrichterhieltnun einelangeRede
an die Geſchwornen, worin er den Sinn der

Landesgeſeßein Betrefder Duelle entwickelte,

Er ſagte:„„Wenn Perſonenmit Vorbedachtim

„freienFeldezuſammenkommen , um mit Mord-

egewehrenzu fechten, und einervon ihnenfällt,
„„�iſt,ohnuealleRükfſichtaufden Herausforz-
„derer,derjenigeals ein wahrerMörder zu be-

„trachten, durchdeſſenHändeder andere gez

„falleniſt.Dies war urſprünglichdieMeinung
„desgroſſenund gelehrtenLordCooke,jaaller

„„grundgelehrtenund menſchenfreundlichenRich-

„ter, die bis aufden heutigenTag ein britti-

„„hesTribunal gezierethaben, Lord Hale,

„LordRaymond, LordHolt,Mr. Forſter, kurz

„alleberühmteRechtsgelehrtenbis herunter

Uf
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„„auf Mr. Blackſtone'sZeiten, nahmen den

„„Grundſazan, daß Perſonen,die mit kaltem

„„Vlutzum Fechtenzuſammen kommen, die

„alſonichtin dem Fallſind,daßſiedurchdie

„„Wuth der Leidenſchaftenſoüberwältigtwor-

„den , daßſieihreVernunftnichtbrauchenkönn-

„ten, eine bdſeAbſichtbeyzumeſſeniſt;ſo,
„daß wenn in dieſemkaltblütigenStreit einer

„e,ſeinLeben verliert,der Gegnerals ein wirke

„licherMörder anzuſeheniſt.Nur alleinwenn

„einejäheLeidenſchaftdie That bewirkthat,

„iſtſiein deu Angen des GeſeßeskeinMord,
„„fondernblos einTodſchlag.Dies iſthiernicht
„„derFallgeweſen;denn nichtsbeweiſetuns,
„daß der Gefangenekurzvor dem Duell gereizt
¿wordeniſt. Der Streitwar am vorigenTage
„geſchehen; ja beydeTheileſahenſicherſtim

„„Augenblikdes Kampfes wieder.— Der Ge-

„„fangeneberuftſih auf die Rettungſeiner
„Ehre. Jch bin aber dur<hmeinen Eyd vers

„pflichtet,der Juryhierzu ſagen,daß dieſer

„„Begrifvon Ehre falſchiſt,und einen über-

„dachtenDuell - Mord nichtrechtfertigen
„Fann.“ — Die Geſchwornenberathſchlagten
nun einehalbeStunde lang,und gabenſodann

34 ihs
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ihrenSpruch:Nichtſchuldigdes Mordes , aber

{huldigdesTodſchlags! da dennder Oberrichter
{ſofortdas Urtheilſprach,daß der Gefangene
einenSchillingbezahlenund einJahrim Gefäng-
nißſienſollte.

Der CapitainWalſonkam beſſerweg z;.er

hattein einem Duell den Major Sweetman

bey Cobham erſchoſſen, und wurde deshalbim

März vors Landgerichtvon Kingſtongeſtellt.
Er war verwundet, und nochnichtgeneſenz
daherer auf Befehldes OberrichtersHotham
niht blos mit vielerMenſchlichkeit, ſondern
mit einerZärtlichkeitbehandeltwurde, die für
einen nahen Anverwandten nichthättegrdſſer
ſeynkonnen, Es fandſichkeinKläger, und

nun ward der GefangeneohneweiternProceß
entlaſſen.

FolgenderTribunal- Vorfallgehdrtzur
ſittlichenCharacteriſtikeines Landes, wo der

Ehemann fürdas UnweſenſeinerFrau verant-

wortlichiſt.
Ein Vürgerin Exeter,Namens Drake,

hatteeinen heftigenStreitmit derFrau eines
andern Bürgers, Mr. Burne, wobeydieſeín
der Wuth ihnunter audern Schimpfwörterneis

uen
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nen unnatürlichenLuſtjägernannte, Wahr oder

unwahr!ſoiſteineBeſchuldigungdieſerArt in

Englandſehrſchwerzu beweiſen,und iſtdaher

gewdhnlichein guter Grund zu einerKlage,
:dleauchim Auguſtvor dem ExeterLandgericht
vorgebrachtrourde,und zwar gegen Mann und

Frauzugleich,Die ausgeſtoſſenenWorte wour-

den durchZeugenbewieſen,und auchnichtgeo
leugnet, gerechtfertigt, oder beſ<hdnigt.Deſto
beredteraber war die ſimpleVertheidigungvon

:Burne's Sachwalter.Er ſagte,ſeinClient

gehörtezu den unglüklichſtenEhemännern;da
er eine Frauhabe, deren Zunge durchnichts
im Zaum gehaltenwerden könnte.Zu der Zeit,
da ſiejenenZankgehabthätte,wäre er über

huudertMeilen von Exeter entferntgeweſen„
und warum dieſeReiſe?um eine anſehnliche
Schuldzu bezahlen, dieeben dieſeFrauheims
lichohneſeinWiſſengemachthabe.Wie er

nun nachſeinerRúükkunftvon dieſerfatalen
Reiſe,müde und matt , wieder ſeinHaus be:

trat, war der erſteWilllommen eineCitation

wegen zenerinſeinerAbweſenheitausgeſtoſſenen
Schimpfredenvor Gerichtzu erſcheinen.Mit

einemſolchenWeibe zu leben, ſeyohnehindie

35 grds
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grdſteStrafefürden Angeklagten; da nun die

Geſetzeihm nichthelfen, dieRichterihm uicht

rathen,und überhauptkeinemenſchlicheMacht

ihreZungezügelnkönnte,ſowürde es grauſam
ſeyn,ihnfüreineSache zu ſtrafen,die er una

möglichhabeverhindernkönnen, und gegen

welchekeinirdiſchesMittelvorhandenſey.Der

Sachwalterbemerktenoh , daß durchdieſeun-

beſonnenenSchimpfredeneines zänkiſchenWeiz

bes, der Charakter,oder der gute Name des

Klägersniht im mindeſtengelitten,daß folg-
lichder Vorwand wegfiele,eine Schadloshal=3

tung zu verlangen,
Es war nichtzu erwarten, daßbeyeiner

ſoklarenSache der Klägerden Proceßverlieren

Éönnte, folglihwar Burne aufden Sprucheis
ner Schadloshaltungvorbereitet, deren Gröſſe
aber nichtdie Richter,ſondernalleindie Ge-

hwornen beſtimmen,und dieoftnur aufeinen

Schilling,jaauf einenPfennigangeſeztwirds
Die Männer in Exeter nahmen jedo<auf die

chuldloſeLagedes geplagtenEhemannes , nnd

auf die eben gehdrte, durchden gemeinenMen-
chen- Verſtandgeleitete,Vertheidigung, nicht
diegeringſteRükſicht, und verurtheiltenihnzu

einer
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einer Strafe von dreiſſigPf.St. , wozu denn,
roiegewöhnlich,noh die ganzen Proceßkoſten
kamen,

Der LondnerJuwelier, Mr. Jeffries, hat-
te zum Schmuk der Prinzeſſinvon Wallis bey
ihrerVermählung, aufVerlangendes Prinzen,
für54,685Pf.St. Kleinodiengeliefert,Die
vom Parlamentzur Regulirungdes Schuldwe-

ſensdieſesKronerben beſtelltenCommiſſarien,
fandenaberdieForderungzu hoch,und wollten

durchausnihtmehr als45,700 Pf. St. geben.
DieſeſoſehrverringerteSumme woollteder Ju-
weliernichtannehmen, ſondernbrachtedieSas

cheim Februarvor das Gerichtder königlichen
Bank. Erskine war ſeinSachwalter.Er ſag-
te, diesſeydiegrdſteOrdre fürJuwelengewe-
ſen,diejeein Kleinodien - Händlerin England
auf einmal erhaltenhâtte,und zwar habeman

ihm nur eine ſehrkurzeFriſtdazu geſtattet.
DieſerUmſtand,verbunden mit der Vermähz
lungs- Feyer,die allereiheDamen in Engs
land beſchäftigt, und den Preißder Juwelen
natürlichſehrin dieHdhe getriebenhätte,und
mit dem Riſicodes Klägersin Betrefder Za)-
lungs- Zeit; fernerdérUmſtand, daßderPrinz

ſelbſt
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ſelbdie Ordreertheilt,um ſeineköniglicheBraut

würdigzu {múü>en, die auſſerordentkicheGes

legenheit,der Rang der Perſonen, und andere

Dingemehr müßtenhierin Erwägunggezogen
werden, da man denn findenwürde, daß die

Summe nichtzu hochaugeſeztſey.— Dies

wurde uun durh verſchiedenegroſſeFuwelens
Händler, dieals Zeugenauftraten,beſtätigt,
Mr. Garrow, Sachwalterder Commifſſarien,
wolltedie bey der RechnungbeobachteteBillig-
Éeitnichteinräumen , und riefauch dreygroſſe
Fuwelen- Händlexherbey,die da behaupteten,
alleUmſtändezuſammengenommen „, wären die

angetragenen45,700 Pf. St. ein guterPreiß
fürdas Gelieferte.Mr. Erskineverwarfdieſe
Schätzung,und bezogſich.auf feineZeugen,
die jeneKleinodiennichtſo betrachtethätten,
wie Krämer gewöhnlicheWaaren anſehn, und

fieſodannmit dem Marktpreißvergleichen; ſons
dern in dem erweitertenGeſichtspunctallerNes

benumſtände, da denn die kleinentechniſchen
Berechnungenvon ſelbſtwegfallenmüßten; auch
dâchtenwenigean den Umfang einerſolchen
Operation, und andie damit-verknüpftemans

uigfaltigeGefahr.Um einſogroſſesAſortiment
hers
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herauszubringen, habe ſeinClienteineMenge
unnützerDiamanten kaufenmüſſen, die er noh
hâtte,und dievielleichtunverkauftbleibendúrf-
ten, Alles Riſicoungerechnetſchâztenſeins
ſachkundigeZeugendieFuwelengenau beſtimmt
auf50,997 Pf.St, und 10 Schillinge, und dies

ſeSumme forderteer fúrden Kläger.
Der Sachwaltermachte die dreyZeugen

derCommiſſarien,beiAnbringungmancherComs

plimente,nichtalleinverdächtig,ſondernauch

lâcherlih.FJhreerſteSchäßungder Juwelen
nacheinem flüchtigenAnblik, wäre 44,8900Pf.
St. geweſen;nachherwârenſiezu einergenauen

Unterſuchunggeſchritten,hätteneinen ganzen

Tag damit zugebracht, dabei alleDiamanten

gewogen und genau berechnet; dennochaberhât4
te ihrezweiteSchäßungnichteinen Pfennig
mehr oder wenigerbetragen, als dieerſte,.das

ReſultatihresflüchtigenAnbliksohnealleWerks

zeugezurBeſtimmungdes Werths. Ein ſolches

Zuſammentreffenſeybeynaheohnmdglich,und

bezeichnehiureichendihrerſtesunvollkommenes

Urtheil.Noch mehr! Nach ihrerAusſagehâts
ten ſiebeyder zweytenUnterſuchungin den Dias

manten Fehlerbemerlt, dieihnendas erſtemal
ents
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entgangenwären,welchesden Werth derſelben
verringere,und doch,ſagteMr. Erskine,blieb
die Summe nah wie vor die nehmlihe.—

„Der GlanzeinesEngliſchenHofesiſtdie lezte
„„Ausgabe,worüber ſichein EngliſchesPublix
„cum beklagenwird. Er muntert dieKünſte
„auf, machtdieManufacturenblühen, und bes

„fördertjenenZuſtanddes geſellſchaftlichenLe-

„bens, der diewahreSehneeinescommerciren=

„den Landes iſt,diedurcheinenraſhenUmlauf
„der edlenMetalle das Geld aus einerHand in

„dieandre bringt.Ein jederEngländerwird

„ſolcheHof- Ausgabenals eineſehrgeringeNa=

„tional- Taxe betrachten, in Vergleichungmit

„jenen,womit alleBritten ohneMaaß und oh-
„„ne Barmherzigkeitüberhäuftwerden. Man

„prichtoftvon dem hohenGeiſtderEngländer.
e Jch werde nur wenigdavon gewahr, hoffejes
„doch, daß er noh vorhandeniſ, und daß ex

„einesTages diejenigendem Gerichtübergeben
„wird, die mit SchillingenbeyGelegenheiten
„geißen,wo man ſichedelmüthigzeigenmüßte,
„währenddaß ſiebey ihreneinländiſchenund

„ausländiſchenVerſchwendungenkeineGränzen
eefennen,und das beſteBlut ſowie dieReichs

„„thümer

mE
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¿,thümer Grosbritanniens ins Grab ſinken,““

Lord Kenyon, der, wo es nur irgendmöglich
iſt,diePartheyder Machthabernimmt *),prieß
die Commiſſarien, (der MiniſterPittbefindet
fichunter denſelben) daßſiedieſeSachepflichts
mäßigvor Gerichtgebrachthätten,und überließ
das Weitereden Geſhwornen, die nur zwanzig
Minuten berathſchlagten, und ſodanndem Klä-

ger.ſeineForderungvon 50,997Pf.St, und 10

Schillingezuſprachen.
Ein arbeitſamesMôdchenvon gutem Chaz

rxacter, Nahmens Gerald, begiengeinen wcib-
lichenFehltritt,und gebahreinKind, Um dies

ſesund ſichſelbſtzu ernähren, arbeiteteſiein
einem Laden , und übergabdas Kind gegen den

gewöhnlihènLohn einerFrau, Mrs. Jones,

dieihrals eineguteWarterinempfohlenwurde,
zugleichnebſtvielenLinnen und Kleidungsartis
eln, anchlieheſieihraufihreBitte,gleich

am

Vino al
«

*) Man wird i< aus den Bänden des vorigen
Jahrgangserinnern, daß man dafürnichtuner-
kenntlichiſt,- und daß ſeinSohn, eín unmúündf-
ges Schulkiud, das Jahrxzuvor„ eineneinträgli-
chen Poſienbey dem Tribunalder königlichen
Vank exhielt.
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am erſtenTage, eineſhwarzeſeideneEnvelops
pe, DieſeWartfraubekam wenigTage nacha

hereinenBeſuchvon einem andern Weibe, Na-

mens Fletcher,die ſieauh gegen Bezahluug
von 6 PencedieNachtbeherbergte.Am andern

Morgen beſoffenſih beideWeiber, und dás

Kind wurde ganz vernachläßigt; ſodannliefdie

Fletcherfort, nachdemſievorhermehrereHaus
artikelihrerWirthin, und auch dieEnveloppe
der Gerald ſichzugeeignethatte. Die Fones
nahm das Kind mit ſih und durchſtrichdie

Straſſen,um dieDiebiu aufzuſuheu.Der Zu=
fallbrachteſieauchzuſammen,da ſiedann beis

de ſichnacheinemBierhauſebegaben, um die

Sacheauszugleichen.Hierbeſoffenſieſich,o
daßfievon ihrenSinnen nichtwußten. Yudie-

ſemZuſtandenahm dieFletcher, die einBettel-

Projectim Kopfhatte,das wohlgekleideteeilf
Monath alteKind und liefdamit zum Hauſe
heraus;die andere ließdiesgeſchehen, da ſie
ſichkaum rührenkonnte. EinigeTage nachher
fandman Weib und Kindaufder Straſſelies

gend; das leztein einem ſterbendenZuſtandez
auchgab es bald nachherdenGeiſtauf. Die

unglüklicheMutterklagtebeideWeiberalsMdr
derins
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derinnen ihres Kindes an, Jm Januar kam die

Sache vors Tribunal in Weſtminſter,Hier
rourden beideKreaturen durchdieFormengeret=
tet. Nach dieſenfandgegen dieJones keine

Anklageſtatt;die Beweiſegegen die Fletcher
aberberuhtenaufdem Zeugnißjenesmitſchuldiz

gen Weibes, Der vorſitzendeRichterbemerkte,

daß da das Verbrechender einen keinenZweifel
litte,dieGeſhwornenſtedennochnichtaufdie

Ausſageeines andern eben ſo nihtswürdigen
Weibes verurtheilenkönnten. Sie wurde alſo
ohneroeitereUmſtändefreygeſprochen.

Ein nichtswürdigerProceß,der im April
im Gerichtshofeder königlichenBank vorkam,
verdienthiereines Neben- Umſtandswegen an:

geführtzu werden. ZweyLandbeſitzer, Mr. Au-

ſtinund Mr. Hodſon, giengenzuſammenauf
die Jagd; ſietrafenauf einenHaſen, den

AuſtinsHund wegſchnapte;nun gehòrtenach
den Jagd - Geſeßender Haſe dem Herrn des

Hundes; alleinHodſon eigneteſih dieſen
Braten zu , räumte zwar das Eigenthums-
reht des andern ein , alleinerflärtebes

ſtimmt,er würde ihnbehaltenund verzehren.
Auſtinklagtenun um den WertheinesHaſen
Britt,Annal,13terV- Aa vor
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vol®einem Tribunal,wo ſelbſtkurzeProceſſe
dreißigPf.St. und mehrkoſten.Die Geſhwor=3
nen waren mit ihrerBerathſchlagungſehrge»
hwind fertigz bevor ſieaber ihrenSpruchfälla
teu, trugenſieihremAnführerauf, den Obers

richterzu fragen: ob das Urtheilvon einem

SchillingSchadloshaltungauch zugleih,zum
Vortheildes Klägers, dieErſtattungder Pros

ceßkoſtenin ſichbegreife?Der OberrichterLord

Kenyon antwortete , dieKoſtengiengenderJury
nichtsan , ſiemdgtenur nachden gehbrtenAus3

fagenihrenSpruchfallen.Dieſerwurde nun

verändert,Die Geſchwornen,um zu zeigens

daß ſieauchdas Rechthätten, dieKoſtenzuzus
erkennen, ſprachennun das Urtheilgegen den

Kläger.
Der CapitainMorley, Ynhaber eines

Kauffarthey- Schiffs,hattein Famaica eínen

Laudmann , Namens Lyons,angenommen , um

ihm zu helfen,das Schiffvon jenerJuſelbis
Portsmouthzu führen,wofürer ihm denvollen

Sold als ein wirklicherMatroſe,fünfzigGuis
ueen, verſprochenhatte, Nach ſeinerAnkunft
in Englandwollte ihm der Cagitainnur fünf-
zehnPf,St, geben,diederandre nichtanneh

men
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men wollte, und klagte beym Tribunal der Coma

mon Pleas. Mehrere Matroſenerklärten,daß

ihnender zwiſchenbeidenTheilengemachteAc3
cord nichtgenau bekannt ſey; indeßbezeugten
ſie,daßLyonswährendderganzenPaſſagenach
ſeinerTour Wacheaufdem Verdekgehalten, und

allesgethanhabe,was man ihngeheiſſenhâttes
Der Steuermann und zwey andre Matroſentra
als Zeugendes Capitainsauf, ſprachenviek
von der marinariſchenUnwiſſenheitdes Klägers,
und behaupteten, daß dieangetragenen15 Pf+
St. ſchonviel zu vielwären, und daß zwölf
Pf,St. weit mehr ſey,als wie er verdientha-
be. Der Oberrichterdes Tribunalstadelteſehr
das gewdhnlicheBenehmen der Matroſenin
Kriegszeitenmit ihremDienſtzu wuchern,wenn
ſieSchiffs- Capitainswegen Mangel an Seea

leuteninVerlegenheitſähen,welchemUnfugdie
geſezgebendeMacht längſthätteſteuernſollen;
Indeßſagteer , daß wenn der Capitainwirklich
die fünfzigGuineen verſprochen, er ohneRüüks
ſichtob er zuvielzugeſagt,auchſeinWort hal
ten müßte, Er erinnerte,bey den Ausſagen
der ZeugennichtdieVorurtheilezu vergeſſen„

dieSeeleutegewöhnlichgegen Landleutehegten,
Aga deren
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derenSchifſs- Dienſteſieimmer geneigtwären,
ſehrherabzuſeßen,Die Geſchwornenhättendies

{eVorurtheileniht, und wúrden wahrſcheinlich
mit ihm der Meinung ſeyn,daß ein thätiger
Landmann einem SchiffſehrguteDienſtelei-

ſtenkönne; auchſeyzu bemerken, daßderCapi-

tainſichnichtüber ihnbeklagthâtte.— Die

Fury ſprachnun dem Klägernoh zehnPf.St.

zu, wodurchdenn dieSumme, verbunden mit

den fünfzehnim Gerichtshofedeponirten,zu-
ſammen 25 Pf.St. betrug.

Der GrafMoneron , ein franzöſtſherEmiz

grirter, war dem Anſcheinnachvon einerMagd,
Mary Nott, ermordet roorden,diein dem Hauſe
diente,wo der Graf logierte.Man fand ihn
tod und vdlligangekleidetaufſeinemBette lies

gend, dabei ſeineTaſchenund Mantelſakaus

geleert.Die Magd gabvor , er habeſichſelbſt
ermordet ; alleinman fandkeintòódtlichesJn=

ſirumentbeiihm, nochſonſteineAnzeige, dieſe

Thatzu glauben; dagegenfandman einBeen,

worinn man deutlichſah, daß blutigeHände
gewaſchenworden waren. Der Verdachtfielum

ſomehr aufdas Mädgen, da dieNachbarnges

genüberſiebeihellemTagedieFenſterladenin

des
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des Grafen Zimmer hatten zuſchlieſſengeſehn,
und ſiebeyallenErkundigungennah dem Er-

mordeten geſagthatte,daß er aufsLand gegans-

gen ſey,MehrereUmſtändeerhdhtendieſenVers
dachtbis zu einem Grad der Gewißheit.Jm

Juny wrourdeihrdaherin der Old Baileyder

Proceßgemacht,und obwohlmehrere“Zeugen
ihrem moraliſchenCharacterdas beſteLob ga-
ben , {owurde ſiedeh von der Jury <huldig
befunden.Der AusſpruchderRichterwar nun,

daß ihreHinrichtung, ſowie beyMördern ge-

wdhulih, zwey Tage nacher erfolgen, und

odannihr Körperanatomirt werden ſollte,Man

fragteſienun mit vielerLeutſeligkeit, ob ‘ſie
vielleichtſ{wangerſey,oder ſonſtetwas gegen
die naheExecutionzu ſagenhabe, Die Perſon
war aber ſobetäubt, daß ſieaufdieſefürſieſo
intereſſante-FragenkeinenLaut Antwort zu ge-
ben vermochte.=— Da man in Englandbeieí-
ner angeblichenSchwangerſchaft,ſelbſtwenn

ſienichtwahrſcheinlichiſt,mit der Verbrecherin
diegrößteNachſichthat,und ihrFriſtgeſtattet,
ſohâtredas kleinſteWörtchendieſerArt, durch
dieaufgeſchobeneHinrichtnngdieUnglüklichege-

rettet; denn zwey Monat nachher,im Auguſt,
AaZ nach-
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nachdemder Körperdes Mädchensbereits.auf
dem Anatomie - Saale zergliedertworden war ,

Fam ihreUnſchuldam Tage. Ein anderer emis

grirterFranzoſehatteden Mord begangen, und

ihnauch,da er mehrererVerbrechenhalbervor

Gerichtgezogen wurde,ſelbſteingeſtanden.
Ein traurigerGegenſtandwurde in eben

dem Monat der Entſcheidungder königlichen
Bank überlaſſen.Jones, einArbeitsmannin

London , derwöchentlichvierzehnSchillingever-

diente,rwoomiter ſeineFamilieernährte, hatte
das Unglük, daß ihm einKind, ein ſiebenjäho
rigerKnabe, von einem tollenHunde gebiſſen
wurde z er bekam davon dieHydrophobia,rooran’
er vierWochen nachdem Biß, elend ſterben
mußte, und, nah dem Zeuguißdes Wundarz-
tes, Mr. Mitchell,in denleztenLebenéſtunden
wie ein Hund bellte. Das tolleThiergehörte
einemwohlhabendenBierwirth,Namens Perry,
Und vondieſem verlangteder unalüfkliheVater

vor GerichteineEntſchädigung, wobeiMr, Ers-
ÉineſeineSache führte.Es erhellteaus den

AusſagenderZeugen, daß der Hund kurzzuvor
von einemandern tollenHundegebiſſenworden
war, und daßman ihndeswegenin einemKels

ler
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ler angebunden hielt, allein mit einer ſolchen
Nachläßigkeit, daß er ſih losmachenund auf
die Straſſelaufenkonnte. Die Rechnuugdes

Wundarztesverbunden mit den Beerdigungsko-
ſtendesKindes waren zuſammenſiebenPf.St. ;
eineSnmme, dieder dürftigeArbeitsmann nicht
bezahlenkonnte,und deshalbden Bierwirthan-

gieng, der auchanfangsſichzur Erſtattungdies
{ferKoſtenwilligzeigte,hernachaber ſolchevers

weigerte,weshalbman zur Klageſchritt.Die

unverzeihlicheNachläßigkeit, den Hund nicht
frühergetddtet,oder beſſerverwahrtzu haben,
hattediesUnglükerzeugt,das Mr. Erskinehier
ſehrrührendentwi>elte. Der Vorfallwirkte

auf den Oberrichter, Lord Kenyon, der da er-

Élärte,ein ſoler Fallals dieſerſeynochnie
im Tribunal der königlichenBank vorgekommen;
er ſagte,daß der EignereinesHundes, deſſen
Beſizihm dur die Geſeßeals einHauseigens
thum geſichertwürde,auh fürden Unſug vers

antwortlichſeynmüßte, den ein ſolchesThier
anſtellte.„Hätteih einenHund, dertoll würs

„de , ſoließih ihnunfehlbartddten,und wenn

„„erauchmein größterLieblingwäre;denn nach

„„meinerEmpfindung, könnte weder mein Ver-

Aa4 E:
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„Mögen, nochmeine ganze Wirkungskraftdem

„„GekränkteneineEntſchädigungverſchaffen„ die

„„inſoſhreklihesUnglüknur einigermaſſengut

„machenwürde. Es iſtnichthinreichend, wenn

„der EignereinesſolchenHunds ſagt;Fchha-
„be alleVorſichtgebraucht,Unfällenvorzubeu-
„gen.

— Dies iſ nichtgenug ; er mußtedas

„„Unglükdurchdie kraftvollſteVerwahrungdes

„Thiersunmdglichmachen, oder es tddten, Fn

„beidenFällenhättederVaterjeztnichtſeinKind

„ZU bejammern.
‘‘’ Er riefdas Gefühlder Ge-

{wornen auf , dieSache würdigzu beurtheis
len; ſeinGutachtenwäre zwar nichtden Ange-
flagtendurcheinegroßeEntſchädigungin Ver-

legenheitzu ſeßen;alleindem Klägerblos den

Koſten- Erſazder Krankheitund Beerdigung,
von ſechsoder ſiebenPf,St. zuzuerkennen, wür-

de nochungerechterſeyn Der Richter.dank-

te zuleztnoh dem Arbeitsmann und {ſeinen

Rathgebern, daß ſiedieSache vor Gerichtge-
brachthätten,weil die Publicitätdes Falls

fürvielebelehrendſeynwürde,— Die Jury

prah nun dem KlägerdreiſſigPf. St. zu.

Ein Ehebruchsproceß,der im December in

Guildhallanhängiggemachtwurde, hatteetwas
aus-
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auszeihnendes. Ein Zimmergeſell,Namens
M'Cauley, klagteden Taxen - Sammler Has
le, einenſehrvermbgendenMann, einesEhe-
bruchsmit ſeinemWeibe an, und verlangteda-

füreineSchadloshaltungvon nichtwenigerals
2,000 Pf. St. Des KlägersFrau war des

CollectorsWäſcheringeweſen,und ihrSchwa-

ger, Saunders , nebſteinerandern Frau, Ma-
ria Davis, chwuren die Handlungdes Ehes
bruchsgeſehenzu haben. Der Angeklagteaber
ſtelltedie ganze Sache in dem Lichteeinerab-

{cheulichenVerſchwörunggegen ſeinenBeutel
auf. Er war nur eineinzigesmal in des Klâ-

gersHaus geroeſen, in derAbſicht, ihmSamm-

lungs- Aufträgezu geben.Manhabe ſeinKom-

men gewußt,und daraufeinen Plan gemacht,
Die FrauhätteallenKünſtenaufgeboten, ihnin

die Fallezu ziehn;da. dies aber vergebensge-
weſen,und er ſichhabeentfernenwollen , ſey
der bis dahinverborgengebliebeneMann und

Saunders hervorgeſprungen, und hättenihndes

Ehebruchsbezüchtigt.Sie wolltenihnnichtge»
hen laſſen,und nur mit Gewalt mußte er ſih

denWeg aus dem Hauſebahnen, Er bewies,

daßdieDavisgar nichtim Hauſegeweſen,und
Aa 5 von
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von dem Klägerals ZeuginfürzehnGuineen
gedungenworden, unter der Bedingung,wenn
er den Proceßgewdnne.Fernerbewies er , daß
M'’Cauleyein überausſ{hle<hterKerl und Ver-

brecherſey;¿er habeſihin Jrland eine Frau
antrauen laſſen,dienoh dort lebte,und habe
alſojeztzweyWeiberz dabeyeinen ſehsund

ZwanzigjährigenSohn von ſeinerälternFrau,
nnd dieſerSohn hâttegewdhnlichmit ſeinemVa-
ter und ſeinerStiefmutterin einem Bette geſchla-
fen. Um ſehsUhr des Morgens wäre dieſer

Zimmergeſellan ſeineArbeit auſſerdem Hauſe
gegangen, Stiefmutterund Stiefſohuſodann
zuſammenim Bette geblieben, das ſieerſtum
30 oder I1 Uhr verlaſſenhätten,Auch bewies
Mr. Hale,daß der Mann mit der vorgeblichen
Ehebrecherin, deren Umgang er angäbever-

Ilohrenzu haben, und fürwelhen Verluſter

2,000 Pf.St. verlange,immer noh im beſten
Verſtändnißlebe,daß ſieſeitder KlageArm in

Armſpazierengegangen, und daß ganz unleugs
bar das Weib mit dem Comploteinverſtanden
wäre. — Lord Kenyon nahm beyſeinemGut-
achtenan die GeſchworenſehrernſtlichdieVar-

theydes Verklagten, und erklärte, daß ihmals

Nichs



Tribunal - Vorfälle. 379

Richter nie eine händlihere Sache wie dieſevor-

gekommenwäre. — Die Jury gabauchoh-
ne langesBedenken ihrenSpruch gegen dea

Kläger.
Mr. Middleton,einKaufmann in Liver-

pool,der ſichim October in London befand,
wurde von derFeuer- Aſſecuranz- Societätdes

S onnenfeuers(Son ſireoffice)angeklagt, ſein
Haus oder vielmehrſeinWaaren - Magazinin

Kiverpoolin Brand geſeztzu haben, um die

Societätzu betrügen.Er hatteſichaus ſeiner

Stadtentfernt, um der Sache eine andere

Wendungzu gebenz alleinſeineFluchtwurde
in den Zeitungenbekannt gemacht,und auf
{cineErgreiffungeineBelohnunggeſezt, da er

denn ſichſelbſtdem Policey- Amt in Londou

Überlieferte, wo zu der Zeitder Friedensrichter,
Mr. Ford, präſidirte.Hiererſchienennun der

Secretairder Societät, Mr. Watts, in Ver-

bindungmit ihremSachwalter,Mr. Silveſter,

und zeigtendem Richteran , daß alleihreZeu-
gen ſichin Liverpoolbefänden, daß es ganz

unausführbarſcynwürde, fienah London zu

bringen,daherſievorſhlügen, den Angeklag-
ten nachLiverpoolzurükzuſhi>en,Hierwider

aber
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nber proteſtirteſeinSachroalterMr. Raine mit

BeziehungaufdiebeſtehendeParlaments- Acte.
Er fandin derſelben, nachengliſcherArt , ei-

nen ſubtilenAusweg. Angenommen,ſagteex,
daß Mr. Middletonwirklihdas angeſchuldigte
Verbrechenbegangenhabe, ſokomme es doch
nichtunter die Rubrik der Mordbrennerey, da

die Acte ausdrüklichdieVerbrechenbezeichnen,

wenn nehmlich: „jemandeinWohnhaus , Auſ-
e-ſengebäudeoder Scheunevorſäzlihangezündet
„hâtte; ‘“

nun aber ſeydas angeblichangezún-
dete nihtsvon dieſen, ſondernein Waaren-

Tagerzeine Arr Gebäude , dieweder das Ge-

ſez,noh die Geſezgebungin Euglandkenuez
folglichkäme dieKlageunter einerandern Ca-

thegorie,und ſeydie That, ſelbſtwenn ſie

förmlicherwieſen,nur als ein geringesVer-

brechen(Misdemeanour ) zu betrachten, und

als ſolchesbürgſchaftlih*) (bailable),Der
Vers

*) Der Verfaſſerüberläßtes den deutſhenSprach-
Dictatorenzu beurtheilen, ob diesneue Wort gut
gewähltiſt, um ohneUmſchreibungeinenAnkla-

geſtandzu bezeichnen, zu deſſenErleichterungman

Búrgſchaftſiellenkann ; bürgſchaftfähig, oder

búrg-
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Verklagte wagte es nicht , dies zu erbitten , weik

die Tribunale keine Gunſt dieſerArt erzeigen
Éonnen,aber um díeFührungſeinesProceſſes
in London bather dringend, weil er, nachdem

entſtandenenLärm , Urſachehatte, in Livera

pooleine úble Behandlungdes Pdbelszu bez

fürhten.Die Friedensrichtererklärten,daß,„_
-da ſiehierkeineZeugenhdèrenÉonntén,ſoſey
es ihnenunmöglich,die Natur derSachezu bea

urtheilen,um zu beſtimmen,ob ſiebürgſchaft=
lih ſey.— Der Gefangenewurde nun einige
Tage nachherna< Liverpoolzurükgebrachr.
Sein Proceßaber wurde ihm erſtim Jahr 1797
gemacht, und gehörtfolglichnichthieher.

Ein engliſcherSchifs- Capitain,Namens
Huntley, wurde im Juny von dem Gerichtder

Fos

bürgſchaftmäſſigſindetwas ganz auders; dahîn-

gegen das obigeWort den Menſchen,desgleichen
ſeineLage, oderauh die Sache ganz kurzanzeigt.
Auf folhe Verkürzungennehmen die deutſchen
PuriſtenſehrſeltenRükſicht; ihneniſ es genug -

ausländiſheWörter deutſ<hzu geben;ſolltedas
Wort auchpöbelhaftklingen,aus eîínemBänkel=
Liedegenommen, und aufKoſtender Verſiäuds
lichkeitangebrachtſeyn.
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FoniglichenBank angeklagt,ſeinSchifvorſäzs
lih den Franzoſen“überliefertzu haben. Der

Klägerwar Mr. M'Laughlin, einLonduerKaufs
maun , der auf dieſemSchifWaaren gehabt
hatte.Raycraft, Steuermann des Schifs, ſag-
te folgendesaus. Es war im Juny 1794 von

London nah Smirna abgeſeegelt.Neun Tage
nach der Abfahrtſtießder Capitainaufeine

franzöſiſcheFlotte, dieer leihtvermeiden fonn-

te, da ſiedieMatroſenſehrzeitiggewahrwur

denz;auchbaten ihndieſedringend, einen anz

dern Laufzu nehmen; er wollte aber nihts da-

von hdôren, behauptete,er ſeyHerraufſeinem
Schif,und {wur denerſten,derihnhindernwür-

de,nah Wohlgefallenzuverfahren,an den Maſt=
baum auffnüpfenzu laſſen.Hieraufliefer

geradeaufdiefranzbſiſcheFlotteloß,das Schif
wurde genommen , und nah Vreſtgebracht.
Hierſaß dieSchiſs- BeſazungſiebzehnMos
nate langgefangen,Raycraftaber fandMit
tel, früherzu entkommen , und langteglüklich
in Goſportan, DieſeAusſagehatteeinen

groſſenScheinvon Wahrheit,und wurde noh
durchNebenumſtändebeſtätigt; allein dieſer
Steuermann wurde ſelbſtals Theilnehmeramn

der
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der That bezeichnet, Mehrere Perſonen{wu
ren, zu Gosportin ſeinenHändeneinen von

HuntleyausgeſtelltenWechſelvon 150 Pf.St,

geſchenzu haben. Erwollteihndort discomp2
tiren,und da ſichkeinerdazufand, ſagteer,
er wolltezu des CapitainsFrau nah Blacka

heathreiſen, dieihm gern den Wechſelauszahs
lenwürde, da es in ſeinerMacht ſtehe,ihren
Mannan Galgen zu bringen, weiler ſeinSchiß
verrathenhabe.Gegen andre hatteer alleUms

ſtändeder That bekannt, mit dem Zuſaz,das
er furſeinStillſchweigentauſendPf.St. bes

käme , woran dieſe150 Pf. St. nur auf
Abſchlagwären. Die Richterverlangtennun

von ihm, dieNote vorzuzeigen; alleiner ſ{hwur,
daß er keineſolcheVerſchreibunghätte, und nie

davon gehörthabe, Dies Ablâäugnenkonntejes
dochdie umſtändlicheZeugen- Ausſagennicht
entkräften,und war dem Angeklagtenſehrgüns
ſtig»Nach derbrittiſchenTribunal- Form war

dies alleinhinreichend, ihnloszuſprehen.Es

geſchahauchſofort; und durcheinenfonderbas
ren Uebergangvon der Hauptſachezu einerNes

benſache— eineMethode, die beyder englis
ſchenJuſtiz- Pflegeſehrgewdhnlichiſt,und

feia



334 Sechster Abſchnitt.

keinenBrittenin Verrounderungſezt— verlohr
man das Verbrechendes Capitainsganz aus

dem Geſichte; dagegenaber wurde der zeugende
Steuermannals einMeineidigeraufder Stelle

uachNewgategebracht.
Der im ZztenAbſchnitterzähltefonderbare

Betrug mit einerfalſchenfranzöſiſchenZeitung
wurde im July vor Gerichterörtert.Mr. Ros

binſon,Eignerdes Telegraphen, einerLondner

Feitung,„ verklagtein ſeinemund ſeinerHand-
lungsgenoſſenNamen , zwey nichtſehrehrenvoll
bekannteMänner , Stuart und Fuller,Eigner
einer andern Zeitung,die MorningPoſt ges

nannt , obigenBetrugzum NachtheilderKläger
veranſtaltetzu haben. Mr. Erskine,Sachwal-
ter der Kläger, ſtelltevor, daßſiedurchgroſſe
Koſtenund Bemühungen,durchauſſerordentliche
Mittelund genaue Anhänglichkeitan Wahrheit,
ihreZeitungin ſolchenRuf gebrachthätten,
daß deren Abſazgroß,und dieVortheiledeo

Haudelsgenoſſenſhaftſehranſehuli<wären,
Sie:hattenin Dover einen eignenMelſſchen,

Namens Elger, gehalten,um mit ihm zum

BehufihrerZeitungzu correſpondiren, Neuiga
keitenzu meldenund agusländiſcheZeitungenzu

chiden,
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{hiden, Dies hätten die Eigner der Morning
Poſt gewußt,und daherboshaftèrWeiſe“con-
ſpirirt, den TelegraphendurcheinenSchandAlek
zu brandmarken , und dadurchdeſſenAbſazhers
unterzubringen.FJhremPlanezufolgeließenſie
am 1rten Febrnar1796 von Ramösgateaus ,

mit derPoſtkutſcheeinan F,Williamſon,Theil-
haberam TelegraphenNo. 159.in FleetStreet
adreſſirtesPak abgehn,das nebſtandern ge-
druktenZeitungs- Papierenauchdie angeblich
franzöſiſcheZeitungL'Eclair,vom 10oten Februar
enthielt, worinn die Friedens- Präliminarien
zwiſchendem Kaiſerund der franzöſiſchenRe-

publikumſtändlichangegebenwaren. Ein Brief
mit der UnterſchriftJohn Petersbegleitetedies

Pa Petersmeldetein einem ſehrliſtigabges
faßtenSchreiben, daß Elgeraus Dover ihnt
den Auftraggegeben,beiauſſerordentlichenGe-

legenheitendirectenah London dieSendungzu
machen, daß er fünfSchillingefürdieſeZei?
tung bezahlthabe,u. � w. — Die Klägerbes
riefenſthauf den Nachtheil,den dieſefalſche
von ihnengedrukteNachrichtihremBlattezuges
fügthabe,und verlangtendeéhälbalsSchaden»
erſaztauſendPf.Sterling.
Vriêt.Annal, 18tex V, Y bh Die
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Die Abſendungund Ablieferungdes Pas
kets, desgleichendie Handſchriftdes Vriefes,
den Stuart ſelbſtgeſchriebenhatte,wurden nun

dur Zeugenerwieſeu; auh der Dru>er Roß,
beſhwardie in ſeinerOfficinvielfachdeshalb
angebrachtenKlagenund Vorwürfeder Subſcri-
benten, ſo wie auch dieVeränderungdes Ab-

fatesînden erſtenzroeyMonaten , roo das Blatt

von Tage zu Tage im Verkaufgefallenſey.
Mr. Walter , einer von den Eignernder Zeis

tung the Times, gab ebenfallsſeinZeugnis,
einenfſolhenBriefdurhBeranſtaltungdes Spes
culantenStuart erhaltenzu haben, der es dars

auf angelegthätte,die geleſenſtenZeitungen,

zum Vortheilder ſeinigen,um ihrenRuf zu

bringen,und dabeyauchmit den Actienzu ſpies

leu. Auch war es eineAnzahlvon Actiens Bec

ſitzern,die dieſenProceßin Anregunggebracht
hatten.Mr. Adam vertheidigtedieVerklagten
ieiner ſehrſtudirtenRede, und behauptete,
daß die vorgebrachtenZeugniſſenihtals hinrei

chendeBeweiſeihrerThat geltenkdnntenz ſolten

jedochdieGeſchwornenſieals überzeugendbez

trachten, ſowürdediekleinſteScheidemünzedes
|

Kduig-
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Kdnigreichsals Schadloshaltungder Klägerges

nug ſeyn.— Lord Kenyonerklärteſichſtarkges
gen die Handlung, dieer ein verwegenesVer-

Brechennaunte, das beyeinerCriminal- Klage
ſeineUrheber{wer drü>kenwürde. =— Die

Fury zeigtejedoh eine unerwartete Nachſicht,

und beſtimmtedie Schadloshaltungnur auf
hundertPf.Sterling.— Gegenden Kaufmann
Mr. Goldſmithaber roaren die Geſchwornen
freygebiger.Ein anderer Kaufmann, Namens

Dickinſon, hattegeſagt,Goldſmithhabe-andem
Dru>k dex falſchenZeitungTheilgehabt.Für
dieſeVerläumdungwurde dererſtezu einerGeld-

Krafevon 1500 Pf.St. verurtheilt, diederKlâs

geralsEntſchädigungerhielt,
Ein merkwürdigerRechtsfall, der in wenig

Kändernder GegenſtandeinesProceſſesgeweſen
wäre, wurde im November in der königlichen
Bank erdrtexrt.Mr. Sniith, ein Gutsbeſißber
GeiWincheſter, kauftemehrereArtikelSilberzeug
von einem GoldſchmidtdieſerStadt, und gab
ihm zugleichden Auftrag,ſeinWaapen aufalle
Stúce ſtehenzu laſſen.Dié Bedingungdes

Kaufswar baar Geld, und da nun inEngland
regelmäßiggezogeneWechſelbriefegewdhnlichals

Bb432 baare
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baarèZahlungangeſehenwerden , ſowurde das

Silberzeugmit ſolchenWechſeldbezahlt,und

dadurch,dem Anſehnnach, allesabgemacht.

AlleineinigeWochen nachhermachtederZahler
bankerot,und die Wechſelwaren. wenigoder

nichtswerth. Der Goldſchmidt,der dieSachen

bereitszum Silbexſtechergeſchikthatte,ließſie
nun eiligſtwieder von ihm holenund-behieltſie.
Der Käuferaber beſtanddarauf,ſiezu haben,

da der Kaufvölligabgemachtſey,derVerkäufer
dieAblieferungder Waaren zugeſagt,dieWech

felals baar Geld angenommen „. und auc dafür
quittirthabe;dagegenaber,wie er ſagte,der

Goldſchmidtdas Rechthätte,-wenn dieWechſel
nichtbezahltwürden, den Käuferfürwirklich
verkauftennd abgelieferteWaaren gerichtlichzu

belangen.Dies hieltderGoldſchmidtnichtfär.
rathſam,und erflârtedieLieferungnihtanders

zu machen, als gegenbaarGeld und Zurüknah-
me der ſ{le<tenWechſel,Mr. Smith klagte
nun beym Tribunalin Wincheſterden andern

an,ſian ſeinemEigenthumunrechtmäßigge-

pfändetzu haben, und erhieltauchdort einen

Uxtheilsſpruchzu ſeinemVortheil,Gegendies

UxtheilaberwurdebeymLondnerOber - Tribu-
nal

“

Dad,
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nal appellirt. Es war hier von keinem Betrug
die Rede, ſondernblos von Rechtund Unrecht.

nachden Geſeßein.Das erſtgefällte.Urtheilwur-

de jeztdurchvieleGrunde und Beyſpielever-

fheidigt, und nun wolltenauchdiegegenſeitigen
Sachwalterauftreten, alleinLord Kenyon übers

hobſiéder Mühe durchſeinentſcheidendesGut-

achten.Er ſagte:„Esiſt ſeltſam,ſovielGe-

„lehrſamkeitund Scharfſinnzu verſchwenden,

„um zu beſtimmen:ob jemandaus dem Beſiz-
„„thnmeinesehrlihenGewerbmannes wider ſeî-
„nen Willen ohneBezahlungfeineWaaren neh-

„„men kaun, die ex nur alleinfürbaar Geld ver-

e-Éauſenwill,wenn er diesbaareGeld nichtbes

„„Xommenhat? Und diesunter dem Vorwande,

„daß die Waaren rechtmäßigverkauftwären.
„Jh rourdemichſehrkränken,wenn einſolches

¿,Geſezvorhandenwäre ; alleinih kennederglei-
„chen nicht;auchhabeih nie von einêm âhn-
e,lihenin irgendeinem Gerichtöhofegefällten
o-Urtheilgehört.Ein ganz anderer Falliſtes,
e-Voenn jemandWaaren verkauft,mit einem

„Wechſelan Zahlungsſtattzufriedeniſt,und
-,demzufolgeauchwirklichdieWaarenabliefert;

e-dannhôxenſieauf,dieſeinigenzu ſeyn; die

Bb 3 „¡Folo
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„FolgendieſerHandlungſinddavon unabhängig,
¿da durchdieſelbeweder dieGerechtigkeit, no)

„dieGeſetzeverleztwerden *).‘/— — Erey-

digteſeineAeuſſerungen, über dieſeSache mit

dem Gutachten, ohne weiternProceßdas Ur-

rheilinWincheſterzu annulliren.Die beyſißen-
den Oberrichter, Mr. Groſſeund Mr. Lawren--

ce, waren ebenfallsdieſerMeynung, wodurch
denn der Streit, fürjeztund füralleähnliche
Fâllein England,entſchiedenwurde.

Die EngliſhenSmugler, oder Contrebands
hânds

*) Der obígeFallwar geradeder nehmliche, wor-

úber derunglúüflicheTrenk inſeinerLebensbeſchreiz
bungſichſo bitterbeklagt.Er war um eine gro}

PartheyungariſcherWeine betrogenworden; dieſe
hatteer dem Betrügerſödrmlichverkauft, und die

Fortſchaffungnah cinem andernHauſebewilligt,

da denn die Weine bald re<tmaäfßigeKäuferfanz-

den;weil nun die Richter dieſeniht zwingen
konnten, Weine , dieauf einevôllíggeſezmäßige
Art , nah Vorlegungvon Handels- Documenten
dffentlihgekauftworden waren, wiederherauszus
geben, ſo behaupteteer auf gutTrenkiſch,die

,
RichterhättenſihindenRaubgetheit,und ſeiue
Weine getrunken,
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händler, die gewehulich mit beroafneter Hand
ihren Handel treiben , und ſioft mit deu Zoll-
leuten herumſchlagen,hattenim Auguſtauch
einſolchesGefechtgehabt, um eineMengeGe-
never - Branteweiuzu beſüßen,den dieSmu-

glerzollfreyeinführen,dieZöllneraberwegneh-
men wollten. Die erſtenfeuerten,und entka-

men nebſtihrenWaaren nah einem Kampfe
von einerganzen Stunde; nur einexvon ihnen,
Namens Richards, wurde gefangen.Sein Pro-
ceß, der im November iu -derkbniglichenBank

vorgenommen wurde, war baldgemacht,und
da dieKlägeranführten,daß er wiederholtge-
rufen:„Wir wollen unſer Eigenthumver-

„„theidigen!‘/ ſo wurde er ſ{huldigbefunden,
wobei jedochdieJury inihremSpruchanführ-
te, daß er niht Úberroieſenſey,ſelbſtmitges
feuertzu haben. Dies retteteihnvom Tode,

Das Urtheilder Richterwax nun, daß er drey

FahrelangaufderThemſearbeitenſollte.
Sir JoſephMawbey , ein wegen ſeiner

Reichthümerund Talenteſehraugeſchener,und
auch in der politiſchenWelt bekannterMann ,

hattein Verbindungmit dem PredigerLipthrop-
beideals Magiſtrats-PerfoneninSurry, einen

Bb 4 falx



392 Sehöter Abſchnitt,

falſchenBerichtüber den Zuſtandeiner Land-

ſtrafein.dieſerGrafſhaftgemacht...Sie wur=

den deéhalbvor dem LandgerichteiuesCom-

plotsaugctlagt,dieEinwohnervou: Surry zu:

hintergeben.,,und von. der gegen ſieeingenom-:
meneu Jury Schuldigbezeichnet.Die Oberz

rihterin der kfouiglihenBank ſolltennun. die

Strafebeſtimmen,weêwegendie Verklagten„

die Várgſchaſtgeſtellthatten,uud daher.auf
freyemFu$ waren, im Juny im Gerichtshofe'
erſchienen,thrUrtheilzu empfaugen,Mr, Ers-

fine,iheSachwalter, übergabdem Tribunal:

eine groſſeMenge:eidlicherZeugniſſeder vor

tieh1uſten:nnd achtungêwürdigſten:Einwohner.dex

Grafſchaft, die alleaufihrGewiſſenauführten,.
daß der hier.in AnregunggebrachteJrrthum,„
im Fallwirklicheiner vorgegangen, blos aus

einem menſchlichenVerſchn, keineswegesaber

abſichtlich.geſchehenſey,„ als wozu dieſeMänsz
ner durchausunfähigwären. Die Richternah-
men: guch hieraufNükſichtbey ihremUrtheil,
das „, mit WeglaſſungallerGefängnißſtrafe,

den Ritter Mawbey zu einerGeldbuſſevon

108,den Predigeraberzu cinervou 50 Pf.St+
verdammte.

Viele
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Viele Perſonenwurden. wegcn Hazardſpiele
vors Policey- Gerichtin Loudongebracht, und

zu:Geld - Strafenverurtheill.Dies geſchah
auchim November,da. mau ſiebzehnfrauzdſic
{heEmigrantenund zwey Engländerin einen
Spielhausverhaftete,das derMarquisDereſtzu
dieſemZwekgemiethethatte.Hierwurde Fa-
ro uud das finureiche Spiel Schwarz
und: R o.th geſpielt.Die meiſtenwurdeu wie-

der losgelaſſen.,.weil keinBeweis gegenſievor-"

handenroar z alleingegen zwey Franzoſen,Pa-
cal und Schinotti„ diegewdhulichdieKarten

verſchaſt„, und das Nèöthigezum Spielverau-

faltethatten,trat einAufwärteralsAngeber
und Zeugeauf, und aufſeineAusſagewurden
diebeidenSpieler, zufolgeeinerunter GeorgeIL.
gemaehten.Acte, zu.einerGeldbufſejedervon
200 Pf.St. verurtheilt.,und da fiedieſe.Sum<
ue nicht.erlegenkonuten,wurden ſiebeideua:
dem Zuchthauſein Tothill fieldsgefchikt.

Nach den Umfiändenwerdeu auchHazard=
Spielein Euglanddurh die Pillorybeſtrafs.
Der OberrichterLord Kenyonwünſchteſchuliclp
eineſolcheGelegenheit„ da oftwegen.Spiels
SchuldenKlagen.vor ſeinTribunalgebracht

Bb 5 wurs
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wurden , die er anhdrenmußte. Bei einem

ProceßdieſerArt im Monat May ereiferteeë

ſichſo ſehr, daß er in bitternTadel gegen die

vornehmenSocietätenauêbrach, wo dieſeSpiel:
ſuchtgenährtwurde. Er ſagte:„Sie ſollten
„den untern Ständen im ſittlichenLeben zum

„Muſterdienen. Aber Nein! ſieſinddieeifrigo
„ſtenBefördererder Spielſuht.Es ſcheint,

_e-ſiedunkenſichdur ihren Rang über das Ge-

¡„z erhaben.Gerne wünſchte:ichdaherſie ge-

„„firaftzu ſehen.Auch erÉlâreih hiemit: daß
„im FallKlagendieſerArt gehdrigvor mein

„Tribunalgebracht, und diePartheyen{hula
„digbefundenwerden , ſoſollenſie,ohnealle

„„RúkſichtaufihrenRang , Amt oder Würde,

„ja follten es auch die vornehmſten

„Damen im Königreich ſcyn, gewiß
»in der Pillory ausgeſtelltwerden. ““

Die hierangeführtenmerkwürdigenWorte des

Richters„ die,wie man leichtdenken kann, in

der Hauptſtadtbeyder feinenWeltgewaltiges
Aufſehnerregten,waren: whatever may be

theirrank, dignityor Station in the country,

thoughtheyShould be the fir&tLadies in the

land, theyShallcertainlyexhibit themſelves
iù the pillory.

Ein
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Ein merkwürdiger Tribunal - Vorfall ereigo
nete ſichim Gerichtshofder Old - Baileyam

23ſtenSeptember.GeorgeBarber, einjunger
Kerl,wurde hierangeklagt, einerDienſtmagd
eineEnveloppegeſtohlenzu haben. Díe That
war , ſowie gewdhnlich, vorläufigvon den Fries
denêrichternunterſuchtwoorden, diealleSpu-
ren ſeinesVerbrechensgefunden,ihndaherim

Gefängnißbehalten,und dern Criminal- Ges

rihtshofüberlieferthatten.Als man ihm hier
ſeineAnklagevorlaß,und ſeineErklärungdarúl-
ber forderte,ſtellteer ſi<wahnſinnig, und

dies in einem ſolchenGrade, daß er heulte, die

poſſierlihſtenGeberden und Sprüngemachte,
wie ein wildesThierum ſh herumſchlug, und

dabeyin unñarticulirtenTdnen als ob er ſtumm
ware , Flücheausſtieß; einenim Gerichts- Saal

befindlichenSpiegelſchluger in Stücken, wobey
er einen ſoraſendenLärm machte,daß nichts

vorgenommen werden konnte, Man war gends
thigt,ihnvon den Schrankenzu entfernen, ihm
dieHändezubinden und zu halten, womit drey

Perſonengenug zu thun hatten. Jn dieſerLage
des Gefangenenlaß der dffentliheAnkläger
den GeſchwornenſeinmuthmaßlichesVerbrechen

vor ,
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vor „, worüberſieurtheilenſollten,zuvoraber,
ſagteer, müßtenſieentſcheiden,ob er dur
Gottes Verhängniß(der in Englandübliche
Ausdrukiſt:by theviſitationof God ) ſtumm
und wahnſinnigſey, oder ſichblosſoſtelle,aus

Bosheit, HartnäckigkeitoderLiſt,um ſeinem

Proceßeineandere Wendung zu geben. Die

Fury überzeugteſihbald durchvieleZeugen,
die ihnals einenſehrfrehen, äuſſerſtverſchla-

genen Buben kannten, daßdievorgeblicheToll-

beit eine Farceſey,der Strafezu}entgehen.
Sie that deshalbeinen förmlihenSpruch,
und nun erhieltendieRichterdieMacht, den

Proceßvorzunehmen, obgleichder Gefangene
nicht, der Form gemäß,uachgeſchehenerAn-

Élagedie gewdhnliheErklärung:Not guilty
(Nichtſchuldig)gegebenhatte.— Der Dieb-

ſtahlwar dieFolgeeinesprojectirtenBetrugs.
Er nahm die Zeittn aht, als der Hausherr
ausgegangenwar, begabſi<nah deſſenHau-
ſe, und ſagteder Magd, daß-ihrHerrvon ei-

nem Freundeans Weſt- JndieneineSchild-
Frdtezum Geſchenkbekommenhätte,dieſihin
der Nachbarſchaftbefände;er {lug ihrdaher
vor, mitihmzu gehen, das Geſchenkzu holen.

Sie
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Sie war dazubereitwillig , gieng mit ihm, und-

ließ ſichauchbereden,ihrenſeidenenMantelabzu
nehmen , um damit dieSchildkrbtezu bede>en,
die er vorgeblichaus einemHauſehohlenwolls

te, wobeydas Mädchendrauſſenwarten ſollte.
Das ihrunbekannteHaus hatteeinenDurchs

gang, deſſenſihihrBegleiterbediente, der

nichtwieder kam. Da dies durchZengniſſebe-

wieſen, überdiesder Charakterdes Angeklagten
von mehrernPerſonenals abſcheulichgeſchila
dert wurde , und er auch keinen Sachwalter

hatte, ſo ſprachendie Geſchwornenbald ihr

Schuldig überihuaus; da denn das Urtheil
der Richterihnzu einerſiebenjährigenTranss

portationverdammte. Er wurde nun wegg23

bracht,da ihm denn ſofortdieSprachewieder

kam; auchhörtedieWuth auf, und-er war #0
geduldigwie ein Lamm.

An ebeù dem Tagewurde auchMary Clark,
eine Kinderdiebin, vor Gerichtgeſtellt,Sie

hattein London des Abends zwey kleineKinder

weggeſtohlen, die vor ihrerElternWohnung.in
einem Gäsgenbey der StraſſeHolbornfaſſen,
und wovon das âlteſtenur ſe<hszehnMonat alt

war, Manfand ſiein einewandexn Theilder
Stadt
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Stadt bettelndmit beiden Kindern auf dem

Arm, wobeyſiedieKinder fürihreejguenaus-

gab. Dies roar auchihrBewegungsgrundzu
dieſemabſcheulichenDiebſtahlgeweſen, der dié

Elternmit ſovielGram erfüllthatte; einVer-

brecen, das allesmenſchlicheGefühlempört,
dieOrdnungin der bürgerlichenGeſellſchaftzer-

rüttet,und vielleihtmehr als Mord iſt, das

aber bekanntlihnachden, oftbizarren, engli
{henGeſetzenmiteiner unbegreiflichenSchonung
behandelt, und daher von den Richternfaſt
immer durh eine Veränderungerhdhetwird.
Dies war auch jeztder Fall. Das Weib wurs

de niht als Kinderdiebin, ſoudernwegen der

die kleinenGeſchdpfede>enden Kleidungsſtüke
gerichtet, weildieſevon ihrmitgeſtohlenwaren,

da die Geſezgeberauf die Entwendungdieſer
Lumpeneinen hdherenWerth als aufdieKin-
der ſelbſtgeſezthatten. Es war folglichbey
dem gegenwärtigenProceßvon den Kindern gar'
vichtdie Rede, fſondernvon threnanhabenden

Hemden, und da dieſerUmſtandnichtgeläugs
net werden konnte,ſo waren die Geſhwornen

geſchwindemit ihremSpru<h Schuldig bee

reit, JhrUrtheilwar. dem vorigengauz ähns-
lich:
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lich : Eine Trausportation auf ſiebenJahrnach
VotanyBays

Der im ztenAbſchnitterzählte,{rekliche
Matroſen- Unfug in Yarmouth beyGelegens
heiteinerVorleſungvon Thelwall,bliebnicht.
ohne Folgen.Mehrere gröblichmißhandelte
Perſonenvon Anſehn, vereinigtenſichund klag-
ten gegen Ende des Novembers fünfevon die-

ſenRuheſtdrernals Verbrecheran, nehmlich
den See - CapitainRoberts,Befehlsöhabereiner

Kriegs Schaluppe„ die See - Lieutenants„

Hallund Parſons, und zwey Matroſen, Ed-

gar und Withers. Mr. ErskineführtedieSa-

cheder Mißhandelten, und bezeichnete"dieMiſs
ſethatals einen Frevel,der das ganze britti-

cheVolk inrereſſirenmüßte,Er führtean, daß
die Zufällein ſeinemLebenbeyihm einemehr
alsgewöhnlicheVerehrungfürdiebrittiſcheMa-

rineerzeugthätten,Daer fühle,daß von ils
rem Ruhm dieWichtigkeitdes brittiſhenReichs
abhienge,ſomüßtees ihn tiefkränfeu, eine.

ſolche,engliſchèrSeeleuteunwürdige, dieJahre
bücherGroßbritauniens{ändende,Thatvor.
Gerichtaufzuſtellen.Er erzähltenun umſtänd-
lichden obenangeführtenVorfall,Die.Max.

gls
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giſtrats- Perfonenin YarmouthhattendieVors
leſungennihtgehindertz alleindem Capitain
Robertshattenſiemißfallenzer begabſichdas

heraufſeinSchif, das aufder dortigenRhede
lag,riefdieMannſchaftaufsVerdek, und bes

fahlein Boot zu bewafnen, als ob er einemi-

litairiſheExpeditionvorhätte.Die Seeleute

mußtenSäbel und Pickenmit ſh nehmen, und

uun war ſeinausdrüklicherBefehl„ans Land zu

„gehen,und den Predigernebſtallem Eigen=
„„thumwas ſienur findenwürden, am Bord

„Zubringen.‘/ DieſerbewafneteHauffe,der
von dem BefehlshabereineskleinenKriegsſchifs
den Auftraghatte,dieRechtebrittiſcherUnter=

thanenzu verleßen,langtein dem Verſamms

lungshauſean, wo ſi< vieleſehrangeſehené
PerſonennebſtihrenWeibernund Kindern be=-

fanden;herbeygeführtgröſtentheilsaus Neus

gierde,oderLaûgerweile, da YarmoutheinBaa-

deort iſt,und eben damals dieBaadezeitwar.
Es geſchahein allgemeinerAngrif.Die Mas-

troſenhiebenmit ihrenSäbeln um ſi, auf
alleswas unter ihreFauſtkam, und vielPers

ſonenbeiderleyGeſchlechtswurden {wer ver=

wundetzja„ ohneden zufälligenUmſtand,daß
beis
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beide Thüren des Saals offen waren , würden

viele durch dieſenabſcheulichenFrevelihrLeben

verlohrenhaben.— Soweit Erskine,dex nah
dieſerErzählungbeymTribunal anſuchte, eis

ne förmlicheCriminal - Anklageanſtellenzu
dürfen,welchesauchbewilligtwurde. — Der

Verfaſſerder brittiſchenAnnalen bedauert, den

ErfolgdieſeshdchſtmerkwürdigenProceſſes„

der im Jahr 1797 entſchiedenwurde , hiernicht
anführenzu Éonnen.

Unter den kleinerenTribunal- Begebenheiz
ten wollenwir folgendebemerken:

Das im erſtenAbſchnittdieſesJahrgangs
umſtändlicherdrterteVerbrechenvon Mr. Ree-
ve gegendas Parlament,das er ineinerShmähs
ſhriſt,Gedanken über die engliſche

R

e-

gierung, ſoempdrendherabwürdigthatte,
um der Regierungzu ſhmeicheln,kam im May
zu einem Proceß,der aberſehrkurzwar , und

auch,wie man erwarten konnte,zum Vortheil
des Verklagtenentſchiedenwurde. Seine Sach-
walterbewieſen, daßdieſoanſtòſſigenPhraſen
iubeſagterCczriſtim Zuſammenhangeallenfalls
einen andern Sinn zulieſſen,(Von welchen
bedeutendenStelleninirgendeinemBuchekònns
Vritt,Annal, 18ter B, C ç te
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te man nichteingleichesſagen?) Die der Kro=

ne ergebenenRichterſprachenvon menſchlichen
JFrrthümern,und von Nachſicht, und die das

durchgeleitetenGeſhwoornenſprachennun den

Angeklagtenloß.
Mrs. FfabellaWilliams , einFrauenzim-

mer von ſ{hdnerBildung,und nachder neue-

ſtenMode gekleidet, wurde im May vors Trís

bunal nachderkdniglichenBank gebracht, um ihr

Urtheilzu empfangen.Sie war beſchuldigtund

Uberrwoieſenworden,inCornwallan derSpizevon

zwanzigmit Piſtolenund andern Mordgewehren
bewaffnetenMännern einenTrup Zollleutean-

gegriffo&#zu haben.Ihr Sachwalterbezogſich
aufdie SchwächeihresGeſchlechts,und bat

deshalbum Verminderungder Strafe; allein

der OberrichterAshurſtroolltedieſenGrund nicht

geltenlaſſen, und bemerkte, daßbeyeinerNacha
ſichtdieſerArt das GeſchäftſolcherAngriffe
aufMänner, dieder Staat zur Sicherheitſei-
ner Einkúnftendthighätte, baldweiblichenHän-
den alleinübertragenwerden würde. Jhr Ur=-

theilwar : ein Jahr langim Gefängnißder
GrafſhaftCornwall gefangenzu ſißen.

Jn der Gerichtsſizungder kdniglichenBank

vom
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vom 22ſtenNovember befandſichunter den Zus
hdrerneinunbekannter, wohlgekleideterMann,
der erſtdas Endealler fürden Tag beſtimmten
Proceſſe-abwartete,ſodannaberdas Tribunal
in folgendenWorten anredete: „Mylords!Ich
„éomme hieher, um von Jhnen Gerechtigkeit
o-ZegenBetrugund Unterdrückungzu verlangen+
;-Manhat groſſeGewalt und Einflußangerwoandt,
„„Um dieſeGerechtigkeitzu entfernen.Schon
„„dreyJahrelangſeufzeih unter dieſemDruk.

-,MeinFalliſtvon einerſonderbarenArt ; als

„leinih fürchte,daß es vielZeitwegnehmen
e-Wwird, ihn zu erklären,‘/ Lord Kenyonerwies

derte,daßdas Tribunal nur alleindas anhdren
Tonne , was vor denſelbengerichtlichin gehdric
ger Form kâme ; überunregelmäſſige,perſdn-
liheKlagender Partheyenzu verfügen,ſey
nichtin ſeinerMacht. Hâtteer , der Kläger,
etwas dem Gerichtshofevorzutragen, ſomdchs
te er ſeineSachedurcheinenAdvocaten aufſeßen
laſſen,dieſerkönne ſodanneinem Sachwalter
dienôthigeNachweiſungertheilen,und ſowürs
de allesin derOrdnunggehen,Der anweſende
Rechtsgelehrte,Mr. Gibbs , ſagte,daßder Ap-
plicantſhonin Begleitungeinigerrechtsgelehre

Cc2 ten
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ten Freundebey ihm geweſenwäre, um fi<h
Naths zu erholen4 er habeihndaraufan einen

Ndvocatenverwieſen, und diesſeyauchvon.-{ei-
nen Freundenbeſchloſſenworden. Der Ober-

richter,Mr. Groſe,gabnun auchſeinGutach=-
ten durh die Worte: „Jh weis auchkeinen

„andern Rath fürihn,/ Auch Mr. Erskine

erklärtenun, daß er von dieſemUnbekannten

angegangen worden warezalleinvhneſeineSa-
cheanzuhören,habe er von ihineinen Aufſaz
durcheinen Advocaten verlangt, mit dem Bey-

fügen,daß, wenn ſeineLageihm{nichterlaube,
das gewdhnlicheSacywalter- Honorarzu ges

ben, er ihm mit VergnügenalleDienſtein ſei-
nem Fachegratisleiſtenwürde. — Der Unbe-

Fannte ſträubteſichimmer nochgegen dieMit-

theilungſeinerKlag-Sache an Advocaten,ge-

gen die er eine beſondreAbneigungzu haben

chien.LordKenyon machteder Sache ein En-

de durchdieErklärung, daß er von einemſo re-

gelloſenAnſuchenwie das gegenwärtigeweiter

nichtshdôrenwolle,woraufſichdieRichterent-

fernten.
Ein taub und ſtummgebohrnerKnabe von

ſechszehnJahrenwurde im Januaxin der Old

Bai-
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Bailey als ein Dieb angeklagt. Die. That wur»

de bewieſen, aber auh zugleichbezeugteeine

eigneJury, daß dieTaubheitund Stummheit
des Knaben nichtVerſtellungſey,Die Mutter

des Knaben, dieim Tribunalgegenwärtigwar,

erhieltnun von den Richternden Auftrag,durch
alleihremSohn verſtändlicheZeichenihm be-

greiflihzu machen,weshalber angeklagtwor-

den , und was er daraufnachſeinerArt durch
Winke antworten könne, Die Pantomimege-

hah nun von beidenSeiten;alleindas Ver-

brechenkonnte in den Augen der Richternicht

abgewendetwerden *), Die Geſchwornenſpra-
chenihnSchuldig, alleinſeineselendenZu-

Cc3 ſtan-

x) Die meiſtenAusländerdürftenvielleichtund mié

Recht die Handlung des Klägersſonderbarfin-
den , einesDiebſtahlshalbereín ſounglükliches
verſtandloſesGeſhdpfmit Aufwand von Koſten

und Múhe, aus Rache,oder aus einſaltigenBe-

griffenvon Pflicht,dur alleFormen einesCrî-

míînal- Proceſſeszu führen, um am Ende dochnux

Winke dafüreinzuärndten.Die Peitſcheuhiebe
von der Mutter oder einem andern uahen Ver=

wandten, wären wahrſcheinlicheben 0 wirkſam»
und dabeywohlfeilergeweſen.
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ſtandeshalberwurde er nihtnah BotanyBay

geſchikt, ſondernblos zu Peitſchenhiebenim Ge-

fängnißverurtheilt.
Fm Julyfandenſihan einem Gerichtstas

ge zu Guildhallvielevon den Geſhwornenſpät
ein. Der darüber erzurnteLord Kenyon ließ
nun dieLiſtevorleſen,und dieAbweſendennos

tiren. Es woaren deren achtzehn,dieſämtlich
nachihrerAnkunfteingeſtanden„, daßſiezur ge
hdrigenZeitcitirtworden waren. Der Obers

richterverurtheiltefürdieſeNachläſſigkeiteis

nen jedenzu einer Geldſtrafevon zehnPf.
St. Als er aber am óten Julydie Sißungin
Guildhall{loß, bemerkteer, daß,im Ganzen
genommen , das Verfahrender geſchroornen
Männer an den GerichtstagendieſesOrts res

gelmä}ſig,ja muſterhaftgeweſenwäre, und

daß er dahermit beſondermVergnügenſichjezt
ſeinerihm durchdie GeſeßegegebenenMacht
bedienenwolle , den als ſtrafbarBezeichneten
dieihnenauferlegteGeldbuſſezu erlaſſen.

Die Anklage- Proceſſewegen revolutionä-

rer Reden, Schriftenund Handlungen, waren

in groſſerAnzahl, unter denen ſih die Pro-
ceſſedes BuchhändlersEaton und des Wund-

arztes
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arztes Croßfield anszeichneten. Der erſterwours=
de als Verlegerdes Buchsangeklagt,das den

Titelführt: „Ueberſichtder Pflichtender Bürs

„ger fürdieMitgliederder Londnercorreſpondi=
„rendenGeſellſchaft, mit Anmerkungenüber

„„diègeheimnisvolleNachläßigkeitdes Staatsſe-
„„cretairsin BetreffihrerleztenAdreſſean den

„„Kdnig.‘“/Der Kron - Advocat nannte dieſe
Schriftein Schandbuch, das alleGrundſätze
und Gefühleder Moralitätvertilgt,und alle

Bande der Geſellſchaftaufldſet.Es theiltdie
BewohnerEnglandsinzwey Claſſen,inTyran-
nen und Sclaven; unter die erſtenrechnetes
alleobrigkeitlichePerſonen, Prieſter, Soldaten,

NRechtsgelehrteu. . wo. , und untern die andern

alle,die den Geſezengehorchenmüſſen,Von
der Religionſagteder Verfaſſer, daßdieBücher
Moſes und andre Bücherder heiligenSchrift
den mit SpinnewebenbedektenuraltenStaats-
papierenglichen,und nichtvon denen geſchrie-
beu wären,deren Namenſie führten.Die Ge-
{wornen thatennun den Ausſpruh:Schu l-

dig. Der Oberrichter,LordKenyon,hielthier-
bey dem ChtiſtenthumeineLobrede,„„Jchbin
e,cinBritte,ſagteer , und alseinſolcherkann

Ec4 „ih
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„ih nichtzulaſſen,daß dieGeſeßeals Grunds
„„pfeilerdes Staats durchſolchenUnſinnwan-

„Fendgemachtwerden , ſondernbehauptemit

eden altenBaronen des Reichs: Nolumus leges
„„Angliæmutari, (Wir wollenniht, daß die

„GeſetzeEnglandsverändertwerden.)Aber ich
„binaucheinChriſt;dieGeſchwornenſindChri
eten, deun ſieſindaufdieEvangeliſtenvereiz

e-detworden , und der größteTheildieſerzahl-
„reichenZuhdrerbeſtehtaus Chriſten.Jchfras
ge nun: ob wir alsſolchezulaſſenkönnen, daß
„„dieheiligeReligion,die wir bekennen,und

ehre Diener dffentlihgeläſtertwerden ? Jch
--habeden Fnhaltmit Abſcheugehdrtund geles
„jen. Man nenne es Aberglauben.Jchdanke
„Gott, daß ih in ſol<henGrundſäßenerzogen
„bin, und ichwerde ſienieaufgeben.Aufſie
„gründeih “niht nur meine jetzige,ſondern
„„auchmeine künftigeGlükſeligkeir, ſomangel=
„haftauch meine unvollkommene menſchliche

„Tugend und die Erfüllungmeinex Pflichten
„geweſenſeynmag.““

Croßfieldwourde beſchuldigt, das Model zu
einem künſtlichenFnſtramentverfertigtzu haz
ben, um den Königzu erſchieſſen;ein abges

hmak-
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<hmaktes , von nihtswürdigen Angebern ahs

ſichtsvollerſonnenes,Gerücht, überdeſſenUnge-
reimtheitdas Publicumnur eineStimmehatte,
Der General- Advocat führteſelbſtdieKlage,
und entblddeteſichnicht,Zeugenaufzuſtellen,

die ſo vielWiderſprechendes, Unwoahrſcheiuli?
ches,ja Sinnloſesvorbrachten, daß dieGe-

{wornen nacheinerkurzenBerathſchlagungden

Gefangenenfreyſpracheu.
Eine andre AnklagedieſerArt gegen einen

Kerl aus dem Pöbel,Namens Kyd Wake, die

im May beym Tribunal der koniglichhenBank

ſtatthatte,war beſſergegründet.DieſerMenſch
hatteden König,als ex ins Varlawmentfuhr,

ausgeziſcht,ihm beydem Wagen hergehendals
lerhandGeſichtergemacht, angebldkt, und das

bey ausgerufen: „Kein König! Weg mit

„„Georg!‘/Alles dies wurde erwieſen, obwohl
Wake den Ausrufleugnete,und dieVerzerrung
{einesGeſichtsauf die beſondreForm ſeiner
Muskeln {<ob, Da dieJury ihnSchuldig
fand,ſowar ſeinUrtheil„ das der Oberrichter

Mr. Aſhurſtausſprach, daß er als ein Einge-

bohrnervon Glouceſter, aufdem Marktplaz

dieſerStadt, in derPilloryſtehen, fünfJahr
Ces5 lang
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langdort im Gefängnißſißen,und zu harter
Arbeit angchaltenwerden, hernachaberwegen
beſſererAufführungfürdie Zukunftauf zehn
JahretauſendPf.St. Bürgſchaftſtellen,und
nichteherlosgelaſſenwerden follte,bis ſolche
gemachtſey.

Der merkwürdigſteHochverrathsproceßin

dieſemJahrewar gegen den KohlenhändlerMr.

William Stone gerichtet,einem Mann von Ver-

mögenund unbeſcholtenemRuf, den man an-

Élagte, daß er die franzóſiſhenMachthaberzu
einerLandungin Englandauchin Jrrlandan-

gereizt,und ihnendabey habe behülflihſeyn
wollen.Der Proceßgeſhaham 28ten Januar
in WeſtminſterHall. LordKenyonſaßhierals

Oberrichter,und von den zwdkfGeſchwornen„

dieman ſorgfältigausgeſuchthatte,waren zehn
in den Gerichts- Acten als Esquiresbezeichnet.
DieſerKaufmannStone hattemít ſeineminPas
rislebendenBruder, John HurfordStone, o
wie mit dem mißvergnügtenirrländiſchenFlücht»
ling,dem vormaligenPrediger,Jackſon, in

Frankreichcorreſpondirt, und dem leztenGelder
übermacht,um , wie es in der Klag- Acte hieß,
ihndadurchinStand zu ſeen,ſeineverrätheri=

ſchen



Tribunal - Vorfälle. ATI

{hen Anſchlägeauszuführen.Der General-Ad=z

vocat legtedem TribunalBruchſtückeaus Briez-

fenvor , dieStone aus Paris an ſeinenBruder

geſchriebenhatte,die mit Verleugnungſeines
Vaterlandesin der SpracheeinesFranzoſengez
ſchriebenwaren. Es hießdarinn: „Wir ſind
„,llenthalbenunüberwindlich.— Wir ha-

z-bendreyzehnEngliſcheKauffartheyſchiſſeges

„nommen u, . w4.“/ Wiederholtberührteer die

muthmaßlichenFolgeneinerJnvaſionin Eng-
land, und widerriethdaher alleweitläuftige
merfkautiliſheSpeculationen,Jm Februarkam

Fa>kſonnah Englandmit Briefenvom Pas
riſerStone. Der Vorwand war , daßer Auf-
trägevon den Machthabernin Frankreichhätte.

wegen dem Friedenzu tractiren; eigentlichaber

Fam er in der Abſichtin Betreffder Fnvaſion
Erkundigungeneinzuziehen.Er wandte ſichan
Mr. Sheridan, an Lord Lauderdaleund andre

Männer von Anſehn, denen aber ſeinevorgebs
lichenAufträgenichtrechteinleuchtenwollten,
und dieihndaherabroieſen,Der General- Ads

vocattadelteſiedeshalb,und daß ſienichtſo-
gleichdem Staats» Secretairdavon Nachricht

gegebenhâtten.Jackſonwünſchtezu wiſſen,
„wie
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wie ſichdas mit ſeinerRegierungſounzufriedes
ue brittiſcheVolk beyeinerJuvaſionbenehmen
würde, Stone zog desfallsvon mehrernſehr
verſtäudigenMannern das Gutachtenein, unter

andern von Mr. Vaughan,einem angeſehenen
LondnerKaufmann. DieſesPapier, das aufs

gefundenwar und jeztim Gerichtshofvorgezeigt
tourde, war fürdieFranzoſennichteinladend.
Es beſagte:— Die erſteRevolutionin Frank-
reihſeymit allgemeinemBeyfallin England
aufgenommenwroorden, aber nihtſodiezweyte
im Auguſt1792, die dieNation mit Unwillen

betrachtethätteY. Jeztſeydas EngliſcheVolk

dem Kriegenichtabgeneigt; man hdôrenoh von

keinenAdreſſenan den Kdnigoder ans Parlas

ment, von keinenErklärungender groſſenFux
ries3

|

*) Die Leſerder brittiſchenAnnalen werden ſiers
innern, daßdiesauh im FJ.1793 genau dieBes

hauptuugdes Annaliſtenwar , welcheer durc)
mancherleyBeweiſeverſtärkte, die von den obí2

gen etwas verſchiedenwaren, welchesjedo<hzur
Velehrungder Democraten im nördlichenEuropa
diegrößtentheilsda mahl s mit den PariſerJas
cobinerníu derNevolutious-WuthgleichenSchritt
hielten, verlohrneMühe war.
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ries, von feinen Volkstumulten wegen Mangel
an Nahruug , von keinem Geſchreyüber das

Matroſenpreſſen; auchwürde dieMajoritätim
Parlamentfürdie Regierungimmer gröſſer„

und es ſeydurchausnichtzu erwarten, daß die

Maſſe der engliſchenNation zum franzöſiſchen
Syjtem bekehrtwerden könnte;das Volk habe

ſogardes Grafen von Chatham{lechteVer-
waltungder Marine mit groſſerGeduld ertra-

gen u. , w.

Von dieſenund andern Papierenwaren

Abſchriftenbey Mr. Stone gefundenworden „

zugleichnebſtvielenBriefenvon ſeinemBruderz
indeßenthieltnichtein einzigerderſelbenverrä-

theriſcheAnſchläge,bdsartigeNachrichten, oder

bedenklicheFragen; auchwar dieKlagedes Ge-
neral : Advocaten ſelbſtſehrgemäßigt; er drang
nichtaufBeſtrafungdes Gefangenen; ſondern
Úberließes der Jury, ſeineSchuldoder Unſchuld
zu beurtheilen.Eine Menge angeſeheuerauch
vornehmerPerſonentraten in dieſerSache.als

Zeugenauf: Der Unter - Staats - Secretair-,
Mr. King,Mr. W. Smith, Mitglieddes Uns

terhauſes, Mr. Sheridan,LordLauderdale,der

MiniſterLord Grenvilleund andre. Die-meís
Vrítt,Annal, 18ter B+ D d fien
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ſtenAusſagenbezogenfichaufdieFdentitätges
wiſſerPapiereund Briefe.Mr. Sheridans

Zeugnisabergienggeradezu aufdas Betragen
und den Characterdes Stone. DieſerMann
war bey.ihm geweſen,hatteihm ſeineBriefe

mitgetheilt, und wegen der Jnvaſiongroſſe
Unruhe gezeigt.SeinerMeynungnachkönnte
man Englandnichtbeſſerdienen, als den

Machthabernin Fraukreich.den wahrenZuſtand
des Landeszu childern; er beſtanddarauf, dies

ſeyeine verdienſtliheHandlung;man müßte
alles thun ſelbſtdem Verſucheiner Fnvaſion
vorzubeugen;.‘auchhätteer bereitsZuſammen-
künftemit Männern gehabt, diemit der Admis

niſtrationverbundenwaren, Den Eindruk,den
Stone auf Mr, Sheridangemachthatte,war
der eines ſ{wachen,etwas einfaltigenMan-

nes, der aus guten Bewegungsgründenhan-
delt.— Der Proceßdauerte zwey Tage, |w09-

bey dieGeſchwornendes Nachtseingeſperrtwas

ren. Bey den ſvgeringenBeweiſenvon Mr.

Stone's Verbrechen, wovon ſelbſtnah wills

TüährlihenAuslegungenund Verzerrungenſich
keineSpurenzeigten,war dieBeredſamkeitſeîi-
ner berühmtenSachwalter,Mr, Erskineund

Mr,
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Mr. Adair , überflä��ig. Die Fury berathſchlags
te nichtlange,und ſprachfürden Angeklagten
ihrNichtſhul dig aus. DieſenSpruchhats
tejeder:naunerwartet ; und da beyſolchenfrohen
FällengewdöhnlihvieleMenſchenals Zuhdrer
und Zuſchauerſh zum Tribunaldrängen, um

bey einer fehlgeſhlagenenUnterdrü>kungder

MächtigenfrölicheGeſichter.zu ſehen,und die

darüber entſtehendeFreudezu theilen, ſowar
es auchan dieſemTage geſchehn.Auch erreg-

te der Freiſpru<im GerichtshofelauterJubel,
den man, obwohlimmer unſchiklih,dochbey
andern Gelegenheitentolerirthatte»DieſeNachs

ſichtaber glaubtendie Richterbey einem Pro-
ceſſedieſerArt , wo dieRegierungſelbſtKlâge-
rin geweſenwar, und zu ihremVerdruß den

Proceßverlohrenhatte, uichtzeigenzu dürfen.
Lord Kenyonbefahldahereinender Jubelnden,
einenwohlgekleidetenJüngling,Namens Thomp-

ſon, deſſenganzesAeuſſereeinenſogenannten
Gentleman verrieth,der ſichhierdur ſeine

zu lebhafteTheilnahmean der Rettungeines

Unſchuldigenauszeichnete, anzuhalten, und vers

urtheilteihn auf der Stellezu einerGeldbuſſe
von zwanzigPf.St.z da er nun dies Geld

Dc 2, niht



416 Sechster Abſchnitt.

nichtbaar beyſichhatte,ſobefahlder ſtrenge
Oberrichterihn ſo langein gefängliheVers
wahrungzu behalten, bis die Strafeerlegt
ſey.

Noch andre Staatsproceſſegehdrenzur Ge-
ſchichtedieſesJahres. Wir wollen nur einen

derfelbenhiernoh anführen,Die angeblichen
Hochverräther, Lemaitre,Smith und Higgins,
die man als Verſchwornegegen das Leben des

Königsverhaftet, mit den märcheuartigenBe-

huldigungenvon einem vergiftetenPfeilund
andern ähnlihenMordentwürfenbelaſtet, nah
einemachtmonatlichenGefängnißaber aus Man-

gelan Beweiſenim vorigenJahr losgelaſſen
hatte*),verlangtenjeztſelbſtihrenProceßzu
beſtehen.Fhr Sachwalter,Mr. Gurney, trug

hieraufim Januar in der Old Baileyan, Die

Sachewurde von Zeitzu Zeitverſchoben, weil

man immer noh aufStoffzu Beweiſenhoftez
erſ|am 19ten May wurde ſievorgenommen „,

und nun war der Proceßauſſerordentlihkurz.
Man erinnere ſih, daß dieſedes Hochver-
raths Angeklagten— einVerbrechen,wobey,

nach

*) BrittiſcheAnnalenB. 15. Abſchnitt5.
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nd< den Geſetzen,FeineBürgſchaftſtattfín-
det — dennoh gegen Bürgſchaftlosgelaſſen„

za einer von ihnen, der durchauskeineſtellen
wollte, ganz ohne Bürgſchaftauf freienFuß
geſeztwurde. Jezt, da dieUnſchuldigenauf
ihrerNechtfertigungbeſtandcn, und dieMänner
am Ruder — warum ſollman nichtdas Ding
beyſeinemNamen uennen ? ihre,entweder aus

Leichtſinnigkeit, oder aus AbſichtbegonneneFar
ce „ die das Leben von Menſchenbetraf,nicht
längerbehauptenkounten „. und dennochder
Scheingerettetwerden mußte,ſowar derHaupts
zeuge , Upton, ein berúchtigterBöſewicht, und

{eiteinigenJahrenein Hauptangeberim Dienſt
der Regierung,aufeinmal plözlichverſhroun-
den. Der General - Advocat meldete dem Ge-
richtshof, daß dieſerZeugefehlte, weil er
——— tod ſey. Er ſchienindeß,dieſenUm-
ſtandnichtmit Gewroißheitbehauptenzu wroollen,
und drúkteſichdeshalbauf eine beſondereArt
aus. Er ſagte:])have every reaſon to bes
lieve,‘thatUpton is reallydead. Should the
reverſebe discovered to be thefact, 1 hall
not failto tand meaſures, in ordre to bring
to condignpuniſhmentthoſeperſons,who
have deceived me in that particular.(J<
habe alleUrſachezu glauben,daß Uptonwirk-
lic)todt iſt, Sollte man das Gegentheilent-
deben , ſo werde ih gewiß Maaßregelnneh-
men „ diejenigennachdrüklichbeſtrafenzu laſſen,
die mich in dieſemPunct hintergangenhaben.)
DieſerOber - Advocat der Krone war nun ſelb
der Meinung, daß“unterdieſenUmſtändendie

SUz
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Jury die Angeklagtenlosſprehenmüßte, wel-
chesauchſofortgeſchah.Lemaitreund Higgins
wünſchtennun dem Gerichtshvfetwas vorzutras
gen , und verſuchtenzu reden. Dajezt „ nah
erfolgterFreiſprechung, das Anhdrennichtmehr
Pflichtder Richter, ſondernbkoß Gunſtwar,
und man în dieſemFallzu Gunſtbezeungungen
fichnichtgeneigtzeigte,da man- den Gegen=
ſtanddes Antragsahnete,ſowurde ihnendas
Reden durchausnichtgeſtattét, und ſie.vonden

Schran*enentfernt.
”

Mit dieſemmerkwürdigen,in vielerHin=-
AchtoriginellenTribunal- Vorfall, deſſenSons
derbaresnichtder hôchſtverehrungêwerthenEinz

richtungder Britten, durch Geſchworne
zu rihten, nicht den zum Theil achtbaren,
wiewohl minder reſpectabelnGeſeßen, niht den

faſtimmer partheyloſenund exemplariſchenRich-
tern„ ſondernblos den Gewalthaberndes Reichs
zur Laſtgelegtwérden kaun , beſchließtder An
naliſtgegenwärtigenAbſchnitt;und endigtzus
gleichſeine,als Characteriſtikder Engländer,

ihrerGeſeßeundSitten,nünmehrſeiteilfJahs=-
ren geſammeltenBeyträgezur Geſchichteder
BrittiſchenTribunale.

R Tau OT üg,
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